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„Is Verſuch die Eintheilung der Pandecten in drey 
=, Bande aus NAuſtinians Methodologie und 


«Den Angahen uͤber Dres Pantes,'As u.. 


5 8. zu erklären. Sir. | 
zĩ.ABey der Ueberſchrift ſollte es lieber hei⸗ 


4weil ja der erſte Band D. vetus und der 
dDritte Denovum heißt, wo denn hey In- 

» U. Fortidtumtdaffelber Wort hinzugedacht were 
u... Beni, ungeachten · es Micht „ausgedrückt 
wWird Aundibey einem fonft nie varbonmen⸗ 


2 Ben äßeimsorter: mal ‚wicht, sa@gehräkt zu - 
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ieh Mert, bie Hlftmischen : elehr⸗ 
en haben ihre großen Werke gar oft fo ges 
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Titel gebraucht, wie fo auch nur fie in- 
stitutiones gefchrieben haben, obgleich 
beyde Benennungen auch in anderen Fäs 
chern, nahmentlih von KirchenBätern, 


nachgeahınt wordem find ; unter denen. Ters 
tullian Bi 


rer von Mareion, Dig 

PDitgesta fe int teibfe bey den Griechen mehr 
belkannt geweſen zu ſeyn als Pandecten, 
wofuͤr ſie ein anderes griechiſches Wort 
SH waVvevuraj machten: Die Gloſſatoren 
Wrauchten das Wort Digesta, wie: ſich ja 
eben aus den Nahmen der hier zu erklaͤren⸗ 
den einzelen Baͤnde ergibt, und wie denn 

auch ff. gewiß aus (Digesta oder Di- 
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e Evangelien, tm Gegenfag Des - 
Digesta nostra nennt.“ 


—— entſtanden iſt, da eher die Hands .. : 


chrift zu Piſa unter dem Nahmen 
Pandecten verſtanden wurde. Bey Fran⸗ 

| zoſen und Engländern ift noch jeßt Daun 
gewoͤhnlicher ⸗ und ‚in Deutfchland , edürs 
Ge sen wir des, ich weiß nicht wie ? im ges 
3... meinen Leben ganz in Vergeſſenheit gera⸗ 
tthhenen Worts um. fo mehr, weil. Pans 
m) rbechen, und nur Pandecten, den weitläuftis 
308 ‚gen Unterricht über) das. heut Roͤm Recht 
‚ nd ürbezeichnet , wo es doch gewiß nicht gut ift, 
“el wenn mam z.B. don der Ordnung der Pans 
are Ihecten hört und. nicht wiſſen kann, ift es 
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„ben, Sie ſprechen faſt noch. weniger, als 
“30 anfere Vorgaͤnger im 18ten JahrHundert, 
Wvon den. partes, vom AntiPapinianus -» 
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tus faft nur Bücher: der: erſten, das In- 


fortsatum: faft! nur; Bücher der zweyten 
und daß D. novum, das Alte nämlich, wel⸗ 


ches mit tres partes: onfängt, faſt nur 
: 2 Bücher der letzten Art enthielt. f 


xes partes: hingegen bleibt denn gar 
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ſehr und wird. der Eckſtein des ganzen Ges 


n as hingegen laͤßt fih nur in fo . 
fern Daffelbe fägen , als die Theilung des 
WGanzʒen nach. | re und VierThei⸗ 
en erſt nach do 


drans (bis zu tres par- 
tes) und quadrans (von da an bis zu En⸗ 
de), dann das: dodrans wieder in semis 
(dad jetzige vetüs) . und quadrans (das 
nachherige Infortiatum, aber erſt noch 
ohne die tres partes) ftehen ‚bleibt‘, aber 
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snfrehlich ſals Titel einer Scrift kommt 
» tres partes nur vor um Das ; bezeich⸗ 
nen was bey der Eintheilung in zwey 
LTheile zum D. moxum gehoͤrt⸗ hatte, und 
nal bey ver Eintheilung in Drey davon abkam, 
Dt um das Intotiatum ben, zum Infortia-⸗ 
2um zu machen.] Kausk ON Va 
—— EL 16 ih par- 
al tesi wieMpian ad’edietum, ©. 7. — aber 


| —— im kn zum Unterrichte und‘ in ana 
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enau- geſprochen/ mehr die Kla en Aus den 

un träcten z als die Contraete Ifelbft, was 


„4 — dehn der nnigen Verbindung der 


Obligationen mit den — * auf 
or m Eins hinauslaͤuft J 
Entſtehung bes BC kDoNeE ‚bet "Pres partes 


im fr. 8a (86) D. 836, 2. hieraus S. 12. 


vielleicht auch wieo or Ulpian ad ed, 
1 0S 5 — gewiß aber wie beym | Eoder ©. 
8922, 1 KB fich die neun Collationen und - 


‚Snspierneum Bücher des Vacarius pauperibus. 
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N⸗dostinati· beziehen Sonag — lHerr Adv. 
Grieſinger S. 24. 
ESeite 17; * —X u. unſere Digeftin füns 
0 nen. faft eben ſowohl ein neues MWerf ad 
Sabinum, als ein neues Werk ad Edic- | 
 mtunmheißenstUeberhaupt. ließe. fich, ’ nach 
4 Dem, was? bey mehreren ähnlichen Zis 
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Ungaben darauf folgten. Man dente' doc) 
nur an de rebus fchon bey Yuflinian, 
Natt der viel laͤngeren Ueberfchrift bes ers. 
ſten Titels vom zwoͤlften Buche, oder an 
unſere Sitte, die Ueberſchrift do, jüris- 
dietione omnium judicum et de, foro . 
eompetente fo. abzufürzen, daß nur de 
jurisdictione übrig. bleibt. . 
. Seite 24. Ende der ıften Anm, ‚Der Nahe 
‘me Brachylogus und Der :Corpus lo- 


. Vgura find Beyde wohl nur von den Her⸗ 
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Eintheilung der erſten Hälfte bie zu Teds partes 

in und ©. 29. — Warum nicht in zwey u. 


nicht in drey, gleiche Theile? G. z3. — Ver⸗ 


bindung des As“ .. propter quod verbum 
venit Bononiam studium civäle hiermit ©.37 _ 
[[Seite’33. 3. 32 vu. im Terre, fait dem: . 
Boôlumen naͤch, follte es beſſer heißen: 
der Größe nach. ne 28 
Seite 36. a. Ende. Auch der Conftitutionen 
Soder ward in 3 Theile getheilt,‚die 5 er⸗ 


Iſten Buͤcher, Die 4 Mittleren. und dill 


Letzten, (Gdttingiſche G. Anz. 18. ©. 
445.) aͤuch dieſe Eintheilunng war aus Einer 
in zwey Theile (9. und Zu)\entftanden, und 
auch fie gab dem erſten Drittel Die meiften, - 
und dem Leuten die wenigiten Büer. 
Seite. go: Auch Herr HofR. Cloſſius hat 
in Paris. eine HandSchrift gefunden, die 
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[[Seite 69. 3. 3. Etwas, worein fich Je⸗ 


der fügen foll, it bie, auf PrivasEigentbum. 
gegründete, bürgerliche.» Geſellſchaft aller⸗ 
dings, wenn. fie auch nicht, durchaus Gottes 


Ordnung ſeyn ſollte. Sie muß nicht geras 
de ſeyn aber ſie iſt. 
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aber denn doch bey. andern Gelegenheiten _ 
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ſchoͤn ausgeführt. 


Seite 82, Der von Gothe gemeinte Mo⸗ 


fer iſt der ‚Sohn,  Seiedrich Carl. 


Seite 86. Die Worte in der erſten Anmers - 
a find eigentlich. nicht. von Heyne 
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0b annus ai wenn nar das 
Römifche. 88 Eon ob es 3. B. 
‚din Sonnen Jahr oder ein Monds Jahr ſey, 
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einzeln abgedruckt wurde, aber fritdem, 

in Der von 1823 — — Heil 
aber da — Mahl bewerkt worden 
AR, daß faſt alle — leſen reprae- 
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ellen der Diprften | befolgten dir Ord⸗ 
| pe der Buͤcher, aus ihn fe genoms 


men find, ſey es ‚erlaubt, . bier äver die. 
— en —* re nach eg Ai dieſes 


| rıle Prof, I 
eig, ans —** Lebre Etwas zu * 
8 us. vermuthete, as ae 


— gemeine R wiſſen, 
ben an de Red. und 
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einer mung, 


R.: J. und ohne Sopeifel 


nbden. Dus wie⸗ > 


Antedriung.. n 6 ven 
Büdern freylich am en ‚ verfens 


ig iſt es, ader ——* 


* Wiffens noch gar nicht daß⸗ 
wicht volle ——— Ant, Aue 


ie Ä 


©, 
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2guſtinus ein noch ‚größerer‘ Civiäift, bey 
0. einem noch größeren. Titel, auf denſelben 
u, Bedanfen kam... Dies iſt Cujacius, in 
dem kleinen Werke, das freylich um. PVien 
les hätte beffer feyn Fünnen, (man .verzeis ı 
be mir, daß ich auch Hier wieder. Cuja⸗ 
Hcius tadele, denn, er iſt zu” tadeln), das 
aber doch nahmentlich in dieſem Puncte 
viel zu wenig ‚gekannt zu ſeyn ſchecht — 
: ben emParatitlen. Bey dem Litel 
.. des egutis, dedꝰ der Ueberſchrift nach 
aus drey ganzen Buͤchern beſteht, im 
Grunde aber doch nach Bluhmens Ente 
Ddedung nur Etwas über zwey! Bücher ents' 
haͤlt weil das dritte Buch Ichon einen 
cneuen Titel (de V. et R. 8.). unfangen 
ſollte, ſagt Lujaciusz das dreyßigſte 
Buch ſey aus den Büchern ad. Sabinum, 
aus Julians Digeften und aus: ben. dies. . 
len Inflitutionen, das Ein und dreyßig⸗ 
ſte aus den (moch immer: zu wenig bes 
. ° merften) Büchern ad PLavsrum ; Denen 
zur Lu.Julia'et P. P:, Den Quaestiones 
und reponsa, und das Zweh And. dreys .- 
— Bigfte, ſoweit es nicht de Wi $, heißen 
. follte,,a wo wieder alle SchriftSeeller bes 
7 mußt ſeyen, aus den Buͤchern liber, Fidei⸗ 
.5 commiſſe, aus Paulus Semtenzen, aus 
Cabedo und fo weiter: genommen. Kurz 
Cujacius war hierin ‚schon, eiw kleiner 
r Bluhme, wenn ich den Scherz, eines 
J 2* größten Gelehrten wiederholen 
— Da V Zr J | 
3: & 027723. 9. Halbe Bogen von zwey 
— en were wir Quart Blätter; des 
ren Wier aus einem Bogen gemacht wer⸗ 


ben. 


x! ® % — —X x 
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den. Man kann aber eben ſowohl zwey 
Blätter in der HandSchrift zu Slorenz 
einen ganzen Bogen nennen, wenn man 
fie ſich wie unfer Folio vorſtellt. Ges 
nug in der legten Lage der Hand Schrift zu 
Florenz gerade fo, wie in der legten 

. Lage der. HandSchrift von Gajus, ift ein 
einzeles Blatt nicht binter die Doppels 
Blätter, weil e8 da gar zu wenig fehl ges 
wejen wäre, fondern zwifchen die Blüts 

ı ter eines Doppel®latts oder mehrerer Dops 

„  . 2elßlätter eingelegt.)] Ä 


Brenkman Si. 0 


[[S. 287. 3. 7. Die Worte saltusque 
ad laſſen fich durch eine ganz’ gewöhnliche 
Verdoppelung der zwey mittleren Sylben 
lefen saltusque usque ad,. nicht daß 
BSrenfman Diele zwey Sylben zwey 
" Mahl gelefen haben wollte, _fondern weil 
wenn feine Abficht war, fie zwey Mahl 
zu fchreiben, cr leicht glauben.. konnte, 
Dieß ſchon getban zu Haben. wenn. fie . 
Ein Mahl da ftanden.J] 


XL, Ueber die bey den Neuern gewöhnlichen 
Verfegungen der zu demfelben KunſtWorte 
. gehörigen einzelen Ausdruͤcke S. 291. 

[[3ur beſſern Weberjicht dieſes Wuffopes, 
und zur Ergänzung der dabey aebiiehemen. 
Lücen, ift es, vielleicht ‚am Zwyeckmaͤßig⸗ 
ſten, den Inhalt nach der Zeitfolge: zus 
famımen zu fiellen. Wir untterſcheiden olfs : 


4. Yeltere Zeit, bis in den Anfahg-bes 
dritten ZeitNaums, 
K Dier 





XKUr, Inbale. 


ie 


angeführt if. 


‚Vier fcheint in.der Jateinifchen Sprache. cher 
das Gegentheil von Dem — ** ſeyn, 


was ſich nachher in ver wiffenfchaftlich 
gebildeten KunftSprage findet. Dabin 
gehören die Amte ahmen ©, 2097 und die 
Wörter aus der. Gan leys und Kirchen- 
Eprache. S. 308 u. Zu Erſtern iſt 


noch aedilis curulis ;‚ tribunus oele- 


rum einzutragen; zu Legteren neben 


ager publicus auch noch jadicium, lo- 


CuUs, servus, via, Wo hinter dem Bey⸗ 


worte auch oft 334 binzugefegt- wird p. 


R. (populi Roman;) ‚ ferner agnatus . 
roximus‘, fides bena in der L.IRo- 
ria, bey Cicero de of, 3, 17., und - 

in Gajus p..204., 1. 45, ‚ formula .hy-: 

pothecaria , vielleicht: ein einziges Mahl - 

onders, fundus dotalis .fo gut w. u., 
litis dividuae; pecunia credita in ber 
L. Rubria, und zwey Mahl im Er, 34, . 

1., pecunia. hereditaria zwey⸗ 


"Mahl im im 20.:D. 5 3 SCtum 


— ; Du “> " 
Claudienum' u. f. w. welches ©. 311 


Merkwuͤrdig ift, daß ſelbſt Citero ſagt 


8 2., au Mucius Seaͤvpola eine folche 


Deutfchen ‘dag etwas feierlichere oder 
altere „Von wegen“, . 


N 
or 5 . 
— * [2 
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2. Die gebildete rechtswiſſenſchaftliche 


Eprache, wenigſtens ſchon in der zweys 
ten Haͤlfte des dritten ZeitRaums. . 


. Hier war die Regel, bey Ela mmteugefede 
eis 


ten. KunſtWoͤrtern Dagjenige voranzuft 
len, bey welchem fich das Zolgende ers 
ratben ‚ließ, alfo 3. B. inte ri oder 


in integrum— restitutio. Zu den Bey⸗ 


ſpielen ©. 299. u. ff. trage ich noch: Fol⸗ 
gende nach: Consensus (tacitus), Gra- 
dus (transversus), Locus (religiosus), 
Mater (illustris), Pactum —— 
Personae (miserabiles). Bey den Bey⸗ 
ſpielen S. 302 bemerke ich, daß actio 


— allerdings auch öfters vor der genaueren _ 


Beſtimmung flieht, wenn nimlih der 
Nachdrud darauf liegt, daß eg fogar eis 


‚ne ‚actio fey, wobey die nähere Beſtim— 


mung, welche actio? gewiffer Maaßen zum 
Ueberfluß hinzugeſetzt wird. Ferner Ac- 


.‚quisitio (per universitatem), Lega- 


tum (per vindicationem, u. f w.), 
Separare (a solo), Successio“ (per. 
universitatem), Usucapio (pro here- 


de), Usurae (usurarum), 


« Unter die Beyſpiele S. zıı ff, die 


freylich fehr oft gerade im Gerichts Ge⸗ 
brauch nicht vorkommende, oder aber 


keine Andern entgegengefegte KunſtWor, 


ser find, gehört noch Decretum (pri- 


mum und secundum) Juri (alieno) 


‚subjectae, woraus denn. das folgende 
‚ Juris (alieni) gemacht worden it, Ju- 


ris (stricti),, Nuptihe _(secundab), 


2 2 I dae 


' Rossessionis (adipiscendae, recuperan. _ 
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dae, retinendae), weiches ©. 3or. weg: 
fallen follte, Tabulae (apertae), ferner 
bey: Subftantiven Contestatio ee: ? 
Perceptio (fructuum), Petitio (heredi- 


.; tatis), Proximus (infantiae oder pur 
 bertati). Bei vindicatio- gehört nach 


ven HofK. Du Not eigentlich kaum 


Ä ne Bu die Alten gewöhnlich vindi- - 


catio fhlechtweg, ober gar windicatio 


. ‚rei gelagt haben, wo das rei faft nur 


zum Veberfiuß, ale Gegenfag von in 
ibertatem vindicare binzugefeßt wurbe, - 
obngefähe fo, wie fie, wenn obligatio, 
als Hoderung, bezeichnet werben follte,. 


‚personalis nur nachfolgen ließen. 


3. Juſtinians Zeit Genoſſen. 


von den / Freyheiten geſagt iſt, bie 


Seite 295. Ueber Das, was 3. 10, 124 


fiinian’s Arbeiter beym Abſchreiben 
der Stellen nahmen, muß ich noch Es 
was bemerken‘, Da {6 hierin dfters Yeus ' 
gerungen getban habe, welchen von ans 


: dern Gelehrten widerfprochen worden ift, 


amd die Wahrheit in der Mitte liegt, bes 
ſfonders nach Dem, was wir nun aus 


GBajus : und andern Quellen, felbft “der 


- Digeften, den _ Coder gibt. man preis, 
wiſſen. 


B Juftinian’s Arbeiter nicht 
ih genau abgeſchrieben Haben, 


‘An 
| {le mir ſchon in den Anm. 34 Gibbon . 


. 67. daraus zu folgen ‚ weil fie das Recht 
hatten , von den UrSchriften abzuweichen, 


‚and Niemand ſich leicht Die größere Müs 
be der Genauigkeit geben wir 


„ wenn.er 
gewiß. 


. 
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gewiß. ift, ber Mangel Derfelben werde 
ihm nicht vorgeworfen. Jeder Lefer fras 
ge ſich nur felbft, ob er urkundlich Be 
nau abjchreibt, wo es ibm nur um en 
Inhalt zu thun ift. fein es fcheinen 
mir zweyerley Perfonen gar fehr unters 
fchieden werden zu müffen, die bey der 
Abfaſſung unferd Corpus Juris thätig 
geweien find: 1. Die Gelehrten, bie 
Profefforen, die Advocaten, denen noch 
neuerlich ein Ernft und eine Liebe 


zugeſchrieben worden iſt, bie. man: in 


Conftantinopel im 6ten Jahr Hundert 
eben nicht ſuchen follte, und 2. bie 
Constitutienarii, die Copiſten, Gans 
celliften, die man mit unſern Segern 


per leihen Fann. Nun ſtcheint es mir, 


Erftere zeichneten die Stellen an, .die fie 
aufnehmen, und die Ordmung, in wels 
cher fie Diefe auf einander olgen laſſen 
wollten, und dabey wurde denn tuͤchtig 
geaͤndert, nur aber nicht aus Nach laͤſſig⸗ 
keit denn gerade durch das Nicht Len⸗ 
dern erfparten ſie fich eine Mühe, wie 
es bern auch oft genug gefchehen ift 5. B. 


| E daß es c. 24. C. 3. 32, beißt: . nullo ' 


justo titulo praecedente: intentio do- 
minii nunquam absumitur, wie Dio⸗ 


cletian recht wohl fagen konnte, und 


auch noch 4. €. 7.29. ausdrüdlih 


‚mit ullo temporis: (freylich ſteht dabey 


longi) spatio gefagt Bat., aber. zu Ju⸗ 
—8* Zeit, ico Jahre nach Theodos 
M., wäre eine. Erinnerung an die trigin- 
ta-annorum  praescriptio gar fo übel 
nicht geweſen, im. Gcgenfaß von — 

I | enn 


denn “eben: in der zweyten &telle das - 


long, ‚nur nicht ganz richtig, einge⸗ 
eine worden if. "Run aber. bie Ab⸗ 


ſchreibet durften in Dem, was ihnen 


zum. Abſchreiben gegeben war, nicht ‚weis 


tee Ändern, ihnen hatte ee:  — - 


"Nee Di,'diechomiues, nec nagnus concessit Apollo, 


Diefe mußten huͤbſch auf ihre UrSchrift 


ſehen, und ſie thaten: es wohl, wie 


ihres Gleichen noch jetzt, nicht eben aus 


Luſt und Liebe zur. Sache, ſondern um 


Feine Verweiſe zu bekommen, wm es nicht 


verbefjern. oder gar umfchreiben zu müflen, 


um nicht weggejagt. zu werben, Aus 
Diefer Verfchiedenheit ergibt ſich bie in 


derfiebenten Encychepddie S. XIX. nachge⸗ 


‚tragene . Bemerlung, man hätte auf Die 


‚Ueberfchriften. im Corpus Juris zu viel 


. Gewicht gelegt, auch in dieſer Rüdfict. 
Man hat es nähmlich, und Dies gehürt 


nicht bierher,. auch infofern gethan, daß 


man eine. neue Ueberſchrift Für bedcutens 


der gehalten Hat, als. fie in der That ift, 
wo die genauere Bekanntichaft ‚mit den 


Quellen gar oft bemerken läßt, fehr zus 


fälliger Weiſe feble bald cine Ueberfchrifr, 
wo fie, der Zahl und Größe der Quellen 


. nach, gar wohl ſtehen Fünnte 3. B. "bey 


D. 2, 1. eine Ucberfchrift, die heißen koͤnn⸗ 
te de albo corrupto, oder wie fchon vor⸗ 
bin. bemerkt worden ift, bry 32. D. Eine 


de R, et V. S. - Bald fiche Eine da, 


wo man fie eben nicht vermifjen würde ;. 


B. bey’ der jaͤmmerlich unbedeutenden 
Stelle 13/2. wo eine obligatio durch 


> eine 


- 


A 
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eine lex (nähmlich durch eine nette, und 
darum heißt e8_lege nova) eingeführt fey, 
und die lex nenne feine actio, ſo müfle . 
man ex lege Flagen. Hier tft nur bie 
Nechtheit bes Ausdrucks im den’ Weber: 
Schriften zu bemerken, die oft geringer ift, 
als Die in den Stellen ſelbſt, theils in 
den einzelen Wörtern, theils in ihrer 
Stellung. Won Legteren ift condictio 
ex lege ein Beyfpiel, da meiftens auf 
ex lege der Nachörud fällt. Natürlich, 

denn die eigentlichen Arbeiter machten bie 
- Meberfchriften, und die constitutionarii 
ſchrieben die Stellen ab, Gene frey, 
Dieſe genau. — 


4. Das-Miftel Alter. 


Im MittelUlter, Was wir gewöhnlich, 
in Ruͤckſicht auf den Welten, das Mittels 
Alter nennen, wo wir TJuflinian noch. 
nicht bazu rechnen, gewoͤhnte man fich, an 
- eine, von der in ver wiffenichaftlichen 

Sprache VBorkommenden ganz verfchiedene 
- Stellung ber eingelen, ein KunftWort 
. bidenden, Wörter. Wie Dieß kam, übers 
laſſe ich Andern zu unterfuchen. Eine 
Folge⸗ des mit dem Nömifchen auch hier 
vermifchten "Germanifchen war es wohl 
nicht, da je ‚gerade die deutfche Sprache 
mit der Roͤmiſchen wiſſenſchaftlichen Ord⸗ 
nung uͤbereinſtimmt, nicht nur in rein 
deutfchen Wörtern, wie Dienſt Eid, Zuchts 
Haus und unzählige Andere, fondern, 
Mas wirfli auffallend iſt, und, wie. 

mir Hauboid ſagte, auch fchen De 


auf, 


‚Baht 
aufgefallen ſeyn ſoll, ſelbſt hey Denieni⸗ 
gen, die aus dem Lateiniſchen — — 


men worden ſind, wie befonders Vulgar⸗ 


Subſtitution und PupillarGSubſtitution, 


aber auch CivilBeſitz, neben dem neu⸗ 
lateiniſchen substitutio . vulgaris, sub- 
stitutio pupillaris, posseesio. civilis 
und dergl. gar gut ausnehme, Nur Dieß 
ift im Deutichen anders, daß. dag Adiec⸗ 
tiv immer vor dem Subſtantiv ſtebt⸗ 
Was im Kateinifchen fi nach den Nach, 
drucke richtet; doch mag die jeßige Deuts 
fche Ordnung nicht von ‚jeher gewelen 
feyn, wir, fagen 3. B immer „die reine 
Magd“, Matt dag man ebemalß wenigs- 
ftens in Verfen ganz unbedenklich fagte: 
„Die Magd reine‘. )] . 


f[3u &. 298 Wenn die Römifde wiffens 
. fchaftlide Wortfolge. der Ordnung des: 
. Denkens, der Ordnung ‚bes Guftems, 

wie wir 


ed befonders bey der Natures 


fchichte gewohnt, find nicht gemäß fcheint, 


- fo: hat fie dagegen die MRömifchen Zuſam⸗ 


menfegungen, wo aus mehreren Wörtern 


sur Eins ' wird 3. 8. dl 
e 


Manumissio, gewiſſer Maaßen ſelbſt ad- 


mittere, committere und unzählige 


Sindere, und fo auch die‘ Deutfchen zus 


- fanımengefeßten Wörter "für ſich. Daß 
es freylich auch anders ſcyn koͤnnte, ei⸗ 
gen unter andern die Verſchiedenheiten bey 
der Stellung der Nahmen, die eine und 


dieſelbe Perjon theils in ihrer Zamilic als 
lein, theils mit der Familie — 
führt. Bey den Romern bie 


e8 4. B. 
Mar- 


* Marcus Tullias das Beftinmn ter 
der Bornahme;; eben fo ſchreiben wir 
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e war 


z. B. Johann Stepban Puͤtter. Bey 
andern Voͤlkern ift es umgekehrt z. B. 
un Ungariſchen ſteht bey Betblem Ba; 
bor ber TaufNahme Gabriel hinten, 
der Familien Nahme Bethlem vorn, und 
eben fo ift es auch, wenigftens bey ges 
meinen, teuren ,. im Deutfichen . der Zall, 
wo gar oft Pütter’s Stephan, Miüls 
lers Ilſe und dergl. geſagt wirb]] 


IIS. 303. Als ein Vorgaͤnger des ſeligen 


BSröder iſt genannt worden: .A. G 
Gehlratio ordinationis verborum pris- 
cis Roumanis usitatae, Hamb, 1746.. 

Das Adjectiv iſt nicht Immer das Bes 
ftimmtere; fo Pönnte man fagen: : Ver- 
bum naturalis:. vario sensu sumitur, 
veluti cum dicimus pater naturalis 
et possesio naturalis.] | 


IS. 310. Die Ausnahme causa als Recht, 


kommt gar nicht, bey fo wenig Kunſt⸗ 
Wörtern vor Wir baben ja auch. causa 
donationis,c. fidejussionis, c. mandati, 
c. possessionis, c, proprietatis,.c, sti- 
pulationis, c. testamenti.]] 


IISeite 314. iſt ſchon die Vermutbung ge⸗ 


aͤußert, dag. die Scholaſtik Antheil an 
der neuen Stellung des Lateiniſchen ha⸗ 
ben moͤge. Nachtraͤge zu den S. 315. an⸗ 
geführten‘ Beyſpielen find die natürlich 
bloß neuern KunftWdrter: Linea recta, 
Manu propria, Metus ren nl, 

| | ise- 


am 00 Inb'alt.“ 


tr 


: occupanti; accesserium sequitur su- 


I} 


[2 


‚. Misericordia intempestiva Vitium 
. visibile, und zu Seite. .317.: Corpus 
‚delicti, Modus acquirendi, Tempo- 


re pestis, und Dagegen zu den Ausnah⸗ 


, men: Desertio (malitiosa), Intentio 
- ‚(ßundata),. Nomine ‚(mandatario oder 


uxorio), Sententia (recepta). ' 


Hieher gehört auch noch die Bemer⸗ 
kung des Herrn Univ. Secretaͤr Riedel, 


die ich mit feinen Worten hier drucken 


loffe: „Auch ganze Säge des Römifchen 
al werden von ben Steuern oft in 


- einer -verkehrten Wortfolge vorgetragen, 
3. B. Actor sequitur forum rei, was 
- wohl in dem Mangel ber Uebung, richs 
tig Lateiniſch zu denfen,. ober wenigſtens 


dem Mangel der Hufmerffamnleit hiers 
auf, feinen Grund bat, denn bey allen 
folchen Beyſpielen, und fo denn auch 
bey den yon den Neuern felbft gemachz 
ten Regeln, iſt durchaus die Deutſche 


“ Wortfolge heobachtet. Dabin gehört 3. 
B. noch: Nemo potest sibi causam 


ssessionis mutare, ftatt: Nemo si_ 
bi c. p. m. potest, und fo denn auch. 


Nemo potest pro parte testabas etc; 


„So fagen bie Neuren denn auch: 
Dies coeptus habetur pro completo, 


was heißen müßte coeptus dies pro 


completo habetü: eben fo: res suc- 
cedit in locuuır; pretii etc; nasciturus 
habetur pro nato; res judicata facit 
jus inter parties; res nuüllius cedit 


um 
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um principale; plures delinguentes 
tenentur sınguli in solidumu.|.w. *). 
Ein Wunder ifts daher, daß fie Doc 
j: 3. jagen:  Monstrum ex capite 
aestimatus‘’ *#), | 


XII. Bemerkungen über die HandSchrift unter. 
dem Mabmen ULrıanus de edendo von 
Herrn Geheimenfegiftrator Wüftemann 

in Sotha ©. 319. 4 


XUL Zwölf. ungedrudte Briefe von- Pet. Burs 

. mann, Dav. Ruhnken, Wilb. Otto 

Reig, Joh. Aug. Bach und Gerb. 

Meerman an Joh. Dan. Ritter, 

aus den Jahren 1736, 17475 1748, 

2 1750 und 1751. nebit einer Einleitung 

und Anmerkungen von Here OberHofGe⸗ 
richtsNarh Nitier Haubold S. 333. 


IS. 377: Das Lob, „welches bier 
Meerman der zmeyten. Ausgabe von 
Charondas ertheilt, ſtimmt nicht mit 
Dem überein, was oben B. IV. ©, 361 
ff., wie ich hoffe, bewiefen ıft.]] — 


) Ss aud) lex posterior detogat priori; 
uxor luget sumtibus mariti; non vad 
lanti agere non currit pfaescriptio; 
in legitimis hereditatibns non est suc- 
cessio ſtatt successio nom 6st paterest; 
quem. flatt pater is est, quemeic. res 
transit cum sua Caasa, ’ 


N 


“+) Kerner Obligatio persouam ‚non egredi- j 


tur, ober wie d. Gloffe actio ossibus 
creditoris inhaeret, cogitationis poe- 
j nam “emo patitur, Freylich aus fr. 18, 
D. 48, 19 r B 

N } 


- 


‘ 
! 


I. 


XXI . ‘Sn halt. 


XIV. gleichung einiger civiljſtiſchen Kunfts . 
Wörter bey den kilten und bey den Neuern 
. 379 ar —— 
‚ Consuetudo, Coutume.. ' 
[IS 382.3. 3° Se.  - 
— Zuchem kommt das. Wort Spiel 
0.8. vor, welches man jetzt wohl ſelten hoͤrt: 
jus condendum und jus condiendum. 
©. 383._:Der in der Anm. ermähnte Aufs 
I ift ein Theil der Verhandlungen - 


I 
R ; 


auf dem Raſtadter ‘Congreß.]] 


2” Im vierten Hefte (Februar 1825.) , 


XV, Die Obligationen gehdren auch nah Bas 
jus in den letzten Theil des Inflitutios 
nen Syſtems. F achtrag zu B. IV. ©. - 
N « 385. Rn ® i 

Gruͤnde der Gegner. S. 99. - 
IISeite 395 Die Bemerfung, actiones , 
ſeyen auch eine Art von Sachen, findet . 

fich in der That fchon bey Heineccius 
gleich im Anfange des Titels do actio- . 

nibus,und auch Waldeck hat fie beybes 
‚balten. Aber beyde Verfaſſer Helfen ſich 
denn wirklich mit dem Unterfchiede zwis 
ſchen der actio ald einem jus, und der 
actio als einem RechtsMittel. Da hätte 
doch in der That Gajus gethban, Was 
er fonft jo fehr tabelt, genera und spe- 
cies vermifcht, die actio,. die ein Ge— 
genfaß von allen ‘Rechten ift, als das 
— | Dritte 


De \ i 
R 4 
x . 
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Dei neben zwey Arten’von Rechten ges 
cur. 5 ; 


Sehr wichtig iſt befonders fr. 3.D. . 
37, 1. sive in corporibus sunt sive 
in actionibus, wo gewiß Letztere auch 
die obligationes begreifen müfjen, denn 
Diefe dürfen bey den bona des Verftor: 
benen nicht fo wegbleiben, wie etwa he- : 
reditas und ususfructus.] x 


I. Alte Gründe dafuͤr. BER 
4. Theophilus fagt zwey Mahl beftinimt, 
die Sachen, als die zweyte Lehre, begreis 
fen die Obligatienen. nicht unter fi. ©. 


- 399: , 
[Seite 400. , Noch eine Stelle in Theo⸗ 
pbilus, die auch wieder ein Bepyſpiel ift, 
wie oft bey ihm Etwas da erwähnt wird, 
wo man es gewiß nicht fucht, ift der 
Anfang des Titels 2, 9. von der Erwer⸗ 
bung durch Andere. Da heißt es: „Al⸗ 
„les Erwähnte fowohl in Sachen, als 
‚in Klagen...’ Dan hat Dieß meines Wifs . 
fens noch nie angeführt, und. freylich es 
beweist für keine von beyden Mehnuns 
en entfchieben. Die Gegner rechnen die 
bligationen wohl unter die Sachen 
und fegen ‚Diefen nur die Klagen entge⸗ 
gen, zuͤmahl da die Erwerbung.der Obliggs 
tionen im dritten Buche bejonders vor⸗ 
fommt , während es mir fcheint, auch die 
Klagen gehörten, wie ſchon gejagt worden 
it, ebenjowohl zu den Sachen, -und die 
Dpligationen ſeyen auch hier zu den Ac⸗ 
tionen geſtellt, da ſie ia BI: 
| ur 


“ 


XXX on: Inn h at te 


durch die im jus von Jemand. befindlichen 
MPerſonen erworben werden, wie denn der 
FTilel von Ermwerbung der Obligationen 
durch Andere nur theils_eine Wiederho⸗ 
lung der Lehre von der Erwerbung durch 
Andere überhaupt ift, theils cine nähere 
Anwendung auf den nur bey Gontracten 
möglichen Fall, daß der servus ausdruͤck⸗ 


üch Einem von mehreren Herren. Etwas 
ftipulirt.]] 2 


2. Obligationen und Actionen find zwey 
im ‚ Römifchen Rechte aufs Innigſte mit 
- einander verbundene. Begriffe. ©. 405 


| [[®. 405. äfndete I. ahndete:]}' 
3. Bey den Obligationen iſt Immer gleih 
von den Actionen die Rede, vorher nie ©. 


* 11: Meue Gruͤnde aus Gajus. 


4. Gerade bey obligationes. fommt. eine 
 summa. divisio vor, wie. bey persanae 
‚ und. res, bey .actiones nicht. S: 410. 
5. Der Umftand, daB. bey Gajus die Ac⸗ 
„tionen mit dem vierten Buche anfangen, 
beweist eher fuͤr als wider die, Verbindung 
der Obligationen mit ihnen. S. qu1. 
:6, Die Aft von Gajus aufgezäblten legi | 
un haben noch mehr Hehnlichkeit init 
den Obligationen , als die fräßer hekannten 
actiones. De a33. = 


N 


-" IE, Rede voh Gaius unabhängige Gruͤnde. 
x: R i ‘ n ; . u “ / 
u } : — 7 
Kur Ih a. ’ 
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7. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt die Eintheilung 

in personae, res und actiones gar nicht 

dem Rechte eigen, ſondern nur darauf 

- angewendet, und dann find Contracte und 

Dergehungen eben fo gut Handlungen, . wie‘ 
die Actionen. ©. 417. 


8. Das Wort actio in dem Titel de a- 
 etionibus und den Folgenden ift ofienbar 
in einem weitern Sinne genommen, : als 
wenn actiones als das Dritte hinter per- 

4. $Sonae Und res genannt find. ©. 427. | 


XVI Haubold: Welches ift der zweckmaͤßiaſte 
Plan ur gründlichen Erlernung des Sy: 
ſtems des Römifchen PrivatRechts für 

den StaatsMann, ver fich dieſem Fache 
nicht als Gelehrtet widmen will? 5 
Vorwort Des Herausgebers. ©. 431. — 
Die Abhandlung felbft. ©, 435- 
AVI Noch ein Vorſchlag, Juſtinian's Ber: 
„ordnung, über die, aus Nähe und. Ferne 
gemiſchte Zeit} zu: rechtfertigen, nebft cis 
„nem: Zweifel der Gloſſe. ©. 462. 


: XVII. Nachtrag zu I. Verfuch, die Eintheilung 
der Digeften in drey Bände zu erlläs . 
ren. S. 475. 3 
. IS. 476. 1865 lies 1818]] F 
[[Seite 470. Durch ein Verſehen, it - 
Folgendes ausgelaſſen: | 
Sn der Anzeige des zweyten Bandes 
der Gefchichte des R. NR, im Mittels - 
ter (GG. G 4.1816. ©. 1817.) war Se 
| ganz neue Entdeckung Savigny’s, von 
dem Infortiatum , : freylich - Die — 
J 18 


— 
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bis ans Ende des acht und dreyßigſten 
Buches mitgerechnet, finde ſich keine Spur 
in Werfen des vorgIrneriſchen Mittels 
Mltere, worin doch, zwar bey Weiten nicht 
alle, aber die meiften Bücher des ff. vetus 
und ff: novum angeführt feyen erwähnt. 
Vielleicht iſt es nicht übel, wenn diefers 
Zufall Hier zu einer Atsführlicheren Dars 
ftellung Deſſen benugt wird, was Gas 
pigny’s Unterfuchungen ' über biefe Eins 
theilung - mit den meinigen für ein Ver⸗ 
haͤltniß haben, zumahl da fich darauf auch 
Die unbeftimmte erweifung ©. 490. ‚brs 
zieht. Zufälliger Weife nähmligg find wir 
Beyde ‚ohne vorher Einer von den Anſichten 
des Andern»Etwas zu willen, barauf. ges 
fommen, ung mit diefem gewiß nicht- un« 
wichtigen Puncte der gelehrten Geſchichte 
des Roͤmiſchen Rechts oder der Geſchichte 
des Roͤmiſchen Rechts im Mittelilter zu 
. befchäfftigen, und fonderbarer. Weife hat 
es Feder von ung auf eine Wert Elan 
welche recht bezeichnend fuͤr ihn iſt. Ich 
habe, wenn ich mit meinen Anſichten ans 
fangen darf, weil diefe zuerft Öffentlich ges 
worden find, leider auch hier durchaus 
Feine neuen, bisher unbefannten, That⸗ 
. Sachen aus Handöchriften, oder boͤchſt 
feltenen Büchern, fondern die Angaben be 
Sarti über tres partes benußt, woraus 
Herr Canzley Director Ballhorn⸗Roſen 
(1803) das Wort infortiatum erffärt hat. 
ann fam mir, wie ©. 2. bereits _bemerft. 
worden ift, bey dem Vortrage diefer Eins 
theilung (1811) der Gedanke, 235 als die 
Bücheräahl des Fi. vetus fey = ber I 
— | | . cher⸗ 





— 


. 


* 
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cherZahl des Infortiatum und des -Ff. no- 
vum, die viertehalb Bücher tres par- 


- tes abgerechnet, und dieſe zwey letzieren 


) 


Theile feyen faft ganz gleich groß, aljo” 


jeder ein VierTheil des Ganzen , vers 


ſteht fich immer ohne die Trres partes. 


Diefe DBemerfung wurde denn dadin bes 


richtigt , daß es auf die genaue Grüße Deſ⸗ 


- fen, was von den Worten tres partes an, 


ehemahls #, novum hieß, gar nicht ans _ 


fomme, daß Dieſes auch wohl einige Buͤ⸗ 
iber weniger, zur North ſogar auch einis 
ge ınchr hätten feyn koͤnnen; fordern, Daß 


Hes nur Darauf anfomme, die 34 Bücher und 


einen Bruch vom Anfange der Digelten an, 
bis zu den Worten tres partes, Das, mas 


‚man als drey VierTheile des Ganzen ans 
‚ah, genau in zwey VierTheile und ein 
BierTheil (verſteht fih des Ganzen, und 


nicht blos dieſer drey VierTheile) einzus 
tbeilen. .,. 
Um dieſelbe Zeit wenigſtens, vielleicht 


. aber auch ſchon Jahre lang vorher, kam 


Savigny bey den Vorarbeiten zu dem 2ten 
Bande feiner Geſch. des Roͤm. R. in Mit— 


 tellliter, auf die Bemerkung, die er B. 2. 


©..430. ſo ausdrüdt: Lib. 24 tit. 3. us- 


que ad lib. 38. (Infortiatum) desunt, 
und darauf bezieht fih Borrede ©. XI: 
„Es verdient übrigens ſchon hier bemerft 


„„u werben, daß alle Theile des Juſti⸗ 


„nianiſchen Rechts vorkommen, nur mit 
„Ausnahme 868 mittleren Theils der Pan— 
„decten, welchen wir ſeit den Gloffateren 
‚‚Infortiatum Mi nennen pflegen. aus die⸗ 
„km babe ich Feine cinzige Stelle gefuns 


. * 
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zu Inhalt. 
| „den.“ Diefe Bemerfung war an ch ganz 
“nen, und fehlen um fo mehr bie. Onge su 
unterflügen, das Infortiatum fen eine 
: Zeitlang viel feltener geweſen, als die vor⸗ 
hergehenden und nachfolgenden Theile der 
Digeſien, mit je gläcklicherem Erfolg Sa⸗ 
vigny’s Mühe belohnt worden wir, aus 
recht viel und. recht imannigfaltigen, zum 
Theil feltenen,, zum Theil wenigftens Das 
für noch gar nicht benugten Werken, Ber 
lege für die Bekanntſchaft des. Weſtens, 
golf en Juftinian und Irnerius mit 
cflimmten Theilen des Rdmiſchen chts 
2.30 fanimeln. Es muß dorh eine eigene Bes 
wandtniß mit dem Infortiatum gehabt 
ben, wenn alle vorhergehenden Bücher der Dis 
fien fogar bis zu dem legten Titel, mit 
welchem das ff. vetus aufhört, *) und fo 
dann auch wieder afle Bücher, die auf das 
"Infortiatum folgen, mehrere Mable und 
von ganz verſchiedenen ScriftStellern aus 
verfchiedenen Zeiten und verfchiedenen Laͤn⸗ 
‚dern angeführt werden nur das.Infortiatum | 
nicht! — J | 
Doch ganz fo ſwoͤn iſt es nicht, kann ich 
hier noch ein Mabl ſagen, und zwar chon 
aus einem Grunde, der in der ange uͤhr⸗ 
‚ten Anzeige des zweyten Bandes, nicht er⸗ 
> v 2 Eu a J waͤhnt 


2 Durch ein kleines ses im Drude iſt a 
„a D. die nene Zaht des uchs, nähmtid) 24, 
. nicht fehon bey der lebten Stelle die vorfommt 

angegeben , daß man glauben koͤnnte, aud) aus 
den ziveyn erften "Titeln fen Keine Stelle ange: 
fuͤhrt worden, wenn man nicht ‚gleih daran 
denkt, der Titel de divortiis ſtehe nicht mehr 
- im 2gften Bude, — 


4 
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waͤhnt iſt, naͤhmlich weil die mehr als 
drey Bücher, womit eine Zeitlang das 
ff. novum anfing, ganz in demfelben Fal⸗ 
le find, nicht angeführt zu werden, wie 
das Vorhergehende vom Infortiatum, 
was ehemahls allein zu Dieſem gehört hats 
te. Nach ähnlichen Beyſpielen, läßt fi 
vielleicht hierauf die Antwort, erwarten, 
es hätte zweyerley HandSchriften des Æ. 
novum gegeben, Cinige wo‘ die Tres 
partes den Anfang gemacht hätten, uno 
aus folchen HandSchriften ſeyen denn nach⸗ 
ber diefe Tres partes wieder befannt ges 
worden, andere HandSchriften aber, wels 
che die Tres partes nicht hatten, wie ja 
auch die fpäteren Handöchriften und bie 
Ausgaben fie nicht Haben, und folche 
HamdSchriften hätten nun Petrus und die 
Andern, welche das ff. vetus und dag 
jeßige F. novum anführen, gehabt. ° Das 
Gegentheil Fann ich freylich nicht beweis 
fen, aber auffallend ift es doch, dab auch 
das zZgfte und gofte Buch, welche doch 
zum F. novum gehört haben, fo lange es 
ein ff. novum gab, ferner das 42ſte und 
asfte Buch nicht ‚benußt find, und daß, 
wenn man eine einzige Stelle aus dem 41 
ſten Buche, die freylich drey Mahl vots 
kommt, abrechnet, die vollen fünf erften 
Bücher des ganz unleugbaren fl. novum 
gerade eben ſo fehlen, wie das Infortia- 


tum, und die mehr als drey zwifchen 


dem Infortiatum und' dem ff. novum, 
wenn man will, flreitigen Bücher, daß als 
fo wie gefant, jene einzelne Stelle abges 


rechnet „ mehr als_acht Bücher, die ches 
— er 2 mahls 


2 


[2 


zw $ u Dat t. 


mabls jun ff. novum geboͤrt Gaben, in 





— 


u wu ; 
‘ 


nem fort gerade eben fo fehlen, wie das, 


unmistelbar vor ihnen vorhergehende In- 
fortiatum, : — 


Ueberhaupt ſcheint mir der Beweis dar⸗ 
aus, daß aus einem Theile deg Korpus 
Juris Feine Stelle angeführt fey, bey Wers 
fen, Die fo aͤußerſt "zufällig ung bekannt 
geworden find, doch immer ſehr mißlich, 
Petrus iſt die HauptQuelle für die Bes 
Tanntfchaft mit Im ff. Novum, und doc 
wie Wenig wiſſen wir son ihm, nicht nur 
fein Vaterland iſt immer noch fo unges 
wiß, dab ınan ce bedauern muß ‚wenn 
Sapigny ihn jo beſtimmt unfer die Fran⸗ 
ken ſetzt, fondern auch Die Abſicht und die 
Ordnung feines Werke laͤßt fich niche bee 
ſtimmt angeben; wenn Savpigny B. Ii. 
—— fagr, der erfte Theil enthalte 

‚ Perfonenfecht, jo iſt darumer freylich 
noch manches Andere zu verſtehen, was 
die Roͤmer gewiß nicht zu dem erften 


Theile ihreg Suflitutionen&pftemg: gerech⸗ 
DEN 


net haben, z. B. Die Lehre von der Erb⸗ 
rel - ⸗ 

Folge, fogar. von Der aus einem Teſfa— 
mente. Wie leicht Bann .eg kon, daB cin 
Schrift&teller ganz zufälliger, Weiſe, oder 
je nachdem er, dag eine dahl dieſe, das 
andere Mahl jene fpätere Arbeit vor- fi 


von Savigny denugten Quellen, nicht 


RUF aus dem Infortiatum, - fondern auch 
Fe: —— Bere 2 — :FUu8 
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aus den Inſtitutionen, gar Nichte anges 
führt; über die Lehre von. den Teftas 
nienten und. Zegaten, nicht nur aus Dem 
Infortiatum Nichts, fonden auch aus 
den Snftirurionen nur fieben, und ausden 
Coder gar nur drey Stellen. Und Die 
find doch die fanmtlichen,im Infortiatum 
vorfommenden Lchren, da -da6 Wenige, 
“was nocd von der Ehe zu dan Infortia- 
tum geſchlagen worden ift, Bein großes Bes 
denken madyen wird, das 25fte Buch, bey 
dem man am ceriten bemerken Fönnte, cin 
ganzes Buch fehle, iſt ja das Kleinſte 
“von allen Funfziaen, und wenn ich meine 
- Chreftomarhie zur Crläuterung anfübren 
darf, auch Dasjenige, von welchem in Dies 
fer gar Nichts ſteht, ohngeachtet ich, wie 
man mir wohl leicht glauben wird, Feine 
Ausgabe der Digeſten befige, worin ges 
rade Dies 2zite Buch fehlte, 


Ein Freund von mir, den ich ſchon fonft, 
ohne ibn zu nennen,‘ als einen Schrift: 
Eteller bejeichner babe, von dem ich ſchon 
Vieles gelernt bitte, hat mich darauf aufs 
‚merfjam gemacht, bey Weitem die meiften 


Stellen aus dem ff novum fänden fih | 


bey Petrus, und Dieſer fey der Einzige, 
welcher Das ff. vetus weniger benugt habe, 
Da font der haͤufigere Gebrauch, nicht 
nur Des ff. vetus, jondern auch) des In- 


fortiatum aud Savigny's eigener - 


Berechnung Bd. ML ©. 447., Anm 84. 
abzunehmen fey, die HandSchrift zu, Pis 


1 


fa iſt im ff. vetus zehn, Mabl, im In- 


fortiatam ohne Tres partes fünf Mahl, 
2 a % = x j Die 
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die Tiies hartes mitgerechnet, ſechs Mahl, - 
‚und das ff. novum nur zwey Mahl, aus 


andern. HandSchriften ergänzt worden. 
Dieſer Umftand iſt wohl eben ‚fo beweis 
fend für das frühere Bekanntfeyn des _In- 
fortiatum,, vie die Tabelle im 2ten Bde 
den Savigny es dagegen ſeyn kann. 
Mich duͤnkt, Beydes ift nur eine Folge von 
dem bey einem ſo großen. Werke wie bie 


Digeſten ‚ind, und vollends bei einem 


vorn weit mehr als in der Mitte, und 


am Ende_gar nicht zum mündlichen, Vor⸗ 


trage beſtimmten Herfe, fo ‚begreiflichen 
Umitande, daß Der Anfang Häufiger abge: 
fchrieben worden ift ale das Ende. elvſt 
das Infortiatum iſt ja ein Ende, nähnız - 
fich von Dem, was Det ‚den Morten 
tres partes vorherging,, und höchft wahre 
ſcheinlich Jaͤngere. oder kuͤrzere Zeit zuſam⸗ 


men fi. vetus hieß. 


ur 


Partheyiſch muͤſſen nun freylich wir Bey⸗ 
de Jeder für feine Meinung ſeyn, denn 
Savigny bet für die ſchon früher -Aufges 


ſiellte einen neuen Beweis gefunden , und 


ich babe zuerft auf. das Zahlen Verhaͤltniß 

agcht. Indeſſen nothwens | 
| n gefegt. find ſich beyde Meis | 
nungen nicht , es Fänte nur darauf an, daB die 
Spielern; bey tres partes und bem ns 


e 4, % ' 
Hunderte vor Irnerius, in Gang gefoms \ 


ien wäre, jo hätte allerdings irgend Ei⸗ 


ger von dieſen drey Tyriien zufaͤlliger 
Weiſe ſeltener werden koͤnnen, als die 





et 
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den Andern. So hatte ich fihen in unfern 
Anzeigen 1818. ©. 445: gelagt: „Sa⸗ 
„vigny's Endeckung, daß man ſchon vor 
„Irnerius das Infortiatum weniger ges 
„fannt hat, als das ff. novum, miders 
‚‚tegt die Annahme einer“ (wobl zu mers 
Een) „zu irgend ciner Zeit gejchehenen aba 
„ſichtlichen Eintheilung nicht”, nur dar⸗ 
aus, daß viele Buͤcher gar nicht beym 
Unterrichte haͤtten gebraucht werden ſollen, 
und aljo um Deswillen ſeltener geworden 
ſeyen, laffe fie ſich nicht erflären, denn 
gerade das beym Unterrichte gar nicht 
jelbftftändig Gebrauchte fey, nah Gas 
. vigny’o Tabelle, _befannter gewefen als 
Das, was wenigfiens einiger. Maaßen fo 
Braut worden war. Gerade in der 
echsten Eneyclopädie, auf welche Gas 
vigny verweist, ſteht ausdruͤcklich ©. 
215,: „erſtens, zwiſchen Juſtinian 
und Irnerius trennte Jemand““. Das 
nach hätte ich freylich nicht erwarten koͤn⸗ 
nen, daß Savigny meine Erklärung „„völs _ 
lig abweichend‘’ von der Seinigen nens 
nen würde, und mir beftimmt die Meis 
‚nung zufchreibt, Rein Theil fey fpäter ges 
funden worden, denn Diefes lieh ich nur 
dahin geftellt feyn, und gab feit dem zwey⸗ 
- ten: Bande von Savigny fogar beftimmt 
zu, das Infortiatum möchte feltener ges 
wefen ſeyn. — 


Indeſſen ſiehe ©. 490. die Gründe, was 
rum mir diefes fpätere Auffinden des In- 
fortiatum, ob es gleich mit meiner Anſicht 
vereinigte werden Tann, doch nicht wahrs 

fcheintich 


=. 
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jſcheinlich iſt, wozu noch ‚in — Rad 
trage S. xxavır. ——— 


1. Man hat abſichtlich bey den Worten tres 
— partes einen Abſchnitt aemacht. &, 480. 


[[S. 483.3. 2. v. u. umicae, l. uriciae.}]. 


2. Erft fpäter bat man ug 24, 2., A 
. einen abiguin —— 4 7 | 


4 


XIX. "Das Mütterliche und das ee Ders 
: moͤngen der Kinder in vaͤterlicher Gewalt 
'ift fein peculium. ©. 508. 


- 


Deukfdfehlen. . 
S. xıive 9. vd. u. lied testatus. 
N .8. v. u. ⸗ Reucrn. 

3. 4. v. u. s locum pretii 

S. xxvrr. 3 5. lieg aestimatur. = 

Anm. *) 3. 5. lies successig non 
est; pater est, . en 
3.7 lies causa. — 
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Hi gewöhnliche —E — 
man’ bisher nur, etwa der Haudſchrift 
von Florenz zu Ehren, gezweifelt harte, iſt 
bie, D. verus ;heiße das Stuͤck der. Panderten, 
weldyes:man in Bondwirmn zuerſt allein ges 
habt habe, und: daß dies mit 24, 2. aufs 
höre, davon lafſſe ſich fo wenig ein Grund 
angeben, als warum das, was wir: außer 
ber Gefchichee: SAiber s von Taritus Annalen 
Haben, gerabe im elften Buchs anfange und 
im ſechzehnten qufhoͤrez D. novum Heiße, 

‚Cisilift. Mag. V. 1. A was, 


u EEE 5 von z 
Pi un E EN 


2 I —ES 


was, wie man ahne -allen. Shi von Be 
- weis annimmt, bio um den Nahmen zu 
erflären, einige SSahre darauf gefunden wor; 
den, und wo denn auch wieder Fein Menfch 
wiſſe, warum gerade dieſes; zwiſchen beyden 
ſtehe das ſpaͤthet aufgefundene ee 
m erſt dig Tres partes lt haͤt⸗ 
Aral dee ganz ———— 
Tommen; ſeyn: Ann Ze von jleßterm 
BR: —* A ie twas ſage. Gegen 
dieſe Wb abe ich —* oben iv. 
©. 87. ef gi Regelmaͤßigkeit ange 
fuͤhrt, da ff vetus ganz genau halb ſo viele Bis 
cher vnthaͤltẽ, als die Pandecten überhaupt, öhne 
die tres partes, ahü tben fo;viele, als das 
infortiatum (aber ohne die tres partes) und 
das fi novum zufammitt, und von biefen auf 
jeden der beyden legten Theile gerade wieder bie 
a dem :münblichen::Vors 
agb des, Encytlap bie brachte mith ıbaa Be⸗ 
u die Zahlen nicht, als bloße: Gedaͤcht⸗ 
ui ſache vornutagen ſondern dabey irgend 
ein Verhaͤltniß anzugeben, an: das: man ſich 
halten fünne ‚auf: dießen Gedanken; der mit 
ſenlich, wie tanfend «Anbei; ſchow laͤngſt 
nahe, genug⸗ gelegema hatte. Denn: bie That 
fachenı dazu wife: hoch wenigflenis sulle.bic, 
melche von ven Tres parres: etwas gehoͤrt. oder 
— tg bie ſich en & Bo. ee 


— — 3: 








ber. Pandecten zu arklaͤten. 3 


. barüber wundern, wie Odofredus mitten 
in. ber Lehre von der lex. Falcidia, auf bie 
Eintheilung der Pandecten zu ſprechen komme. 


Dabey darf ich nun aber wohl geſtehen, 
daß es mir als ich jenen Aufſatz fchrieb und 
nachher, doch noch immer unerflärbar fchien, 
warum denn. eben die Tres partes'weggelaffen 
worden feyen und zwar gerade zwiſchen dem 
infortiatum und dem ffnovum, alfo 'gerabe 
an einer Stelle, die doch erft burch die Theis 
lung deffen, was nad Abzug ‘der drey Buͤ⸗ 
cher übrig blieb, ausgezeichnet wurde 

Ä JJ % 
Zweifelhaft wurde ich. zwar: in velbung 
der Regelmäßigfeit nicht, denn; der. Gedanke 
war doch zu natürlich: Wären-die funfjig Bar 
cher in drey Bande getheilt, wovon ber erfte, 
fünf und zwanzig, der zweyte aber und ber 
dritte jeber zwölf und ein. halbes Buch ent 
bielte, fo würde Fein Menſch davon fprechen, 
es fen Feine regelmäßige. abſichtliche Eintheis 
kung. Nun: finp nicht: funfzig, fondern fieben 
und vierzig Bücher fo eingerheilt, und diefe 
Zahl entſteht aus jenes, weil brey Bücher 
eine. Zeitlang «in Stuͤck für ſich geweſen was 
ten. Es ſieht alſo ganz aug, wie wenn man 
die fieben und vierzig Bücher ſchon vollftäns- 
Dig gehabe haͤtte, als man [9 einitheilte, denn 
bie fo fche eckigte Zahl 23% ifl gerade. hie 

u | 12 .'.. Hälfte 


. 


4 + L. Berfach; die: Einchulung 


Hälfte von‘ 47, und die: nicht⸗ weniger: eckigte 
41 und etwas weniger als 2: (vom Mverus 

bis zu "Frres: pärtes) iſt gerade. ver vierte Theil 
von dieſen 47.. Man, perſuche doch bey dem, 
‚was. fi aus. irgend. einem Caſſiker erhalten 

hat, auch ur, ‚efn folches Zahlen Verhaͤltniß 
herauszubringen, wie hier "ihrer ſogar zwey 
find. 2 ff verus, 2 Infortiatum 


fine tribus partibus, . 


Alber Imaner. blieb doch der. Zweifel: Wie 
fam es, daß gerade. Die drey Bücher fehlten, 
und welch ein Zufall, daß fie gerade da 
fehlten? ·Selbſt das: Wort tres partes fieht 
Viel mehr: darnach auͤs, daß dabey -abfichtlih 
> etwas .abgefördert worden fcy, als daß «8 
nur zufälliger Weife der Anfang eined Blatts 
gewefen ſey. Manivergleiche auch diefen ans 
geblichen Zufall’ mit etwas ähnlichen ' und 
ſchlage nur in: einer beliebigen Ausgabe der 
*  Pandeeten ein WBtakt- auf, welches mit: ber 
Fortſetzung einer: Stelle anfängt; nun. frage 
man ſich, ob wohl: diefe erften Worte auch 
fo, wie Tres partes, zn einem neuen. Titels 
-blatte, zum: Nahmien eines neuen Abſchnitts 


haͤtten gemacht werben fönnen?.. -: - - 

a © . ‚Der Wunfch, mir diefe Schwittigkeit zu 
loͤſen, hat bie folgenden Unterſuchungen ver⸗ 
** J = & "anlaße 


- 
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ber Pandekten zu erklaͤren. 5 
anlaßt, bey welchen ich allerdings hoffe, durch 
gluͤckliche Verbindungen von nichts weniger 
als unbekannten Thatſachen, etwas ziemlich . 
. befriedigendes über. diefes, bisher fo gar nicht 
bearbeitete, Stuͤck der Geſchichte unferer Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu liefern. Es war gar nicht bear⸗ 
beitet, denn entweder ſprach man vom bloßen 
Zufalle des Auffindens, und damit iſt frey⸗ 
“lich alles weitere Fragen nach dem Warum;t 
abgefchnirfen, ‚oder es war. eine von den bie 
len Dummheiten der Sloffatoren *), oder end« 
lich der Here Advokat Griefinger in Stutt: 
. gard % findet es nicht unwahrfcheinlich, daß 

“bloßer Eigennug” der Profejforen diefe “Eins 
tbeilung und Abfonderung” mwenigftens beybes 
Halten habe. Sie lafen, wie er meynt, dag 


ff. vetus zwar unentgeltlich, ließen fich aber für, -- 


die zwey andern Bände, die “bey weitem wich- 
tiger”. geroefen ſeyen, deſto mehr “opfern”, oder 
festen”, um es noch edler auszudruden, das 
mie “den Beuteln der Studenten zu.” ‚Gegen 
diefe Erflärung ift weiter nichts zu erinnern, ' 
als daß Der Unterfchied zwiſchen unentgeltlis 
chen und bezahlten Borlefungen in diefen Zeiz 
Me u ae ren, Be 

9) Quam, ineptam partitionem tribapnt Bul- 

G40, fagt Heingccius hifl. j. 9. 418, .”, 

9 Heidelberger Jabrbäche 41813. ©. 126. 
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6 I.: Verſuch⸗die Etnrheflung 
tennauf einen: Irrihume, auß riner falſchen 


Auslegung des ordinarie legere, beruht, und 3 
daß, wenn er Statt gefunden: haͤtte, diefe . 


vſchlaueꝰ Abficht mit jeder: andern Eintheis 
lung, z. DB: mie" ber in ſieben Partes, alle 
falls ſelbſt mit dem bloßen -Unterfchiebe zwi⸗ 
ſchen Inſtitutivnen und Pandecten, auch zu 
erreichen geweſen waͤre, ohne daß nothwen⸗ 
dig das vier und zwanzigſte Buch oder gar 
ein? einzeles Fragment haͤtte zerriſſen werben 
muͤſſen. aan in 
— — ji Ä 


Bon einer Eintheilung berAbfchriften der 
Pandecten in mehrere Bände fagt Auftinian 
überhaupt nichts. "Dafür, daß ſie feiner 
Abficht nach einem einzigen Band ausmachen 
follten, ift allenfalls der Ausdruck Volumen, 
welchen er, $. 7, der conſt. ad’antecel., von 
den Pandecten braucht, ſo gut wie don dem 
Coder oder vor den "Snftitnelondi, indem er 
ſeine game Sammlung tria Volumina nennt; 
eihe Ark’ von Beweis. Und dvaß eine ſolche 
Handſchrift weder zu unfoͤrmlich, noch, wenn 


fie von Pergament’ ſey, nothwendig zu ſchwer 


feyn müßte, ſieht man ja daraus, daß die 
- von Cramer”) befchriebene Copenhagner 
Hanpfthrift die ganze. Compilgtlon und bie 
Nachtraͤge dazu, To weit fie von Juſtinian 
ee ne PER — a” ler Ders 
*) De V..S. Vorrede p. axv. % 


zoo Haubecici guuhefläich, — 


herruͤhten, affo: Pandeertan Inſtitnuionem Co⸗ 
der und Novellen, freyliche ohne die: Gloſſt, 
auf 902 FolioSeiten enthaͤlt. Die enwa hati⸗ 
= — nach Sufttwint eigen 
ſchrift zu Florenz,“ iii befonntlich „Inc 
— —**22 — ———— in:vie * 
und: zwanzig erſten und bis: ein: uad zwanzig 
tetztenBuͤcher wohl blosndadurch beſtimmt 
ward / daß beyde Bände ohngeßaͤhr gleich geb 
ſeyn ſollten, und man doch das vreyßigſte 
Buch nicht non ben, pe folgenden pi wel⸗ 
— e⸗Kitel iſt, drengen 
mochte — 


Eine Eintheilung⸗ ingroͤßere Theile, als 
sin’ Bücher und Titehatte Juſtinian ſelbſt 
angeordnet, die in fieben "partes, wie man 

fhon vor ihm das Editt oder die. Buͤcher 
‚and Vortraͤge darůber in, partes, ob ‚in fies 
‚ben oder mehr — Ba Ecke ankarfhieven 


«bleiben, neintheiltes - In geden Ausgabe der - 


Pamekten find: diefeöpartes bemerkt; wie fich 


die Leſet, ſchon Bon’ dem viel zu betuͤhmten 
Druckfehler Bars Tectindus her, erinnetn wer⸗ 
den, man finder ſie in jeder eben ſo gut, wie 
in ben Ausgaben von Godefroi an welchen 
es Brunquell *) ruͤhmt, und als die Pans 
MR ERE nn en na Mond Sonhdecten 
EEE 653 31539.55 O8. 1m 
BR 22:6 Bleälın nie 


. .; rr . j 
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3 %-Berfuc, bie Khncheitung 


deeten auch ohne die Gloſſe gebucht münden, 
hielt man fich fo ſehr an diefe. Eintheilung, 
daß man es oft jedem Käufer: einge. rohen 
Exemplars oder feinem Buchbinderüberkieß, 
wie viele partes er: im: Denfelben Band zuſam⸗ 
‚men nehmen wollte. »Sedgpars:.haste, dann 
meiſt einigermaßen ihr eigenes Zitelblatt, in 
ſo ferne wenigſtens, daß jede mit einem neuen 

Blatte anfing, die zweyte und ſiebente etwa 

Ausgenommen Mad us en, let ch 
Diedrey erſten Partes Habek-jedeihren 
eigenen Gehenftandy die zrfte Die Einleitung 
| | ——— ed 
vIlde IBey der Raloandriſchen Ausgabe fängt 
Phi} zwar die zlpeitenparsı auf demfelben Blathe 
„Me lehzte a felben, wo. die vorletzte ey: 
x ‘ = Moe: alle N ben porkee "haben. 0 + ein 
neues Blaͤtt, und da die Seitenzahl bis‘ 
‚19 Ede" ganzen Werks in “einem fort Kuh, | 
go ANo hatte hler derſelbe Streit eritftehen:: kühs 

Armen der uͤber diecTorellifche Ausgabe, ge 
ws führe worden: iſt, ob ſie in zwey oder a 
un: Drey Baͤnde einzutheilen ſey, zumapl da 
‚ ‚zwifchen‘ der plexten und, fünften pars, alſo 


: — “in: der Mitte des zweyten Baͤndes, ein‘ gau⸗ 


zes Blatt Teer gelaffen ift. Allein die De 
eu zeichnung der Bogen nach dem Alphabet 
5. fange dreymahl von neuem an, und vers 
tritt alfo die Stelle von den fehlenden drei 
Zitelblättern, oder von einem Auf ganze Bände 
bezogenen Incipät :oder Explicit. 


CT 
m 





W der Panbeften zu erklaren. 9 


unb. überhaupt das Verfahren vor der Obrig⸗ 
keit (prota), die zweyne die Klagen gegen je⸗ 
den Qritten (de: judiciis), und die dritte die 
Contracte (de relnıs, nähmlich de rebus cre- 
‚ditis, als dem erften Contragte).. : Die zwey 
folgenden partes hießen libri fingulares,. mit 
einem ebenfalls fchon früher gangbaren Nah— 
men, ber aber nicht bedeutet hatte, dag auf 
‚Jede Lehre nur ein eingeles. Bud „‚gefoinmen 
wäre,’ fondern weil es Sitte — war, 
aus dieſen Büchern von jeder bes nur is 
nes zur Probe‘ vorzutragen, und zwaͤr als 
Vorſchmack bes Ganzen, gleich nach den In⸗ 
ſtitutionen In den Pardecten fingen dieſe 
| 9 R zwey 
„I ben B. ILS, 270% ns, ‚De ges - 
wöhnlichen - Meynung, . gefagt, bie vier. 
bri fingulares feyen, fo wie die Inſtitutio⸗ 
en felbft, von Cajus geivefen. ch glau⸗ 
be aber vielmehr, fie Maren von demſelben 
..2 Verfaſſer, von welchem die uͤbrigen Buͤcher 
Des Edicts herruͤhrten, alſo, wie ich noch 
‚immer für ſehr wahrſcheiniich halte, von 
. Mlpian (©. 266.)... Wenn alſo in der En: 
cyciopaͤdie "bey den Inſtitutionen geſagt iſt, 
fie ſeyen hauptſaͤchlich aus “ Schriften” 
von Cajus genommen, iſt dieß zwar 


an ſich gang richtig ($. 6 prooem- Inſt.) | 


aber in ſo ferne falfch, als. ih darunter 
die yier Hibri Aingulares mit verſtand. Jh 
rechnete fie mit, — zwar — = 


PER 


10 4: Dirfud; Dt Eiacheiltung 


zwey Theile mit drey ttirklichen Jibri- Angu- 
läares: an;;.woboin aber:: :freplich.. das dritte 
(bası 5 zwey und zwängigfte).alleriey: enthielt. 
Die zwey letzten partes hatten keinen beſon⸗ 
dern Nahmen, wohl fon um veswegen, 
weil ſie beym — ze gan — 
beruͤhrt blieben. nv: ;. 


Auf dieſe Eineheifund na welcher. 
| kuhlig Bälher auf, einank er — 
Juſtinian zwey andere, ‚Die e. er fee eplich Ric t 
ſo ausdruͤcklich aufftelle, bie. A er ‚aus 
feiner. Verordnung über die, Urf zu ftyhieren, 
ergeben... ‚Die erfte ‚von Biefen- twar..,Dig. in 
ſechs und zwanzig Bücher, worüber man 
Iefen und hören follte, und in bier und 
gwanzig ‚ändere, bey welchen dieß nicht der 
Fall war. Dieß Hätte, wie man benken 
ſollte, fo ziemlich zwey ‚gleiche Haͤtften gege⸗ 
ben, allein die zum Vorkrage: beſtimmten Buͤ⸗ 
cher waren meiſt kuͤrzer, vals die andern, und 
dann ſteckten die letzten von "den Buͤchern, 
uͤber welche man las, unter den erften von 
Pe 2 — mar. lag, He 
“ ze a Kid = lich 
Ba 
\ — — — Sutals Zefamente amd 2es 
gate “fehr: ausführlich. ta: den Inſtitutionen 
2 abgehanbels.. find ,-: vielleicht um gu⸗ erfeben, 
2was nun an den Libri; ee ern 
ni Sabre abging. f | 








ber Pandetten zu erflären: ‘41 


lich die brey und zwanzig erſten Bücher was 
ren zwar alle von jener Art, die Lehrer ſoll⸗ 
ten fie alle erklaͤren, obgleich. nicht in der 
Ordnung, wie fie mad) der Zahl. der Bücher 
und der Partes in. dan Abſchriften auf einan⸗ 
her ‚folgten, ſondeen nach einer nur auf bag 
Herfommen. gegründeten Einrichtung; hinter 
biefen ‘aber fielen: zwey Bücher: (24: und 25) 
weg, das ſechs und zwanzigfte wurde vorge 
tragen, das folgende (27) nichtz das acht 
und zwanzigſte hatte wieder die Ehre, ein 
CollegienBuch zu ſeyn, aber nicht das uns 
mittelbar dahinter ſtehende (29), und das 
drepßigfte war denn endlich das letzte bon 
ällen, die man zu ben Borlefungen der Lehr 
ter brauchte. Viel harürlicher für einen Ab⸗ 
ſchreiber wäre die zweyte aus Juſtinians 
Vorfchriff zu nehmende Abtheilung gewefen, 
daß man bie erften fechs und dreyßig Bücher 
von ben Iegten vierzehn, alfo Die fünf erſten 
partes von ben zwey legten De en hätte. 
Jene brauchte jeder — e, wenn auch 
nit zu den Vorlefungen feiner“ "Lehrer, doch 
wenigfteng au. bem per. femet ipfos recitare, 
von dem wir zwar⸗ nicht wiſſen, wie es da⸗ 
mit gehalten wurde, fo viel koͤnnen wir aber 
doch wohl ſicher. behaupten, die dazu beſtimm⸗ 
ten Bücher waren unentbehrlicher, als die, wel 
SH mal nur fe — ſollte poltea le- 
gere 


2 1L Berfah, die Engelung 


hers et if judiciis oſtendere ”, Bir wer⸗ 
ben: gleich. feben,. wozu: wir: dieſen Unter⸗ 
fehied brauchen koͤnnen, Der: übrigens feine fo _ 
unverhaͤltnißmaͤßige Weile „gibt ,: als man 

nach der Zahl. der. Vuͤcher errwasten: „folite, 
berin, mie. gefagt; ‚die Lehrsi.ober‘ Borlefe Bücher 
find ‚die: kuͤrzeſten. Die zwey legten parteß, 
bie. keinen beſonderen Nahmen hatten, find 
drey Achtel des Ganzen, da ſie nach ber Zahl 
ber: partes und ber. Buͤcher nur- — Sieben⸗ 
tel — Main Se ann ee — 

a ee ET. ö — 


Die aͤlteſte Eintheilun von der wir nun 
wirklich wiſſen, daß ſie — etwa in einer ein⸗ 
zelen, ſondern daß fie in mehrern Handſchriften 
befolgt wurde, iſt die, he die Worte Tres 
partes im fr. 2 (1, D ..35, 2 eine 
. Grenze: 


9, Worte des $, 5. dee — —— — 
wo es ausdr uͤcklich heißt: ox triginta. ſex 
libroruin recitatione Hantj juvenes perfecti. 


> Da das fr. 73: dlefes Titels In „allen: 
Handſchriften, auch ver aͤlteſten, und’ in 
allen fruͤhern Ausgaben, "bis, ich weiß nicht 
welche, hierin Bie Baftliten :befolgte, feine 
: eigene: ſ. g. lex, fonderw seine Fortfeßung der 

+ orhergehenden ausmach?, ſo if dieß eine 

‚ von den. unzähligen Selegenhelten, wo das 
jest fo, unbedenklich angenomme Citiren 
a der Zahl der‘ Stelle. jeden irre. = 
muß, 








ber Panbreten zu erklaͤren. 13 


Srenje ausmachten. Obgleich Auſtiniau 
nicht ein Wort davon Der fo. ift es doch 
ziemlich wahrfcheinlich, daß ſchon zur. Zeit 
ber: Compilation. ſelbſt, dieſe Spielerey wenig⸗ 
ſtens vorbereitet worden ſey. Wenn naͤhm⸗ 
lich in dem Edicte, welches bisher ur Bor 
trage zum Örunbe.:gelegen- hatte, d. h. in 
Alpian's Büchern uber das Edict, am Ende | 
drey Theile waren, über die man nicht das, 
fo’ hat . “ BR für: ſich, daß man 

wuͤnſch⸗ 


muß, ben nihe Blog in: den neuern Ausga⸗ 
‚ben, als ‚den gewoͤhnlichſten, nachſchlagen 
will. Und doch ſetzt in ſolchen Fällen kein 
Herausgeber und keiner, der citirt, je eine 
doppelte Zahl! Darin bat das Citiren 
nach der’ Zahl der Bücher und Titel welt 
weniger gegen. fi; da ift.unter funfzig Bü: 
chern nur bey vieren eine Verſchiedenheit In 
der Zahl der Titel. Unſere Stelle heißt, 
nach der alten Art, bie lex: Quaerebatur, 
und. iſt eine der laͤngſten unter denen, die 
feinen Paragraphen haben. Gegen das Ende 
. derfelben kommen die Worte vor, die uns 
. angeben: Sin vero centum tantum facere 
poffit, heredi ex refecto quarta ſervanda 
efi:.fic fiet,. ut centum, .quae praefiari 
poſſunt, in quatuor parteg diyidantur: 
TRES PARTES ferant legatarii, hores vi- 
ginti quinquo habeat u. f. m. Daß Dion. 
Sothofredus durchaus nichts von dieſen 
Worten ſagt, iſt gewiß nicht recht, da er doch 
bey 24, 3. von infortiatum freie freylich 
als von einer ros nihili. 


4 


4“ L Bei, die Enqhlung 


wůuſchte⸗·fie in den funfzehn letzten Bädern 
der Panberten, alfo gewiffermaßen des. neuen 
Werkes: ad odictum, der neuen mit Zufägen - 
aus andern Werken /desſelben Verfaſſers und 
aus mehr oͤder weniger ähnlichen en an? 
berer juviftifcher Glafffer vermehrten Bears 
beitung, — ad — 7 auch, wie 
u ö 
9 Daß Jufinian faß em An gäit, wie. et 
: bey: den Ynftitutionen' den ¶a s nennt, bey 
den Pandecten den Ulpian als Ihre Grund⸗ 
lage nennen na: ergiebf fi), außer den 
oben II. &.' 267. angegebenen Zahlen der 
©eiten, ‘die Überhaupt aus Ulpian find, 
auch noch daraus, unter ben’ etwa 430 Tie 
teln der‘ Pandecten fangen 162 mit Stellen 
aus Ulpian ad edietum und ad: edictum 
aedilium, noch 45 mit Stellen aus deffen Werk 
über‘ Sabihus, und eben fü viele mit Stel⸗ 
‚len aus feinen andern Werken an, alfo weit. 
über die Hälfte von. allen mit Stellen 
aus Ulpian Überhaupt, Es giebt viel 
mehr Pandeftentitel, worin die Hauptftelle 
"= que Ulpian iſt, als folche, die. nichts von Ihm - 
E enthalten, und in ‚manchen iſt, nach ber Be⸗ 
merkung eines meiner vörzäglichften Zubßrer, 
eine Menge- Stellen hindurch, faſt regelmäßig 
eine ‚um : bie’ andere aus demfelben Buche 
"Ulpian’s ad ed. 3. B. in 3, 3. find die 
fr. 17.'19. 23. 25. 27. 29. 31.:33. 35. 37. 
39. aus dem neunten, in 9,2, die fr. 1. 
3.8.7.9 11. 43, 15. 17. 19. 21. 23. 25. 
27. 29. aus dem ach hejehnten, und in 10, 2. 
die fr. 2.4. 6. 8 2. 14, 16, 18 20. 
22. 24 aus dem —E wi 


A 








ber Pandehten zw erflären! 15 


ſo ‚vieles: andere, mieber zu finden.’ . Frey⸗ 
lich müßte dann das Ganze nicht fchon ches 
mals nur aus fieben: Theilen: befinden has 
ben, aber dieſe Zahl ruͤhmt ja’ auch: Juſti⸗ 
nian bey feinem: Werke niche als: eewas ab 
tes, fondern nur als etwas gar ‘fein: ausges 
dachtes. Don fieben Theilen fonnten:unmdgs 
fich noch volle drey Theile übrig bleiben, denn 
an den Prota, dem Theile de judiciis: und 
dem de rebus hatte man, wie Yuftinten 
ausdruͤcklich ragt. ſchon drey, und alle Leh⸗ 
ren: von.ber Che, ber. Tutel, ben. Teſtumen⸗ 
ten und Legaten, bie: fogar in ben Panbecten 
faſt zwei volle. Theile: ausmachen; Fonnten, 
vollends ehemals, wo: die Ehe 'oft- mit der 
funetio dotis verbunden und zumeilen gar auch 
noch: firenge Ehe, wo die Tutel auch. Tutel 
"über das weibliche Gefchlecht, und. do: ‚bey 
Teftamenten und Legaten die förmliche Eroͤff⸗ 
nung und ‚die Caducitaͤt fo wichtig war, nicht 
in einen einzigen Theil zuſammen gedraͤngt 
werden. Dat aber nicht Giffen ohnehin 
ſchon laͤngſt dem Edicte zehn Theile - zuge 
feßrieben‘”), eine Vermuthung **), bey = 
WR as — er 


9.6: oben I. &. 304. Tu 2: 

“Die Zahl zehn paßt auch gar nicht übel, 
- " fönnte man etwa fagen, zu’ den zehn erſten 
Tafeln, wozu nachher noch” zwey hinzukamen, 
RE a nd Mare 
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16 1: Verſuch⸗ die Eincheklung. 


cher weiter nichts noͤthigriſt, als daß man 
jede der vorhin erwaͤhnten nier Lehren zum 
Gegenſtande eines eigenem Theils macht? Dieſe 
hießen dann lihri ſingulares, weilans jeder 
ein einzeles Buch; um ſie nicht gang zu übers 
gehen, gleich hinter. den Juſtitutionen, erklaͤrt 
wurde und·es bleiben drey Theile übrig, die 
ſich gerade mit eben dem beſchaͤftigen, was bey 
Juſtinian :die zwey letztan Theile ausmacht, 
und bie man wohl auch ſchon beym muͤndli⸗ 
chen Wortmge-übergangen haben muß, wenn 
der, ewige Machahmer Juſtinian, er, Der im 
zer ‚nur ‘einen :nenen Lappen auf ein altes 
Kleid Richte, und bey: dem mündlichen Unter 
richte nur feine Comipilation fo gebraucht wiß 
fen: wollte, iwie- vorher. die echten Schriften 
gebraucht worden waren, nicht etwas! ganz 
neues, wäre es auch nur etwas fo albernes, 
— J ee © a re :: als 
2... don fünf Büchern Receptae (ententiae' von 
,. Paulus, ober zu 'den fünf. Fahren ,::währ 
‚rend welcher man. das Roͤmiſche Recht ſtu⸗ 
dierte. — Eine weit beffere Analogie‘ laͤßt ſich 
noch daraus nehmen, der Codex Theod. ber 
"Rand aus fechjehn Büchern, daraus wurden 
: bey Juſtinian zwölf, fo wurden benn auch 
aus gehn partes dis Werks ad, edictum ſie⸗ 
. ben. Man follte es recht gewahr werden, 
daß alles Fürzer fen, wie denn auch Ul⸗ 
pion ad ed, drey und achtjig Bücher, ent: 
— halten hatte, und das neue Werk Ihrer nur . 
funfzig enthielt. . = 


ve) 3.2: er! ls a 
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chenthauhecten allen ET. 


* I Tan Hafühhen: sten ‚ABorkefungeh .: Fohalt 
Er n: Dristheile vahgehanbeld ‚feyeh,nalfe 

* aglaſfeaꝛ alelex ber wichtigſten· Lehres 
eil ſteſhinten ſtanden, nerſunden haben 

—7 che mnendlach / beſſer, ınuges 
nehmen grubohe Dierngerade, feitimienba ‚Dem 
Kasfäitägtareifchen Ber Drkhund den rMwaca 
rien ien zachdem ein: Studierender in diefem 
Jahre oder im folgenden angefangen hatte, 


oder ben, dem „Derausreiffen. von vier einzelen - 


 Büdeih® aus’ bieizehn, „die „ Deruhigu n 
je e8 Rp, 4 themalg a RR Wi Ri 
— 


* 31155 ar aan 117 NE 


ft diefe Beruf aktindef 8 hatte 
*— wer Weiß wie lange (on vor Juſti⸗ 
nian in der ———— des groͤßten ‚ur 
riſtiſchen Metfs, worüber bie angehenden “fur, 
tiften Unterricht auit, ‚hiliten. drey Theile 
Die "fra Hari gar ehr Aus zeichneten, da 
Rei nicht datäßer Ib butön. ey" ben Pandecten 
en eiltn ‘ öeften, 'bem, neuen Werke ji 
edictum, möchte had miH wohl gar zu ‚gerne 


fagett? wirihäßen auch) force tres ‚partes, und 


a’w ‘dern frehlleh Ferade dieſe Worte, 


gerade b dd, mo der Strom des Unterrichts, 


1; nahe. da in w Here J 
ER —7— N —A gar 


ich unltst Rx —* 


1 IuBufach; dio Eiachtiamg 
glauben Ebmini;ndlaeniser: Ailiroreng dein 
fine Borkefil eu: sirie iherm a an 
Ente, ad); biy⸗ dem Birfertigcht:no ne 
zoͤget serb: em. —— 
wen Werke nicht: iaus dem Binne anieh), 
Babe bdssigeillefe: Worpie, — 


— ar ind 
sopitres parrasd:9d Rede ſeyh Bender 
abgefäehbeni.:::e — . Ei Br it 


mag m Sp 
pa ß, ‚ewat, ‚no, one | 
Ye Fr Haben wie. Ken auch uoch, der, 
dee wen man ki Et gt ‚ 88 gem 
nich 55 finden konnte, Fi 1: 
tung, Dur el * ſich ja au 
| ee LAN b halbgebifdete 33 ⸗ 
| v,. die Pi en. der; ehr fe, Ya 
emp fen. artes inden nun in o 
— ie Fake wie Noch, Pen: 
Ei Srofbdte: Air“ es fein fhlechres Kunfz- 
Tück | für‘, einen —— — r Par, tpenn ‚er 
Die leßte, De ‚seines ik, dem 
Worte Ende, ſchluten Kl als⸗ 
dann der Setzer no). RpIAnbere, quazeii nefe —5 | 
oher “um, eine ‚noch ‚gemöhn Kae piefetey 
ER, Art ————— Be nie, bey. ‚fo 


} hl Y: vlelen 

aa \ a Hy 7 ih Be KL: TE — 
en 

| —— An ur 


= 


Ä "ber! anbekteis; zu lien  4d 
vielen nbuern Brtefen es fijr recha witig 


wenn ver. Schluß: deffen, was man * 17 
ben hate fich fa:gang. von ſelbſt in die tin 


terfcheift: des: Rahmens verlor, ohne daßes 


noͤthis geweſen wäre, eine: befonbere .Rebange 


art, ‚etwa at ich. habeiibie Ehre ‚Ju ſeyn7 


dafuͤr anguhängen. Selbſt dieſe Schlu 


mel iſt Ja aber im Grunde auch ſchon tm - 


Benfpitl ;eing:: folchen "Rünfteley  Lenriter 
gehorfame Diener, ber.jegr ao ein.:Kheifı ber 
Unterfehrift eine Beile: kursfichzi. techts anb 


unten, ausmiacht, ‚gehört 'igentlich "eben : f 


gut noch gum legten: Satzt tes Beiefen, 

wie das ausgezeichnet — wohl gat 
vom Miniator gemahlte Wort Tires partes 
im Anſange eines neuen Wlattes, zuri Ders 


vollſtaͤndigunge des Sirns unn —*XX | 


licher Nachfag von dem, womit das vorher⸗ 


zehende ———— i I | 


— 33) 99 ic, ide}, RE ng 
— Die Benennlungibhlantesifürutirenneh 
ba an bis ans Ende, paßte:mmiden Faber, 
— bee Panbecten: dechiiirrtigfterig: word 
in. fo. ferne ‚+. ale. :anfer Bond ıimider That 
von Yukiminns ſieben partes drey ehehiifl, 
naͤhmlich ein Stuͤck ven Bent fänftawiumd!ini 
— legs: gamzus Hühfcher wwaͤre eur 
lich gewefenyswiegm:aufsiben heritver 
ſchrif Des milt rg uites partdt ad 


Ang, | 


ar 


2 LG; bie: GWichelumg 
as, «om jehen ‚fieben. Thrilen noch: gerade 


drey ganze gekommen waren. Aber wer: eine 


ſolche Spieleragt treiben will; hit muß ſich 
"wohl, ofe:hamic hegaügen, wein:fie nur eini⸗ 


gamaßen geraͤchr und · anch ſeine Leſer muͤſſen 


Ban, ıfdunt® man⸗ ſagen, Spaß — 


DOaß naber na Iuftinians Verordnung er 
mit adem ſieben, und dreyßigſten Buche die 
zwey! letzten gewiſſermaßen gang entbehrliches, 
partos anfingen/ beßialfo der begitres partes 
gemachte Abſchnitt um ein Buch ſunderetwa 
An Sechettel gu ifruͤh kam, iſt jaenur die ſo 
liche LErſcheinung ‚nakk:: melchert das 
nde! von Vorieſungen aller Ast immer weis 
pe vorgeroͤce wird, und man amiEndenim⸗ 


mie mehr, wegloͤgt, gewoͤhnlich weil man im. 


Anfangaigan zer weiclaͤuftig ·geweſen iſt - 2 


Vſ— mei seta 5072.56 


4‘ 


* Segen dennbloßen Gedanfen; 3bafı og 
zu Juſtinians Zeit die tres partes in den 


Panderten sinn Abſchnite bezeichnet · Hätten, 
es⸗ dennaber entſcheidend, daß noch 


fort aͤlteſten nz vorhandenen. Hondſchrift 
ein Arg dabey· — and es ſich micht eine 
fallen „ließ: dieſa Werte norsk. ai; etwas au⸗ 
Hera; al wezn fie; ben: Zufaugmenhange 

..befänikit waren, zun gebrauchemn Alfein 





ur: iſt auch * die a fün bie, wide 


Bit 


‘ 
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| Buabert. Mahreundchher, -denlibfchreiberiuie 





ar Panbecten zu ieliitln.! A⸗ 


Die: dtey lebe und Heh-Bufag 4: Anni Ber: 
beyden legtern nuch und nauch iliffinbeh kaflen;' 


an ſolcher Skin des Anſtoßes, daß dieſe ſich 


wohl-zw einem · Vergleiche bequemen Fünnen, 
nach welchem bie aͤlteſte noch Vorhandene, bie 
auf die zwey Luͤcken ‚ganz volftändide, Hunde 
ſchrift bey Seite liegen ' bleibt,‘ "Wie, wenn! 
diefe Dandfehrift, wie man ſchon fo- oft ge⸗ 
ſagt hat, das Eremplar eines Exarchen, oder 
eine Abfchrift:ieines ſolchen Exemplars gewe⸗ 
ſen wuͤre, kurz alſo wenn fie ſich nicht auf 
den mündlichen Vortrag, ſondern auf die Re— 
gierung und auf das Rechtſprechen bezogen 
hoͤtte; die gewoͤhnlichen Handſchriften aber, 
welche nut Stuͤcke des Ganzen enthielten, und 
worin. die; funfzehn legten Bücher faft ganz 


fehlten; Hästen ſich Profeſſoren und Studierende 


urſpruͤnglich abſchreiben laſſen? Was Grus 
gen unter Bern: Nahmen orientaliſche und‘ 
bccidentaliſche· Recenſton einander eritgegem: 
feßt, Wäre. dann wohl natuͤrlicher· ſo unters 
ſchieden, baßnjene fuͤr das Beſchaͤftsleben und. 
dieſe für die Sehuten Beſtimmt war. 
LUD ee Ar ae 
Mill man aber durchaus die Spielerey mit den 
— —— 


@ 


erklaͤren, fo:giebt es⸗ zwiſchen ihm und Sans 


wine Biss anderen: worin le); oͤber or 
engſtens bie Trennung bes vierten Viertheils 


. .y — ar von 


— — 


26. 1. Mihech die Ciocheguvg 
von den drey vorhergehenden auſßollende Athn⸗ 


lichfrit hat, -unb.'Riaß: if um Goher. bir ‚Mh: 


t 


ſenderung ber. tres Jibei d. Hu;ber.dieg. letzten. 


Bücher: Dieſe wurden befanntlich, weit; fels, 


„. tegar ‚zeit. ahgeſchriehen, „als die neun erſten. 
bie: man. fchlechtweg Codex, nannte, man lief, 
ſie um fa.cher wog, weil fie.fich ouf has oͤffenken 
‚liche Recht hezogen, yon welchem aur dag Kite 


chen Recht, der: Prorek_und .:dae Criminal⸗ 
Recht, in: ben. fruͤhern Buͤchern; mit: snorkas, 
men, alfa guahe Die ninzigen Ihrile:; des: dffener 
lichen Rechts, die -man noch für anwendbar, 
halten. konnte, die denn / aber gewiß / mandher 


gen: nicht ala Theile des ;hffendichen Rechto 
anſah. Herr. Prof. Biener! führt: aus der 
MPauliner Bibliothek zu Leipzig eine Hand⸗ 


ſchrift des Coderx an, die ſchon por Arnarius 
geſchrieben iſt und nur. die neun erfien Vuͤcher 


ziemlich vollſtaͤndig, von den: drey Aegten aber 
kaum duͤrftige Bruchſtuͤcke entba MI: Wis 


haͤuſig dieß geſchehen iſt, zeigt much:? die won 
Herrn Etats Rath Eramer oben; B. 1.69% 
153. angefuͤhrta Stelle dog: Modus lögendä 


abbreviaturas, deren Worte: ultimi tres lon- 


ge poſt. Prinz ‚nanemırormpofuifunggut 


| 


Roth doch nicht:auf-die erſte Entſtehung durch 


. Anltintan’&, Sompilgteren, fonhen ‚auf.idis 


Wichsrherfiellung and, Alnsxhonug, za Bondr 
url arg 5 Prtumind bush RER 
1) Hiftoria authengcgrum p. 35. . 
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verPandeiten u Taten. | 38 
niewbezogen werben fbiihen, ob ich⸗ gleich den 
nach der erſten Auslegung, —— — | 
halb wahren Gedanken der Öloffatoren, washins 
sen: ſtehe ſey im Grumde: doch Auch ſpaͤther 
gemacht, als das Borhergehende ;:beitdtefer 

— — wohl — koͤnnte ð 


Bei einer Unterfuchnng, def Art, a 
aus manchem, tandpun (cf Pi unmi 

ſcheinen muß, alte ich € ‚nicht aur,, n er⸗ 
laubt, fondern ſelbſt ft fuͤr Sflicht,, fomp 9* 
gen Ani je h t gerne in den Ruf fom- 

E über. eine einzige, littergirh ion 

en ganze Bogen zu ‚uf — als 
gegen. den, Leſer Denen, es nicht, der 

* ſchent, an eine einzige Fra 6, die Br 
* sm Borätie: hr me he eint oder 


Eu bchten ‚peun Buͤchern 
rn rf ich aden „ben, neun alten 
—— — ich. an die neun Dnicht 


— mi indso mus]: ren - — 2 
414 a zur no 3. N; a 129 on 
—— vB 4 ‚Otte —* und 
en; Near — bie — = 


Rt — — elta! %o 
Bd N Kper — udIdal alone 
DB 3 


u 


20 —RX Din No⸗hanm⸗ 


iri —e—7 He Ye —5— „ah ih ee 


= sb) Bag geh fein 
‚mfäsdern Sammlungen foit — 
—— 
Imnieder. Modelben mennon und die vprhet 
Mathentiken · hießen. IIch eines ferner an 
die neun) Buͤcher des. Lombarden Vaearius 
i ——— die man, re der, Biblia 
h Ußertim, fglich nach de wäh‘ davon in 
Chronik 'gefagt wird, "ein Ebrpüs juris 
AR nennen tonnte). Dieles Bu 
* ttliy "Gelegenheit, ae eine Stelle 
Era Sitteraie&efthich 3 ih berichtigen, dann 
ein Berbie kenſt des Herrn Adv, Griefinger 
um, wich anzuerkennen, und endlich wohl 
at au ber‘ Stelle mehrfach zu vergelten. 


—* I6 hatie gefagt;, Sarti fer gegen 
Angabe der Chronik, und „diefeg Buch von 
Bacarins ;fey nicht ‚bewiefen; Der, Aldo. 
Griefingen: bemerkt hagegen Hain ‚DM 


‚näa gnop hin onaien, an s 





= A Pr deſprochen wein fh 

Ibis Yabayı ben Gefaͤhr iKefe, Vaß phtup: 
nirfiz das Beywort von legum gehalten — 
Odaofredus nennt unſer corpus juris ein 
kun :arpunclegmm und daß, rg ge aus 
en Ku par ‚hyrah;diefen. ‚keinen: zwey⸗ 


n 13 Seetberge —— ge nn &. 
ne ı.& 


—RXX zu riklaͤxenl — 


VBleeoa KA ſey ein Hundſcheiſe 
angegeben, die genau Au: dem; pafgſe Ava 
Sarti bezweifle. Dieß iſt ſo viet ichnioeiß 
die einzige erhebliche, Berichtigung "Äm 'Diefer 
Recenſion, die der Berichtigungens, smeni 
ſtens der angeblichen; fo viele enehäkt. : :Um 
dankbar dafuͤr zu ſeytl/ bemerfe ich, bei bil 
heca) Auguftini,: yon!iweldher! Gebnuer 
in leinermantifla zu feinem Breukmanà 
Handelt, hat zwar Fein allgemeints Tiiel⸗ 

blatt; und daraus laſſen ſich die werſchlebr⸗ 
nen Nahmen erklaͤren, die man. ih wohl bey- 
legt zigber eine mantifla, d. b.. eine Beylagt, - 
wie die Schlächter fie geben, war ſie gewiß 
im Jahr 1586 nicht). Fern er da Aguſtins, 
Handſchriften in die Bibliothek DER IESCH: 
'vial gefommen find, ſo fragt fich,: iſt· diefe 
noch da, und die’ Antwort iſt, fie finder: ſich 
nah lier’s Catalog. bei Bäfching (BiR. 
Mag. 3. V.) nicht mehr im’ Ggential, 
wo uͤberhaupt vieles verbrannt iſt. Sodann 
iſt won den: Buche des Vaenrius, einiger⸗ 
aßen: felbiſt ami ſeinem Mahmen,nut aber | 
dem falfchen, auch noch anderswo eine Hands. 
ri angefkihtr ee Montfau⸗ 
‚worin ber: Bipa. Rinl.ali 4264. B. Wi. 196, 
a ine end nag 11 ig 
RE Jahren I386 ee ae 
abi a eig —W 
et — — — 65 


N 
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V. 


I Verſoch Die: r iuthalung 


unett aden · Handſchriften gerade des l Wſtres 
guet. wo. .manıgie mmeitneher; ſuchen follte, 
Aerin'Spentens;Lähr eXunivetleeuie 
sieatarjure ekcapti’ esiphuperihuaiprae . 
ſontini deltineti.. :(Kequitur.ordinam .ch- 
dieis Softinianis Auctor' eſt. Rogerinä) 
Was dJich in eincr. Parfencheſe einſchließe, 
ruoͤhrt 'utchl von einenr neuern Verfaſſer ‚des 
Eetaloga·her. Um mun nicht: bey: Hrn: Mon: 
(B; wieder in den Bordacht zu fommeıaks 
wollte ich Die Leute glauben machen; ach wahßde 
den ‚ganzen Montfaygenn auswendig aber 
haͤtte ihn abſichtlich Von: Anfang bis zu Eude 
durchgeleſen, ohne durch irgend einen Men⸗ 
ſchen darauf aufmerkſam gemacht wordennzu 
ſeyn wa, wie er:aͤn aͤhnlichen: Faͤllen ſehr 
aichtig bemerkt, doch“kein Kenner? glanben 
wuͤrde⸗ſetzeich redlich hirzır, ch oweiß ag 
‚sis, Grupen? (Obsprvationes &..20.;). 
Vielleicht fleht est im narhumehr Buchern cwe⸗ 
‚meiß Gh „abanmidısy hingegencdaß eorin 
Montfeucon. hr unk.:insber Diecenflon 
des Herrn Abs: Gormicht Rebe, duß weißcich. 
Gin un, OU IESDRE IR > Nat 8057 


= achte Ä 
a Me Coder wan ſallenfalls pollſtaͤndig ohne 





as Jibri;.bivPanberssstimhren es obse ſxes 


Bantes, denn don ba an kamen lauter Bücher, 
——— zux· Nothonf are · Rechts⸗ 
ſchule Zu ri alfo 
| 2 A — | mans 
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monchem eis weniger, al: anẽ dem. was 
wotherging. Er fchafte ‚fie: fich ennmeder ‚gar 
— an, ader er gab ſie doch cher wicder weg: 


"© erklaͤrt ſich denn auch die ſchon laͤngſt, 
nahmentlich von Contius gemachte Bemerz 
fung, daß, in diefen legten funfzehn Büchern, 
das aͤlteſte jetzt vorhandene. Manuſcript weit 
mehr, ‚von unſern übrigen Handſchriften be⸗ 
folgt worden zu fepn fcheine, ‚als in den vor» 
ber jehenden., Saft, alle die, gewiß, nicht fo 
leicht zu. ‚befeitigenden, Beweiſe Aguſtin's 
und Brenfmann’s, daß das, Manufeript zu 
Piſa die zumeilen gereinigte, zuweilen. aber 
noch mehr getrübte, Quelle aller andern fey, 
find aus dieſem letzten Theile der Pandecten 
genommen, Die Verſetzung des zweyten und 
dritten Blattes von hinten”), — die Luͤcken 
im acht und pierzigffen Buche, für welche -in 
dein. ‚Manufeript. von, Piſa Platz gelaſſen war, 
ohne daß ſie ſich in irgend. einer lateiniſchen 
Handfhrift ausgefüllt, finden und wo dort 
die, Erklärung, warum 28 geſchehen joy, mit 
einer ——— Schrift, etwa wie | 


* rs met eg un DE 


c 


"94 Bitte, oben IV. S. 363. hiernach zu 
a, berichtigen m Mi ‚Bpd, ſo ouch Grupen 
vp ſpreden eu, v ri * pierten, Platte, | 

aber fie zählten nich t von a an, fondern 
die Blätter BE a} „el 


i 
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1 Lienen 
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Sihriftfteller 'fagen es beftimmt,. und, zwar 


fen diefe Eintheitung ‚Alter, als . die Gloſſe 


iaihe 


J 
— 


haͤbe, wo ſogar das ganze angeführte ſechste 

Gapitel nicht, von den Pandecten, fondern 

u mi RR 3. mie TE a. 

Gy Tach hät. Hl Mord jante Koh q 

= vor High „de har Bien gun 
" Hitate. u 9.40... ; 

wiss DD nam WAT > | ETRE HER KR 
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der Punbecten zu nerkrer 29 


wom:Cöber -Hönbelei: Srieeins verweiſt Auch 
noch anfHLAsemEıER eercitat. ad Sutholdũ 
aph. 22. im: F., aberrdieſes Buchn kaun ich 
nicht bergleichen, währfcheinlich enthält es nur 
die bekannte Angabe, daß: mit ;tres -partes 
ein neuer Abſchnitt anfange. In Montfan: 
eonꝰs Bibl. Bibliothecarum finde ich Feine, 
aufıdle von Gentilis befchriebenei Art abge 
theilte Handſchrift/ wenn‘ nicht etiva ‚die auf 
das oben Si 2&:i erwaͤhnte Manuſcript uns 
mittelbar folgende Mummer, alſo auch aus 
Ber, hierher gehoͤrt: Dig. Vetus, Infortia- 
rum Codex ’etsalir:librisjuris: xiv.; aber 
Da die bey weitem groͤßte Zahl aus Den Zei⸗ 
ten der Gloſſatoren ift; da außerdem gar oft 
eihoniche juriſtiſcher Verfaſſer eines Catalogs 
ſich damit begnügt, anzugeben, eine Handſchrift 
‚enthalte die Pandecten, fo Hoffe ich ohne 
‚meiteres Nachſuchen in folchen Verzeichniffen, 
den zu beweifenden ‚Sag annehmen: und. ge: 
brauchen zu: dürfen, welchen ja längft-andere, 
ohne: irgend Gebrauch davon: zu ‚machen, 
a. um e” ee aufgeſteilt. — 


3 a nv 





2 ı 
ji la si: . wen = 4 


Dep diefer "Eintbeilung ‚ber. es daß 
res partes uͤbrig blieben, war nun noch ein 


Gedanke ſehr natuͤrlich, gerade bey einem jur 


rtſtiſchen Werke, dag. fo oft dapon, fpricht, 


en is us Maͤhm⸗ 
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as. in: zwoͤlf unciae. ‚Wenn: man die 
‚partes; weiche freylich;, im gzerriſſenen Drag 
mente :felbft,. brch. Biedtbeile ſiad, fuͤr tem 
Unzen *), :afo:: für einWinrtheiliahrh zifb 
mußte man foft. nothwendig Darauf; Denen, 
wie man die vorhergehenden fürif und dreyßig 
Buͤcher eintheilen woße): untet: der Voraus⸗ 
Mgung, «fie machten. ůͤberhnupt = Mien⸗ 
theile: aus:runud ng im zwey Ihedle'ugks 
theilt werden, ‚mas. begdes die Workerisies. 
‚pärtes: zu: arfodern ſchicnen⸗⸗ Man rechncie 
ale nuf die erſte Hälfte des Ganzen drey und 
wanzig Buͤchen and. ein Stuͤck vom vdes un 
ig gerade: das, war befänneiich: in 
faft aller Hanbſchriften uab}iini faſtrallen 
MAusgabet mit, ber. Stoffe: zinıridener Band 
eiſt und: Difeftum verus.hagl Bon: ivdıan 
‚folgte Benn das dritte: Biertheil, zu weichen 
Aber:das⸗ nochnicht gehoͤrte, weswegewnes 
nachhein infort atuum hieß, -bie-drey erſtẽn Bär 
‚her«ber Wres ;partes;:alfd. war dieſen zubichte 
Band lniemt:man.;bie: fpächern Ausdrůche 
brauchen darf: Infortiatum, jedoch fine tri- 
bus partibus, leßtereim engern, fpäthernSinne 
—— von deſſen Euiſtehung bald‘ wei 

N : ; — ter 
94 Taf, 2,14. nein auch die nnichae mit 
“del! Namen partes, auch fr. 13: 5 1. nid 

2. 50. 9 .D. 28, 5. 
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fieh der Abfehnitt ’alfo, frätt ih. der Mike des 


bier und — in der Mitte den achte 


jehnteh Buches Sifähde, da deße fih wohl 
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ide verdient. Abenſcinerley At ds do Kuh - 


ar Te Wilſfuͤhrlich ein 


..eheilte,. fo meßte: am ja sdadhiitns. Khanze 


/ ee ud: Die, a finh Bei 
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„Sb gelte, Daß ‚anir ‚Diefer.. Einwynf - 
lange fo wichtig nicht fheint,, Wenn jemand 
98, mas, „er fuͤr drey Viertheile eines Gans 
u ‚hält, ‚als — — von neuem zin 
zwey Theile eintheilen joll,.fo koͤnnte eraller- 
dings in, er mache bey, den. erſtem drey Ach⸗ 
teln einen Abſchnitt. Will man aber dag Ganze 
in drey — zerlegen, ſo wird jemand Dem 
—325 ſeyen drey Piertheile, ‚ge piß | 
eben fo; leicht darauf ‚fallen, die — 
bes: Ganzen abzuſondern, alfo bei zwolſen 
wovon ihm neun gegeben find, erft 6 danß 
3 aund endlich die ohnehin (bon abgefonderten 
3 für folche Theile zu, nehmen, als ‚nach, ber 
Foderung der Gegner Fi und wieder Ay„und 
zuletzt bie. erwähnten; 3 Eine Hälfte, J 
für. ung, ein: “leichtereß Berhältniß,, alg,, drey 
Achtelz aber vollends, wenn der feſte J 
zwölf Fein fol, wie bey dem Römifchen * 
ſind vier und ein halb ſolche Zwoͤlftel ſo 
Eckigtes, daß die Römishe Sprape, 
fein einzeles, Wort, dafür hat. „Wer, has 
dodransregelmäßigeintheilen foll, den kommt, 
nach Roͤmiſchen Begriffen, gewiß‘ hundertmahl 
feichter auf zwey Theile," wonon der Eine 
femis und! der andere‘ ‚quädrans Mm als auf 


ſolche, 
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ſolche waban jeder einen triens und ‚banız 
noch eine ſemumncia enthält. ‚Ganz regelmäßig: 
iſt eine. Eintheilung . in drey Theile, wenn 
ber letzte ſchon als ein Viertheil gegeben iſt, 
ohnehin: niche zu machen; entweber muß einer 
der beyden erften größer ſeyn, als der andere, 
5: DB. mie hier gefchehen ift, noch. einmahl fa 
groß, damit der zweyte Theik dem dritten 
gleich .fey; oder. wenn Die zwey erſten Theile 
gleich ſeyn follen, fo ift jeder von ihnen grͤe 
Ber, als der dritte, und zwar um fo: vie, . 
daß. diefer. Unterfchied, das Plus, zum: Weg« 
werfen: zu: groß und zum leichten Ueberſehen 
zu. Fein ift. | — 
In der Anwendung biefer.. Theilanges 
Grundfäge auf die fünf und dreyßig erſten 
Bücher der Pandecten (denn das Wenige, was 
vom fünf und dreyfigften Buche zu” den -tres 
partes gehört, läßt fich wegwerfen) kommt 
denn noch der Umfland in Betracht, daß 
die erflen zweyDrittheile, die erſten drey und 


zwanzig Bücher und ein halbes, weil es kurze 


Bücher find, dem Volumen nad) doch nicht 
auffallen, ja nicht. einmahl fo viel betragen, 
als der dritte: Band *). Auf den Umſtand 

a Bes lege 

Ben. — —— 
) galoander's Ausgabe iſt wegen der fort⸗ 
laufenden Geritenzahl und weil ſie keine No⸗ 

Civiliſt. Mag men ne 


. a. .. 11% 
tr N .ıR ee 


34 J. Veiſuch, die Einchellung. 


bege ich fein Gewicht, daß, wenn nicht blos 
die Haͤlfte von. den erſten drey Vierteln, fons 
bern zwey Drittheile (alſo nicht drey Achtel 

des Ganzen, ſondern bie. Hälfte deſſelben) 
ben: erſten Band ausmachten, die drey und 
— Bitcher : beyſammen blieben, welche 
durch Fein einziges, nach Juſtinians Ver 
Srönung, von den Anftcefloren nicht zu ers 
klaͤrendes Buch unterbrochen wurden. . Es 
Mi ja auffallend, wie wenig ſich die Gioſſae⸗ 
ren nach ſeinen Patenten richteten. So wie 
die Gloſſen ſeibſt eine Uebertretung des Kai⸗ 
ſerlichen Verbots, keine Buͤcher uͤber — 


= AN: hat, zu einem, ſolchen ea fehr 
ei "bequem... Darin enthalten. alfa: . 

=. Bücher‘ _ Seiten 
vde Handecten Überhaupe 50: °° 2401 
deer erſte Band der Alte ee 
0 -. fien Dandſchrift 2911145 


—— ff vetus i 23} ::, 885 
‚ „Infortiat. ohne tres partes 14% 559 
tres partes ‚mis dem ft A 
.....novum 45. 8977 
— tres partes im engen Sinne 3 204‘ 
allo dasjegigtinfortiatum 145 .- 743 
das jetzige norum 412 773 


von tres partes bis an's Ende des 
fuͤnf und dreyßigſten Bugs, en; 
12qes 61.©. enthält . 
von 42 Ce,r welche. dan. wien und 
 äwanzigfte Buch ausmachen, kom⸗ we 
mien auf ff vetus 24 
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Aomyilation zu ſchreiben, waren, fo ‚findet 
ſich auch nie, ap ihre Berfaffer fich fuͤr. ver⸗ 
pflichtet gehalten hätten, bie Pandecten.:in 
ber von Juſtinian vorgefchriebenen, von 
der Zahlenreihe der Bücher fo ganz abwei⸗ 
chenden Ordnung vorzutragen *), fie hielten 
fih an bie freylich viel Sfter in die Augen 
fallende Zahl und Folge ‚ber Bücher, mehr, 
als an die nur ein einziges mahl vorkommen⸗ 
de und auch bey uns fo oft vergeffene Vor⸗ 
fhrift über die Drbnung des Vortrags. Ä 
beyden Stuͤcken waren fie. die Vorgänger ber 
gewöhnlichen uriften des achtzehnten Jahr· 
hunderts, die ſich meiſt ſo weit uͤber fie er⸗ 


haben glaubten. 
er Wenn 


” RN jum prooem. ber Pandecten, 
Nr. 11. der gedrudten Exemplare, hat dabey 
gar. Eein Arg, man lefe jekt ordinarie.das 
fE vetus und den codex, und bie Gloſſe 
ſagt gegen das Ende des $. 5. der conſt. ad 


antecell., wo es heißt, die zwey legten par- 


tes follte mon für fich lefen, nur: fed hodie 
hic ordo non fervatur, und nachdem fie 
eine wunderbare Erklärung fecundum Joan- 
nem vorgetragen bat, es ſey das Lefen die: 
fer partes für einen. einzelen Zuhbdrer, nicht 
aber. das Lefen. für . viele, verboten, ſchließt 
fie mit dem Troſte: ‚Atem; de facto zeons 
_ iervamus . e 
ve 2 


\ 


36 . Verſuch die Eintheilung | 


1: Wenn nun aber jede Eintheilung der er⸗ 
ſten: drey Viertheile in zwey Theile‘ ein un⸗ 
reines Verhaͤltniß gab, warum machte man 
: nicht Drey Theile daraus, ſo daß das Ganze 
in ‚vier zerfallen wäre? Dieß hätte man 


freylich thun koͤnnen, und wenn ein do- 


.drans in drey :quadrantes zerlegt wird, fo 
‚find -Diefe Theile, unter fih und mit bem 
zum Voraus’ .abgefonderter,. vollfommen 
:gfeih. Daß. man es 'nicht that, daß man 
„die ‚ganzen Pandecten in drey Bände abs 
ſchrieb, erklärt. ſich aber doch wohl nicht nur 
“ans. der Heiligfeit der Zahl drey, fondern . 
auch aus ber: befannten Dreytheiligkeit der 
Inſtitutionen; umd nach der Urt, wie fonft 
die Gloſſatoren und ihre Zeitgenoffen eine, 
Stelle brauchten, waren fogar die im fr. 1. 
.&2.D, 1, 1. und auch im'$. A. Inft. 1. 1. vor⸗ 
fommenden Worte privatum jus tripertitum 
eſt ober tripertite .collectum eft (f. oben B. 
IV. ©. 420.) eine Weisfagung, welche nun 
von neuem in Erfüllung gehe). . 


.2) Doß, wle Gebauer glaubt ..(in ber. Note 
zu fr. 82. D. 36, 2,), dieſe Trichotomie 
mnon fine myfierio durch die ausgezeichnes 
sen Worte beym "Anfange.. des. dritten 
Theils: Tres partes angedeutet werde, läße 
ſich doch wohl nicht behaupten,» denn wer 

= i ö wird, 


t 


’ 
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| J Iſt es nicht aber ein bloßer Roman, dan 


legis Doctoribus in Molagna. irgend. sine 
Ruͤckſichtiauf den Roͤmiſchen/ as zuzuſchreiben, 
woran · wohl ihr Herz nicht nashte? 11 We ;iff 
Denn eine. einzige hiſtoriſche Nachricht, ,— un 
bey hiſtorifchen Unterſuchungen ſind doch edlen 
andere nur Hypotheſen, — die dieſem 
ſteme gu Huͤlfe kaͤmed — 
BER nd 
Es giebt eine Nachricht, fo alt, als man 
fie, wenn vom Anfange des civiliſtiſchen ums 
terrichts in Bononien die Rede iſt, nur ie 
gend verlangen Farin; welche mit dieſem Ark 
fange beftimme die Eintheilung des!as in Un⸗ 
zien, Die roͤmiſche Bruchrechnung, in Verbin⸗ 
dung ſetzt. Sie iſt ſo bekannt,i daß manche 
Leſer dem Gebrauche, den ich davon machrt, 
um deswillen zum Voraus abgeneigt ſeyn 
Fönnten, «weil: er ihnen ſo wenig!rieingefal⸗ 
len! iſt, als ich ſelbſt lange Zeir dabey an 
eine Eintheilung der Digeften gedacht hubr. , 
Um doch! Einem oder den Andern die Freube | 
der. eigenen/ Gatdeckung zu idihen: ed ihn 
badurd für die meinige zu gewinnen äh 
I 07 np ana) sy ter ale. 1j9ct Tflle 
ni a Ne ee 
 rpteb, Wenn vr’ Wären‘ in odey Chelle 
theilt, dem dritten die UWeberfchrift geben: 
drey Theile? | 


l 
ED . q  ER U 15 o ——— 


Pr «L Verſuch. die Eintheilnng 


xacheglach in Der.Ueberſchreſt deeſre Auf 
ſadhes an, daß die Rachrichten vom as hier 
benutzt werben folleh;;umd: fa. denfm:niele:t von 
fbft’An bie Stelle: des; Cardinals von Oftie 
äd:c. 1. Pr. X. de’teltamentis, die ju uberafl 
Rebe auch ‚ben NMettelbladt, weil'pi JIu⸗ 
riſten zu Beloana.in! ihrem : Xtteftate: fuͤr 
Nihus gegen Conrinug ſich darauf bazfen 
hatten”): “As id eft duodecim unciae. 
'„propter:quod verbum venit Bondhiam 
„ſtudium civile;;fient, audivi. a Domino 
men” Daß dieſer dominus nicht Azo ſelbſt, 
ſondern einSchuͤler von dieſem, Jaeo bus Bal⸗ 
duinus war, iſt keine ſo erhebliche Berichtigung 
deflen, was man ſeit 1644 hieruͤber fagt, als 
.daß man; in diefe Worte etwas hineinlegt, 
was ſie wenigſtens nicht, nothwendig fagen. 
wie erften Rechsnlebses in. Ponpuies, puD 
mimmt man; bean. Arnerius, (ofen. bep 
1* eines ‚Qitweites, wie,,man fagf, 
wenigſtens einer philologiſchen Unter ſu⸗ 
— über das Wort as die Pandecten ken⸗ 
‚aan gelerat haben und. auf. den, Gedanken ge⸗ 
omnn fepn, Darüber. zu leſen. Dieß iſt 
nun wohl möglich, und. es Fann-auch feyn, 
. bag Telgmann Recht hat, wenn er dieſen 
Fwit Wiltenes ei einen pedantiſchen, ei⸗ 
ad Ku nen 


u, Commo de ok. 3 germ, 3106. u. 330. 
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nen elenden grammatiſchen Streik: neuat *). 
Aber einen andern Sinn: Jeidet; die Nachricht 
daß wegen des Worts as, mit Rüdficht uf 


biefes Wort, die Rechrsfchule in Bpunmien: - 


angefangen habe, doch "gewiß. auch, unt #6 
iſt etwas: Damit gewonnen, wenn :wir. fig, Lie 


jest fo gang einzeln ba ſteht, mit einem ohne⸗ 


hin fo zuverldffigen Umſtande, wie ein Zah⸗ 
len Verhaͤltniß ‚ift, in Verbindung. bringe) 
Die Eintheilung des as: war. Denn Dach sum. 
einmahl bie. Roͤmiſche BruchKechnung, und: 
bey der Eintheilung der Pandecten bis zu 

Tres partes in zwey Theile liegt die Bruch⸗ 

Rechnung genau zum Grunde. 

| on 


"I &."41% Te! Birffätuchgrei der Ziſto⸗ 
rie der! ROM. RGel a evt Auflage. 
Das Buch ift Feines ddr derlhmteſtenr ich 
führe: es an, ehells "Will +" vie Alteſted Hier. 


gedruckte Goͤſchichte Bd Roͤmiſchen i Rechts 


iſt, theils weil mir "die Stelle ſehr Thoͤma⸗ 
firch" Effngt. « Ich. fhreibr pr Probelfülgen: 
des ab: „Wie Critkel) deren Zökchl das 
„mahls über die Granräretique and- tie une 

zIgeſunde und verfaͤlſchte Philoföphte fich 
„nicht extendirte, ſtritten unter eina hef⸗ 
„tig, was eigentlich das Worte As -fär eine 
„Bebtutung.haken mögte: Meilen. nun, ber 
„ganje Streit nicht gründlicher ; als aus 
„den Jure. Romano :Bonnte. beygelegt wer⸗ 

.„aen,.fe eh man zu ſelbigem eime.:flshere 
saufluht” 0... u re 


m 1 Befadhidie Einhäleng 


.(: Boni: dleſer bichtr sbefehrtehenen? Eluthei⸗ 
laug In Ef vetusjinfortiarum shne.bie tres 
Hartes,itimb tnesıpaktes bis zu Ende haben 
wirimm. noch: beſtimimte Nachrichten: „DDR: 
feebus erwähnt us Inforttarum: ſine xri- 
bis Hartibus;:sine.foiche Handſchrift⸗ we „bie 
magpartes beym:fEnovum fliehen, fahrt Di 
@aügeibeginkorsiatum ans einer Eugliſchen 
Ehronik a und auch Sarti erwaͤhut Hand⸗ 
ſchtiften, bey weichen auddruͤcklichſteht, das 
infortiatum enthält ba bie tresiparuds auch 


* N g rt .‘ 
1 0 DONE NR) a I 


galt EEE. 55 j 
. WIE ——— a 1) er ehe 
Ps * i 


äsdNs . Ber 


MDR * MWorta wicht. ei 
„sn: eewd ls verfteht, wie ich, „fie. auch 
‚ felbft, oben B. enden ‚hab 


eterboine Pentem;.gag nicht als chrian,smng. erit 


anno Ohr Sem fe: 7 Iſt hehe. nicht. 
ins fo.,müßten.-fie eusmeder zu ſyejner; Zeit. moch 


44 50. dem Imfontkatupan dondern au, DEM 
sny Dig. movum.7 4.2. 3.2..8 Bm al. 


1.29 :@;, oben TIL. G. 183: 0.4. rumd IV. 86, 


iuwo ich jeboch die Rote dahin .befichtign, muß, 


daß Srupen nur die Worte Sat abdrucken 
Mffen⸗ troe prrtes cam Digefisinero, und 
nichts daruͤber bemerkt. nuhn 
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nd DR letzte Beränderimg; meldye nun noch 


vorgenommen wurde, iſt die, daß man. die 
etwas mehr als drey Bücher von dem fo 
shruerwähnten fr. 82. (81.)-D: 35, 2. an, 
bis zum Ende des: acht und dreyßigſten Bus 
ches, 300n dem abſonderte, mad auf fie folgt, 


naͤhmlich dem. dritten Bande, und zu dem. 


R 
# 
A) 


ir 
N. a. 


ſchiug was vor ihnen vorhergeht, naͤhmlich 
38: bem zweptin: So aftierheblich dieſe Veraͤn⸗ 


derung an: ſich -ifb, bir) ſchon dadurch veran⸗ 


kaßt werben: fodnee; Daß ſonſt ber britte «Theil 


- fehe: niel. eößerower,,i die ben Aweyre und 


Daß: nun erſt die dreh: Buͤnde · ſich Kiemlich: 
gleicht wurden /ifre abe. 34) g:{er- Tat fie 
doch ſehr viele. Sichuib: daran/ thedisı daß. manı 
den Nahmen Infortiatumcfo lange nicht er⸗ 
klaͤrer konnte, Wenn man auch wüßte intor-: 
rare heißek ergaͤnng theils denn auch; def 
man: das. yeah Vethaͤltniß Dero ihren. und. 
zwanzjg und Unes halben Buͤcher bes Fl wetus: 
zusbenen des Infortiatum nichtbemerkte *), 
denn ob nun gleich dier zwoͤlf Bacher des Fb 
q Fant) snmoyuna,} 
Sera Et 
2:Sollte nicht: der? Umſtand' hier,“ wie in: 
- "gg: vielen’ Ahnllchen Fällen, aͤuch eingetre⸗ 
ar ein Aeyn, daße nicht Jeder baramı dachte, bis: 
2 — —2 ar wi nn —6 ua 
vr, Hape. man grib,, DEEY. UND zwanzig and an. 
© hair J — 


⸗ 
ern Set hl 


: u a 
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nowum; ‘rein. von allen‘: ‚£rerfiben Zuſage ba 
ftanden, ſo war es bad), unmöglic), von Ddiea 
fer fo ſchoͤnen runden Zahl, auf einen ſochaͤß⸗ 
lichen Bruch, wie 234.;f gt fommen, und 
bie Zahl der Bücher des; Infortiarum (pier⸗ 
sehn und rim — — nun — 
— um ee Kae: 
Die! pech een Bäder ns was 
her Treg parties hieß (der tres partes — 
ten, weiten: Sinne) wurden denn alfo, wid 
‚gefagt, von dem Uebrigen abgeſondert, wagt 
um ſo ſchduer zutraf, nicht nur weil ires artes, | 
zur NMothoſarch drey-Bücher bebauten bainng 
ſondern duch; weil ſichs min ein Abfchnitt fand; 
den bin dochendlich zii: dena Inhalte ſelbſt 
paßte, mit, dem Ende. des nacht und dreyßig 
ſten Buches,nalſo mit; dene Schluffe ber gan 
zen Lehre won ben: Verlaſſenſchaften. Ta: ſon 
gar es kam etwas, als der Anfang einen. 
nenen Siuͤches, heraus, woruͤber ſich aber. 
‚efte, Erfinder. vhne Zweifel noch weit. mehr: 
freute, : eine längft vorhandene Rubrif,. fo 
: fprechend, wie die aus allem Zufammenhange 
herausgeriſſenen Worte txes partes. es nur ir⸗ 
gend geroefen. waren, die Rubrik de. operis 
novi nünciatione, Wie bebeatungovoů war 
hier gleich beym Anfange ves fegten Abfehnit- 
tes dad. opus novum, was ja and) techt 
R > ur gut 
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gut heißen kann: das lehzte Werk, man denke 
nur an. noviflimum, ; das fo oft das Letzte 
‚in einem Auffatze . bebeuter ’ )i: Und wenn . 
das Ende novum heißt, wie laͤßt ſich der 
Anfang. beffer nennen, als vetus? Wer aud, 
nie. vom teitamentum vetus und noyum ges: 
‚hört: hätte, der wöße Er — — 
— —e—— 


Freylich onen n hun, dieſe Deep, Dache 
weden mit dem nfortiatum.. noch mit dem: 
fi. novum recht in Verbindung ‚allein. ‚wie 
wenig: man Bebenfen trug, drey Sicher aus, 
funfzigen ‚herausjureiffen und. ein ‚gl enes 
Ganze daraus zu machen, zeigt, die” loſſe 





zur ouſt. ad’anteceflores $. 3. die ee ais 


eine Meynung anfuͤhrt, bie drey Buͤcher über 
die dos’ möchten fehon zu Juſtinian's Zeit 
ein WBolumen für ſich gewefen fen, weil er. 
ſe tripartitum volumen nenne... 
VDieſe Tresbpartes im nenen; — 
Sinne, biefe brey Bücher von fr. 82..D.35, 2. 
bis ans Ende von: 38. wurden «ine Bugaber | 
bes mittlern Iheild, der bisher nur gen! 24, | 
3. an bis fr. 82.D. 392 gegangen war und 
‚keinen 


“ e) Bielteit iR auch c. 20, C 6, 30. das hochſt 
nageſchickte Notiliium in Novum wu 
wand und fo zu erklären. 


4 PL.:Verſuch, bie: Eimpeilung 


fänen eigenen Nahmen Harte, ſo war benn 
auch dieſem Uebelſtande abgeholfen, der durch 
einen: {0 merkwuͤrdigen Zuſatz vermehrwe Theil 
hieß von nun an Digestulm'itifortiacuim ober‘ 
ahdj: Infortiatuim ſchlechtideg,/ da man · das 
Wort: Digeſtum Hier: "nicht, wie bey Wetus: 
und Novum; auszubtüden. braucht, um! diefe: 


von fo vielen andern, was.'.alt‘ ober. an: 


\ 


war, zu unterfcheiden. Infortiatum cum tri- 
a artibus, Infortiätum'in'tres'päftes 
de volſſtaͤndige Ditet vden man abernäf". 
Er obsbig Dar, ie d8 feinem Menfehen! 
dr Anders einfiel, ale VaBSte Tresiiparter! 
—2— hicht zum F rbvam gef an 


1: Bar: Befldtigung. der Abjritung hg, ah. 
men: ‚Infortiasgm; daher, daß dieſer heil, 
einen Zuſab bekommen habe, hat mich noch 
Herr, Prof. Schrader. in Zübingen: darauf 
aufmerffam democh daß Ddnfredus ;feibjk 
es durch augmentatum erflärt, und an eine 
Her -Seidengeug erinnert, weiche damahls Auch 
infoxzato. oder. ohnyefäht Fo. geheißen ‚babe, 
weil nbch mehr Seibe dazu komne (vielleicht 
wie was wir jetzt ſchwere Seidenzeuge Be 
gros dass. nennen). De : — 


Dagegen laͤßt ſich die Einwendung mas 
chen, und einge meiner, Freunde ‚hat fie: mir 


erfl vor — sage gemacht daß. ja der 
Nahme 





der Panberten: zu erklaͤren. 46 


Mahme Infortiatum auch fine tribus parti- 
"bus vorfomme, f.. oben. S. 40. Dieß iſt aber 
wohl nur ein Vorgreifen mit einer Benennung, 
‚wie e8 fi) taufend mahl findet, man nenne 
eine Perfon oder eine Sache mit ihrem ſpaͤ⸗ 
thern Nahmen, auch wenn man aus einer 
fruͤhern Zeit etwas von ihr erwaͤhnt, wo ihr 
dieſer no nicht zukam. Wer alſo den In- 
halt einer Handſchrift ſo anführe: i in fortia- 
tum fine tribus partibüs, ber follte eigentlich 
ſagen: das, was mir jegt infortiatum nens 
nen, jedoch ohne die tres partes, und fo iſt 
wohl auch tres partes cum finovo zu ders 
‚Stehen, wenn der Nahme novum erſt mit 
dem Anfange von der operis novi nuncia- 
. tio entffanden ift. 


Ueber die taugen bemerfe. ich noch 
dreyerley. Erſtens der Singularis Digestum 
fuͤr jeden einzelen Band deſſen, was zuſam⸗ 
men Digesta im Pluralis hieß, hat eine 
Menge Aehnlichkeiten fuͤr ſich. Nannte nicht 
Theophilus jedes Buch der Inſtitutionen 
‚eine Inftitutio i in der einfachen Zahl? Selbft 
‚Authentrica, ae, für. eine Stelle aus bem li- 
ber authenticorum, fönnte fo entflanden feyn, 
und da bie Pandecten, wie vorher das Werf 
über das Edict auch, fehon bey Zuftiniau 
leges heißen, fo ift wohl ſelbſt lex als er 


4 „ 


46 Tr Verſuch, die Eincheilung 


me eines einzelen Fra ents, ein Beyſplel. 
Iſt vielleicht nicht der Singularis gendarme 
fo aus dem Pluralis gens d'armes gemacht 


‚ worden? — Zweytens ſey mir 'beyläufig die 
Frage erlaubt, ob die oben B. III. S. 184. 


aus den Urfunden bey Sarti S. 195. anges 
führten Worte nicht vielleicht fagen ſollen, 
das Decretum fey, fo wie die leges auch, in 
brey Theile eingerheilt, da die Bedeutung, 
welche ich dort angegeben babe, doch nicht 


recht paffen will? Diftinguitur liber ifte in 


tres partes, hatte der Canonift vorher vom 


Decrete gefagt, und babey wäreficut in legibus 
Trespartes paffender, als da erfagt, den erſten 


 Xheit: babePaucaPalea in Diftinctiones zer 


x 


den noch Ivo immer braucht, bey den Gloſ⸗ 


‚legt, darum heiße er Diftinctiones, ficut in 


legibus Tres partes. Davon, daf der zweyte 
Theil des Decrets caufae heiße, ift ja auch 
fein Grund angegeben, und es ift doch ganz 
etwas anderes, daß ein Abfchnitt, ber im 


. Diftinctiones zerfällt, Diftinctiones, und 


ein-anderer, ber mit Tres pärtes anfängt, 


Tres  partes heiße. — Drittens mag bie 
Leichtigkeit, ein breyfaches Digeftum aus dem 


Nahmen Digelta zu machen, mit dazu ger 
wirft haben, daß ber Nahme Pandectae, 


fatoren ganz verdrängt ‚worden iſt. 





Daß 
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Daß ich Feine einzelen Männer ‘genannt 
Habe, wovon der Erfte das Kunftfluf mit 
der Iheilung des dodrans in ſemis und qua- 
drans gemacht, der- Andere aber den Anfang 
des dritten Bandes um drey Bücher weiter 
hinausgefchoben habe, — daß ich mich be 
gnüge, zu fagen, man. bat erft jenes,. und 
dann, auch.diefes, gethan, ohne auch nur das 
Seitalter genau anzugeben,. ift nicht um des⸗ 
willen gefchehen, weil: ich gar Feine Nahmen 
finde, fondern weil ich fie nicht für zuverläp - 

- fig halte. Bey dem-as nennt, zwar nicht 
ber GSloffator -felbft, aber doch ſeitdem faft 
jeder den Irnerius. Dazu paßt denn auch 
ſehr gut, was der Abt von Urſperg von 
dieſem fagt, denn ‚bie Wortes paucis forte 
verbis alicubi interpoſitis di ſtinxit gehen, wie 
auch ſchon Grupen fie nimmt *), offenbar 
nur auf eine veraͤnderte Abtheilung und nicht 
auf eine Erlaͤuterung durch Interlineargloſſen 
ober auf das Einſchalten ver Authentiken, w⸗ 
von man fie ſo oft verftanden hat. Der gute 
Abdt ‚hat freylich von den Pandeften ganz eis 
gene Begriffe, da er die edicta Imperatorum 
etaedilium curulium,quaerationemetfir- . 
mitatem praeltant juri civili, alg ihren In⸗ 
.. N rer. et antig.'germ. et Rom; p. 

en | Be 


” 


[4 


as in Veſuch bie Einklang 


halt ——— und bie; Gisbert Vernachlaͤſſi⸗ 
gung.. ber Jibri legum ſchildert er wohl gu 


“arg, wenn man das nee. quisquam. in üs 


ftuduerat: nicht bios ſo nimmt, man habe 
fi) auf keinem frudimm- (mas wir Univerfis 
tät nennen) damit beſchaͤftigt. Aber bie neut 


Eintheilung war um: fo: wichtiger, da auch 


ber Unterricht darnach beflimme wurde, und 


bey ihr ſchaltete man ja in der That nur: we⸗ 


nige Worte, eigentlich nur: — und 

us novum ei. ı nat Sort 
i 1 ö RG! 

Ä gJernuerius iR aber Siberhaupe in unferer 

gelehrten Geſchichte ein Nahme, mie ea. ihr 

ver in. jeber Gefchichte gibt, halb ih 


und: halb mythiſch koͤnate man ſagen. 


hat ficher ' einen "Bearbeiter des Kömiifchen 
Rechts in Bononien gegeben, der fü hieß, 


es war einer der Erſten, und anter .diefen 
der Beruͤhmteſte. Aber eben: um deswillen 


hat fein Nahme ven Nahmen von vielen ans 


dern verfehlungen; es. wird ihm fchon lange 
in der Sage. gar vieles. zugefchrieben, : was 


andere getban haben, nicht nur Pepo, der 


ben Odofred noch genannt iſt, ſondern auch 


gar viele Ungenannte, wie die legis Periti in 

Havenna, mit welchen ber h. Petrus Das 
utiani Streit hatte, und auch folche, die nur 
in Urkunden genannt find, wie die |ggis Docto- 


— 


res 
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res in Navenna bey Savioli. Mein Lehr⸗ 
buch. iſt wohl dasjenige, worin am meiſten 


von dieſen Spuhren vorfommt, aber noch 


lange nicht. genug. Nahmentlich mag der 
Spaß mit den Tres partes wenigftens: ſchon 


in Navenna entftanden feyn, wenn er nicht 


aus Eonitantinopel oder Mom herruͤhrt, 
denn nad Bonpnien fam ja Has Buch: oder 
das Collegium ſchon mit dieſem eigenen Ans 
fange. Ich bin deswegen auch weit entfernt, 
aus den Worten des Abbts von Urfperg 
bemweifen zu wollen, wie man zur us 
verfuchen koͤnnte daß die Markgräfinn Ma⸗ 
tbilde ihrem Rathe von Haus aus, Irne— 
rius, die Eintheilung zuerſt dorgefchlagen 
babe.*). — = 


Einer von den Lehrern zu Bologna hin, 
gegen, der noch unter Friedrich J. vorfommt, 
Bulgarus, wird als der angegeben”), wel⸗ 
chem man die Eintheilung in Vetus, infor- 

= — tiatum 
Das bekannte: ad petitionem  Mathildis 
Comitiffae libros legum'... renovavit. 


Et.... difinzit, wie oben S. 47. die Worte 


fein. 5 


. 


”) BEUNQUELL Hiftoria juris P. IR O3 _ 


$.- 23. p. 203. ©. auch oben die Börde von 

seineccius.... 4 

Civiliſt. Mag. V. ..“ D 
— X 


% 
vw... d. 
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tjiamım. und. novum gewöhnlich zuſchreibe. 
— ſich dieß aber gruͤndet, weiß ich 
— — Es; — 


uUeberhaupt laͤßt ſich noch: zweifeln, ob 
der Abſchnitt vor 39, 1. nicht ſchon zu glei⸗ 
cher Zeit mit dem vor 24, 3. oder doch ſehr 
bald darauf gemacht wurde. Daß von in- 
fortiatum fein anderer Nahme vorfommt, ift 
ein Beweis dafür; auf ber ‘andern Seite 
feßt doch die-Örenze vor 24, 9. faft noth- 
wendig voraus, daß vor 39,1. noch. Feine 
geweſen fey, denn im Beziehung auf biefe 


hätte eher vor oder in dem ſechs und zwan⸗ 


zigſten Buche eine gemacht werden muſſen. 
— 2 ..% i ee { ’ en * — 


Zum Becſchluſſe dieſes Aufſatzes ſey es 
mir erlaubt, nun noch über die angeblich auf 
Ddofredus Worte bey Tres-partes gebaute 
Hypothefe, vom zufälligen Auffinden. eines 
Theils nach dem andern, etwas zu bemerfen, 
. jur Erläuterung deffen, was ich gleich in ben 
erften. Zeilen angebentet, habe, und zum. Be- 
meife, daß es inig den. hiſtorifchen Zeugniſſen 
für ‚die. Meynumg, welcher: ich: hier. eine. an- 
dere entgegenftelle, doch auch nicht fonderlich 
ansfiehti 6 
Daß das ff. novum nad dem fl. vetus 
gefunden worden wäre, ſagt Odofred durch⸗ 
, IH ITNE 
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ans nicht, wie ich ſchon bey: der Inhalts An⸗ 
gabe des B. IV. ©. v. bemerkt habe. Beyde 
Theile habe man, mit. dem Coder und den 
Inſtitutionen, zuerſt gehabt, ſagt er, und 
erſt bey ben andern. Stuͤcken bes Corpus Ju⸗ 
ris fommt zweymahl ein poſtea vor: bey dem 
inifortiatum, deſſen Nahmen man damit er⸗ 
klaͤrte, und bey: den tres libri, und dann ein 
ultimo, bey dem liber authenticorum. 


oft es-.aber ‚auch bey irgend einem andern 


Werke des Alterthums ber Fall: gewefen xp, 
bag ein Theil früher, ‚ein: anderer ſpaͤther ge⸗ 


funden wurde, fo weiß ich doch kein einziges, | 


bey welchem etwas ähnliches: in. det Benen⸗ 
- nung vorkaͤme, felbft day: wo: Jahrhunderte 
dazwiſchen ftanden, ſtatt daß es hier kaum 
einzele Jahre geweſen ſeyn koͤnnten, denn ab⸗ 
les ſoll ja zu Irnerius Zeit gefchehen:: feyn. 
Freylich war es hier nicht blos eine Ergaͤne⸗ 
zung der Handſchriften, ſondern ein neuet 
eu des jariſtiſchen I DD 


Kenn: pie, auf der einen: Seite erftären / 
Fönnte,: role man .hier- fo. viel Gewicht: auf 
die Zeitfolge ’gelege:habe; fo: iſt auf der ae 
dern — gerade um deswillen ‘gar: fehr bie 
Stage, ob Odoßred uͤberhaupt vom Auffin⸗ 
den bisher verloren geweſener. Bücher ſpricht. 
Inventum tage: er: — ähnlich. vom 


infor- 


* 
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moruaam und dem liber auth. bey Tres 


orten, als ber bakannten Stelle; bey, Infor- | 
xiatum, mo. man ihn: nicht: anführt‘ und bie 


Worte:auch ſehr verdorben find, ſagt er zmar 
aucharapud nos repertu fuerunt ista vo- 


dumina tantum ffvetus et novum; aber;es 


iſt ben: einem dioumt von Anderen, beren Mey⸗ 
Mung.en verwirft; fonft ‚braucht - er in jener 
Souptftelle immer den Ausdruck -deportati, 
sranslati,. ja.einmahl und gerade am Anfange 
her Stelle. ſagt gr, nicht von ben Pandecten 


d 


fondern vom ſtudium, es ſey, da es in. Ma: - 


venna verfiel (cadenite), nicht da. es fchaneine 
Seit;lang verfallen. war, per partes nach 


nonien gekommen, gie wenn etwa die Bors 
leſungen über eingele Theile fchon anderswo, 
3.2: in. Ravenna, hergebrachtsgewefen md 


ren, nun ſey aber erſt diefes, Dann jenes. Col⸗ 
legium in Bononien gelefen worden: Das 


Fuerunt deportati braucht. er. gerade eben fo, 


als. er vom Atzfang des. Unteirishts. in Na⸗ 
venna fpricht, wie bey Bononien (ad ci- 
witatem Ravennae etde Ravenna ad civita- 


tem iftam) bey ‚deut fr. 6. D. 4, 1. War je⸗ 


nes Feine Entdeckung einer Handfehrift,. fo iſt 


ec; dieſes wohl auch nicht. — Selbſt das 
inyemntum heißt nicht nothwendig gefunden, wie 


man einen alten Autor findet, wo doch wirk⸗ 


| — viel Gluͤck dazu gehoͤrt * die kuͤcken 
ſo 
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6 balb zu ergaͤnzen; es kann auch fuͤr erfun⸗ 
den, einfuͤhren, gebraucht ſeyn, und da ſtimmt 
mit der obigen Erklaͤrung die Angabe recht 
auf zuſammen, erſt habe man ff. vetns und 
novum ausgedacht, und ‚nachher. arſt das in- 
fortiatum benannt, welches zuerft nur bis auf 
die tres partes gegangen fey. Die äußerfte 
Öenauigfeit in allen Ausdrüden muß. man . 
bey einem Schriftfteller wie Odofredus biklis\ 
ger Weife. nicht fuchen, der. ja dieß alles niche- 
abfichtlich und für Gelehrte abhandelte,: fon»; 
dern ſeinen, gewiß mehr "auf. die anwendbas 
ren Rechtsſaͤtze begierigen, Zuhoͤrern nur bey⸗ 
laͤufig etwas von der Art erzaͤhlte, mie der 
- Bortrag. deſſen, was fie lernen wollten, ſich) 
ehemahls nach und. nach.geftaltet habe, Mir; 
muß fi ja nicht noch: heut zu Tage | Dig, 
ſchichte ber Wiſſenſchafe in den. Vprfefimgen, 
über das heutige Recht ‚behandeln „ıkaffen!, 
‚Dazu fommt. denn: noch, daß. dig Abschrifeens 
von Ddofredus und die darnach veranſtaltr⸗ 
ten Ausgaben gewiß nicht. .critifch bearheitet 
worden find, was auch mieder bey etwas don. 
Diforifhem doppelt ——— mine. 
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Sl Gelehrter, der zwey nicht Arena Bände’ 


| ſich wie mit — Wworden iſt, 


Geſchichte geliefert, zu welchen er mit gehoͤrt, 
ni | | urn in 


II. Wären. 55 | 


in der Gefchichte feiner Univerſitaͤt und in de 
Gecſchichte feiner Wiffenfchaft:-: * Meoralifehe 
und pfychologifche Bettachtungen uͤber dag, 
was er erzähle hat, anzuſtellen, : fcheint: ein 
. undanfbares Geſchaͤfft, da wehl' die inefften 
Leſer ohnehin darüber einig’ geivefen find, nicht 
nur die Schwäche des Akers, ſondern auch 

“manches, was früher ‘zu feinen Fehlern ge⸗ 
hört Habe, nahmenitlich eitzen uͤberttiebenen 
Werth, den er auf die Annäherung an -Die 
Großen der Erde feße, darin: zu erkennen⸗ 


“ Gegen:diefe Anſicht laͤßt ſich nun die Lebens⸗ 
befchreibung wohl vertheidigen. Daß, wer zwey 
Bände uͤber tſich ſelbſt fehreibt, nothwendig in 
. eine Umſtaͤndlichkeit geraͤth,“ die wohl! erwa 
beym Geſpraͤche, aber nicht bey einem Wucht 
auf allgemeine Berzeihuhg rechnen‘ kann, und 
daß ein ſobcher Selbſtbiograph gar geneigt 
iſt, durch Erwaͤhnung auderer merkwuͤrdiger 
Perſonen ſich vor dem Vorwurfe, er ſpreche 
nur von ſich, zu bewahren, wobey er ſich dann 

aber den andern zuzieht, er verweile ger zu 
gerne bey. feinen Berhäleniffen zu vornehmen 
oder gelehrten Männern, — das haben init 
erft neuerlich in Bende borns Lebensbefchrei: 
bung:gefehen: BA) ver Witterifchen fommt 
noch Hinzu, daß fie, fchon dem- Titel nach 

“der dankbaren Jubelfeyer Teines- Lehramts” 

— | DA gewid⸗ 


66 | Il. Puttæ. 
gewidmet iſt, und::alfo Klagen da fü wenig. 
am Platze geweſen waͤren, als es die — 
der Menſchlichkeiten in einer Lobrede iſt. Es 


gehoͤrte überhaupt. zu Wütter’s Eigenſchaften 


und zimar,;meiner Ueberzeugung nad," zu ſei⸗ 
nen ſchaͤtzbaren und. nachahmungsmerthen, daß 
er durchaus nicht. geneigt war, hurch Klagen 
das Mitleip Anderer zu erregen,; daß. ev. viele 


mehr. alles, was. ihm widerfuhr, von der 


‚günftigen Seite ſelbſt anfah, und Undern vors 
“ ftellte, und von. dem, was fich: nicht fo vor⸗ 
ftellen ließ, feinen Blick möglichft wegwen⸗ 
dete und den. Blick Anderer. entfernte... Kommt 
ja..doch ſelbſt feine Kinderloſigkeit faſt als eine 
Wohlthat vor und. blog bey ber. Gelegenheit 
S. 394., daß gr um fo leichter auf einge Zeits 
Iang na) Gotha gehen konnte, und ©. 456, 
baß er.boch ein Kind feines Schwagers in das 
Haus befommen habe und um deswillen froh 
geweſen fey, bie Wohnung erweitern zu koͤnnen. 


= Indeſſen um ſolche Betrachtungen iſt es 
mir zunaͤchſt nicht zu thun. Pütter war 
mein; Lehrer. und zwar ‚unter. ben, juriftifchen 
derjenige, welchem ich bey weitsm. am meis 
ſten verdanfe; er hat zu meine; hiefigen. Anz 
ffellung mit gewirkt, und doch if, weder dieß, 


noch Fein Einfluß auf meineBehandlung un- 


ſerer -Wiffenfchaft in. der fonft fo aysführlis 
Zr Re . chen 
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Gen Schhfibiogsaphie ‚auch nur:heruůhtt. So⸗ 
gar daß ſein Andenken mit ſeinem — 
Sache fo ſchnell erlofchen au ſeyn feheint; wie 
man 3, B. auch. daraus ficht;: fein. Hands 
Epemplar der Selbſtbiographie. iſt; ſechs 
Jahre nad) feinem Tode, in mehreren. Auctio⸗ 
nen: gar nicht; und zulegt denn eben um des . 
willen :fehr wohlfeil weggegangen, und zwar 
auf: der Univerſitaͤt, zu deren. Blürhe er faſt 
ſechzig Jahre lang ‚beygefragen ‚hatte, ‚auch 
tiefes ft ein Grund :mehr, warum ich das 
Meinige thun. mill,,die jeßige Generation an 
ihn zu erinnern: Dazu kommt noch, daß ich 
Do einiges anführen kann; was ich: nicht 
aus feiner Selbſtbiographie, ſondern theils 
aus eigener, Bekarntſchaft, theils aus dem 
Munde von. Perſonen, Die - Imebk um⸗ | 
gang mit ihm hatten, weiß. 


, Mütter iſt ein auffallenves: Brofoie, baß | 
(don. in ber _erften - Hälfte. des achtzehnten 
Sahrhunderts der Fehler zuweilen ‚begangen 
. wurbe, den Manche wohl erſt dem — 
ten zuſchreiben moͤchten, der aber in der That 
auch ſchon im ſiebzehnten und gewiß auch no 
fruͤher Porta} “ ging —. auf die 

apart Uni⸗ 


Was Spittler oben B.I, ©. 286. [117]. 
darübernfagt, findet —— in — 


— 


BE riet 2 


univerſicht Jr; der Zeit, wvrner —— eis 
‚nem: Gymnaſium vorbereitet geweſen Wwaͤre. 
Davon wargdenn aber auchl die Folge, daß 
ar im. der alten Litterutur,?:und zwar ſelbſt· im 
Latqtiniſchen, ſehr zurückblich, ein Mangetuden 
er im vertrauten Geſptaͤche — 
ob er gleich in der SE. ichts davon fügt, 
man müßte ihn denn enba;'toch daͤraus ab⸗ 
Behmen, daß der junge Menſch von noch nicht 
jroölf Jahren fi. viel mit dem Hebruͤiſchen 
befchäfftigt, alfo einen Theil der ohnehin zu 
kurzen Zeit noch mit eiwas weniger noͤthigem 
verloren hatte: Gang: für. arg, wie x6 jetzt 
ſeyn würbe, war.:net Frhler aber. doch nächt, 
da er wenigſtens noch oinu Veorfertigen Vateini⸗ 
ſcher Berfeli geuͤbt : worden wär, wovon Jet 
bey: einier: ſolrhen Peivar@rgeßüng er sicht 
leicht die Rede ifgir.r  : ra na Bar. 


Zufälliger" Weiſe blieb er beſts länget auf 
Uniperfirären je: früher et bahin gegangen 
wär, und felbft‘ die Abwechfelung YLh drey 
— hoben ‚Schulen nad einatiber 
Sa; ihr Gutes. Schon im dreyzehnten 

hre (1738% fa er nach Marburg, wozu 

cheils Die RE feines. GeburtsOrts Wwelchem 
| * allen age nur Duisburg — 
— naͤher 


— uhd: — I: ‚den  Guridlingtana B. 
“IL ©: 223. und 87, 


“ 
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näher ngemefen BAR, theils denn aber ‘der 
Ruf von Wolf, der damahls Diefe Univerfis 
taͤt ſo ſehr hob, beytragen mochte. Das Jahr 
datauf ging Wütter nach Halle, wo er eis 
gentlich feinen juxiſtiſchen Curſus anfing. ‚Dies 
fen feßte er nach zwey Jahren in Jeng fort, 
und Hier. ward Eſtor fein Lehrer und Sreund, 
moraus die Sage gemacht hat, Putter 1 
Samulus bey Eitor ‚gewefen, Fe 


Mu Eſtor kehtte er nach warb 
ak als. diefer (1742) zwar nicht in dem- 
felben Sache, aber an Ruhn überhaupt, die 
Luͤcke ausfüllen follte, welche Wolf's Zu 
ruͤckberufung nach Haͤlle da gemacht hatte, 
und wozu vergebens, ein Ruf an Heineccius 
ergangen war. Mütter hörte da.noch ein 
Gollegium, wie, es Eſtor auf diefer Fleinern 
Univerſitaͤt leſen konnte, die Pandecten; er 
fitig aͤn, es mit andern Studierenden. u wie 
derholen, en fonft' Privarlinterriche 
zu geben, und ſechs Jahre nach feiner erften 
Ankunft ‘auf. dieſer Univerſitaͤt, alſo freylich 
noch nicht volle neunzehn Jahr alt, ward ex 
da Privat Docent. Sein erſtes. Eellegium 
war zwar die Reichsgeſchichte, bie, auch. eis 
nes. feiner letzten geblieben iſt; aber danoben 
is er auch süher. dası Roͤmiſche Recht, .deffen 
— er tnachher:.als. Pobfeſſor guy! * 

| sege en 
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gegeben hat. Anch als. Schriftſteller trat er 
nun auf und noch mehr als Sachwalter. 


Auf beydes hatte, % Ni - - mer⸗ 
gerichts in Weslar Einfluß. a 
= er da’ hekannt demorden war; € ahl 
ihn an Rürichhaufen, der ſeiner, erſt vor 
zwoͤlf Jahren: geflifteteh, Univerſitaͤt auch da⸗ 
durch einen Vorzug, vor den meiſten andern, und 
zwar gerade in feinem tigenen Fache, im juri⸗ 
ſtiſchen zu verſ⸗ rfchaffen , geda te, daß daüber u 
— m. und Yeah dei Reichegtrichee 
gefefen werde. haufen Tief Mütter 
nach‘ ee ——— und hist, 
entſchied der noch nicht ganz ein. und zwan⸗ 
igjaͤhrige junge Mann, nicht nur, ‚toi, die 5 
oft und wohl auch noch früher ‚gefchiebt, fft 
ſchweigend und ſo, daß ihn {eig erft E 
Erfolg eg lehrt; fondern ausdruͤcklich und 
vorſaͤtzlich über fein ganzes fünftiges Schick 
fat.‘ Emachte ſich anheiſchig, die Sannnd- 
verſchen Dienſte niemahls zu verlaſſen. 


| Freylich mwurbe.: ihm Dagegen ein bedeu⸗ 
tender Zuſchuß zu, einer. jährigen Reife nach. 
Wetzlar, Negensburgund Wien, eine’Bes 
- foldung.- als außerörbenslicher Profeffor von 
250. Th; wobegiman ihm denn aber nach⸗ 
her bas: Licentolequivalent von. 40 Thl. mie 
— ‚bie Kapartichaft. uf die — 

ung 
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tung Schmaußen's oder Kijler's von 800 
Thl. und die Mitthellung von den Papieren, 
welde ſich Münchhaufem über das deutſche 
StmatsReht gefammelt hatte, zugefagt, und 


es gab wohl nicht leicht eine Regierung, der 


ren... ganzen Danblungsweife man das mehr 
zutrauen Tonnte, mas der Minifter hinzufegte: 
es werde noch mehr, als man’ ihm. verfpro- 


den habe, für ihn. .gefchehen:. 


Pütter erfüllte feine Zufage vollkommen, 


‚und wenige Gelehrte‘, haben wohl fo man⸗ 
'nigfalfige und zum Theil fo vortheilhafte 
auswärtige Anträge *), fo ohne alle Unter 
‚handlung mit ihrem Hofe abgelehnt, wie er. 
Sonderbar ift es aber, daß er felbft, bas 
Perfprechen, wodurch ‘er gebunden wär, nie 
‘als einen Grund anführe, weder bey feinen 
Antworten nod in der Erzählung derfelben. 
Mur bey dem glängendften Antrage gibe er 
zu verftehen, der Hof würde ihn wohl feines 
Verſprechens -entlaffen ‚haben **). - Auch 


bein 


‘ 


. Münchhaufen rechnete ihm fein Nicht-han- 


) Nur einige zu nennen ‚fo foüte er Reichs⸗ 
Hofrath, CammerGerichts Aſſeſſor, Miniſter in 


Braunſchweig, Archivar in Dresden, erſtet 
Rechtslehrer in Leipzig, in Zalle ıc. wer⸗ 


ben, — 
) S. 480. 


\ 


n 


+; 


en: #7 


bein: fo zum Verdienſte ar; wie wenn Müt⸗ 


ter fo gut haͤtte handeln duͤrfen, als irgend 
ein anderer.“ So ſtellte er ihn (SB. J. ©. 
'486.). hierin ſogar weit uͤher Heyne, denn 
daß dieſer und feinRuf nach; Caſſel genannt 
war, ergiebt ſich "aus: Dem Datum, verglichen 
mit Heeren ©. 111. unwiderſprechlich.“ 


Von Seiten der Regierung ward der Zu⸗ 
ſchuß zu der Reiſe, die Anfangs nur halb⸗ 
jaͤhrig ſeyn ſollte, vermehet, da fie doppelt 
ſo lange dauerte. Die erſte Zulage bis auf 
300 Xhlr., ohne das Licent Aequivalent, er⸗ 


folgte zwar erſt 1750, ber. Titel, als orhent⸗ 


licher Profeſſor erft 17535 Bingegen als Püt⸗ 


ter Acht Jahre. hier. war, erhielt er nicht nur 
einen bis auf 700 Thl. vermehrten Gehalt, 


fondern auch eine Stelle in der Promptione 


Facultaͤt, die damahls, wegen des in ‚ben | 


Reichsſtaͤdten und in manchen Ländern, woher 
oft Juriften zu uns kamen, üblichen Dorgor 


Titels, ziemlich eintraͤglich war. Ni Schmau⸗ 


eus Tode (1757) flieg der Gehalt big auf 
800 Thl., wobey es nun die dreyzehn Jahre 


hindurch, die Müuchhauſen noch lebte, fein 


Bewendeu behielt. "Yon ‚diefer Beſoldugg an 


ohngefähr.-griff M. gewöhnlich zu einer am 


dern Münze, wenn er. belohnen wollte, MPüt⸗ 
ter erhielt 1758 den. Hofrathetitel und — 


’ 
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1770, im Jahre da M. flarbi; der And 
Geheimen Jnſtiz Raths/ welchen: bis dahin 
nm Gebauer. und Ayhyrer gehabt hatten und 
mm Böhmer zugtiih" mit ihm: befam. Un⸗ 
ser dert: folgenden’ Eurgtelen flieg ſein Gehalt 
Be. zweh⸗ mahlen bis auf 1000: The. Bey 
ber Uebernahme der Gefchäfte des Ordinarius 
von dem⸗ —— tm 
die Regierung, noch :260 hl. Zulage; wenn 
man: aber: bedenft, daß er ‚dafür feine Stelle 
in ber PromotionsFacultaͤt freymillig aufgab, 
fs: war ‚feine Einnahme, in fo weit er’ naͤhm⸗ 
lich eine ober nur ſehr geringe Geſchaͤfftẽ das 
Far: hatte, in Der That eher vermindert; als 
et iu PRESSE en Zr zuune 

nk, en... Eee 

Dieſes war: ein bebeutender Zug von Un⸗ 
eigennüßigfeit, da er ganz freymwillig auch auf 
die Einnahme Verzicht that, während 'er ohne 
alles Bedenken von den Gefchäfften, d. h. 
Dem SProrectorate,;, dem Decanate und ber 
SGegenwart bey. Prüfungen der Candidaten, 
hätte befreyt werben und dennoch den Antheil 
an den Gebuͤhren fort beziehen fünnen. Ich 
mache um ſo lieber darauf aufmerkſam, als 
dadurch eine Meynung berichtigt wird, die 
ich wohl ſchon geleſen habe, naͤhmlich die, 
als ſey Pütter habfuͤchtig oder’ ee 
Farg geweſen. Was Erſteres berriffe, fo ift 
* | es 


J 
> 
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tr 


thun hatte. Auch die drey Stunden Practis 
cum, wöchentlich waren mit einem doppelten 
Honorar thener bezahlt, da ihm has Durch» 
fehen der Arbeiten, ſeitdem ‚er fi dazu audy 
eines Gehuͤlfen bediente, felbft dann noch leicht: 
genug mar, wenn fich. auch zu Theilnehmern 
an diefem Collegium noch. fo viele meldeten, 
und ba, er doch auf ſo pigle Zuhörer rechnen 
konnte als bey irgend einem blos theoretiſchen 
alfo für das’ einfache Honorar in noch einmahl 
fo vielen Standen zu ‚börenden, Collegium. 


. Allein es ift wohl nicht nöthig, zur Er⸗ 
flärung diefer Sandlungsmeife das Faufmäns - 
nifche Blut, aus dem er gebohren war,, zu. 
Huülfe ‚zu nehmen. Bey. feinen Gutachten. 
- und Deductionen reichte ſchon die Bergleichung 
mit dem, was gewöhnliche Advocaten fih 
bezahlen ließen, und mit dem, was ihm vice 
Partheyen aus eigener Bewegung bezahlten, 
‚bin. ' Sch weiß, Daß er uns im Collegium 
fagte, die Facultaͤts Arbeiten würden zu ge⸗ 
ring bezahlt, und dieß fagte er zu einer Zeit, 
u © | wo 


v 
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mo er binzufeßen Fonnte; "ihn treffe es am 
wenigſten. Bey den Eollegien ift allerdings 
ber gewöhnliche Preis niedrig, man mag auf 
den für mebicinifche Eollegien*), oder auf die 
Veränderungen in den Preifen ber Dinge 
überhaupt, Rüdffiche nehmen. Ein erheblicher 
Umftand dabey ift denn auch, daß Pütter 
die unbezahlten Eollegien, die ſ. g. publica, 
welche von fo vielen Profefforen nicht mehr 
gelefen werden, und auf welche es auch, nach 
der jegigen Einrichtung ber Univerfitäten, nicht 
fehr anfoimmt, nicht nur. nie unterließ, fons 
bern. fogar meift folche_ Gegenſtaͤnde dazu 
wählte, über welche auch gegen Bezahlung 
gewiß ſehr viele, ‘ben ihm gehört haben, wärs 
en, z. B. zu meiner Zeit das, Fürftenftecht, 
und ben ReichsProzeß, jenes. zwey, dieſes 
gar drey Stunden die Woche. 
Ob die eingeführte Worausbezahlung der 
Collegien auch bey Pütter dazu beygetragen 
hat, ihn für habfüchtig” halten zu “machen, 
— TE Ze weiß 
*) Ein hieſiger Profeſſor der Medicin nannte 
fein Spllegium "über: die--einzelen Krankheiten 
das practicum, etwa teil es lauter practk 
ſche Dinge enthielt, ‚und nahm dafür - das 
doppelte Honorar, wie Pütter und gudere er 
bey Vorträgen thaten, welche in einem ganz 
andern Sinne fo hießen. - | 
Civilift. Mag Vv.. € .- 


6-7 Meter, 


weiß ich nicht. Bey Michaels war es ber | 


Fall, und Mütter ſagt felbft von fich, daß 


"ach er dazu bengetragen habe, die Sitte hier 
allgemein. einzuführen”). - Dadurch hat er ſich 
. gewiß nicht nur um die hiefigen Profefforen, 


Fender auch. umdie auf: gar. vlelen andern 
veutſchen Univerfleäten,. wo. man dieß nach 


‚ahmte, ja gewiß: mittelbar felbft um. die Sar 
vierenden, und fo un das ganze Univerſitaͤts 


Weſen/ ein erhebliches Verdienſt erworben. Die 
Geſchichte, die er aus feinen Scudentenjahren 
rzuͤhlt*) vondeinem Fehr brfuchtew Collegium, 
mach deſſen Endigung doch erſt: zwey Zuhörer 
Bezaͤhlt baten) war ſonſt gar? zu. gemöhhlich, 
und man darf nur bedenken, welche Umwege 
Manauf andern Univerfitäten verfucht hat, 
Ui das zuStande zu’ bringen, 'was :fich nun 
feit vierzig Fahren. in’ Göttingen ſo ganz 
pon ‚felbit verſteht. um den Männerg zu dan⸗ 
fen, melde eine uͤble Machrebe über ſich ers 
. gehen, Fichen, um es einzuführen. ; .., 


 3Die Nachrede von Kargheit-ift noch un 





gegruͤndeter. Veranlaßt war ‚fie etwa durch 


‚hen ſtillen einfachen Gang feines Hausweſens. 


Er: biete keine Pferde, foudern er bediente fih 


ber Dortfchaifen, einer. Art von Beguemlich- 

= Pe | Kae Me) — — u 

* 45 SB». IL ©. 548.. a { | Bi ” 
») SB. J. © 38. 
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keit, bie man an vielen Orten gar nicht kennt, 
und bie überhaupt immer. mehr ans: der Mode 
fomme Das einzige Gaftmahl, welches im 
gmbhnfichen Laufe der Dinge. bey ihm vors 
fiel, war der berühmte Stephaus Tag. Die 
Affembles, von welcher. eine- Zeitlang in allen 
Büchern; und Journal Artikein uͤber Goͤttin⸗ 
gen ſo viel und meiſt ſo ſpoͤttiſch die Rede 
war, und: die doch zur: Erhaltung eines beſ⸗ 
ſern Tons unter den Studierenden gewiß mit 
beytrug, ſah man wohl gar fuͤr etwas an, 
wozu. die Regierung Geld hergebe, ober aber 
man — es anſtoͤßig, daß nur — und 
ihre srumgegeben wurde. 2: 


Allein das Meifke;. woran man fi fo 
ſtieß war “eigentlich wahre: Lebens Weisheit 
Pütter brachte das Geld, ohne alles Be 
benfen und wirflich ‚mit Vergnügen, zu als 
km, wovon er ſich irgend. einen Genuß vers 

fprach, aber zu nichts, wovon ſich etwa nur 
andere vorgeffelle hätten, es müßte ein großer 
Genuß feyn, wenn man reich. genug- dazu 
wäre, und Pütter fen es ja. Auf feinen 
Reifen, nicht: blos auf-ber jährlichen Pür⸗ 
monter, fondern auch auf ben siemlich vies 
ken, die er.. fonft machte, -verfagre ver ſich 


durchaus nichts aus Sparſamkeit. Einen 


. Erg m feinem —.— 


y 
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daß niemand, der. etmas von. ihm zu fobern. 
batte,. ohne Bezahlung weggehn: durfte, und 


daß en’ zu ‚Öffentlichen Sammlungen fp viel 


beyerug,. als irgend jemand, follte. man. faum 
anführen; allein im, Gegenſatze von andern, 
über deren Wirthfchaft Doch. mewigen geſpro⸗ 
chen wurde, iſt er immer merkwuͤrdig. ._* 


Muůtter gehoͤrte zu den Menſchen, deren 
es ſo viele gibt, daß man es den Einzelen 
Igicht als Fein, beſonderes Gluͤck mehr anrech⸗ 
net, und daß fie es. oft felbft für Fein fo 
großes. halten, als es doch in Vergleichung 
mit der ungleich größern Zahl berer if, bey 
welchen dag Gegentheil Statt findet, zu den 


Menſchen, die nie Noth gelitten. haben, die 


/ 


ie in» Sorge waren, wovon fie die mächften 
Monathe leben ſollten. Welchen. Einfluß die 
ferimftand auf den Character hat, nahment⸗ 
lich. auch bey Gelehrten, wird felten bemerkt. 
Condoreet im Leben von Boltaire erflärt 
es mit Recht für. das befte Verwahrungs Mit⸗ 
tel gegen DBitterfeit und Trotz bey flarfen, 

gen Kriecheren bey furchtfamen Gemüthern. 


Auf: der andern Seite kann aber die Exinne⸗ 


rung an eigene, unverfchuldere, Noch auch 
migleidiger machen, als derjenige Teiche iſt, 


welcher an ben, auf Privat Eigenthum gegrüns 


beten, Geſellſchaft, für feine Perfon, nie das - 


| 
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Mindeſt gu erinnern gehabt: hat und olfe. 
daran meiſt etwas ganz untadeihaftes/ wohl 

r Gottes Ordnung erkennt, in welche ſich 
—* fuͤgen fol, und welche ber Einzele nie 
‚ändern Tann. ' Wer zu. dürftig iſt, zu ſtudie⸗ 
zen, der ift es doch nicht zum Handwerker, 
ober bach. zum Tagelöhner, oder zum Solda⸗ 
"ten; mer eine Frau und Kinder nicht. ernaͤh⸗ 
ren kann der follte nicht heirathen* Dieß. 
war Wütter’$ Anfi cht, die vollends dem Ju⸗ 
riften fo febr natürlich ifl. Außer feinem: 
reichlichen Beytrage zu den Armen Anftalten Hat: 
er denn auch fchmerlich jemand bedeutend ums 
terftügt, und vollends nie folche, die. keinen 
Anfpruch hatten, als # ie iegige ‚grobe: Ver⸗ 
legenheit. — 


Aber —* nur etwa uch Empfeblüngen, | 
viel für jemand zu thun,. wenn er blos .noni 


dem, ber empfohlen ſeyn wollte, dazıw;aufges 


fordert wurbe, war. niche Pütter's Sache. 
Wil man dieß tadeln‘, ſo heißt es Egois⸗ 
mus; rechtfertigen läßt. es, fich aber gewiß 
auch wenn man bedenkt, mie oft einer fol 
chen Verwendung elne gemiffe Vielthuerey oder: 
der Wunfch, fih Anhänger zu verfehaffens 
ben Ruf eines vielgeltenden Mannes zu ri 
“ Fangen zum runde liegt; wie oft fie nicht: 
nur den Empfehlenden — ſelbſt in Vierer 
E3 legenheit 
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legenheie ſetzt, ſondern auch einem andern His 
ſchuldigen ſchadet. “Sie ſchaden dem, den 
ſie nicht Fennen, deni, welchen: ſie kennen, zu 
gefallen’; fagt Nonffenn. PWütter’& Grund⸗ 
fatz war, auch .in öffentlichen. Angelegenheiten 
fi in nichts: zu :mifchen, wenn‘; er. feinen 
Beruf dazu habe, das hieß, wenn feine. Oben 
e8 nicht von ihm: verlangten: ! 3. : 1. 2. 


In fo'ferne war es alles moͤgliche, daß 
er doch fo beſtimmt die Eollegien nach der Tis 
eelfolge der Inſtitutionen und der Pandeeten 
‚ verwarf, als er dieß In feiner Encyclopaͤdie 
und’ Merbodologie ſchon 1757 'gerhan hat; 
zumahl da es doch: nicht ſcheint, daß Münch: 
baufen ihn zu biefen. einzelen Aeußerungen 
fo aufgefodert habe, wie bazu überhaupt, 
eine Encyclopaͤdie ‚der. Rechtswiſſenſchaft zu 
leſen. Das Letzteres geſchehen war, ergibt 
ſich aus der Worrede, obgleich. die fonft fo 
gar vollſtaͤndige Selbfibiographie nichts Davon 


fügt. Was. aber .nahmentlich den. Vortrag - 


des Römifchen Rechts betrifft, fo ſcheint der 
. Stifter. unferer Univerfität dabey feinen großen 
Werth auf. Veränderungen: gefegt zu haben. 
Das StaatsRecht war weit mehr fein. Sach, 


| 





im PrivatRechte mochte es fo bleiben, wie 


es zu Anfange des Jahrhunderts in Halle 
und Jena geweſen: war; nur etwa Examina⸗ 
una — | 


torien 


1} 
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torien ſuchte er auch -daraber in Gang zu 
bringen, weil fich einige junge Leute wegen 
eines folchen Unterrichts, felbft noch nach; deu 
Univerfitätsjahren, bey Sefchäfftsmännern sine 
Zeit lang aufhielten. — Br 


Vielleicht war indeſſen ſchon damghls 


a Pr 


‚Böhmer Willens, rin Lehrbuch üben das 
Heutige Roͤmiſche Recht nach einer uͤberlegten 


Ordnung zu ſchreiben, und fo hatte MPürtar 
denn doch wenigſtens nicht alle feine civiliſt⸗ 
fchen Collegen mit feinen ‚ Berbefferunge Bor: 
ſchlaͤgen geradelt. Bon dem, was, nachher 
einige jüngere Docenten zu beren Ausführung 


F thaten, wuͤrde wahrſcheinlich der zweyte Theil 


der LebensBeſchreibung mehr enthalten haben; 
‚die chronologiſche Seldftbiographie-emmäßnt in 
diefer Ruͤckſicht niche - eiamahl den Mahmen 
von Hofacker, der ‚ bierin--am meiften ben 
Weg einfchlug,: weichen Mütter augedeutet 
hatte, Daß Hofacker hier nicht. Profeſſor 
wurde, ſondern den Ruf. nah Tübingen ah- 
nahm, »berüber ‚gibt: es zweyerley, Legarten; 


es⸗ mag, aber Die eine ;oder die andare Yan hie: 


fen, richtig, ſeyn/ ſo haͤtte: Mütter durch eawas 
mehr Betriebſamkeit in Dingen/ndit nicht ıfB> 
‚mittelbar, wie er ſich -Immer aundruͤckte,n hei⸗ 
006:Berufg waren, der. Univerſitaͤt ‚dinan wich: 

tigen Vortheil ey Fönnen. Alsıid 
Fu u 5 4 vier⸗ 


2. 3; Pütter. 


vierzehn Sabre nach Sofadker in deſſen Fuß⸗ 
ſtapfen zu treten anfing, war Pütter ber 
einzige meiner juriſtiſchen Collegen, auf deſſen 
Urtheil ich mich berief, deſſen Gruͤnde ich in 
Biefem Magazine B. 1. ©. 35. u. ff. der erften 
Auflage abdrucken ließ, und der etwas für 
mid; that, freylih nach feiner Art, wobey 
ich denn aber auch erfenne, daß es mit an 


mir lag, wenn er mich: zumeilen fuͤr unbefons 


nen mag gehalten haben. Spittler war dann 
mein Bertheidiger, und diefen ſchaͤtzte Pütter 
ungemein, wenn gleich feine Meichsgefchichee 
manchen Zuhörer. weniger hate, als fein 


Staats Recht, ſeitdem Spittler fie abwech⸗ 


felnd mie ihm las... 


FL vr 
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NRPutter's eigentliches Fach war, wie je 
bermann meiß, das deutſche StaatsRecht, 
wevon er die Dogmatif und die Philofophie 
zuſammen in drey Collegien. (über das Staates 
Recht ſelbſt, das Fürftenecht und den 
Reichs Prozeß), die Sefchichte aber in. einem 
beſondern Collegium (der Reichsgefchichte, wie . 
fie Ludewig zuerſt genannt hatte) ‚vortrug. 
Nur’ in feinen erſten Fahren, da Schmauß 
noch in voller Ihätigfeit war, las er auch 
über das beurfche PrivatRecht. Ä | 


Drey Stunden täglich waren feine hoͤchſte 
Zahl gewefen, bie längfte Zeit. hindurch lag 
er aber nur zwey. Sein Vortrag. war durch 
aus Fein Dictiren, als gegen welches er ſich 
‚bey, jeber Gelegenheit erflärte. Es. war. aud) 
‚eben fo wenig Declamation, fondern eigent- - 
liche Unterhaltung, die durch - Mienenfpiel, 
durch, gelegentlich . angebrachte Bemerkungen, 
durch bie abgebrochenen Perioden, felbft durch 
die fchnielle, feine Sprache höchft lebendig 
wurde. Man fah es ihm an, daß er Feine . 
Stunden gerne ‚gab, baß er fich freute, einer 

Menge von Zuhoͤrern feine Heberzeugung mit 
theilen zu Fonneni  :7 u — | 
— Die 


*) Zur Erinnerung für“ die, welche bey ihm 
” gehört Haben, will Ich nur ein Paar kleine 
| u ' E br. a. Ve) _ Eigen: 


a 0 ı Pürter. 
Die hoͤchſte Zahl. don. dieſen in demfelben 


Vortrag war etwa über. zweyhundert,. und 
gzwar in den Sahren,. wo Göttingen zwar 
nicht. überhaupt, aber doch gerade von Juris 
ften, mehr befucht war, als je, naͤhmlich um 
4774, wo..von 898 Studierenden 563. Ju⸗ 
riften waren... Sch weiß nicht, ob dieſe große 

. Zahl damit zufammen hing, daß die: Zahlen 
anderer. Univerſitaͤten ſehr Flein waren, und 
freylich zogen hier auch Böhmer, Meifter, 

Selchow, Beemann Teicht mehr. an,- als 

ihre Zeit enoffen in Jena und Halle oder 

gar in Heidelberg. Es: ift aber auch fehr 
wahrſcheinlich, va ſich damahls uͤberhaupt 
ungewoͤhnlich viele junge Leute ‚dev Rechts⸗ 
wiſſenſchaft widmeten: In Europa herrfchte 
tiefer Friede; dieß machte fehr’viel aus, Ba 
man bisher und befonders bey dem hohen 
und niebern Adel im proteflantifchen Deutſch⸗ 
land faſt immer darauf rechnen konnte, Ds 

Militaire, alfo der Krieg, entziehe hauptſaͤch⸗ 

lich Ben — a nn — — 
— — 


Der 
44 


⸗ 


F — ſeines — — Wie 
oft fing er ſo an: “Mach. dem; was ih. in 
der vorigen Stunde gefagt habe, Eönnen Sie 
ſchon obngefähr.. 72. Wie ‚oft hieß es in 

der Rrichegefshichter pie Würfel lagen "auf 

1 DER. Tifeh”, und wie oft AR: „Darauf: es 
; „: dar coup mangne”! 


— —— — 
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ftene das Wort im ftatiffifhen Sinne ge- 
nommen. Nahmentlich war es. damahls 
eine. glänzende Zeit für dag deutſche Staats 
Hecht, wir hatten. einen Kaiſer, wie fonft 
nie, faſt ohne alle ErbLande, die Reichsregies 
zung umd nahmentlich die Reichegerichte was 
ven ‚faft das einzige: Gefchäffe, in welchem 
Joſef nicht. von’ feiner "Mutter abhing, und 
‚es ift befannt, mit. welchem Eifer er dieſes 
ergriff, bis: er gewahr wurde, bie deutſche 
Verfaſſung vertrage. fih gerade, mit einen 
eifrigen Kaiſer am wenigften *). : Während 
der Viſitation des Kammergerihts . (von 
4167 — 76) mwaren Fragen über das deut⸗ 
fche StaatsRecht in ihren. Art faft fo ber 
Segenftand allgemäiner Theilnahme, wie nach» 
her etwa die franzöfifche Revolution **). ze 
we | | über 


=) Die Anecbote, die Slaffen erzählt, Raifer 
Joſef habe Bretewil geklagt, die Proteftan- 
ten ‘bielten ihn gar für einen Gönner der. 
. Kopıyiner, werin dieſe unglüdlicher Weiſe eins 
mahl Recht hätten (GB. ©. A. 1809. S. 758.), 

.. erinnert jeden Sachverftändigen an den Dier: 
darfer Klofterbau.:: . ’ | 
52*) Selbſt dir König Friedrich II. führt in 
den. Meihoites de.17163 jusqu’a 1775, am 
Ende, diefe -Sefhihte: an und zwar als 
eine Probe: win: pem Ehrgelze des Kaifers 
‚und dem bevorſtehenden Ausbriche des 

| | te feuer 
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über bie ReligionsEigenſchaft ber gräflichen 
Stimmen, weiche freylich der profane jüngere 
Mofer eine Erbärmlichfeitigenannt bat, Eonnte 
man die Grundſaͤtze der proteftantifchen Höfe 
von niemand zuperläffiger Iernen, als von 
Pütter, der. von Hannover, bem Hofe, der 
am meiften auf den Nuf hielt, das Staat 


Recht zu nerftehen, gebraucht wurbe, und deſ⸗ 


fen ſich die ſaͤmmtlichen proteftantifchen Reichs⸗ 


ſtaͤnde annahmen, als ein Gegner davon ſprach 


bie "Wahre Bewandniß der Trennung der 
„EeGBifitarion” verdiene öffentlich 'verbranne 
zu werben. Selbſt für. Catholiken war es 
eine große Empfehlung, Pütter gehört zu 
haben. Es ift alfo leicht zu hegreifen, daß 


er jetzt niche mehr wie 1751 in einem Cole 


‚gium ‚nur ‚fieben, im. andern nur zehn Zuhoͤ⸗ 
| rer 


feuerſpeyenden Berges, worauf Europa 
damahls ſcheinbar ruhte. Ce tribunal de 
juſtico, wie er das CGericht nennt, habe 
durch ſeine Ungerechtigkeiten eine Menge 
Klagen von Fuͤrſten veraulaßt. Der Wies 
‚.ner Hof, Ratte die Schuldigen zu. beftrafen 
und fortzujagen, die feing.:.Creaturen ges 
wefen ſeyen, Babe ‚darauf beftanden, fie zu 
ſchuͤtzen. Der König von ‚Preußen und 
der König von England, als Churfürften, 


»  » hätten avec un parti confiderable die 


Öeftreicher gegwungen, in manchen’ Stuͤcken 
nachzugeben. — 
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rer hatte”)... Freylich war er jetzt neun und 

vierzig damahls war er nur ſechs und zwan⸗ 
sig Jahr alt geweſen. 


"Als Schriftſteller war watter wohl ei⸗ 
ner ber. fruchtbarſten, die wir ja hier gehabt 
haben, ungeachtet man auch von ihm fagen 
fann, er habe fein einzeles großes Werk ge- 
‚liefert. Seine‘ Rechtsfälle gehören zwar zu 
ben verhältnißmäßig wenigen Büchern in meh⸗ 
rern — die hier geſchrieben wor— 
den ſind; allein als eine bloße Sammlung 
von Deductionen und Öutachten, wovon viele 
einzeln gedruckt worden waren, und die alle 
einzeln hätten gedruckt werden koͤnnen, müffen 
fie, fo gut wie die Crörterungen und Bey: 
fpiele, in Rüdficht auf den Urnfang, dem 
Hambuche der Reichsgefchichte, der Litteratur 
des StaatsRechts und befonders der. hiffori- 
ſchen Entwickelung weichen. Letztere iſt wohl 
fein vorzuͤglichſtes GeiſtesWerk, ungeachtet 
ſie zwiſchen den zwey Arten von Rechtsge⸗ 
ſchichten, von deren Vortheilen und Nachthei⸗ 
len bey dem Roͤmiſchen Rechte neuerlich ſo 
viel die Rede iſt, zwiſchen der nach Ueberſich⸗ 
ten des Ganzen zu Ende eines jeden Zeitraums 
“und der nach den Veraͤnderungen jeder einzes 
len Lehre für fi ih, in der Mitte ſteht, und 
zwar 


H EB. S. 28. 


EB. IE Piter 


‚ zwar ‚hanptfächlich bie Zeisfölge beubachter, 

‚ manche. Xhatfache aber: doch nur bey der Ger 
legenheit und bey dem.Zeitpunkte anbringe, 
wo fonft etwas erheblichergs.in Anfehung des⸗ 
ſelben Gegenſtandes zu erzählen war. 


In allen feinen Schriften über das Slaats⸗ 


Recht iff eine gewiſſe Partheyfichfeit gegen die 
Catholiken unverkennbar, ‘von welcher. die‘ ges 
en ben Kaiferlichen Hof, nur eine Folge war. 
dene iſt in einem Sache, leicht zu verzeihen, 


. wo bie beffern Schriftfteller faft ohne alle Yuss 


nahme Proteftanten ſind; bey Mütter fam 
nun aber noch bie lebhafte Meberzeugung von 
dem protefläntifchen Lehrbegriffe Hinzu, und 
die Erfahrung, die er an manchen Orten, be⸗ 
fonders in Wien und aufdem Eichsfelde, 
von ber damahligen Undylöfamfeit der Catho⸗ 


} 


lifen gemacht hatte... Deſto weniger Werth 


fegte er hingegen auf. ben Unterſchied zwifchen‘ 


Lutheranern und Reformirten, zwifchen den 
deutfehen und denn fehmeizerifchen Gegner’ der 
alten Kirche, und Paftor Goez in Hamburg 
(SB. ©. 628.) hätte fich freylich, mit ſei⸗ 
. ner Aufforderung zum Streite gegen die RE 
formirten, bey niemand leicht ſo fehr an den 
unrechten Mann wenden Fönnen, als bey ihm. 
Mütter ſelbſt ſcherzt an der angeführten Stelle 

‚darüber, fein Unterricht bey einem reformirs 
—— ten 
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wi Prebiger, fein früher Aufenthalt auf eis 


ner reformirten Univerficät und endlich feine 
reförmirte Frau haͤtten dabey feinen Einfluß 
gehabt, es fey vielmehr feine. wahre Uebers 
jeugung gemefen... Wie. viel aber. jene. Um- 
flande ‚auf .diefe feine Ueberzeugung ‚gewirkt 
Haben mochten, feheint er nicht geahndet zu 
haben. 
Dem Kaiſer .täumte er. fonft :piel mehr 
ein, ala die Preußiſchen Lehrer des Staates 
Rechts thaten, und hey einem Schriftfteller 
aus der Hannöverſchen Schule, wie fie vor 
dem fiebenjährigen Kriege war, ift dieß fehr 
begreiflih. Daß er nicht in dieſer Schule 
gebilber, ſondern erft ins Sannönerfehe ver- 
feßt worden war; zeigte fich deſonders bey 
der „patriotifchen Abbildung der Reichagerichte" 
(1749), womit er bey Münchhauſen ſelbſt 
anftieß (SB. 1. ©. 208.), weil er ſo fehr 
viel.mehr für das CammerGericht war, als 
für den: Reichs Hofrath, und zwar auch aus 
dem fehr natürlichen Grunde, er hatte Wetz⸗ 
lar viel früher .und genauer Fennen gelernt, 
als Wien. Erft die Allianz zwifchen San: 
nvver und Preußen gegen die zwifchen 
Sranfreich und Deftreich fing an, biefe 
Verhaͤltniſſe zu ändern, und erff von ba an’ 
erwachte bey ihm ein gewiſſer Patriotismus 
em ‚für 


80.00 Pine 
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fuͤr den Staat, in dem er gebohren war, der 
“aber ſonſt fo auffallend wenig, Einfluß auf 
‚ihn ‚gehabt hatte, daß :'man. faum irgend 
einmahl daran erinnert" wird, er fey ein. ge= 
bohrner Preußischer Unterthan gemwefen, 
weder bey der Wahl ber.tUiniverfität, noch 
ſonſt. Die Befreyung der proteftantifchen 
Schlefier mochte er dem Könige fchon früs 
her zum Verdienſte angerechnet haben; er 
mußte aber wohl, daß fie bey Friedrich II. 
aus einer ganz andern Quelle Fam, ala aus. 
Anhänglichkeit an die Augsburgiſche Con⸗ 
feffion. - an: ae 
“Menn. man Pütter die Richtung gibt, 
„ſo weiß er. bie Feder wohl zu führen”, fagte 
einer feiner Eollegen, der wohl “in den prin- 
cipiis” nicht immer. mit ihm einverflanden war, 
aber denn doch fühlte, die Meynung, die er 
ſelbſt für irrig Diele, fey von Wütter mic 
vielem Anfcheine ausgeführe :Dag Pütter 
mehrere: Fahre feines Lebens von der. Unis 
verfität entfernt zugebracht. hatte — am längs 
ften ein ganzes Jahr lang am Hofe zu Go⸗ 
tha, aber. auch noch, in fo vielen Fürzern 
Abſchnitten, befonders in Wetzlar, in Frank: 
furt bey zwey WahlConventen und felbft. in 
Pyrmont, welches. ihm Steube als ein 
Miteel gegen die Einförmigfeit des Univer⸗ 
—— | Ä Ä ſitaͤts⸗ 
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fitaͤtsLebens fo richtig empfahl (SB. S. 649.) 
und daß er in fo manchem Briefwechfel mit 
GSefchäftsmännern und Weltleuten geftanden 
hatte, gab ihm. allerdings einen großen Bor; 
zug vor manchem bloßen Büchergelehrten, der 
vielleicht, in feinem Leben nie ein halbes Jahr 
an eingm Orte gemwefen iſt, wo es weber Pros 
fefforen noch Studenten gibt. Selbft feine 
Öabe, in der Gelehrfamfeit und Gruͤndlich⸗ 
keit ein gewifles Maaß zu halten, bey allem, 
was er. meitläuftig. ausführen mußte, doch 
auch, für eine fürzere Ueberfiche zu forgen, 
entweder in einem befonderg erfchienenen Aug: 
zuge, oder, wenigfiens in Summarien, auf 
welche er auch bey den Columnentiteln weit 
mehr Werth legte, als fo manche Schrifts 
fteller thun, Die ganz vergeflen, wie es ihnen 
ſelbſt doch auch ſchon taufend mahl gegangen 
ift, wenn fie etwas in einem Bude nad) 
fhlagen wollten, — fein Spott über. Die vier 
und zwanzig grundgelehrte Vorträge, durch 
welche bey ‚der —5 — alles erſchoͤpft wur⸗ 
de, zeigen den Mann an, der wußte, es gebe 
Leute, die nicht gerne viel uͤber ſolche Gegen⸗ 
ſtaͤnde leſen moͤchten, und auf dieſe Leute 
komme doch oft nicht wenig. an. \ 


Wenn auf der einen Seite der Gedanfe 
an ſolche Leſer ihn zu eigentlich gelehrten Uns 
Civiliſt. Mag. V. . F— „fit 
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terſuchungen, denen er uͤbrigens ihren Werth 
durchaus nicht abſprach, weniger geneigt mach⸗ 
.te, ſo trug er auf der andern Seite auch dazu 
bey; Haß feine dentſche Sprache nicht nur viel 
seiner war, ale: die. feiner Vorgänger, fon. 
dern daß er auch ſeibſt, etwa im fechzigften 
Sabre fehr vie beſſer ſchrieb, als er ned 
im vierjigften gethan hatte. In feinem Hand 
buche. der Meichsgefchichte, welches er 1762 
‚perl ausarbeitete und 1772 von: nem 
durchſah, find noch eine Menge Nahmen le 
seinifch und eime- Menge : Wendungen als 
modiſch, 5. B. daß bie um's ſchwarze Meer 
wohnhafte Hunni die Alanos in dig Enge gi⸗ 
wieben, oder: Daß nunmehro 934 bie Hunmni 
nach verigge Art fich wieder eihfinden ı. "Wie 
ganz ‚anders liest ſich feine hiſtorſſche Ent 
dickelung von 1786! : Göthe führe Püt 
ter’n mit Recht unter den Schriftftelleen an, 
weiche auf. bie Berbefferung des. juriftiſchen 
Styis den größten Einfluß gehabt Hätten, 
und 8 iſt feine Frage, daß er darin weil 
‚ über dem flieht, der noch vor ihm genannt 
wird, über dem freplich auch faſt eine gan 
Generation :ältern J. J. Moſer ). De 
Aufnahme in die damahls hier beſtehende 
deutſche Geſellſchaft (SSB. ©. 182.) wirkte 
bey ihm gewiß weit weniger, als ſeine fruͤhe 
) Goͤtbe's Leben B. II. 


— 
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.. Entfernung von ber. Gegend, in. welcher. er 
gebohretz mar, ‚und fein, verfrauter Umgang 
mit Maͤnnern deren Geburtsort fchon fie. we 
nigſtens nicht zu denſelben Sprachfehlern ge⸗ 
neigt machte. ichefiwall bat, er ſelbſt 
(SB.9.52.).fo ermähnt, aber auch Haller 
‚war für ihn nin dieſer Ruͤckſicht ſehr wichtig, 
ob ſich gleich der Erfolg, von allem dieſen viel 
ſpaͤther zeigte. Zur Geſchichte der, deutſchen 
Sprache zeichne ich, hier den kleinen Zug aus 
‚ds- Haller den in Göttingen nahmentlich 
ſo ſehr bekaanten Ausdruck: Warte zur Ber- 
deutſchung⸗des lateiniſchen observatorium 
anwandte und- Stern: Warte u. 

Als Haller hier (17761) die Königliche 
Societaͤt dev Wiſſenſchaften ſtiftete, hatu ſich 
Mütter die Aufnahme in dieſelbe verbeten 
(SB. &::259.). Da er doch mit Baer 
and wie Michaelis‘, auf weiche beydr da⸗ 
mahls da. Meiſte ankam, techt gut ſtand, 
‘fo wird: man. um fo eherimach ber. Urſache 
vieſes Entſchluſſes fragen, und: der Yon Ahm 
Buͤſching woch. Nachricht 1775. &r.-3B. 
ſchreibi es Popowitfeh im Jahre. 1754 zu. 
Zallet ging aber (ho 753weg; and: fd A 

" das,:Was Pütter erzauͤhlte, wohl fruͤher. G. 

Ru He Rote: 1. am. —. Yuffopen. 
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ner Geſellſchaft hg befomme, erklaͤrt fich 


| Homburg ang, filften wolle (SM. ©; 123.). | 


—3 Dann | 
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Dann ſcheint überhaupt eine Art Eiferſucht 
der JuriſtenFacultaͤt, als Spruch Kollegium; 
betrachtet, gegen diefe Societät und ihren — 
fibenten Statt gefunden zu haben, and | 
kehrt, wenigſtens iſt mir ein Brief eines 
ruͤhmten hieſigen Rechtsiehrere im Enenfe: 
mitgetbeilt. worden, worin er. Anfangs: van! 
Dem or haste — wollen, wenn: die 
Univerfisät. mit ber Zuruͤkberufung von Sal⸗ 
ler “geftraft” werden fellte. Die Somerdt 
dagegen Fünbigte an, fe! Befäiäfge fi — 
“der Erweiterung derer Kenntniſſe, welche 
„außer her. Religion und. ginge rg ha 
„in Anfehung Des ganzen. menſchlichen 
‚Adtschta von: allgemeinem Musen — — *6 
Sie hatte: zwar. von jeher * hiſtariſche, 
Claaſſe, aber ſagt nicht ſelbſt ‚Senne; ber. go 
wiß, fo fehr als irgend jemand, im Stande 
war; die Einſeitigkeit dieſer Anſicht zu: fhhr 
len, vor die Societaͤt gehoͤre nicht n⸗ 
bien Geſchichte, ſondern nur die alte ) 
Weilch ein Gegenſahl "ta ob nicht über die 
alte Geſchichte auch Compendien genug ge⸗ 
ſchrieben waͤren, und als ab. fich über die Ge⸗ 
ſchichte des Mittelalters: oder über bie ‚neuere 
gl eis — BIER — —— 

7 Bör: %. Si. Geh. Y..©; — 

Heyne von Heeren ©. 123. 


« — * 
*.445 0 er — — — 


“ 
“ 
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Eben ſo .einfeitig: ſchien Bryne?n, ‚ber 
doch faſt nur zu freygebig anerfennt, Münch? 
haufens Abficht bey Stiftung der ganzen Unir 
virſttaͤt fen auf. bag Stantefecht nach pro⸗ 
reRansifchen: Grundſaͤtzen gegangen, bie Bis 


bliothek fchon von Münchhauſen sorzäg- - 


Nlich fie die niche pofitisen Wiffenichaften bes 
fümme *); und fon aus ſolchen Aeuße⸗ 
2 rungen läßt ſich wohl: ahnden, daß er an den 
Juriſten uͤberhaupt und an Pütter insbes" 


ſondre keine ſo ſehr große: Freude hatte; 


Auch Heyne's vertrauter Freund, noch ehe 
er fein Schwiegervater war, der ältere Bran⸗ 
des, fpielt auf wie Profefforen an; weiche Des 
ductionen ober: Bibellleberſetzungen ſchrieben, 
aber an Winkelmaunls Geſchichte der Kunſt 
feinen Antheil naͤhmen, und ſetzt dabey vor⸗ 
aus, letztere ſey für: Gelehrſamkeit unendlich 
. wichtiger"). Daraufmochte die Stelle in einem 
‚Programme. gehn, wo Valdus reichlich) bes 
zahlte reſponſa vorfamen, "und fo erflärt fich 
die. Zeile in der Litterair Geſch. erfte Ausgabe. 
S— 79. 8. 11. v. unt. J 
Mätter kam indeſſen doch in ben Fall, 
daß er in der auswaͤrtigen gelehrten Geſell⸗ 
fchaft; in der Berliner Academie, unter Die 
Gelehrten geſtellt wurbe, welche fich mit Ent⸗ 
deckungen verdient machen follten, während er 
IE DEP: |; 

*) Beeren ©. 296:, **) geeren ©. 156. 
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bier in. Göttingen nur unter denen - amd; 
welche das bereits ———— vortrugen und 
anwendeten. 


Damit, daß er bier art ber Socierät feinen 
Yneheil hatte, hing denn fehr natürlich zufam- 
men, baß er an ben hiefigen gelehrten Anzeis 

en fein fehr fleißiger Mitarbeiter war, uns 
geachtet er auch hierin alles vermied, was 
itgend ben Schein einer Spannung hätte ges 
ben koͤnnen. Seine eigenen Schriften zeigte 
er jedes mahl an, und fo Fonnte ich, oben 
B. J. S. 491. in ver erften Ausgabe, ihn in 
Gedanken mir zählen, um den Satz zu belegen, 
ſechs Piofefforen feyen die Berfaffer von den 
hiefigen juriftifchen Recenfi onen einige Jahr— 
gänge hindurch gemefen, eine Angabe, von der 
ich. mich, wohl .erinnere, daß fie Pütter’ n 
felbft auffiel, ich rechnete ihm aber por, aus 
Ber. ihm babe auch Herr HR. Meeifter fein 
eigenes Lehrbuch angezeigt, dann harte Munde 
‚einiges tecenfirt, Heyne ſelbſt zeigte zuweilen 
etwas juriſtiſches an, der fünfte war Herr 
Hofrath Poffe, jest in Erlangen, und fo 
war ich berin’ doch wirflich der fechste, auch 
wenn ich den damahls fehon verſtorbenen 
Brandis nicht mitzaͤhlte. | 


Zum Recenfenten war Wiltter zu vorſch⸗ 
tig, und in ber Bas er es kaum ein; un⸗ 
F4 dank⸗ 


‚jedem. Tadel, nicht nur, fondern fooar om 
Stillſchweigen deffen, der fonft als Mitar 


oJ 
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dankbareres Geſchaͤfft, als dieſes, zumahl 


wie: es ſich in neuern Zeiten in Deutſchland 


ausgebildet Hat, d. h. bey der Menge: von 


critiſchen Blättern, und. den Lefegefellfchaften, 


m 


loben, oder auch bloße Auszüge von Li 
chern zu, geben, macht weder ber Änſta 


worin. man fie haͤlt. Immer und alles zu 


, bem einzelen Mitarbeiter viel Ehre, und: bey 


ifats 
beiter befanne if, muß er auf Empfindlichkeit 
des genus irritabile vatum rechnen. Die un⸗ 
zufriednen Schriftſteller erwiedern,, das, was 
ihnen zu Leide geſchehen ſeyn ſoll, reichlich, 
und wie wenig bey AntiCritiken und deren 
Beafitwortung. herausfommt, weiß: jeber, wer 
nur daran denft, daß fich unter tauſend Les 
fern gewiß nicht einer die Mühe gibt, das 
Blatt einer gelehrten Zeitung, worüber Streit 


enefteht, nachzuſehen oder gar mit dem. Buche 
ſelbſt zu, vergleichen. . Uebergeht nun ein Geg⸗ 


ner, was er nicht rathſam findet zu beruͤhren, 
kuͤrzt er die Worte deſſen, mit dem er ſtrei⸗ 
tet, ab, oder verdreht er ſie, leugnet er was 
er ſelbſt geſagt hat, oder. mildert er. eg, fo 
wird wohl ficher das Publicum glauben, fo 
ganz Unrecht habe der doch nicht, der im 


Grunden nur diefe Künfte anwendet. Das 


Ende aller folchen litterarifchen Streitigkeiten, 
web — er | | fi 0 


r 


Bi 
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ſo wie fo mancher andern, iſt denn, jeder Then 
bleibt von ber Wahrheit deſſen, was er ge⸗ 
ſagt hat, und von der Rechtlichkeit und dem 
guten Tone womit er ſeine Sache gefuͤhrt hat, 
überzeugt, feine Freunde bleiben es gleichfalls, 
und die ganz unpartheyifchen Leſer wiſſen nach⸗ 
Her fo wenig. wie vorher, auf wen: m am 
meiſten —9 


er! 22 


ten. über eine von Yütter an Recen⸗ 
fion mitgetheilt worden waren. Mütter, der 
ſich fonft durch Feine Mecfereyen zu, litterarie 
ſchen Streitigkeiten bewegen ließ, berichtigte 
dießmahl die ins Publicum gebrachte Erzaͤh⸗ 
lung, weil dieſe der Hannöveriſchen Regie⸗ 
rung einen Antheil an der Recenſion zufchrieb, 
der zwar durchaus nicht unrechtlich. gewefen 
soäre, ber aber doch einigermaßen auf die Öer 
rechtigfeit ihrer Sache ein. hachthelliges Licht 
hätte. werfen fünnen. - 


So wenig bie Seſchichte ſeiner letzen 
Jahre fuͤr ſich allein verdiente, als Nachtrag 
zu ſeiner Lebensbeſchreibung erzählt zu werben; 
wie ich dieß fehon im Eingange biefes -Aufr 
faßes bemerkt babe, fo. et ich fie doch "af 

au 


nuf- der andern Seite. nicht ganz übergehen, 
Das SpruchCollegium, auf deſſen nachtheilige 
Folgen ich: fchon öfter. gufmerffam: gemacht 
habe, verdient auch ben Vorwurf, Daß. «8 
bie Alteys Schwäche, des. berühmten, Mannes 
weit mehr ſichtbar und weit mehr ſchaͤdlich 
machte, .. als fonft der Fall . gewefen wäre. 
Es ift bey CivilStellen ſo häufig, und: fo 
nachteilig, wie beym MilitairCommando, daß 
je älter jemand wird, deſto mehr hänge, ber 
Regel- mach, von ihn ab, defto mehr fodert 
inan alfo auch von ihm. Dazu fommt nun 
noch bey ven juriflifchen Pröfefforen in An⸗ 
fehung ‘des Drdinariäts gerade in der zulegt 
berfloffenen Zeit und gerade in Göttingen 
die große Verſchiedenheit der Fächer, daß der 
gelehrteſte und -brauchBätfte Publiciff oder Ger⸗ 
manift dag Civil? und CriminalRecht, alſo 
die Theile unferer Wifferfchaft, wohin bie 
meiften Ucten gehören, oft weit: -weniget 
kennt, alg'feine eigenen”). So war Schmauß 
gar nicht Mitglied ded SpruchCollegiums ges 
wefen, und. fo harte Wütter den Antheil, 
‘ welchen er daran nahm, gar fehr eingefchränfe 

und ſich gewiß gefreut, daß er es um .fo eher 
thun konnte, weil er ‚die urſpruͤngliche Eins 
richtung, nach welcher die vier aͤlteſten Mit⸗ 
glieder des SpruchCollegiums (der Ordina⸗ 
ae a Le A 1 —*. — rius 

) ©. Note 2. am Ende diefes Auffapes. 
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rhas und bie. drey orbentlichen Beyſihzer) die 
Gebuͤhren für ‚die Arbeiten auch der. juͤngern 
(der: außerpsdentlichen Beyſitzer) "unter fich. 
theilten,. hatte abändern; helfen, fo daß nun 
"jeder fie Das bezahlt wurde, was er arbei- 
tere), und das NMichtarbeiten eines Einzelen 
nur ganz auf daffelbe hinaus lief, wie wenn 
er nicht Mitglied. wäre. So hatte Putter 
in der ganzen Zeit, da ich noch unter Böh⸗ 
mer zu. dem SpruchCollegium gehoͤrt'chabe, 
von den zwey wöchentlichen Sigungen immer 
nur eine einzige befucht, und felbft da nim 
äußerft felten eine Relation abgelegt." 


Als nun- aber Böhmer ftarb, ‚nahm 
Pütter, in der Ihat aus Patriotismud, die 
Stelle des Ordinarius an, fo daß er, - ber. 
bigber beynahe von allen Mitgliedern ben. 
wenigften Antheil an, der Uctenarbeit genom⸗ 
men hatte, nun den größten nehmen follte. 
Haͤtte er ſich nähmlih nicht Dazu bequemt,, 
fo wäre, Bie Reihe an, Elaproth gefommen, 
und gegen biefen..Eonnse: fehon der Umſtand 
«ziemlich entſcheidend feheinen: die Regierung 
harte ihn nie in den Senat fegen wollen, nun 
hätte er,. alo Ordinarius, ben. beftändigen 
Rarhgeber des Prorectors abgegeben! Elap: 
roth aber zu übergehen, war auch nicht rath⸗ 
-fam, denn auf ihn folgte ‚Winde, gegen 

. a 5 . Bye ae er Dee Pe ee BEE Re SE "De i 
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deſſen "tuififfifche Kenniniffe ſich doch auch Stel 
einwenden ließ Kurz Pütter mußte ſchon 
um destwillen das Orbinartat' "übernehmen, : 
weil: berfenige,i; bey‘: welchem 'nun ſeit 1807 
diefe Geſchaͤffte ſo ſehr gut_verfehen find, da⸗ 
mahls erſt das "fünfte Mitglied von oben? 
herab war. = . ae — — ats 
un BEE 7 DSL ı I 1 I DORRE 3718 
Pütter machte nun gi einige € tiche 
tungen, wodurch er ſich das Um exleichterte,, 
4 DB. daß jeber Referent auch die Repiſſon 
der Ausfertigung. .befosgte, und banı,, wohl 
auch, daß einer ber jüngern, Profeſſoren ik‘ 
bey dem, mas der Drdinarius außerhalb 
der Sigungen zu ihun Hatte, halfl-' In den 
Sitzungen ſelbſt aber war er ein ſchlechte— 
Ordinarius. Das erſte Votum, beynahe eine 
Correlation, war um To weniger feine Sache, 
als er überhaupt nicht‘ gernd: unvorbereitet in 
einem Proceffe eine Meynung äußerte, wenn: 
ee nicht etwas ihm ganz vollkommemgelaͤufi⸗ 
ges betraf. Der “info ferne” und der :tfvegyet 
lich” waren nun ſo viele, daß basjenige, was 
man von dem Votum des Orbinarius am be⸗ 
ftimmteften . hörte, ' die Frage an: Elaproth 
wars “was meynen der Herr Hofrath?”. 
Dehnung rt fan et 
: Biel (hlimmer. wurbe es als Mütter‘ 
immer mehr an Geiſteskraͤſten abnahm, und 
doch waͤrd er erft im Januar rg > 
| | SEE ET | 


17 


R ii AL 171 93° 


RG für emeritns:Affären zu kaffee, Bald 
vMarauf (1806) mußte er ſogar unter Cura⸗ 
del gefetzt werden,/ als auch: feine: Fraqu ſtarb, 
beim da war ex⸗ ſchon ſorſchwach, daß ihm 
felöitdiefer Verluſt verborgen: / werden konnte. 


Hütten auͤberlebte ſich vöRig,: und wenn man 


Fragt warum dieß wohl bey ihm.fo- ganz 
andere: der ‚Hall: war,: als. bey. feinen. zwey 
Zeitgenoſſen und Collegen, Bühmer, und 
Benne, welche auch erft im brey und acht 
Stoffen Fahre Karben und boch bis. auf‘ den 
Jetzten. Tag ſich immer:noch gleich blieben; fo 
weicht, zwar bey Bohmer der Linterfchied bin, 
daß⸗Putter von jeher. viel lebhaͤfter gewefen 
war / wo es offo natürlich. ift, Die. Flamme, 
weiche heller, fackelartiger, brennt; verzehrt 
auch mehr Oehl, als: die, welche ſtaͤtig und 
gleichförmig die Werkſtatt des nuͤtzlichen Buͤr⸗ 
— erleuchtet; allein: bey Heyne paßt dieſe 
Erklaͤrungs Art nicht. Da muß man etwa 
anitdie fo: ſehr fruͤhe Reife denken, die ich 
vorhin von Püͤtter erwähnt hatte. Wer mit 
dreyzehn Fahren fehon Philofophie hoͤrt, der 
Hat. mit achiig..: Jahren doch in ber That 
fchon länger gelebt, als wer bie. gewöhnliche 
Zeit Knabe geblieben if. 
7 Als Gegenfaß gegen bas, was man etwa 
ein: halbes oder. ganzes. Jahrhundert = 
je | | aͤtte 
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ertragen: könne. > ..2 cn © 


hätte, erwarten, oͤnnen? hemerke ich. no, daß 


Gey Mütter:.fo: wenig umie bey :einem ber 
beyden anderu,;je tie Ausſchweifung eintrag, 


weiches: man ;bamahla in Wrutfchland ‚auch 


bey Gelehrten und Seſchaͤffſamaͤnnern fo ‚haus 


fig: fand,. wo 5... Mpfer in ‚feinem : Le 


. ben erzählt, das Cammergericht babe, and 


darauf gefehen, .ob ein Praͤſentirter den 


r 
> A - 
u. 


Auf Sehne machten Mütter’ 3iepte Jahre 


‚einen traurigen Eindrud‘,;, en: fütshtete ein ihres 
‚liches: Schickſal auch für ſich, usd diefer "Une . 
‚von Theilnahme ! iſt es vieleicht zuzuſchteiben, 


1807:5©t+288.: mit. folgenden Worten ſtand: 
pen 12. Auguſt flarb. det:Natriarch. der deut⸗ 
„schen Publiciften, der. heruͤhmte geb: Juſtiz⸗ 
„Rath -Zohann ‚Stephan Pütter, befien 
„ausgezeichnet ‚große Werbienfie um feine 
Wiſſenſchaft, um die. Bildung fo; vieler 


„taufend, Stadtsbiener- und um den Glanz 


„der, Uniwerfient, der er aber. «fünfzig. Jahre 
„feine -raftlofe Thaͤtigkeit mit feltenem: Eifer 
„widmete, unvergeßlich bleiben werben.” 
’ ur — SEN a — ni 

Dieß war denn aber auch alles, was. 


Öffentlich. fuͤr Pütter's Andenken geſchah. 


Die Sorieloͤt ließ feine memoria, die Uni 


verſi⸗ 
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werfitär Fein LeichenPrögramm drucken, nicht 
einmahl einen Feichenffein- erhielt er auf dem 
Fleinen Kirchhofe bey der Bruͤcke uber die 
SEeine an der Grohnder Chauffee. Kiner 
“feiner fleißigften Zuhörer, Herr von Wolf: 
zadt, erft Herzoglih Braunfchweigifcher 
und dann Weſtfäliſcher Minifter, hatte fich 
eben vorgenommen, diefem leßtern Uebelftande 
abzuhelfen, als die Auflöfung des Rheinbun⸗ 
Des und des Königreichs  Weftfalen ihn 
daran’ hinderte. So hat Pütter's Andenken 
unter Der Zertrümmerung der Verfaffung,. bie 
er gefsbildert hatte, gelitten, und fein Denk⸗ 
wahl..ift unterblichen, weil die Begebeitheiten 
eintraten, die man auf eine Wiederherſtellung 
diefer Verfaſſung wenigſtens in fo ferne‘ deus 
fen Fann, als gerade Wütter’S Univerfſitaͤt 
und Wütter’s zweytes Vaterland nun wieder, 
das Gluͤck hat, im Nahmen eines Monarchen 
regiert 'zw. werden, unter deſſen ‚Titels noch 
immer: “des heiligen Römifchen Reichs Erz⸗ 
„ſchatzmeiſter und Chinfürft” vorkommt. De- 
fenfor fidei fonnte diefer, ohngefaͤhr feit 
PWütter’3 Tode bis jegt, noch in einem. neuen 
Sinne beißen, weil, der Blif auf. ihn. und 
fin Volk das Einzige auf Erden war, was 
in ber Trene, dem Glauben und ber. Hoffs 
nung erhalten konnte, die fonft vor dem 
Brande von Moskau, diefer Morgenrdthe 
F \- — J — Pe J — der 
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ber: Frepbeit von Europa, nur in der mora⸗ 
lichen Welt noch einen, Erund hatten... 


NER EEE > A 
Note 1. zu ©. 83. Ein Verdienſt, welches 


fid Pütter. um die deutſche Sprache gemacht 


Bat, ift fen Beftreben; fie von ihrem Titel: und 
Eourtoifien = Wufte zu reinigen. Er empfahl: "in 
einer- eigenen Eleinen &chrift die vernünftige Are 
von Auffopriftens gern ' Geb. YuftisRatb .P. 
in. &.. ftatt daß ‚man. ‚oft. bey jedem. Pillet, 
felbft wenn Inwendig gar nichts davon vorkommt, 
doch außen nicht ermangelte, zu fchreiben: Gt. 
Sochwohlgeboren dem "Herrn. BGIR. u. ſ. m. 
wohl noch mit dem Zufager' gehorfanift: Bar 
mit hängt zufammen, daß er, meines Wiſſens, 
der. erfte: gemefen tft, der.:feinen Nahmen ..auf 
den ‚Titeln ‚feiner Bücher: fo ſchrieb, wie «8 die 
deutſche Sprache. mit, fih bringt: vom BIN. 
D. in &.,.während andere die , bey den Römern 
üblich geröefene, Beſtimmung durch die Vornah⸗ 
mern’ beybehalten und dann die fämmtlihen Tis 
gel darauf: folgen laffen,- ale eine Art von Pie⸗ 
deftal unter dem Nahmen felbft, was im Grunde 
fo-menig deutſch if, als die Bitte der früheren 
franzöfifcpen Schriftfleller, nach Art der franzoͤ⸗ 
Dihen, Kuffariften, zu ſetzen: Monfieur Pütter, - 
Confeiller u. ſ. w., oder die Bitte der Engläns: 
der, welchen denn auch hierin viele ſpaͤthere 
Franzofen: niichgeahmt haben, David Hume,;, Esq. 
Es gehört: eine gewiſſe Feinheit des Gefuͤhls 
dazu, damit man nicht das, was in einer Sprade 
und bey einer Nation paßt, auf die andere übers 
trage. Niemand wird, Im gemeinen Leben, wenn. 
er vom Seren Geh. IR. P. fpriht, ke 
EN N Ä err 
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11. Puͤtter. 97: 
| Kerr p ' Seheimer JuſtizRath, ſo wenig wie 
Herr Johann Stephan Puͤtter. — 


Eine andere kleine Verbeſſerung aber, die P. 
mit unſern Courtoiſien vornehmen wollte, iſt wohl 
feine. Das alte Ew. vor Excellenz, als dem 

- ausländifchen und um deswillen beftimmten,. oder 
Hohmohlgebohrn, Wohlgebohrn u. ſ. w., als den 
deutfchen und um deswillen unbeftimmten Wörtern 
diefer Art, ſchlug er vor, nach der Analogie von 
Euer, Eure, Euer zu fchreiben und zu bdecliniren, 
alfo zu fagen: Eure rcellenz haben befohlen, 
Eurer Exc. babe ich die Ehre zu melden u. f.w. 
Allein da niemand mehr mit Höhern..in der zwey⸗ 

- ten Perfon des Pluralis fpriht, da niemand zum 

Minifter fagt: Ihr habt; fo iſt es wohl beffer, : 

dem nun einmahl noch fo beybehaltenen Ew. feine 
altmodifhe Rechtſchreibung zu laffen. 


Note 2. zu S. 90. Eine, wie Ich überzeugte 
bin, falſche Anficht, bat P. um fo mehr verbreitet, 
da er in feinem Practicum einen Zal diefer Art 
entfcheiden ‚ließ. Wenn in einem Lande eine Vers 
‚ordnung fagt: alle Contracte Über gewiffe Gegen⸗ 
flände, 3. B. über Grundſtuͤcke, follen zu ihrer 
Gutigkeit einer gerichtlichen DBeftätigung bedürfen, 
fann da, fo lange dieſe Beftätigung noch nicht erı 
folgt ift, ein Shell’ den andern zwingen, die Beſtaͤ⸗ 
tigung vornehmen zu laſſen? Dieß bejahte P. 


wegen des pacta [unt fervanda, und weil durchs - | 


aus die Abficht des Geſetzgebers nie gemefen fey, 
einer Parthey bey ihrer Wortbrüchigkelt beyzuftes 
Ben. Als ich das Practicum bey ihm hoͤrte, fielen 
mir gerade mehrere LandRechte in die Hände, wos 

Civiliſt. Mag. V. . © rin 
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ein: ausbroͤdſiich das Gegenkheil verordnet war, eb 
ſollte, fo lange. die gericheliche Befſtaͤtigung noch 
feble, jedem Theile die Reue frey fliehen. P. ers 
griff: fegleih den Ausweg, welchen ich Ihm vorfich 
tiger Weiſe gelaffen hatte, man fönne von: dem 
Gefetze des einen Landes nicht auf das Geſetz des 
ändern ſchließen, und nachher Half er fich, wie mir 
hefhgt worden‘ iſt, wohl äuch damit, die gerichtliche 
Beftaͤtigung gehöre zur Erfüllung (Confummation) 
nicht zum Stande zu kommen (zur Perfection) des 
Eontracts. Allein die gerichtlide Uebergabe und 


. die gerichtliche Beſtaͤtigung des Contracts find gar 
. fehr' verfchieden, und in fehr vielen deutfchen Län 


‚bern- wird auch In Anſehung Letzterer es täglich fo 


gehalten, wie P. es für unmdglich hielt, und wie 


RT) der c. ar c 4, 21. ganz gemäß iſt. 
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Hi folgende Arbeit. gehört zu denen bey 
welchen es ſehr ſchwer iſt, nicht zu viel 
und nicht zu wenig zu thun. Menſchlichem 


Anſehen ˖ nach wird es nun bald dahin kom⸗ 


men, daß eine Menge Juriſten alle Bedeu⸗ 
tungen von obligatio, und für jede wenig⸗ 


fiens ein. Paar beweifende Stellen im Corpus. 


Juris, laͤngſt gefannt haben. Hat doch fehon 
neulich jemand fid) davauf "berufen, obligatie 
muͤſſe auch das Pfand. Recht heißen, denn rem 
obligare heiße - verpfänden, ein Beweis, ben 

nur den Fehler hat, 4 ‚er auch für. ad- 


ſtrictio, 





400 II. Riedel Obligatio, 


, ftrictio, conftrierio, fuppofitio;vinctio als 
die Verpfaͤndung oder das daraus entflehende 
Berhältni auf beiden Seiten, paßt, denn 
die Zeitwörter, wovon dieſe abgeleitet find, 
werden fo gebraucht wie obligare. Gegen die, 
fen Tadel der folgenden Zufammenftellung find 
denn freylih Briffon, Huber, Schulting 
und Höpfner ein guter Schuß. | 


Mas Erftern betrifft, fo ift es ber Mühe 
werth, die ſechsU Rummern, wilde Heinee⸗ 
eius aus dem, was B. über obligatio ſagt, 
gemacht hat, anzugeben. Es ſind folgende: 
1. dieDefinition in den Inſtitutionen und die 
Eintheilung in naturalis, civ. und hon. mit 
Stellen Belege; 2. die Eintheilung in civ. 
‚und praetoria aug den Inſtitutionen 3. die 
Eintheitung nach ben Quellen, den. Contracten 
und ihren 'vier Arten, ven Delicten. u. ſ. w.; 

Ar Allerley Stellen, wo. obligatio. vorkommt, 
ohne irgend etwas zu ihrer —— und fo 
durtheinander, daß auch obligatio pignoris 
mitten unter obligatio ‚des Schuldners ſteht. 
b.ein Zuſatz non Tabor oder Itter, Cu⸗ 
jas beweiſe, daß ohligatio auch zuweilen das 
PfandRecht bedente.::6. Die Rebensllrt:ob- 
‚ligatio innocentium fr. 1. D.48, 10. mit 
einem Zuſatze von Beineorius ber, 10 Zei 

len:beträgt, weil der viramplicifkmus; Bas: 
a 3 es Sr kers⸗ 
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kersboek, fo viel ſchoͤnes baren ſage. 
— Eine ‚Menge Stellen, ‚welche, Herr Ast, 
IR. bier in Reihe und Glied aufführe, Haben 
übrigens die Handlanger von Briſſon bey 
andern Wörtern, 5. D. bey adquirere; aller. 
“ bings- bemerft, nur bey obligatio haben fie, 
nicht einmahl auf dieſen verwandten Artikel 
verwieſen. — nee 


| Subers einfeitige Anficht f. die B III: 
S 397.3 aber auch Schulting in der Jurispr. 
autej. (minor) ©. 24. N. 23. ſagt ausdruͤck⸗ 
lich: ipfi tamen contractus non ſunt obli- 
gationes proprie- Schon dieſes proprie ver⸗ 
raͤth freylich eine Art von boͤſem Gewiſſen. 


+ Böpfner, alsStimmfuͤhrer der gewoͤhn⸗ 
lichen Anficht, ift in diefem Magazine fhon 
oft genug da demwefen, auch nahmentlich in 
dieſer Lehre. Daß er nicht das ganze Fürifli- 
fhe Publicum in Deutfchland, in den Jah⸗ 
ren von 1780 bis 1800, ausmache, ift wohl 
wahr, aber welch einen großen Theil macht 
er doh aus, wenn man feine Recenfenten 
und feinen Herausgeber dazu rechnet, von 
denen Feiner fich hierin gegen ihn, erhoben hat? 


Alſo -überfläffig iſt der folgende Aufſatz 
nicht. Um ihn doch aber auch nicht zu lang 
zu Mayen, find — viele Stellen wegge⸗ 

3 
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J 
laſſen worden, bie nichts neues enthielten. 
Die Anficht ging nicht: auf eine ganz vollftäns 
dige Concorbanz Aber das Corpus Juris. 
Zweytens find viele Stellen nicht fo weit ab- 
gebrude, als es noͤthig wäre, um den. Ber. 
wels, daß gerade obligatio in der Bedeutung 
ba gebraucht fey, für welche die Stelle ange⸗ 
führe: ift, vollftändig zu führen. Auch dieß 
hätte den Auffag wenigftens doppelt fo groß 
gemacht, und eigentlich doch ohne Nußen für 
die‘, welche ihr Corpus Juris nachfchlagen 


wollen. Dritterfs ift, um Raum zu gewins 


nen, für das ganze Wort obligatio immer 
nur bie Abfürzung 00, oonis, ooni, u. ſ. w. 
gebraucht. Endlich bemerfe ich noch, daß in 
jeder ber. fechs Claffen die Ordnung des Als 
phabets der Wörter, mit welchen obligatio 
verbunden vorfommt, befolgt worden ift, ad-. 
hibere in oone fteht vor adjicere ooni, adjice- 
rein oone, dann fommt agere exooneu.f.w. 





. Obligatio, u 


Im koͤrperlichen, eigentlichen Sinne braucht 
das Korpus Juris unſer Wore nicht. Bey 
Juſtin 13, 7: und bey Firmicus Mater: 
nus findet fich linguae obligatio fürden Zu: 

| FRE u ſtand 


— 
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ftand bee Gebundenſeyns, des Nichegelost⸗ | i 


feyns, der Zunge. | 2 
Hingegen in dem uneigentlichen ober figurs 
. lichen Sinne gibt es ſechs verfchiedene Haupt⸗ 
bedeutungen diefes Wortes, da es in biefem 
Sinne nicht .nur 1. die Begebenheit des Obli- 
‚givens und. 2. das daraus entjtchende Ver⸗ 
haͤltniß*), fondern auch 3. die jene Bege⸗ 
benheit enthaltende Schrift“*) bezeichnet, und 

J | 2 dann 
*) Diefe beyden Bedeutungen, einer gemiffen 
Handlung oder Begebenheit und des ‚daraus 


bervorgehenden Zuftandes oder Derbältniffes, - 


haben von unfern KRunftwörtern unter andern 
auch adoptio, hypotheca, institutio, lega- 
tum, liberatio, mancipium, nexus, pignus, 
fipulatio, fiipulätus, fubfitutio, vinculum 
u.f.w. und es fey mir bier nür erlaubt,. von fil- 
pulatio noch einige ©tellen, worin adquirere 
und. quaerere fiipulationem vorfommt, zu 
Briffon nachzutragen, nämlich fr. 25. $.1. u. 
2. D. 7,1. . 1.,$. 1. D. 37, 7. — fr. 
53. D. 4, 1. — fr. 18. pr. 1. u. 3. fr, 
28. in f.u. fr. 37.D.45, 3. — fr. 95. $. 5. 
D. 46,3. — fr. 14, $.1.u. fr. 15.9.3. D. 49, 
17.— confi. 3. C. 4,27. — conft. 14. C. 8,38. 


— Das ſtipalatus auch die Pflicht des Schuld» 


ners aus der Stipulirung heißt, ergibt fich aus 
fr. 5. $. 6. D. 27, 9. welche Stelle Briffon auch 
bat, jedoch ohne diefe Bedeutung. auszuzeichnen. 
7) Auch dieß iſt der Analegie z.B. von cautio, 
confiitutio, emtio n: — w. gemaͤß. 
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bann in biefen drey Bedeutungen theile a) bey 
bem Obligiren. einer Perfon, theils b) bey 
dem einer Sache gebraucht wird. 

I. Obligatio , für die obligatorifche Ber 
gebenheie, für die Handlung bes O ligivens 
genommen, heißt: 

A. Das Hbligiren einer. Perſon, nament⸗ 
lich als Kunſtwort, diejenige Begebenheit, 
woraus eine Foderung entſteht, z. B. ein’ 
Contract. 

Ef autem gravior et difficilior animi et ſen- 
tentiae.,...pro altero, quam pecuniae 00°), CIc. 
ad Brut, 18. — Labeo definit, .... efle... con- 
tractum ultro citroque oonem fr. 19. D. 50.16. — 
Omnem oonem pro contractu habendam exifti- 
mandum efi fr, 20. D.5,1. — Abemtione, vendi- 
tiohe, locatione, conductione, ceterisque fimili- 
bus oonibus fr, 58. D, 2, 14. — In his. autem 

romifGonibus, ige vel aliis oonibus confi. 
| 5 9.6. C. 7, 39. — Nullum eſſe contractum, 


nullam oonem, quae non habeat in [e conven- 
tionem fr. 1: $ 3. D. 2, 14. 


_ Nemo ef, qui nefciat, — operas promitti | 
Sr et fidejufforem adhiberi in ea oonefr. 5. 
45, 2. — Adjicere aliquid oonz $.11. I. 3,19. 
(20.) — fr. 1. — u D. 45, 4.— Licet ügnifioes, 
a > 

n Hier ſteht obligatio mit dem Genitiv der 
Sache, welche der Gegenftand derfelben iſt, wie 
DB. auch usurarum 00. Sonſt kommt auch der 
Genitiv der Quelle vor, z. B. verborum oo. In 

wie ferne jenes eigentlich nicht u iſt ſ. S. 113. 








N 
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adjectum efle in oonec. 3. C. 8, 41. — Ex te- 
fitamento potius agere, quam ex-prifliina oone fr. 
. 41.D. 34,3. — Ex hujusmodi oonibus actionem 
denegari fr. 27. pr. D. 45, 1. — Nudi confen- 
fus oo fr. 35. D. 50,17. — Conßlii non fraudu- 
lenti nulla oo eft fr. 47. pr. D. 50,17. — Ex 
oone conveniri Paur. S.R.2, 13, 9. — In qua 
-oone .... convenit fr. 21. pr. D. 20,4. — Ex 
oone deberi $. 1. I. 3,16. (17.) — fr. 48. pr. D.. 
23, 3. f. auch unter verborum obligatio. — De- 
ducere aliquid in oonem S. 2. 1. 3,19.(20.) — 
fr. 17. D. 8,1. — fr. 1.9. 8.D. 44,7. — fr.56. 
6.6.D.55,1.— 7. 75.9.1,3,.6. u. & u fr. 
109. eod. — fr. 14. pr. D. 46,2. — fr. 95. pr. 
D. 46, 3. — Oo, quae duos reos fecit fr. 9. $. 1. 
D: 45, 2. — Oonem, pactionem fecerunt fr. 20. 
D.48, 10. — Infirmare oonem fr. 136, pr. D. 45, 
1. — Societatem coire ad oonem innocentium 
fr, 1. 6. 4. D. 48, 10. — Inventae funt ‚hujus- 
di oones ad hoc $. 19. 1.3, 19. (20.) u. fr. 38. 
7.D.45.1. — Judicati velut oo fr. 3. $. 11. 


® 


. a 6 


(22.). — Debitum in literarum oonem transferre 
confi. 6. C, Th. 2, 4. — Eodem genere oonis 
obligari fr. 8. $. 14. D. 16, 1. — Poft oonem fr; 
28.D. 42,5. — Pofterior oo fr. 125. D.50, 16, 
— Nudus confenfus [ufficit ooni fr. 52. $. 9. D. 
Ad, T. — Ante tempus pactionis vel oonis $. 9, 
(10.).1. 4,13. — Tenet 00 $.:20.1. 3, 19. (20.). 
— fr. 9. 9.1. D. 24, 1. — Teneri_te ex ea. 
oone c. 8.C. 4, 26. — In oonem venire fr. 21. 
D 45, 1. — Nifi proprie quid in perfona eorum 
verbis oonis exprellum eſt. = 2. $. 12, D. 50, 8. 
j © 


— In 


>» 


— 


ft 


re 
% ; 5 
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— In verborum oonibus alius filpulatur, alius 
promittit. $. 3. 1. 3, 22. (23.). — Ceflante. 
verborum. oone I. 3, 21. (22.). — Verborum . 
oonem concipere $. 12. 1. 3, 19, (20. — Ver- 
borum 00 confat fr, 3. $. 2.D. 44,7. — Ut 
omnis .fermo contineat verborum oonem fr. 1.8. 
6. D. 45, 1. .— Verborum oozem contrahere, 
PauliS.R. 5, 7 2. — conf, 3. C. 8, 39. — c. 12, 
C. 8, 4.—Eı verborum oone deberi $. 1.1 
3, 29. 80). — Verborum donem exfiinguere, t. 
7,C. 7,45. — Verborum 00 intercedit c. .6. C. 
5,12, — c. 4. C. 5, 14. — Cod. Hermog, 4. 1. 
u. Confaltatio 4. — $i omilla ‚verborum 00 eſt 
c.6.C.2,4. — Mutum nihil pertinere ad ver-: 
'borum oonem fr.1. $.14.D.44,7.— Ex verbo- 


‚rum oone quaerere actionem c. 3, C. 4,64, — 


Vorborum 00 refolvitur. fr. 107. D.- 46, — — 
Verbörum oonem tollere fr. 8. $. 3. D. 46, 4. — fr 

35.D.50, 47. — Transire in erborum ones 
&x quacumque oone fr. 2. D. 46, 2. — Species 
vel’quantitas, quao in oone verlatur fr.6. D.12, 
‚1.— In utraque tamen oone una res vertitur & 


4.1. 3, 16.-(17.)., — Vim oonis non habere fr. 


ult. D. 22,3. — Nif.... vim acceperit.oo fr. 


141.9. 7. D. 45.1. — Vitiare gonem ft. 1.5. 1. 
3. u. fr. 65. pr. D. 45, 


B. Die Hbligirung — Sache, oder die 
Verpfaͤndung. 

Adfentire venditioni vel ooni fr. 5, $. A. D 
27,9. —' Antecedens oo c, 22. C. 8,45. — Bo> 
norum 00 c.2.C.7, 73. — Oonem pignorum det· 
ſare fr. 34. $. 1. D. 20, 1. — Confenfum voni 
dare fr. 26. 6:1. D. 20, 4. — Confentire ooni 
c. 5. C. 4, 29. — 0O0 confiftit c.7.0.3,38. — 


Oo- 





1. Begebenheit. ‚b Berpfändung: 107 


Oonen plgnoris non confftere c. 6. C;8,11.— 
Defiderata eft alienatio vel 00 fr. 5.6.13.D. 27,9. 
— Diffimulata oone fr.3.$.1. D. 47, 20. — Oo 
generalis fr..6. u. 8.D: 20, 1.— c: 6. C, 8, 18, — 
Non folum hujusmodi oone, fed etiam ..... «lio 
quolibet modo rebus alienatis c. 12. C. 5, 16.— 
Oo infecnta ef c; 13. €. 5.16. — Interdicere:alie- 
nationem vel oonem pr. 1.2, 8. — Oonem inter-' 
ponere fr. 12. $.1.D.20,5. — Si pignoris oo 
aut venditio ab herede intervenerit c, 3. C, 6, 54. 


— Jufia 00 ec. 1. C. 8,23. — Nec pignoris oonem 


' lecum habere fr. 3. D. 15.4. — Oone rite perfecta 
c. 4. C.9, 34. — In oone- pignoris ſibi proſpexit 
© 2. C. 11, 29. — Cum fine vone piguoris pecu- 
niam mutuo dedilfet c. 9. C. 7,32. — Generalem 
conventionem [ufficere ad oonem!pignorum fr. 29. 
pr:D.20,1. — Pofterior 00 c. 1. C. 9, 34. — 
Praecedente emtionem oane.c.10. C. 4, 31.— Pri- 
of 00 fr. 21. pr. D. 20,4, — Sub oonibus pecu- 
niam: credere c.2.C., 6,31. — Sub oonse fundi : 
fr. 28. 6.1.D. 16,1. — fr 5. $.10.D. 27,9, 
— Tempore oonis ce. 77, €. 4, 24° — Valet oo 
fr. 7. $. U. 6. D. 27, 9. a» 


IT. Obligatio, für ven aus der Obligirung . 


entftandenen Zuſtand genommen, ift alfo: 
A. Der aus der Obligirung einer Perſon 
entftandene Zuftand, oder das Berhältniß zwi⸗ 
ſchen Gläubiger und Schuldner (die obligatio 
perfonalis, wie fie fr. 11.D. 20, 6. im Ges 
genfage won: ber obligatio pignoris genannt 
wird), und zwar von beyden Seiten. - 
1. Bon Seiten des Ötäubigers, oder da 
Recht des Glaͤübigers gegen feinen zaulie 


Y 5 4 
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Adguirere oonem pr. ($. 1.)1. 3,10. (11.) — . 
4.1.3,19.(20.) — 1.3.28. (29.):in der Rubrif 
— fr; 9.$. 8. D.12, 1. £r, 5, $:ult. D. 13, 5.— 
fr, 11:$.1. D. 22, 1. — fr. 46. pr.D. 23, 3.— fr. 
"56. $. 2. u. fr. 95. D. 45,1: — fr. 126. $. 2. od. 
zweymahl. — fr. 141. 9. 3. e0d. — fr. 1.92. fr. 
2. u. fr. 28. pr. D. 45, 3. — fr. 22. D. 46, 3. — 
fr. 5. D. 46, 6. — conft1. C. 3, 32. — conft:1:C.4, 

27.*%). — Oo adverſus aliquem fr. 9, 9. 3J. D. 
12,2. — fr. 21.$.2.D. 46, 1. zweymahl. — fr. 
8.9.4. D. 46, 4. f. auch unter competere, prae- 
ftare u. refituere obligationem. — Oonis capar 
fr. 12.D. 45,3. — fr. 98: 9.7. D. 46, 3.:— O0 
communts fr. 34. $.1. D. 46, 3. — Oonem com- 
parare fr..2. $. 5. D: 12, 1. — Oo alicni competit 
c. 30.:C. 4,.65. — alicui u. ad verſus alflquem fr. 
51.$.3.D. 21,2. — Oones concedere fr. 21.D.: 
50,16. — Non eſt novum, ut duae oones in ejus-- 
dem perfona de eadem re concurrant. fr: 10. D. 
‚19 1. Aa den folgenden Worten diefer Stelle 

‚werden obligatio und actio ' gleichbedeutend -ges 
braucht. — Si duo ref fint fiipulandi, et alter 

alterum 

) Obgleich der Begriff der Römifchen Zeitwörter 

ad quirere und quaerere nicht derfelbe'ift, als. 
der, den wir mit erwerben und abquiriren ver: 
binden, indem z.B. bey Juſtin III. 6.7. vor 
fommt: periculum und hoſtes alicui adgni- 
rere, und bey Livius XXV, 6. ignominiam ali- 

cui quaerere; fo ergibt Boch fowohl In dieſen 

Stellen von_edquirere, als in den unten fol 

genden von quaerere obligationem,. der Zu⸗ 

fammenphang, dag obligatio bier von Seiten des 

Släubigers genommen iſt. Eben das gilt auch 
-- von den Stellen mit adquirere und quaerere 

obligationem unten: beym PfandRechte. 


N 
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alterum heredem fcripfit, videndum, an eonfun- 
datur 00? fr. 93. pr. D. 46, 3. — Oones, quas ad- 
spndo confadit, non refiituuntur. fr. 29. 6.1.D, 
49, 14.—oenes eonfalas non refulcitari. fr. 29. 5. 
. 2. eod. - Oo contra aliquem fr. 47. pr. D. 46, 1. 
f..guch unfer incipit obligatio. — Bedire in 
oanem creditorum fr. 30. D. 44,7.— Oocum ali- _ 
quo fr. 21.6. 2.D. 46,1. — Filius, pacifcendo ' 
aut debitum accipiendo,nihil detrahit patris ooni 
0:25, C.2,3. — In Lege Falcidia,hoc efle fer- 
vandusn, Julianus ait, ut, fi... duo rei fiipulan- 
Ri fnerint, .... dividiinter eog debere oonem fr. 
62. pr. D. 35,2. — Oonem habere fr. 5. inf. D. 
46, 1. — 00 in. aliquem fr. 21. $. 3. u. fr. 72. 
D. 46, 1.— A perlona -heredis oo incipere non 
potef. Cası Infi. 11.9, T. — ut incipiat quidem 
cantra morientem 00, immineat autem heredibus 
ejus c. ult. pr..C. 8, 38. — Jus oanis*) incorpo- 
rale efi.$.2.1.2,2. u. fr. 1.5.1,D.1,8. — Jus 
oonis fibi quaerere c. 2. C. 4, 2.— in alium trans- 
ferre c. un. C.8.27.u. c. 5, C. 8,43. — vendere 
fr. 5. 6.2. D. 20, 6. — Oo legata fr. 34. pr.D. 
32.— [gam oonem noyare fr. 3. fr, 4. u. —* D. 
AG, 2. — Paratam oonem exercere c. 2. C. B, 38. 
— tollere c. 17. C. 8, 43. — Quia in cauſam do- 
tis particeps et quafi laciaoonis patrifilia e[let. fr. 
34. $.6.D. 46, 3. — Alter debitum accipiendo, 
... .omnilim perimit oonem $. 1. 7.3.16. (17.)— 
unius acceptilatione perimi utriusque oonem fr. 
31.$.1. D.46,2.—Non ſolum hereditarias actio- 
nes fed etiam eas oones, quas ipſe heres conſti- 
a re, | tuit, 
9 Sn Can In@. II, 1,.2. ſteht: jus emtionıs 
ö aliorumque contractuum. In der Zufammen: 
fesung jus obligätionis fann obligatio auch 
wohl die obligatorifche Begebenheit heißen. 


or 


‘ 
* 


i | 
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‚tuit, 'Afcdndum erit, praeſtari emtori debete. fr. 
2.$.8.D.18, 4. — adverfus iplum oonem debet 
praeftare. fr. 64.$. 4.D. 24.3. — Quuerere altl- 
cui oonem: fr. 126. $.2..D. 45,1. = c. un. C.# | 
86. — ce. I%. C. 5,1% — c: 3.:C.7, 60. - Befi- 
tuere allcui dönen fr. 8.5 f1.D. 16, 1. alten 
u. adverlas aliquem Fr. 8. $:2. 000. — ex Ihe 
actione refiitutionem fieri oportere in prifiinen 
fiatam; five res fueruiit, Avs'dönes fr. 10: $. 22. 
D. 42; 8. — Petitiono, ateeptllatione unius, tpfi 
folvitur oofd.2: D: 45,3.-— Non alterius nomine 
ei folvitur, Sed fuae oonis fr!128. D. 45, 4. - Si 
reus lpulandiextiterit höres rei fipulahidt, Anas 
£pecies vonis ſuſtinebit fr. 5.in’f. D. 46,1. f. auch 
fr. 13. in f. D. Ab, 2, — In heredes tranfit oo fr. 
16. pr. D.45&1:—Imd%t caufa naturalium oonum 
tranfit. fr. 40; pr! D, 36; 1. — Multum interef, 
fub obnditione allqua 00 venent, an, cum ipſa 00 
fub conditione fit, pure veneat. fr.19. D. 18,4. - 
quäntiea fpos oonis ventre poſſit fr. 75.6.1. D.35, 
2. — Eodem modo vinchlam oorum folviter, 
quo quaeri udfolet fr. 46: D. 41, 2.- 
2, Bon Seiten des Schuldners; ober bie 
Pflicht des Schuldners gegen, den Gläubiger. 
Oo tua adver[us me fr. 36, D. 12, 1. — Dare 
quis hypothecam poteft, five pro [ua oone, five 
pro.aliena,fr. 5.9.2, D. 20,1. — Pro allena oose 
fe illigare 6.22. C. 4,29. — Alienam oonemred- 
pere fr. 8. $.1.D. 16.1. —refolvere c.1.C.5,7%. 
—f[usciperefr. 2.9.5.1. fr. 13. pr. D.16,1.— c.1. 
c.16. u. c. 18.C. 4, 29. — Oo coheredis fr. 49, $.1. 
D. 46,1. — Confunditur oo fr, 21.9.4.D. 46,1. 
—fr.93.$.1,2.u.-3. D. 46, 3. — Oo debitoris 
. 82.18.91. u. fr. 31. 9. 3. D. 399, 6. — Oo üdejuflo- 
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13 fr. 21. D. 46, 4: - Oonis onusfr. 67.D.3.3.— 
fr.48.$. 1. D.46, 4. — Cum ex duobaus ... ejusd. 
oonis participibus uni accepto feıtur fr. 16. pr. 
D. 46, 4.— Oo rei (d. 5. debitoris) fr. 5.D. 46,1. . 
fr, 95. $. 3. D. 46; 3. — Oonem fascipere fa 3. 
D.12,7. — fr.50.$,2.D.15,1. — fr. 19. $,2.D. 
16,4. — fr. 45. 6.2.D.17,1.— fr. 9.5. 1.D. 48, - 
2:— 0.5042 — 040.043. 
3. In den allermeiften Stellen, in wels 
dien obligatio dag Rechtsverhältniß zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner heißt, ‚wird es nicht 
ausſchließend bloß von der Einen Seite bes 
Verhaͤltniſſes genommen, 5. 3. a 
.« Aditiong hereditatis confanditur oo fr. 59. pr. 
u.fr,80.D. 36,1. — fr. 71,pr.D. 46,1. — fr. 95, 
$.2: D. 46, 3. — Oones aut ex contractu [unt, aut 
quafi ex contractu. aut er maleficio aut quafi ex 
maleficio. $. 2. 1: 3, 13. (14.). —' Oones aut er 
contractu nafcuntur, aut ex maleficio, aut... ex 
yarlis caufarum figuris. fr. 1. pr. D. 44, 7. — Si 
- gaistutelam, ..... vel.quid aliud, unde oo orl- _ 
tur, ... adminifiravit fr. 19,6.1.D. 5,1. — Ver- 
ba, ex quibus. oo oritur fr. 126. 9.2. D. 45, 1. 





“ Sa fehr vielen Stellen fließen die beyden Bedeu⸗ 
tungen, der Obligirkng und des daraus entflande- 
nen Berhältniffes; wegen der wefentlichen Beziehung, 
in welcher diefe. beyden Begriffe zu einander ſiehen, 
und ba auch ſelbſt das Verhältnig obligirend if, fo 
in einander, daß fie beyde gleich gut oder zuſam⸗ 
wien angenommen werben können *). 3.8. : 


5 2 h Oo 
*) Auch bey allen andern Wörtern mit diefen 
beyden : Bedeutungen, in jeder wu ae 

na. olche 


z % 


pr 
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Oo eſt juris vinculum, que neceflitate ad- 
ftringimur alicvjus.rei folvendae pr. I. 3, 13. 
(14.)*%), — Oonum.Lubfiantia... in eo conſiſtit, 
.... utalium nobis obftringat ad dandum aliquid 
etc. fr. 3. pr..D. 44, T. - Oonem contrahere |. 2, 
I. 2, 8. — pr. 1,3, 14. 15.) — pr. u. $. 1.7. 3, 15. 
(16.) — $.1.I.3, 21. (22.).— $. 18. u. 23. 7.3, 
19. (20.) — $.1:.23.20.(21.) — $.1.1.3, 22. . 
(23.) — $. 4. 1. 3,29. (30.) — Ab oone difcedere 
fr: 30.D. 46, 2: — Diffolvere oonem $. 1. I. 3, 29. 
(30) — $.3. 14,13. — fr. 89. pr. D. 46,3. — 
Evanefcit' oo c, 5. C. 8, 43. — Exftinguitur oo fr. 
- 82 pr.,D. 30. — fr. 21.$.1.D. 34,3. — fr. 9. $. 
j 2. D.40, 7. — fr. 3. pr. D. 42, 6. — fr. 140. g. 2. 
D. 45,1. — Solvitur oo $.1,1.3,29.(80.) — fr. 
6.$.1.D. 18,1. — fr- 28.9. 6. u. fr. 31.5.4, D. 
34, 3. — fr, 80. D..46, 3. — Solutio vonis fr. 54. 
$.1. D. 45,1. — Libertus oone folvitur fr. 23, D, 
38,1. — Paun1-S. R. 11,32, 4. F 
Zu bemerken find auch die Ausdruͤcke: accep- 
tam facere oonem fr, 12, $. 2, D. 25, 4. u. ac- 
cepto. ferre vonem fr. 43. $. 1. D. 23, 3. — c. 
15. C. 8,.41. Acceptum .oder .accepto facere u. 
ferre wird nämlich fonft gewöhnlich. von der. Gar 
che, die man zu fodern hat, gebraucht. Indeſſen 
fommt. Doch) auch accepto .ferre fiipulationem 
vor, und wir fagen ja auch im Deutfchen: Fode— 
rungen eintreiben, Schulden bezahlen u. f. wm... 


ſolche Wörter hat, muß dieß Zufammenfließen: 
beyder Bedeutungen fehr oft der Fall feyn. 
*) Vinculum 'heißt befanntlich auch die Handlung 
des Binculirens, und des Präfens adfiringimur 
paßt wenigftens eben fo gut zu der Bedeutung 
der Obligirung, als zu der des Verhaͤltniſſes. 


“ 








II. Zuſtand. b beymn Pfänbe, 113 
Endlich iſt beſonders — der —— 
3 Di wonqch man 3 ebnnge,. 
Bode d an. —— ſey N) ligirt. Fo 
gehoͤren folgende Stellen: 
"In bone Confiftäre fr. 9.4. D. 40, 7. = Des 
_ idohesohßititaic. 1. Cod.Greg H-$, Rehdur 
cuhtunirdurwbuhr ir vorm fe 82:35, 2, Im 
done elle. 10. B-13, & Tri — pr:D — 
— — — — ———— ——— —R A: 
Et: DEN us Er:24D,84;3. 5 &,13) $8D: 
48,4: ‚un done remunörerte: 34; 63. D.34, 2, 
Erd, $. du 1r’98 6:5: D. Bi Im odnek 
revocare fr. 83. $.5. D. 45,1. — gebdren 
un Auabrüde: obligatio. debtti im £r. 15. D. 
a ie & 6. $.5.D.24, 3. —1egati fr 
82. = DD — fr. 34. pt.B. 39. operara 
. 150%, 26r. 5b En 41. DB hm en13;prD9 46, 
— — Go Da Ak. ſ. Auch — 
— ‚AOL ippeenab d. 2:C;-Th, 
— ——————— 
D.14,8. oe fr. 18. &3.-D. 13.5. —ulüsfne- 
tus: fr, 5;.BD. 7,12. ulosarbut fh. &0: D. 12,4... 
ii 8. D.Ad,a. uf, ‚Domiekäügt' noch zuſam⸗ 
men, Daß Niſch die — Tolvere;- ——— 
nicht blos von — of nd. * 
Perſonen ne) berfelb Ads dito —— ** 
fr-31.pr:D} —8* x dern um von — 
— ‚oder. mittba mi Geyettumdr 
gebraußt werden> > 2 ad 


— BEL 
HR njta ‚ee da“ — gpiſe 
Fangiä ubiger ;und.; ber — 
ee a nee ah Aa: - "im 
VCUuviliſt. Mag. V. . 


4 Rh obligaiec N 


— De das 

| es" Par Anbigets an ber verpfaͤn⸗ 
Er "Süd ‚da anna. Be 

‚Adqufrare notes oonen⸗ u.oonem{hlehftweg. 

fr. 14.6.6. P. Add m) Danem pign 


10.058526 = 
D.2t,. —** &4,P- 39, 5... Opnznahabere 
| > 5.12 D-.AQdar —. De jure  epnig plgnorum 

ri 41. #- Brequi juspanis pigepram 
NK" 35, Pignoris.aomem. auagrpra c.| 16.C. 
** ‚Done u ecrxe — Oo tua 
en F +1 . —— RR 
i Beh Ei Der derpfnheten End 
* Fb Se, Berpfändetfennde 
Br — ————— 
PRiguoru ix c opnem'delustan. A; GC. 4 
—— . .t quo patose 
co jaa Anita eihlfe-6..priD.. 20,0. 05 .Qo inhas- 
Gt, fm. 24 D.-27,.9%. .#. CAauX ie Pigans ab. .oons 
libet gtunt fra X G. 28. In N, ‚steterk — 
renartã fr. 12. 6423: 45.1 Bana.ıl... 
gonem;venixe 0.4.0.5 87. — 5 * 


7 Voh beyien Stilen. 

| an Hampignortapnäitnere 4. a4 0:8, 26. — _ 

— — 4. 38 —* 
8, 26. -Diſſolvere = aD. AT 

2 ris Q ; au ’ u fr. 
rent du RR £r.7.$ ARTEN 

do femel eitincta füflaufäri Ms eis & 3 

39:2. Videtur’ hit‘ "elle pignorik.oo 

D. 13, 7. - Minleifosinen — B 
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D.46,8. — fipulationem fr, 3; 6. 4. 
D.46, 7, — tractare tragtatum fr. 9. $.,4. D 

Mn * 4 m Deutſchen }. BD. eine That thun, 
im Grichifchen novov novem... Mehrere (fx 
Sriſſon unter obligare, wo Zeineccius un⸗ 
J ‘fr. 23. $21.’D. 20, nachgetragen hat) 
alten. ſolche Ausdrüde für Attictsmen, indem 

a fie’ DB: mit fürere' farorem ; gäudere" 
— — aber wohl unrichtig, in’ Eide Reihe 
„ftellen) da’ fturors und gauders/ Fein Handeln, 
Aondern einen Zuftand’ausdrädeh.” Die'obigen 
und aͤhnliche Zuſammenſetzungen hängen‘ viel⸗ 

ek ieh: “Wohl Fehr natürlich damit zufammen, dag’ 
.? AFoölche Hauptwoͤrtet · entweder die durch 
Zeitwword angegebene Handlumg oder deren Er⸗ 
folg oder beydes bezeichnen azund es Jeſchieht 
u. Woher theils um Eintoͤnigkeit, cheils 
— um etwanige ——— zu vermei⸗ 
den, dab man. lieber; wit dleich bedeutenden 
Ausdruͤcken —— alſo . B⸗ lieber ſagte 
obligationem conſtituere, contrahere, 

© — als ‚gbligare. soden 50 B.n im 
lieber ; eing Verfügung, eine: ‚Eins: 
richtung treff n oder machen, als verfügen und 

— einrichten. —— fage,. um Zweydeutlgke eifen zu 
 bermmeiden: denn folhe Zeitwoͤrter werden fonft 

| ir der Rede melft mit dem Gegenſtande, auf 
welchen fie, ſich beziehen, verbunden, und, dar: 
52: nad 


1A BEL in Un Obliganas, „U 
feveret C. Th, 4 Pignoris onem ro⸗ 
SHARE D, —37 1.C. SR — 2 
den meiften bon dieſen Stellen fann « —J. 
gatio, auch Si —— beißen n 
: IU..Obligatio heißt auch die heit, | 
worin die — e- De 

ten iſt und gtodtelagiil ivnlugtil — 


a —* die die Spt Is. iner verſen ent⸗ 
— Schrift Mr ãA in 
Sin,vero [uam manyın De fed 
mihil fübi numerafum pro hac.oong caufetur.o; 1.9 
——— 27.* Danem) ‚repetere6411«Q.4 30. 
MAR. —— nie gu das ‚comdigerg obliga- 
| —— ‚fr. ‚1. pru,D. 1247, biebar rechnen Ins 
—— wohi daſſelbe ſagen, was 
Bi condipere, uf ahligasiaincpapfapnnts 
. oder, of: libereı oP@E; pespptilationema Aunkii aͤhn⸗ 
— al ları fr.,;4 ne D.23,3 N 
— . AB» r 
* "BD Spfasbrief; * 7204 ws 
ee praedisruih f. eben D. IT. &432) Ih der 
Fate BILLRENGET BÄRBEL PER Chr Mr. 28 D 
48,:101: :Si-dridebltore; praskato 84 4 pigklöris, 
05 ertlatury "Call “ofimfei locus: SET? V 
„ars a 2 Dee: RE —D— N 
gu Schluſſe dieſes Aufſatzes ift folgende Be⸗ | 
— vielleicht nicht unerheblich "Daraus, daß 
nach kdante *5 'obligationern obligare 
“ auch den Sm haben: eine ſchon — 
1 obligatio (eine. Soderung, oder ein Pfan Recht) 
Nobligiren, und Alfo fönnfe es mit.nomen debi- 
rroris und pignus — gielchbedeutend f eyn. 


— 


8 3.76. un, —* * 
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alle bey ben Foderungen vorfommende Ausdruͤcke 
(contrahers, nectere, obligare, obnoxius, ob- 
firingere, vincire, folvere u. f. m.”) und bie 
damit versandten Hauptwoͤrter) auch "Heim Pfand⸗ 
Rechte gebraucht werden, laͤßt ſſch eine innere 
Aehnlichkelt beyder Verhoͤltpiſſe, und eben des des halb 
denn auch eine weſentliche Verſchiedenheit des 
Pfandotechts vun den andern Rechten auf 
erwarten. Das PfandRecht iſt nämlich, wie eine 
Foderung, mit Einem. Borges, eine obligatio, d. h. 
auch das Pf, dRecht hoͤrt weſentlich dadurch auf, 
daß im üge‘ geſchleht denn ‚jenes Obligiren 
aefehicht | einzig zum Behufe des Fünftigen Solvi⸗ 
rens. Mach den pofitiven Mechten der alten Voͤl⸗ 
ker war auch. noch die zufällige Achnlichkeit zwifchen 
— daß auch Mer Squldnir ver⸗ 
See dem ſorvus werden, durfte 
ah bei Si Ip“. af, — ——— = 


halten Forinde t. 


rm 


7 — ge € 


> 9 Auch Ancemere, als — vo * 
| trwhere;, welches, dem: uffpränglichen' 
0. ac, imit Agare: gufominentrifft.:. Yeelffon 
u — Stellen: genug, Mrin; ſich Aifiyahene.anf 
ee. und n on UNE: %.,. 
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Um bie 50 Desiftones ntekaanuichſchon 
o viel Fe n. worden, welche Stel 

ri Code nf ich“ Balnit gemeint ſeyen 
und woran man ſie erkennen koͤnne, man hat 
Shan, mehrere ‚eigene Werke zur Frlaͤuterung 
herfelben, daß ſich wohl. Bicht-- erwarten - Tieße, 
es fen, an. der :jagt herrſchenden Anſicht der⸗ 
felben Im Ganzen etwwas weſentliches zu be⸗ 
richtigen: Und Vor iſt biefes Her" Fall, un 


. - fere gewöhnlichen Handbuͤcher fchreiben eines 


das andere ab, ohne nf irgend jemand ſich 
bie Mühe gibt, die fünfzig bis fechzig Stk 
fen nachzufehen. Unter bie Schriftfteller, wel⸗ 
che ich für folche Sünder halte, gehöre denn 
auch ich in meiner Rechtsgefchichte. Daß ich 
reed bin, ben Fehler wieder gut zu mas 


; ben 
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chen, ſobald⸗es zu 'einer: wunen Auflagd kommt, 
verftehe: ſich; um aber’auch die Leſer zu bes 
friedigen, die In einem bloßen Lehrbuche, oder 
vollends in einer bloßen: neuen Auflage eines 
£ehrbuchs, gar: feine Entdeckungen dulden wol 
len, weil. man fie da ſo leicht überfehe, wid 
sch Denn meinen Fund hlermit zu einem Aufe 
faße meines Magazins verarbeiten.  ! 
Als befannt darf ich doc, wohl voraus 
fegen, daß, wenigftens feit Heineeeius ns 
flitueionen, — und wie allgemein‘ angenom⸗ 
men iſt nicht, was. in dieſem Buche durch alle 
Bearbeitungen gleichfürmig fteht, und vollends 
gar ſchon im Prooemium ſteht? —die 50 De 
ciſſonen mit ven Secten der Sabinianer und 
Proeulianer in Verbindung gefegt werben. 
Bon diefen Secten her fey fo. vieles ſtreitig 
gewefen, fage man, und. * dieſer Gelegen⸗ 
heit, bey. den 50 Deciſionen, wird denn ben 
Anfängern etwas von den Secten erzähle. So 
"Seineceius $. 7., fo Höpfner in feinem 
Commentar eben dafelbfl, auch in der Weber: 
fchen Ausgabe, fo Here Hofrath Glück noch 
$. 60. feines Commentarsüber Günther (den 
PandectenCommentar habe ich nicht zur Hand), 
fo Herr Prof. Konopack 5. 48. Wer eg, wig 
"Bach 41,2, 5. 12. und Hofacker — | 


— — . ), 
> a Be der 


— 


= 


420 :'. AV. Beringer Einfiuß * 
$::39.. vicht ausdroͤcklich ſagt, der iſt dach 


weit entfernt es zu. verwerfen, und ſo habe 
ich denn in ber Rechtsgeſchichte H. 240. ber 
dritten und vierten: Auflage diefe 50 Decifior 
nen. als: einen ‚Beweis angeführt, die angeb⸗ 
liche Beguͤnſtigung her Sabinianitchen Days 
- ungen durch Jultan beym Edicte Fünne fo 
viel nicht auf. fich.gehabe Haben. . ::_.2 


Ein argumentum ad hominem;ift diefes 
allerdings, in fo ferne eine Menge. Schrift 
fteller zuerft durch Salvins Yulianus unter 
Sadrian alle Streitigkeiten der zwey Schu⸗ 
:  Ien.abthun, und dann. doch noch durch Juſti⸗ 
nian ſo viele eben dieſer Streitigfeiten der 
Säulen förmlich entfcheiden, laffen. Aber 
mehr iſt es auch durchaus nicht, denn unter 
- allen 50 Decifionen nach den zwey Verzeich⸗ 
niffen bey Wieling, dem von Merille und 
dem von Linglois, tathe man doch eins 
mahl, wie viele von den Secten ſprechen! 
Unter funfzigen gerade eine — die c. 3. C. 6, 
29. über Das Schreyen der neugebohrnen Kins 
der, daß die-Sabinianer Recht hätten, es 
für fein wefentliches. Zeichen einer lebendigen 
Geburt zu halten.“ Drey Stellen. find frey⸗ 
lich noch, c. 10. C..6, .26.— c. 17.C. 3, 33. 
— u. c. 12, C.7,32, worin Sabinus er 
waͤhnt wird; aber eine Meynung von — 
Zee: — nu 
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ab. ifl. darum noch Feine Meynung; «briähe 
die Sabinianer gegen die Broculianer ven 
cheidigen, fo muͤßten auch alle die Stellen, 
worin Julian, ober Upian, oder irgend ein 
anderer ſppacherer Juriſt: auf. der einen Seite 
angeführt und ſeine Behauptung gebilligt ober 
vorworfen wird, ſich daraus erklaͤren laſſen, 
daß es eine Geste von: Anhaͤngern Julian's, 
Ulpian's u. ſ. w. und eine Secte von: = 
mern: berfelben gegeben habe. 


Dieß waͤre nun: meine Berichtigung einer 
gewöhnlichen Borftellungs Art, und mein gans 
zes Verdienſt befteht wohl. darin, daß der 
Schluß von Herrn Prof. v. Lührs Pros 
grammen über die Conſtitutionen noch nicht ers 
ſchienen iſt, da.:ich dieſes ſchreibez: denn. ihm 
wuͤrde dieſe Bemerkung gewiß auch nicht ent⸗ 
gangen ſeyn, da er .nöch weit, mehr thut, 
als, blos dig Conſtitutionen ſuͤbſt nachlefen, 
von denen er, Rychenſchaft gibt. | 


Wie ich. zu 1der Arbeit, obngefähr einer 
Stunde, gefommen bin, . die Regiſter ver Des 
eifionen bey Wieling im Corpus Juris felbft 
nachzuſchlagen, verbient vielleicht noch erwähnt 
zu. werben. Sch that'es, um. Beftdtigung füs 
die Bemerfungizu befommen, daß bie Anhaͤn⸗ 
ger von Labeo fo frey getvefen: feyen, An⸗ 
ſi — ihres Zeitalters, a nicht gerade —* 

ri i⸗ 
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riſtiſche Gegenflänte, auf BieRahiswiffkifdhaft 
anzuwenden, flatt baf bie Sabiniauerunmer _ 
nur bey: dem. blieben, war. bewährte Rechts⸗ 
lehrer” ‚fchon- früher Yefage hatten. Laben 
und feine Schüler nahmen das Philofophem 
von ber mit vierzehn Jahren eintretenden Zeus 
gungafäbigfeit, von der Form, ‚als dem Wer 
fen ver Körper, von. ben Schreyen der 
bobrnen Kinder, in ihre —— aufz 
bie Sabinianer wollen nichts davon willen 


In .den: 50 Decifioeen. habe ich min alfo 
nicht gefunden; mas. ich ſuchte. Dagegen: kann 
ich meine ‚Lefer. niit zwey andern Benfpielen 
‚entfehäbigen,. wo bie. Sabinianer das be 
baupteten, was bem: alten Rechte gemäß war, 
ihre: Gegner: aber fich: die Freyheit nahmien 
unter veraͤnderten Umffänden, auch — 
Rechtsſaͤtze aufzuſtellen. 


Das erſte Beyſpiel tft bekannt geiug sr 
—* hat man auch damit nichts anfangen 
koͤnnen, wenn: man entweder Billigkeit :oder 
aber Anhaͤnglichkeit an bie republicanifche Ver⸗ 
faffung für.bas hielt, worin die Schulen ſich 
. von einander unterſchieden. Es iſt die Frage, 
bie im §. 2. Inſt. 83, 2% (24.) entfchieden. wirh, 
eb. das alt Sprichwort, auch. im Tauſche liege 
ein Kauf, noch ferner. geltenfolkte (quod vulgo 

| ———— — —— emtionen 
ve | et 
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etvenditionem epatazhi): Denralten Rechte 
hen alten Sitten, ber. tilten Sprache war dieß 
gemäß, denn je roher ein Volk iſt, veſto mehr 
behilft es ſich mit dem Tauſche, und. befto 
weniger. Ausdruͤcke hat es, um Verſchieden⸗ 
heiten ber Begriffe zu bezäichnen. Yu Laben's 
Zeiten. aber war das. Handeln um Deid mohl 
ſchon bepnahe fo gewoͤhnlich, wie jegt. 


Das zweyte Benfpiel fommt in tiner Lehre 
vor, die neuerlich mufterhaft.bearbeitet worden 
ift, wo. man aber nahmentlich dieſe Berfchie 
denheit der Schulen nicht ausgehoben ‚hat. 
Die Trage war, ob ber Beſitz einer als der 
Pofitum oder commodatum einem Andern aus 
vertrauten beweglichen Sache für ıben Eigens 
thuͤmer verloren : gehe, fobald dieſer Andere 
treulos wird, Toder ob: dieſer ſie auch noch as 
ders wohin bringen muͤſſe, als wo ſie vorher 
war. Letzteres behauptete die alte Schule fr. 
9. $. 18. D. 41, 2: plerique veterum et . 
SABINUS et CAssıvs recte refponderunt; 
jenss. hingegen fr. 47. D. eod. ber jüngere. 
Merva, alſo einer aus ber Schule, bie, 
nach einem ‚Zeitgnoffen von ihm, bie. der 
Proculianer .heißt.. : —JV 


Wir wollen bie Frage uns in —— 
worleg en, Ein Bauer leiht einem Nachbara 
Bil zur Beinlife und. hilfe ſie at 
Ä elb 
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ſelbſtꝰ vou: deſſen Honkfe oder vor beiten Beim 
berg aufſtellen. Der Machbar nimme:Jich den 
andern Sag vor, ihn darum zu bringen, alſo 
fie ihmmicht wioder izur geben. Macht. Diefer 
Vopſatz eiwas aus?, Gewiß nicht, fo! wenig, 
als der bloße Vorfatz; etwas zu ftehlen, ber 
Haupt: Der Trauloſe muͤßte ‚dis Buͤtte weg⸗ 
gebracht, Haben, um nun: ſagen zu koͤnnen, er 
habe ſie nicht. Alſo hatten bie Alten, Recht. 

Umgekehrt aber.‘ Ein: Mann von. Stam 
be, oder noch beſſer einen Dame, biekr:eine 


- Sreunbilm ihrBrillanten zu leihen,die fie 


nad: Hauſe nimmt und vecht ſotgfaͤltig in eis 


nem verſchloſſenen Schranke verwaͤhrt. Nach 


ainiger Belt kann ſie der Verſuchung micht wi⸗ 


un 


derſtehen, dieſes fremde Eigenthum zun unter 
ſchlagen. Iſt es nun noͤthig, baß ſie es 
aus dem: Schranke, worein ſie es erſt ehrli⸗ 
cher Weiſe verfchkoffen:. has, herausnehme und 
in reinen andern bringe? Gewiß nicht, ſo 
wenig als ‘derjenige, welcher .etiwag ‚im: Nah⸗ 
men eines, Andern. zu. befigen -. anfangen Toll, 
nöthig. Hat, e8 von nen an: in einem andern 


} Behaͤltniſſe ‚zu verwahren. Alſo hatten die | 
Proeulianer doch auh Rech. 


12: Das Boſte wäre: nun: freplich , zu unter 


ſcheiden: iſt die Säche von der Art, daß 


der Eigenthuͤmer weiß‘, wo fie ſteht, daß 
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fie felbfE wieder zuruͤcknehmen kann, fo lange 
fie nicht weggebracht worden iſt; oder aber 
braucht er auf jeden = .- Audern dazu, 
daß bdiefer, fie m ‚berausgebe ? hätte 
es n’s Eompilator * , beyde 
Dream —* en Pa rn Fine 
(Häftete Worte," öder durch eine = ai⸗ 
fer vorgelegtoͤc Drriſion, zu vereinigen⸗· Doch 
davon iſt hier nicht die Rede, won dieſe haͤt⸗ 
ten thun ſollen; ſondern nur dieß iſt noch zu 
bemerken, im —— zepublicanifchen Nom, 
wo noch wenig urue herifchte, wo es wenig, 
‚Kleipodien und wenig Ehatoullen, wenig Br, 
vapiyı gab; ‚eher: noch wenigerz2 AIETIRK un: 
fern Hauern,: Badhtmman: fihramSenhseften) 
bon Fall bey. 1 bad Wenbringän sort 
ber Stelle nodthig Ffsc Bir den kiicht Mar 
guſt8 und dirn folgenden Kaifernmten: die: 
Sl ;hes zweyten 2ER ımo das ;owılinettärel: 
eine, bloße Cerenwnia: waͤte, die ganährilichitenn! 
aan 2 
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m ecrgtum, oder feczptarium hieß sin abge⸗: 


 fonberten Dr; mie aus. bem: bekanattich ſo arg 
mis wenjudicantinkkerare Sadrekuns 


purufiaubrnrn jw 
melchesibindägimlichkeit bei BewigkniBesftächene 
anlußt, hat⸗o jeder Loftn wiſſen hann, feibittetn: 
Richrjunift, wenn er nur VBoltaive's trimina⸗ 
Lißifche Auffaͤtze geleſen hatit Delbſt im Deus. 
ſchen wird Secret noch in einigen Gegenden 
fuͤr einen geheimen Ort (den Abtritt) gebraucht. 

In dieſem oͤrtlichen Sinne iſt es faſt gleich⸗ 


bedeutend mit den cancelli, den Schranken, wo⸗ 
von der cancellarius herkommt, der innerhalb 


der 

) c. 14. C. 4, 20. Ich führe die Stelle an, 
"weil man mich erinnert Kat, daß fie bey Brife 
fon unter keinem dieſer Ausdrüde ſtehe, und 

er erfegt denn doch fonft am natuͤrlichſten ein 
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x 2 742 re dd, a u 22 
. Secre e sdretarius. 
re oA NEN oo 0, I eyes A 
. .. J * “ne “ \ — 








‚5 Beeoreitiin. :Becreränhit.. “ 127 


Bit frame fein Binnen. Setreinrius 
Heß: eben ſo Der / Weiher m Secherum, im 
Büren ſagte uman Alter der Weftfati — X 
Regierung, weil Schrelbſtube zu gring wei 
arbeieet: ENTE ee 

Sener Nahme hat aber weit mehr Glůck 

acht, als dieſer. Cancellarius ward ber 
I Staarsbeaimte, ber mit Schriften zu 
hun Hatte, und man erfand für ihn eine Her 
leitung, die noch viel fchöner war, als die 
hiſtoriſch richtige. "Er follte cancellare, Stris 
die machen, durch alles, was ber Regent irgend 
ungerechtes ausgefettigt haben wolle. Der 
Canziet war eine Zeitlang der: erfte Minifker, 
BOB, ohngefähr fo wie jetzt der 
e Staats Echzlet Hingegen‘ Canziiff, 
von —— Stamm Worte/ war’ ein bloßer 
Ab hreiber, und. ſelbſt der Canzley Verwaltet, 
an manchen Orten, wo nicht der Praͤſi⸗ 
dene der Canzley Raͤthe fo hieß, ber Canzleys 
Direetor —, war fehr "viel geringer." Er 
. war, wenn er bey einem Juſtiz Collegium vor⸗ 
fam, etwa das, was im Franzoͤſiſchen nach 
einem urſpruͤnglich griechifchen Worte gra- 
phiarius, der greffierz; der Worfteher des . 
greffe *), ber RO 





Für 

Franzhbſiſche Wörter, die auf ein ſtummes — 
ausgehen, machen wir im Deutſchen gerne 
zu 


& 


PA YRI Bis. febretarins fat; man æbenfalle 
eine andere Mblemung, m fen der, welchim ge⸗ 
beine Schneibereyen antıemenut wuͤrdenz · ber 
beimfihrgiber har man; 3s imehf übexfegiz 
replich die StaatsSekretaire waren ſehrabe⸗ 
deutende Maͤnner, in Frankreich England 






man. für, den ſeiner Natur nach 


BE —— für gewiſſ 


Wort der deutſchen oder doch in Deutſch⸗ 
H 


land üblichen, Sprache ſuüchthe 


et mindert ind zn er 
zZu welblichen, wenn die Bedeutung es irgend 


erlaubt, die Caroffe, die Nariage, die Jutene 
"N alle, Fo denn auch zur Noth die Greffe, 


van h 5 He era - 
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Es gab nur ſieben gradus der Bono- 

‚rum: poflefio inteftati *) 

son“ Herrn Profeifor Krb 
in Geidelberg. 





ährend Juſtinian (amd mit Ihm Theo⸗ 
pbilue) im $.3. 1. 3,9. (10.) acht gra- 
dus der b. p. intellati aufzählen foll, nennt bes 
kannilich Ulpian (28,7. u. ı2.) nur fieben 
gradus deufelben, unter weichen er naͤhmlich 
die von "Juflinian als die dritte bon. pofles= : 


fio aufgeführte Unde decem perfonae (cogn- 


forum), welde dein extraneus, manumiflor 
des verſtorbenen emancipatus vorgezogen wer⸗ 
25 Dieſer Aufſatz IE ſchon vor bald zwey Jah⸗ 
sen Bey mir elugegangen und zufälliger Weiſe 
verſpaͤtet worden © ie. © © a 
Cwiliſt. 77-76 ar Seo 8. 


ae €) BeTrE 

- ben follten, nicht *) erwähnt. Fragt man 
nach der Urfache, fo erhält man allgemein 
sur Antwort **): der Gall, ba die Man 
miffton nicht vom emancipivenden Afcendenten 
contradta fiducie, fondern von dem extraneng 
gefchehen fen, möge wohl felten geweſen fenw, 
fo daß ihn darum Ulpian habe überg 
koͤnnen. Allein dieſe Antwort erhellt 
an ſich hoͤchſt unbefriedigend. Denn eriu 
daß Jemand abſichtlich die fiducia zu am 
trahiren nnterließ (und dieß kounteer, U 
sum Theil im Vertrauen auf biefe b. p. cum 
‚se 2) thun), war ben weiten nicht ber einzige 
benkfbare Fall, fondern es Eonnte dich auch 
entweder. aus Irrthum gefchehen #**),: ober. 
in; — Falle, den bey averer — | 


— 


u Si vd. Inteſt Erbf. « 08. net. 
T' schicht cht mehr’ p M | 
WE Nach Cujäc. Ob. XX, 34 u. ad Um 
. LE. wofuͤr aber Scquicins citirt zu wer 
.den pflegt. 
2) Die Worte: cum re würde io hier und e. | 
7139. we laffen. 6. 
: Wer) Aus Verſehen, oder Ans ebteunsitffehe a 
 :: heit, indem er entweder das dadurch ber 
gröndete Erbredht nicht — oder 
nicht bedachte, oder adem er⸗ währmbıer 

age, einen: Enkel ae eine Kpcbter fmanci⸗ 

pirt, die er 8 ed 

piren ei eu, ge * de —— 

do auf dit diitte ee berſchiedt. 



















ffieben gradus ee BP. 131 


ſowehl Gajus in fernen Juftitutionen (Coll, 
XVI, 2.) als Daulus (Coll XVI, 3.) fpes 
Keil zu Betrachten nicht. für äberfläffie biela 
ne} toren Ber emäncipirende Aſtendert, je 
nachdem es ein Sohn aber aubrer Defceubent- 
ft, nach der erften ober dritten Mancipation, 
ſedoch vor ber Manummifſfion, ſtitrbt *), und 
nun ber Maneipirte vom extraneus erſt na 
des Vaters. Tode mannmittirt werben kann 
BZweytens, es rührt nicht min. (uächft Theor 
philus) die einzige Angerjuftintanifche Quelle 
für: diefe bu.p. Unde decem perfonse gerade 
von unferm Ulpian **), mb gerabe von bems 
ſelben bie. einzige Stelle in den Pandekten +), 
wo - ber. ebntrahirten ober. nicht contrahisten 
Aducia ausdruͤcklich Erwähnung geſchieht, het, 
ſonbern ſelbſt noch Juſtinian hielt es nicht fuͤr 
uͤberfluͤſſig, für ben mancipirenden Water 
Sorge zu tragen, und une. 3.dieß an: vielen Des. 


ten zu ruͤhmen ). | gr M 


*) Mobey man ne erinnert —8 an. PAVLI 
Sent. II, 25. 

©) Coll, XxVI, — 

wer) Fr. 4. 9. 15. D. 38, 17- (18.): 

B 5. ult. 1. 3,3. $.4. 1.3,9.(16.) c. ult. e. 8, 

| und ih der Aus der Relation der Baſi⸗ 
* in den Juſtinianiſchen Codex zuerſt von 

pangenberg aufgenommenen arg 
5 ‚ Ganitätion L, VI, F wur 4 
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Yacht. Moeſagten loͤßt ſich Ser a 

vermutheny, daß Upian diefe: bomorum pe 
fellio für: fo vllig unbebentend moͤge ba 
tinben;.baß, er ſich dadurch gedsungen, gefüßlt, 








die Orhnung 30 ſtoͤren, uud aus der Reihe 





den grerdue cinen derſelben auszulaſſen, dem 
doch etwa daß Edick, ſelbſt in feiner mem 
Umardeitung, aufzuführen fuͤr noͤthiig gelale 
sun hätte: Dies nm fo weniger, "da darau⸗ 
bie Ungemaͤchlichkeit entfichen würbe, bo. nnd 
uber, ober ihm felbſt an ander Orten ou 


War. ber vierte gradus um fo meter hieß, 


Taffelbe ihns :ein audermabl der orittgnnkt. fe 
weiter wäre:  abgleih naͤhmlich die zradın 


* 


Fewoͤhrnlich nach dem Inbalte 9) des Edic⸗ 
— | Ge N 2 = e bezeich⸗ 


2) Unde legitimi, Unde cognati u- f. w., web 
2:.. che man, verfuͤhrt durch das gar keine Gas 
logie abgebende Unde tu Alum vi dejgciſ 
"I gewöhnlich für Aufangsworte des 
anfieht, wie natürlidy auch der im Keftitul 
ten ungluͤckliche Ranchin angenommen hat, 
und nach ihm Weftenberg, Mit mehr 
Mahrfcheinlichkeit ließe fi) annehmen, Daß 
diefe einzelen capita de3 Ediets mit Tum 


„angefangen: bekannt find ung. nähmlich die 


Anfangs worte des Edicts, wodurch ber Proͤ⸗ 
tor den zweyten gradus berief: Tum quem 
ei heredem efle oporteret, fi inteſtatus mor- 
tuus effet [fr.t. D. 38, 7. (8.)], welche ſich 
als Anfangsworte fehon durch die Verbin | 

| dung 
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ficben giodat ber BP. 232 


— indem, ſo pflegte man bach auch 
uaciden bie: Stelle Bed: Eradus mit. Bohlen! 
PORT i | zu 





' hung ankündigen, worin fie referirt werden, 
wie häce bonorum poflefio Tum quem etc, 
re 4.°D.38,7.), oder hine ıfon. petit,; fed 
" inde "Fum’ queii etc. [fr u 24 D. 38; 14. 
2 is) oder ex illa parte edicti Tum quem 
etc. [fr. 227: D. 50, 16.]; und fo mögen denn 
Hier auch die ferneren capita mit Tum anges 
fangen haben, wie das Tum quem e fami- 
ha (worüber vgl. civ. Mag oben IV. ©.479.) - 
vermuthen läßt. (Daß jedoch diefes tum in 
h Beziehung zu den Worten: Si tabulae tefta- 
 menti non proferentur geftanden, welche dem 
 Mebergäng von der b. p. teftati zu der inte-. 
‘Rats bildeten, fcheint ſich aus Cıc. in Verr. 
"1, T5 24. 45. zu ergeben). — Unde liberi, 
" Unde legitimi u. f. w. waren bingegen nicht 
nur Peine Anfangsworte, fondern es bezog 
ſich das unde auch nit auf die Worte: 
‘Si tabulae teftamenti nullae extabumt, welche 
“Die Reftituenten in diefem Glauben ben jes 
dem gradus (den erſten ausgenommen, denn 
bier läßt man fie vorausgehn) auf eine fteife 
Weife Hinterdrein flicken: fondern, blos den 
: Er des Capitels angebend, bezog es ſich 
. a 
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‚auf das ausgelaſſene und fubintelligirte ex 
ala parte edieti, oder etwas ähnliches, mie 
erhellt aus der Wortverbindung: ex illa parte 
edicti, unde legitimi vocantur [fr’2. D. 38; 
6(7:)]; ex prima parte, unde liberis defer- 
tur und ex illa parfe, unde pröximi cogpati 
", vocantur [fr,1. $: 11. D. 38, 9. (10,)]; am 

unverkennbarſten noch erhellt diefe Ellipſe 
Me . aus 
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wa 


t Li 
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. gu bezelchnen· Und gerade Rund; dleſe 
haͤtte man auf die Vermuheng gerathes ſ 





j 








aus der Bezichung des hos-auf bie, * 
elliptiſchen, Worte, ut unde * 
petere, et poũ her u. ſ. w. Ulſo bonerumg 

poffefio Unde hiberi Burg, forb. Pe: 6% 

parte unde liberi vogantur, auf, weiche 34 

ungefähr vielleicht der Prätor feiöfl [mgri 

ch etwa. gründen möchte dad. de (Braga 

- avouucev Unde .liberi ‚patroni u. fe war 

. Theophil. IIL, 9, 3.3 im edido 4 
auf die einzelnen capita des Edicts veywle⸗ 

- fen, und dadurch dem Unde Gelsgenbeit 
; gegeben haben mag, techniſch zu werden, 
tm wofür-fid jedoch auch 3a findet, ned! 
5. In ber volländigen Redeusart, A, B. ir. - 
6. 2. D, 37; 10, g. 13. IL, 83 73 8 auch mit 
der Ellipfe.(und zwar in einem Galle, für 
welchen kein Fragment erhalten If, das ſich 
des Unde bediente), in fr.3..D, 38; 3 8.)1 
Ex ille parte, qua ex legibus, peti debers, 

- welcher Ausdruck confequenter wei iq 
den Ausgaben, wo es überhaupt gefdicht, 
mit ausgezeichneter. Schrift bätte gedruckt. 

und von bem. Reflituenten in das Ediect hin⸗ 

: "ein reſtituirt werden muͤſſen. Daß bie. Bes 

nennung unde legitimi a. ſ. w. nach Dem Fe 

halte geſchah, beweifen deutlich Folgende 

a zwey Stellen bes Theopbilus:; IN, 9, 9-3 
wo er fagt, die b; p Unde decem perlone® 
.. babe den Nahmen von ber Zahl. derer, weis 
he fie nerlangen koͤnnen, und 97, ibid., 
77,00 de von bem Edict, —8 orte’ im fr. 
eG (5) angegehen find, 
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vaß Ulplan vicht ber einzige fen, pelder 
des gradus cognatorum 'ben. biltten m. f. w. 
genannt; umd affo nur fieben gradus anges 
nommen habe. Fragmente au& den Panbefs 
ten 6:3. 4r.1.9.1..D.38, 6, fr. i. pr. D:38, 
166.) wo ſich überall ſchon nach Ju⸗ 
ſtiniaws Correetion nur vier gradus finden, 
-Künmen, als unbezweifelt interpolirt, hier 
nichts beweiſen. Allein Tjuftinian ſelbſt 
ſpricht in pr. F. 1. 2. (al. S. 1.2.3.) 1.3, 5: 
ſchlechthin vom tertius ordo oder tertius gra- 





dus, 


Naoahme ſey Quibus ut detur vel legibus vel 
- Setis vel priucipis conftitutionibus compre- 

7 ,beufüg ef, man koͤnne fie aber auch 
nennen Quibus ex legibus. Es geht dieß 
aber auch noch hervor aus Vergleichung 
Der Ausdruͤcke bonorum poſſeſſionem, quae 
Unde cognati appellatur, — quae vocatur 
UVnade liberi, — quae Unde vir et uxor 'ap- 
pellätür ($.3. I. 3,2. 9.3.6. I. 3,9. Ero.]), 
„mit dem vocaturque Contra tabulas und ideo- 

„.sgue vocatur Secundum tabulas ($. 3. eod, 

— Mertwärbdig ift Wieling’s Meinung in 

der Note zu Ranchin's und Weftenberg’s 
Keftitutionen [Fragmenta ed. perpetui], unde - 

‚ Jegitimi feyen die Worte des alten, Tum 

' Ne ei, heredem etc. _ Worte des neuen 
Ediets ans Fulian’s Munde. Da (dom 
Cicero (a. a. O.) biefe vermeintlich Julia⸗ 
nice Worte kennt, fo bedarf jene Mei⸗— 
nung feiner weiteren MWiderlegung. 


i 84 
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t “ ; 
® 
16 VE 
D — x . 6: u RT 


dus 1 ont er ben unde oognati. ‚meint; 


eben fo Theophilus; und dieß au "eure 
Stelle, wo. er noch nicht een "auf 
vier Ciaſen auseinander geſetzt hat, cwelch⸗ 
er erfh fpätee Lin. 10.),, mb: doch zuerft dw 
den Inßlitutionen autsdruͤcklich vorgenunmen 
bat: denn durch ſeine Conſtituttonen waren 
Ye übrigen bon, polleflionesuur. erſt an ch} 
uUberfluͤſſig gemacht. Bon Ubi Biss: 
muͤßten wir..in: elnem ſolchen Yello Weiz: 
eine, meodeug ki: wnts dergleichen‘: anparten.i 
Aber diefer fpricht vielmehr noch dazu aus⸗ 
bruͤcklich im Präteritum: mewiTwg emsvonos 
Helen van tens \rbus vowei rev⸗ IR vi- 
Auge, ferner: e —A o roæeiroe —8* 
—2* FraEsun, vesgieichen: ö wenlrap 
vr eeirus Br Neos: rufens, fernere a 
Ms Tou weniru emıvavontvn Teilen 


j wäge, Das Frworiv iſt ein Wort, ‚welches 
nit auf den: jeweiligen Ertheiler dee bp 


ſondern durchaus nur: auf den alten: Wafteller 
der praͤtoriſchen Sueffion geht. Doch hier 

| Cheophilus die Inſtitutionen vor ſich. 
ein auch au einem andern noch fruͤhern 
Orte (li 2. $.3.), wo er noch dazu ganz 
den Medjtöhifinriker macht, ſagt er, one 
| Beraulaffung ver Fnftitutionen, Toweny, F- 
Eu ua yraTınde EWONTARTES P ws nwaros 
wiras Ener, Auf gleiche Weiſerin IL, 











ſieben gradus in BR a9: 


9. pr. Unb Juſtinian ſelbſt, an einer. fehe 
deren. Stelle (S. 13. 1. 3, 3.), wo er nut 
olıcd Recht erzählt-hatte, gibt den- gradus 
ber: Cognaten als den briiten ant ante enim 

‚liberos vocat — or; deinde legitin 
mos herodes, deinde proximos cognatos. Sed 
er — antiquitari guide: placuerunt etc 


>G6.ßt fh nun an ben. Gruud leicht 
nffinten, wernm e8 vielmehr auch Lleian’ 6, 
fo wie der uͤbrigen,feſte und wohlgegruͤndete 
Anſicht ſeyn mußte, daß dieſe bonorum pol 
ſeſſio unde decem pesfonse in der Reihe der 


gradus wicht. als ein eigner — mit. anf 


sefötrt: werben bsfe:: 


Bekanntlich. Yatte- sw — 


emancipisten fliusfegniliee, : dem 


petror 
nus, nach dem alten Civilret ein Inteſtat⸗ | 


. eibrecht am Wermögen deſſelben, wenn er 
ohne ſui verftarb,, and folglich bonorum · poſ- 
feflio unde legitimi.War dieſer ntanumifi 


for ein extraneus, d. Hh. nicht ber emancipi⸗ 


rende ee 9 ſelbſt, ſo zog ihm der 


Praͤtor F 


Ein Andrer vom. u — — woher 
ſcheinlich nur ald extraneus gelten, und Das 


her nur mit ” übrigen ege Grades 


centux iran. u, 
J 5 
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Maͤtor dedem porſonas . cogastotäm "wer, 
Bi. die Cognaten des erſten und zum 
ESeadas, und er. bekam nur dann h.’p., Tem 
ſolcha Eegnaten nicht vorhanden, "aber bie vor⸗ 
haudenen weggefallen waren. erben aus 
ber. diefe Coguaten wor demjenigen gerufen, 
wslher. den zweyten gradus einnimmt, ſo 
Können fie eben baram nicht ben Dritten gu. 
Abb. aisnacen:: hs dieſes Springen vom 
erſten zuin dritten, vom britten zuu zweun 
Yo zwenten zum vierten waͤre das Uli 


“ fie daror per .4 gradus ein -supereimit 


Auodruck. Daffelbe wäre von der Foſſaz 
ſotgender Stelle (Urp. XIX; 11.) 30 fageni 
Qui omnes intra id tempus ſi. non petit 
sd bonoruni poſſeiſionem ſcquens gradus 
duinitiiur, perindg sc ſi fuperiorer non el. 
fenr:: idque per ſeptem gradus ft. ; 


Es widerſyrechen fih alfo Ulpian, m 
Juſtinian's Juſtitutionen nebſt Tbeopbb 
lus 7. Ganz uud gar nicht. Mau muß ni 
das tertio loco u. ſ. w. bey Juſtinian alt 
wit geadus oder ordo verwechſeln, ſonden 
verſtehen wie tertio loco edicti, wie er di 
auch deutlich zu erfennen gibt in den Wow 
ten: Quäe autem ih praetoris edicto u 


U. Eh NE . —— — 
®) Die zwey teftamentariſchen naͤhmlich mil 
gerechnet. oo. J | | 





ficken gel te: Pi) mag 


löro poftta fuerat,:id ef} I/ndo. decem per- 
fonss (5.4.1.3, 9. [03% Obsleich ashmlih 
dieſe decem perlonse Seinen eignen gradus bil⸗ 
ben, fo ift doch diefe-konarum poffchio [ex co 
arts edißfi] Unde decam perfonae [uocantwr] 
eins. eigue bonoram ppfleflio,, bie auf einem 
ugrnen eaput bes Edjets heruhte. Ai E 
che Weiſe nennt er (K. 7. end.) die b. p. guis 
bus ex legibus pie feptima (naͤhmlich nach ſei⸗ 
‚ner Reduction), bie je doch Feinen eignen gradus - 
anusmachte, fondern, wie er -auc. felbfl ers 
zählt, in dem ange gegeben -murbe, wie 
bieß die lex u. ſ. w. verlangte. Wo hingegen 

Syfinien | ben Ausdruck geadus ober ordo 
| da find auch Ihm (nady den oben : 
cit. Stellen). bie — er Dritte gradun 
ober ardo. 


Da nun Juſtinlan — fie babe im 
srätorifchen Edicte die dritte Stelle eingenoms 
men; fo muß man wohl annehmen, daß die⸗ 





ſes caput feinen Platz hinter dem Unde legis 


timi einnahm, etwa als ein Zufaß zu dies 
fen. — Wurden nun aber diefe decem per- 
fonae cognatorum einer Perfon, die unde le«. 
timi berufen wurde, Dorgezogen, und Im 
Ei an einer Stelle zur bonorum poſſeſ- 
50 (cum re) berufen, wo ber Prätor noch 
alt vom m zum Pritten gradus (Unde 
cogaati) 


f 


ns VII. Genie witz, Bemeth. 


\ 
De 


” 
. 





— überein Sr; —— 


ten) 


{3 


”. 


inian’s Aufl, fie mit zum zyepd 
ebdus (Unde:begitimi) zu. rechnen, als 
folge, gtioe. legitimorum loco practof ha- 







bear. ſo wie vous erflen pradus. gefagt wird⸗ 


v 


8 fiyen;barih die: Tui beruſen und: qaos: ſao- 


rum Mido praktönsBabst,. Ober qui uw adido 
“ Pinetonis inter Taos’cimaunieränter. . - °") 
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Aesfagerhihtiie, Beienfiigehs 


» von Heren Prof Schrader 
—— J — —— 

| In Tübingen. z 
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$) © hier nieberzulegenden, auf bie fruͤhern 

I Zeiten der Romiſchen Rechtsgeſchichte 
gehenden, Bemerkungen , ftchen in genatter 





Verbindung mit einem vor einiger Belt ange 


ftellten Studium don liebubr’s leider er 


angefangenen, in fo vorzuͤglichem Grade geiſt⸗ 


reichen, fharffinnigen und gelebrten Forſchu⸗ 


gen über Römifche Geſchichte. Sie wurdendant 


welter ausgebildet durch einen mir ſehr angied 
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henden und belehrenden Briefwechfel mit Dem, 
welchen ich, wie ber. größte Theil ber Leſer 
Beh Magazins, nicht blos als den Schöpfer 
elner geiſtreichern Behandlung der Roͤmiſchen 
Nechtſgeſchichte, ſoubern auch als nnſern 
Haumlehrer in dieſem Fache verehre. Die 
ſes ‚mußte als allgemeines dankendes Citat 
vorauigeſchickt werden, ba es ſchwer iſt, bey 
Dergleichen im Einzelen ftets genau: zu citiren. 


I. Strenge und nicht ſtrenge Ehe; ſtrenges und 
00 nicht ſtrenges Eigenthum. u 
Es war mir, und fo vielleicht auch Ar 
ben, öfter auffallend, wie es kommen konn⸗ 
- $e,. daß in Zeiten der rohen Einfalt zweimahl 
. für dasſelbe menſchliche Verhaͤltuiß, Ehe und 
volles Recht auf Sachen, zwei ſo ganz ver⸗ 


ſchiedne Formen, als bie. firenge und. nicht 


firenge Ehe, das. firenge Eigenthum und das 
.  kloge in bonis efle, bey ben Römern Statt fine 
‚ben konnten *). Beydes glaube ich. jcpe — 


*) Daß Beydes uralt ſei, was Zachariaͤ in 
der Diff. de rebus maneipi et nee mancipi, 
| wenigftend bey dem einen Verhältniffe, noch 
1: neulich bezweifelt, erhält eben in Der Bes 
ziehung wene Beilätigung Durch die offenbar 
- aralte poflefio in agro- publico, ‚weiche mit 
den nachmals ſo ei a = 
ne oe pr es 


— 


u — — 
. 
- B 
* 
J 
’ 


binern, als Haupibeſtandtheilen jofanmenae 


var: VE Shhrober vechlegeich. Wemel 


bie Ruckficht auf die Gtarnnverfchiebenkeit‘bek- 
Momer erklaͤren zu. koͤunen, moraus beſondrro 
was ſich anf die verſchtebnen Formen ber Sue 
begieht, ohne daß der mindeſte Bmeifel uͤbrig 


bleiben moͤchte, ganz natürlich hergeleitet weis 
den Kan, Daß verſchiedne Staͤmme in Be⸗ 


Aehung auf denſelben rechtlichen Gegeuſtand 


getariiches und. Wegreiſtihes Co Eo 
ein mehr religiöfes und foͤrmliches Volk leicht 


auf bie ſtrenge Ehe, ‚ein Andres einſacheres 


und mehr anf bie. bürgerlichen Verhaͤltniſſe 


achtendes auf bie minder flrenge, ‚einem gen . 
woͤhnlichen Vertrage ähnliche, berfallen; uud 
andre wefentliche Verſchiedenheiten ober äußert 


Uuftände bei den einen bie Apſicht hervor 


Gelingen, daß das Recht auf Sachen gegen 


jeden’ Dritten, oder, daß es nur gegen Deus. 


telbare VBerägrung kam, gefhügt werdei. 
Schon die gewöhnliche Annahme, daß Roms 


Bevblkerung von Anfang an eine ſehr ger 


miſchte, ‚und beſonders aus $atinern und Sa⸗ 
20 


este 


25 Abereinfttoimte ,_ fo wie bie. and uralte 
te afligeatio ex ro .publico ein ſtrenges domi- 


— mium verſchaffie. Vsl. Hugo Rechts Ge⸗ 


gihhe not.4. . Krigbuhe Roͤmi⸗ 


ſewichte 6.5 | 
{be Geſchichie Ab, 2. S. 340 ff. 


* 


verſchledne Anſichten haben, iſt etwas: fee: 
Fe —— 


jenigen, mir welchetn nam dehfalls in untmits. 
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feste aeiwefen, Yann baher im Allgemeinen die 
verſchichnen Anfichten desſelben Rechts⸗Juſti⸗ 


mis erlläven, wenn: man anmimmt, daß bei 
den Latinern die eine, bei ben Sabinern bie: 
andre vuſproͤnglich Statt gefunden habe. . Aber 


bad - lange Nebeneinanderbeſtehen ber Gelber 


Anfihten und fonft manches Einzele dabei 
Statt Findende wird noch einleuchtender, wenn 
man ed mit ber höchft wahrfiheinlihen Hy⸗ 
potheſe Niebuhr's von der etruſciſch⸗ latel⸗ 
niſchen Abſtammung der Roͤmer, aus welcher 
eine in den Patriciern und Plebejern lange 
in feindlichen Gegenſatze fortdauernde Stamms 
verſchledenheit hervorgegangen ſey, in Wers 


bindung ſetzt. Durch dies feindliche Reben⸗ 


eilnanderſeyn mußte nehmlich die Steifheit, mit 
welcher rohe Menſchen uͤberhaupt an ererbten 
Gebraͤuchen zu Heben pflegen, wie durch einen 


Sorporationsgeift,. noch bedentend vermehrt 
erben. Die zwölf Tafeln beabfichtigten wohl 
eine wehrere Ausgleihung hierin, wie in anz- 


been Beziehungen .*) (ein sequum jus), aber 


Bet der angeerbten Stammverſchiedenheit der 
Rechtsgebtaͤnche konnte biefer Zweck nur ſpaͤt 
erreicht werden. Wahrſcheinlich beftimmten 


fie, daß jeder Römer des einen wie des aus 
dern OR es er. Eigens 


* 
* 
2 v 


”) — x. 2 ©. u 
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"146 Wil Schrater vechtogeſch Bemirk: - 
chams/ ber fihengen fe, aber auch belder 
Rechte in der nicht ſtrengen Form) gl 


und Auch, daß bad Werhältnig,: welhen 


den Vorzug gaben (das; firengere);:and-bem 
andern leicht eniſtehen koͤnne (durch ua) ); 
5 u — ohn⸗ 


RR 43 


1529 -Doß dieſes Leite in den zwölf Kafeln ſtarb, 


beweifen: die Nachrichten von ufus und ufu- 
eapio, wodurch Bei beiden hier betrachteten 


mufninten hauptfäclich das minder fire. 


ge, Verhältuig in. das ſtrengere uͤbergeht. 


aß gerade diefeo etwas Neues in deu. zwd 
feln iſt — denn bie andre — 


der Veraͤhrungsgrundfaͤhe nach welchen 


aus blodem Junehaben Eigenthum entfieht, 
it fo natürlich, daß ich fie in den frühes 
ſten Gebraͤuchen ſuchen möchte — ſcheint 
mir daraus zu folgen, weil der im Geſetze 


beabſichtigte Uebergang der einen Anficht 


F 


a 


in die andre ſo lange. Zeit hindurch went 


wirkte, Daß. nehmlich keinesweges aus jer 


der ‚nicht firengen Ehe eine frenge urbe 
feßte. einen abfichtlichen Widerwi — 


gen, welcher die, nicht leicht von ſelbſt 


ergebende, uſurpatio per trinoctium herdei⸗ 
führte, voraus, Dergleichen iſt nun ſehr 
wohl bei-einem neuen Geſetze, nicht leicht 
het einer bloßen Wiederholung eines alten 
Gebrauchs, denlbar. 
Ad der Annahme, daß beyde Formen 


der Ehe erſt durch Die zwölf Lafeln allen Mds 


u e 


miern gemeinfchaftlich 
Kivius (L.a. e. 4.) erflärlih, wel die 


wurden, wird auch 


* 
+ #5 


Meinung, dap die Chen zwiſchen — 


⸗ 
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1. Strengen. nicht firenge Ehen. Eigenth. 145 

ehngefähr wie der Code civil, welcher auch 
Rechtsgieichheit beabſichtigte, aber da, wo - 
verſchiedne MReliglonsgrundſaͤße — mit Denen, 
in ber alten. Zeit bie Stammverſchiedenheit 
gleich mirkſam geweſen feyn mag — zu be⸗ 
achten waren (bei Ehefdyridungen) nichts mehr, 
wagte, alö\ jebem, dem Catholifen: wie dem 
Proteftanten, bie gänzlihe Stheibuug ober bie 
Scheidung: von Tiſch und. Bette zu gejlatten, 
ab mirx ‚bie. Berwanblung der leßten in bie 
— beguͤnſtigte erſte hinzufuͤgte. Wenn.bieg, 


— Code a dauerude Gauͤltigkeit 
* — behal⸗ 


"mb. — von den Decembirn zuerſt 
verboten feyen, die an fi) fo ganz gegen 
den Geiſt ihrer Geſetzgebung fireitet, : ber 
ſtimmt aufzufellen ſcheint. Denn wenn vor 
‚ben zwolf —2 jede dieſer beiden Haupt⸗ 
— cloſſen ihrt none Sotm der The hatte, fo 
* folgte" (&on us‘ohne befondres Gefeß, 
I. baß fie nicht unter einander ſich verhbeiras 
. then konnten. Erſt durch Mittheilung ‚bein 
urn: F Formen am beide Claſſen fiel der Sat 
Au‘ Solgerung weg, und mußte, wenn er 
i "no bleiben folte, befonders aufgeftellt 
= - warden: Daß ⸗dies in den: zwölf Tafeln gem 
* — ifo: etwas zwar ber Sache nach 
N aber doch der Form nach Neues; 
nd Die es Peg ch ſehr wohl denken, da 

zwo Tafeln En nicht alle Stamm⸗ 


v 


BE ebe der Patricier und Plebejer abs 
2:3 ſchaffen tenntenc. en... 


— v. 2. K 


‚346 -VIB. Schrader rechtdgelch. Vemen. 
¶behalten · ſollte, wuͤrden do‘ wahrſcheinllh 
lange Zeit: hiudurch, ungeachtet der allgeme 
nern Beſtimmungen bes Geſetzes, die demſel 
Beni unterworfenen Catholiken ſich deſſenungeach 
tet blos von Tiſch und Bette, die Proteſten 
ten burchaus völlig ſcheiden laſſen, — tk 
wuir dieſes ſchon waͤhrend der bisherigen Gil 
tigkeit jenes Geſetzes häufig gefehen haben _ 
bis etwa bie Religionsgrundſaͤtze über dicſe 
Panct felbft fi allindlig ausgleichen nah 
welchem Falle dann die Anficht, welche den num 
" Religionsgrunbfäßen angemeſſen ME’ — gli 
viel ob bie im Geſetzbuche begünftigte ober 
Ye. entgegenigefeßte — allgemein werben wit: 
"& fo ging es hun, auch, bet den Ri 
; ange. Zeit hindurch dauerten bie ver⸗ 
fötedenen Rechtsgewohnheiten neben! einander, 
wahrſcheinlich indem jeder die in feinem Stam⸗ 
mme · und ſeiner Familie- gebräuchliche Art beu 
behielt. Erſt als die me ſelbſt, durd 
erlangtes connubium, fi, ſehr vermifchten, 
erfolgte die don den zwölf Tafeln- benbfictigt | 
Ausgleiung. in der Wirklichkeit, und jwer 
ſo, daß man auch hierbei merkt, melht 
Stamm die Oberhand erhalten hat, und tt 
Stammes; Unhänglidfeit'andz bei dem Shut 
der einen Anficht über die andre nicht zu ver 
kennen iſt. Die zum Theil mit: — 
— EEE firenge € : 








genthum, wofür body bei mannichfaltigerm Vers 
— —* * kehr ee. W 
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1. Strenge u. ticht ſtrenge Ehe n. Eigenth. 147 
iſt wahrſcheialich (etrufeiſch) patriciſch gewe⸗ 


fen, indem bei ber MlefterCaſte wohl: Ale - 


einem: religioͤſen Anfirich erhielt; hingegen das 


ſtrenge Eigentham (latiniſch) plebejiſch, in⸗ 


bem wenigſtens die Hauptgegenſtaͤnde bed. Ex⸗ 
werbs; Grundſtuͤcke, von den Plebejern mit 
telſt der alſignatio ex agr publico zu vollen 
Eigenthume, von ben Patriciern mittelſt dee 
poſſeſſio in agro puhlico quf die minder 
ſtrenge (aber auch: minder beſtenerte) Weiſe 
beſeſſen wurden*). Der in ber. Verfaſſungs⸗ 


Geſchichte unzweifelhafte Sieg der Plebeſer 


uͤber die Patricier verſchaffte nun auch hier 
den plebeſiſchen Anſichten die Oberhand. Denn 
die patriciſche ſtrenge Ehe, wiewohl ſie im 
—— dadurch, daß auch. bie mins 
er fteenge durch ulus in fie follte übergehen 
konnen, offenbar begünftigt war, mich. doch 
der plebejifchen nicht firengen, und die. fpäs 
teften Spuren, weldye von der firengen Ehe 
— tenigftens dem matrimonium confärrea- 
tum- — noch vorkommen, finden fich bei ben 
Prieſtern, die am längften hin patriciſch was 
ven. Auch. das patricifche. nicht firenge Eis 


7 


2) e. NONIUS cap. 2. v. plebitstem, und was 
ſonſt Niebuhr hierüber beibringt, 


J 


— 


148 VIE Ehhrader wchtegeſch. Vaverk. De 


kehre viele Gruͤnder «=: weswegen in Nandels⸗ 
Raaten der ähnliche: Grunbfagsi Hand muß 
Hanud wahren, haͤuſtg iſt —geſprochen haͤt⸗ 
ten, wid. dennech dei Plebejiſchen ſtrengen 
Eigenthume, zwar nicht ben Namen, aber 
dem Weſen nach.: Denn fobalbıutit dem in 
hauis · oſſe eine Klage gegen jeden. Dritten bers 
vpunden warb ( die Publiciſche), hattened die 
weſentlichen Eigenſchaften des ſtreugen Eigen⸗ 
chums angenomuen, (und. Dev Unterſchieh wor 
eigentlich reif 1) zu bee erſt von Juſtinian 
ausgeſprochenen gaͤnzlichen Aufhzebung· J 
Was dieſer Anſicht und Darſtellüng in 
 Beztehung auf die, Ehe entgegengeſetz wer⸗ 
den koͤnnte, wuͤßte ich nicht; bei dem Rechte 
auf Sachen gibt es mehrere ſcheinbare Ein⸗ 
wendungen. Die ſchwaͤchſte derſelben tft wohl 
die ſich an dag zuletzt Angefuͤhrte unniittelbat 
‚anfchliegende, daß nicht das minder. firenge, 
ſondern daß ftrenge Eigenthum aufgehört habe, 
Indem Tuftinian’s Aufhebung dad nudum jus 
Quiritium betreffe.‘ Denn, da ſchon laͤngſt 
das Weſentllche des in bonis effe verſchwun⸗ 
ee 





- 3), Wenigftens auf dem Wege, denn fo Lange 
vindicatio und adio noch zwey ganz vers 
ſchiedene Arten des Verfahrens waren, hats 
"te derUnterfchled zwiſchen dem, woraus’ eis 

ne vidicatio, und dem, woraus eine adio 


entfand, noch etwas auf fi. 5. 





3. Strenge u. Dicht firenge Ehe u. Eigenth. 149 
den, und nar noch geringe Unterſchlede geble 
ben maren, konnte Juſtintan, zu beffen Zeit 
ten man-bad-nralte Recht weriig mehr Fanate; 
leicht glauben, burdy die Aufhebung biefer Aus⸗ 
fläffe das altroͤmiſche dominium felbft aufzu⸗ 
heben, wiewohl das Weſentliche babel, wel⸗ 
ches längft dem in bonis efle mitgetheilt war) 
ſtets noch beſtand *). —Scheinbarer iſt,/ 
daß, wem das in bonis eſſe patriciſch gewe⸗ 
‚fen wire, da die Patricier Bewahrer. der 
Rechtskenntniſſe waren, weit eher davon, als, 
wie wir es wirklich finden, von bem eigents 
lichen dominium eine amftändliche Theörie in 
den Meberbleibfeln des Rdmiſchen Rechts vor: 
tommen würde. Bedenken wir'aber Dagegen; 
daß daß: in- bonis efle-in alten Zeiten po® 
ſeſſio hieß; und daß über den Beſitz fehr | 
ausführliche Groͤrterungen In-den Römifchen - 
Rechtsbuͤchern vorkommen, welche ſich wahre 
ſcheinlich urſpruͤnglich af jene alte poſſeſſio, 
auf das, was man jetzt in bonis eſſe nennt, 
Bezogen **), ſo faͤllt diefer Einwurf weg, inben 
vamit mahrfheinlich. wird, - daß die Patricier 
aur Arten. * ausfäfießenden Rechts 
* — x er at: — — m 
ten 8 
Rergle ble⸗ Srebtegefih: 66. noti * 
«1, &, Niebuhr in der Erdrterung über das 
agrariſche Recht. 
ann rau EURO X 


! 


150 vu. ‚ Ghra vehtögefih. Bene. 


an Sachen, ſewohl die ihrige als · bie. uns 


fprünglicy. plebejifche, genau erörtert haben; 
HOhnedem aber kann auch aus unſern Leber 
es ded Roͤmiſchen Rechts anf das, was 


in den alten Zeiten, da bie Patricier Inhas 


ber der Rechtskenntniſfe waren, eroͤrtert wurng 
kaum gefchloffen werben. — Noch mehr 
wierigkeiten macht, daß unter dominium 
ex jure Quiritium gerade das ſtrenge Eigen⸗ 


thum verſtanden wird, und. bie, Patricer bed. 


audy Quirites waren. — Inbeffen ſcheint 
mir, es laſſe ſich andy dieſes aus dem Wege 


raͤumen, wenn wir daran denken, daß beide 


Urten-ded ausſchließenden Rechts auf Sachen 
einen beſondern Nemen hatten (dominium, 
pollefio) *),. und daher der Beiſatz bei do- 
minium: ex jure Quir., nicht dazu dienen 
konnte, dieſe Anſicht eines rechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſes von einer andern ebenfalld bei den 


Roͤmern gebräuchlichen Anſicht desfelben Ver⸗ 


haͤltniſſes zu unterſcheiden. Der Zuſatz ex 
jur. Qu. ward alſo wohl nur in neuern Zei⸗ 
ten gemacht, um. dad firenge Eigenthum bon 


dominium nennen mochten, zu unterfcheiben. 
au biefer Unterfcheidung "gebrauchte man nas 
türlidy: die — — — 
— tete — — — — — ig 


” © miebrbe — o. 


— 


einem minder ſtrengen, welches Rachbar Voͤllker 





1. Strenge u. nicht firenge (Ehe u. Eigenth 151 | 


iadem ja,. gewiß fon ſeit ben zwölf Tafeln; 


Alle biefes dominii fähig waren *). Nur 
von Grundſtuͤchen Lafien ſich, wie es ſcheint, 


beſtimmte geſchichtliche Nachweiſungen beibrin⸗ 
nen, daß bey Patriciern das eine, -bei Pies, 
bejern das andre Recht Statt gefunden habe. 
Doc kann mau ſchon daraus auf andre Gas 


chen mit vieler Wahrſcheinlichkeit fchließen, 


indem von“ diefen, ihrer mindern Wichtigkeit 
wegen, nicht fo leicht Nachrichten aufbewahrt 


‚wurden. Die in den zwölf Zafeln wahrſchein⸗ 


lich vorgenommene Mittheilung der auf beide 
Rechte gehenden Rechtsfaͤhigkeit an alle Roͤ⸗ 
mer mußte auch bei beweglichen Sachen, we⸗ 
gen des häufiger daran vorgenommenen freien 
Verkehrs, eher als bet unbeweglichen, bie. 
Stammuerfchiedenheit ausgleichen, veodurd. 
ebenfglle die Beranlaffung zu Nädrichten barsı 


über vermindert wiirde — Beachten wir. 
biefe Widerlegungen anſcheinender Orgengrünz: 
Re hr — no de r 


#' 


na we 
. 9) Noch befriedigender wird fh wahrfcheine. 


lich bald dieſer Einwurf wegräumen laffen,, 
wenn wie erſt den Beweis kennen, meldgen: 
Der fharffinnige Vf. der neneften Nömifigen: 


Geſchichte dafür ‚gefunden, haben, wißs daßı 


gerade die Plebejer urfprünglich a Die . 


rites hießen. Er verzeibet mie hoffentlich" 


dieſe Öffentliche Mittheilang aus einem pair. 


} Ad ERSCTTEZEE EP Ser 


-_ 


® 
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— 152 vi, Schrader rechtsgeſch. Senn 


De, fo. wochte auch bei dieſem⸗ Nechtöperhäfte 
niffe, wie bei der Ehe, bie aufgeftellte Ser 
klaͤrung hhinreicheo und auch noͤthig ſeyn. 


Denn aus Verſchiedenheit der Erwer⸗ 
—** u. dgl. müßte ich wenigſtens bei ei⸗ 


nem rohen und einfachen Volke zwel ſo ganz 


verſchiedne Anſichten desſelben Verhaͤltniſſes 
mir nicht deutlich zu erklaͤren. 


2 * 


In, Urfprung der —— (aes et —— 


bei den Teſtamenten der Roͤmer, welche‘ doch 
wahre Erbverträge verabſcheueten. 

— Laͤngſt hat man das Auffallende gefühlt, 
welches darin liegt, daß eine Hauptform des 

Roͤmiſchen Teſtaments die per aes et.libram, 


ganz vertragsmaͤßig war, indeß doch ber. eis 
gentliche Erbvertrag, wo außer ber Form 


anch das Wefentliche des Wertiags Statt faͤn⸗ 
de, den Roͤmern, in ber Zeit wenigſtens, ans 

welcher uns beſtimmte Nachrichten aufbe⸗ 
wahrt ſind, nicht blos unbekannt, ſondern 
ſelbſt verhaßk, war. Die mir bekannten Vers 
füche, dieſes Raͤthfel zu loͤſen, haben insge⸗ 


ſammt Bieles genen ſich, beſonders das Alk. 


gemeine; daß fig: nur Nebenpuncte bei der 
ormn Her aes er libtam zu erklaͤren ſuchen, 
d das Houptſoͤchliche , wie man gerade auf 
die Dertrageform getouimen iſt, FE = 
— BE t 








2 Ueſpyr. d. Vertrageform bei Teſtamenten. 153 


erklaͤrt laffen *). Sin Verfuch, gerabe dleſes 

zu erlaͤntern, welcher natuͤrlich mir Hypotheſe 
Eu Tann, folgt:bier.. Er geht darauf, daß 
die Mömer in frühen ‚Zeiten wahre Erbvers 
träge gekannt haben, wovon die fpätere Form 
nur ein Leberbleibfel iſt. Um zu zeigen, wie 
diefe Amahme zu ben hiſtoriſchen Angaben 
paſſe, iſt bier ein allgemeiner Ueberblick eines 
Theils der aͤltern Römifchen Teſtaments⸗ Ges 
fchichte noͤthig. Sehen wir zunaͤchſt auf das 
weſentlich Unterfdyeidende unter Teſtament 
und Vertrag, daß jenes dem darin Bedach⸗ 
ten Fein Recht ertheilt, bie Abaͤuderung des 
- einnral Beflimmten zu hindern, welches er 
durch biefen allerdings erhält Widerruflich⸗ 
keit, Unwiderruflichkeit), fo ergibt ſich dare 
an — ——— von ſelbſt, daß die nas 


türlie ” 


3 *) TRERELL de origine atque progreffu tea 


imentifattionis cap. 3. $.24 fq. zählt fie auf, 
widerlegt Die meiften fremden, und führt 
- eine derfelben, welche er annimmt, weiter 
aus... Das Einzele darüber ansufähren, 
wird uͤberfluͤſſig ſeyn, da; das, 138 den 
meiſten jener Verſuche entnegerfleht, von 
Trekell gut gezeigt iſt; ähnliche Einwens 
Dungen, wie er. ſelbſt zugibt, auch genen die 
von Iym angenommene Meinung wohl ger 
macht werden fönnten, und befonderd ger 
gen fie alle das im Texte — Allge⸗ 
meine ſtreitet, 


— Kr 


“ 


N 
% 
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türlichere Wet letztwilliger Verfügungen, auf 
welche man daher gewoͤhnlich, und zwar Dame 
immer verfallen mußte, ment ‚nicht beſondre 
Gründe auf Eünftlihere Wege Ielteten, die 


teftamentarifche if. Denn. auf lange Zeiten 
hinaus — welche doch immer zwiſchen der 
Errichtung von Verfügungen über ben Nach⸗ 


laß und dem Tode verflreichen koͤnnen — bis . . 
det man ſich nicht gern bie Hände *). Das 


neben iſt nun auch das natürlich, daß der 


Staat bei ſolchen Verfügungen, die erfi tn 


einer Zeit wirkfam ‘werben ſollen, wohin die 


phafifhhe Gewalt bed Cinzelen nicht mehr 
reicht, alle Garantie. alfo.einzig vom Gtaate. 
ausgeht, mehr als anderwärtd eingreift **), 


Hieraus erflärt ſich wohl die ättefle Form 


: des Römifchen. Teſtaments, dad in der Volkes 


verſammlung errichtete, von welchem dad mis 
fitärifhe (in procindtu. Gabino) nur eine 


MNebenart — zu em ſcheint — Daß 


= . — 


90 e. aus Zugo RGeſchicie $ ‚8: 6. 106, 
"unten, welcher einen’ andern bei Untoerfals. 
Erbfolge‘ ſehr erheblichen —& — * 
Behauptung des Textes angibt. 
‚w) Nur diefes. Wahre finde 14 
.» wöhnlichen , Behauptung, ar 
nicht ‚Natur, Rechtens ge — et 
— 3% meine Bo nicht ei 
08, 


’ 
r 
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nehenlich Nefe Zoran dem. simpefeßten Gaben 
ein Recht ertheilt habe, den Crblafier- am 


hang, welchen Trefell c.2. $.23. aunimmt, 
daß das auf dem Feldzuge errichtete Teffas 
ment nachher von: den zugezogenem Zeugen 
an die Bolfsverfammlung gebracht, und von 
derfelben genehmigt oder. verworfen worden 
ſey: denn diefes wäre gar nichts Defondereg, 
wad doch Das teftamentum in procinctu zus 
folge der darüber auf uns gefommenen Wachs 
richten ſeyn follte, - Denn auch bei Nichts 
Soldaten finde ich weder in der Natur der 

- DoltsBerfammlung,: nod in den befondern 
auf und gekommenen Nachrichten irgend 
eine Spur davon, daß der. Teſtirer feibfk 
den magiſtratus um +inen Vortrag an das 
Volk habe bitten, oder auch nur, daß ber 
Antrag bei Lebzeiten‘ desſelben Habe’ eifols 
‚gen müffen. Ich meine vielmehr einen dem . 
von Trefell angenommenen entgegengefeß* 
ten Zuſammenhang. Ded Heer, war.,felbft 
eine Bollsperfammlung ,. in weldyer auch, 
bis. ed aus Deranlaffung eines Mißbrau— 
ches verboten ward, allgemeine Beichlüffe 
(leges) gefaßt wurden. Wie man alfo zu 

. Haufe vor der Volksverſammlung tefiiren . 
Tonnte, ſo fonnte man es natürlid) im Fel— 
...,.beand.. Aus diefem erſten Unfange mußte 
fich bald. etwas Beſonderes bilden. Denn 
Weglinfiigung der. Krieger, und, daß, man 
„dm Zelde wichtigere Dinge zu überlegen 
.: batte, als, ob: ein einzeles Teftament gel 


lich dahin führen, daß ſolche Teſtamente 


a Fmehbhiiı ſtets 
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nachmaliger Aenderung zuhindern, daran 


laãßt fs hier gar nicht deuken, indem viel⸗ 
mehr das Volk auf einen ähnlichen Antrag 
das einmal Genehmigte natürlich, auch wieder 
vperwerfen · konjte. Won der andera Seite iſt 
ber Einfluß des Volks als Inhabers der 
Staatsgewalt fehr:in die Augen fallend. Dem 


: &8 


veiſteht fi, daß die Errichtang des Te 


ſtaments in Form eines Volksſchluſſes ip je 
‚nen frühen Zeiten nicht, wie ſpaͤterhin bie 
Ehnliche Form bei der Arrogation war, eim 
leere Zormalität geweſen iſt. Derglelchen ent⸗ 
ſteht nehmlich wohl allmaͤlig, wird aber, be 
ſonders in rohen Zeiten, ſchwerlich je gerade 


” * 
zu 


fem Volkoͤſchluſſe, fo. hatte zunaͤchſt der mr 


eingeführt. Bar es aber Craft mil bie 


gila- 


ſtets als guͤltig angenommen, und dann 


auch bald "gas 'nicht mehr duräber berathe 
ſchlagt, ſondern nur'sur Gewißheit des Mil 
lend Zeugen: zugezögen wärden.- Daß für 
wohl urſpruͤnglich VA” Heer bier als eine 


Wolksverſammlüng betrachtet wurde, wie 


auch, daB dieſe Ratkſicht felbft bis in ;fpäte 


. 7 Beta fortgebähert’habe; wird’ ſehr Tale 
?-fheinlich” aus Cicero de Nar:: DEok.-lib. 2. 


ıi vr 
[Zu Zu 
a 


as auı 
m b 


„ric'e 


x 
‚’» 
r 


"7 cap. 3., wortu das nathmalige Aufheoren die 


fer Teſtamente dem Wegfallet- Ber Auſpi⸗ 
cien bei den Heeren, die geräde ‚Bei Volks⸗ 
verfammlungen beſduders nöthipAnaren, zu 
bares wird? MUB der: Knstindtus Ga· 
bious mag ſich «ben Darauf bezichen. 


, 


\ \ 
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gifretos, an welchen mah ſich wegen de& Au⸗ 
trages ‘an das Volk., wandte, eine vorläufige 
Pruͤfung anzuſtellen/movon "da8 Reſultet 
ſeyn konnte „daß er: hen Antmg u made 
ablahnte; und. dann konnta wieder dad Wo, 
welches daruͤtzer ¶ viten Junfte, das — 
ment gut heißen sobr.: swerfen *). - 
‚Ing nun. mannihfache Gelegenheit für: bie. gu 
triciet audi ie dieſer Bezicheig Druck gegen 
Plebejer, und Clienten nandzuͤb ⸗ m¶ Denn ſie 
waren in jenen ‚frühen Zeiten be agigen mn 
giflrates; weiche Anträge an das Wolf vbriggen 
kounten; ja auch mehrideiniih die einziamg 
Votanten in den Comiilenin ‚acklien üben 
— BO mausde. ) — 
ee 
* 5 ‚fehen —— — lin ia 
j te i 
J— 
auch Hugo Röeſch. 6. He ‘am Onbde. -— Kr 
guerſt genannten — ———— 
. den Theophilus, — dieſe 
Zeſtamems Errichlung fo — —— 
Käprupı Han teſtirt np en ſey. 
- > gehen fie indeſſen zu weit: Denn —53*— 
‚ te Theophilus, auch als gelehrter Zeitge⸗ 
noſſe Juſtinian's, uͤber ſo alte Sachen wohl 
ürren; theils kann auch gat wohl: neben eins 
— beſtehen, daß — ße und Jabense 
-  populo gefhab. - 
*%) Diefe waren Auge —* ‚ih | 


"360 „VIR Schrader rechtageſch. Vene. ° 


lagte, vorkommen: ? Jene wichtige 
Grundlage eines aequom jus Bei den Roͤmere 
och burd den. Hauntſatz ſuͤr das Erbreca⸗ 
ti. legaflit, ita jus eſſo, die ſes Bweifelhaftt 
zu Guruſten ber Plebejer entfchieden zu haber, 
nd darauf gegangen zu Fepni; daß nam ahnt 
Einfing Andrer, gonz nach frelem Willen 1 
ſtiren koͤnnen Fuͤr dierjeßt geſetzmaͤßigen ·go 
freien Teſtamente wan -ehtinal: — bie wenigen 
Faͤlle abgerechnet, da-mikitärifch: teflirt med 
hen konnte — bie. Contrattsſorm gebroͤnchlich 
 aub,blieb es num ganz valuͤrlich, denn, more 
man fich ‚einmal gewöhnt Hat, das mirb: nich 
leicht wieder abgelegt: Dazu kam hier nah; 
daß wenn ..die bisherige Hauptform, ‘von da 
Volksverſammlung, naloͤrlich nicht anwende 
mochte, ;hamit nicht ‚hieran. von. neuem Late 
druͤckung geknuͤpft werde, und doch fo wichtige 
Geſchoͤſfte ‚nit: ganz ohne. Form eingeht 
mode. Da Indeffen die: urſpruͤngliche Unfiäl 
den Nation; der Natur. der Sache gemaͤß 
von der Unwiderruflichkeit behztwilliger Ver⸗ 
fügungsn.ganz entfernt geweſen war, ſo 1 
ichs, nun leicht, daß auch bei ber Eontrast# 
form jenes. naturale der Contracte wegfid 
und, fo dieſe Form bloße Scheinform ward. 
ee 2: 
Ä Dieſe Hypothefe, durch welche daß fonft 


eaͤthſelhafte einer Coutractsform, bei 


J 
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&er man "doch. vom Wefentlichen der Erb⸗ 


vertraͤge gar nichts wiſſen wollte, wie es mir 
ſcheint, natuͤrlich genug erklaͤrt wird, ſtimmt 
auch mit den einzelen Nachrichten der Alten 
uͤber dieſen und verwandte Gegenſtaͤnde wohl 


uͤberein. Dahin gehoͤrt, daß die Vertrags⸗ 


form (per aes et libram) die fpätere iſt; dag 
urfpränglich ber dabei vorkommende familiad 


emtor mit dem Erben eine Perfon war *), ..- 


was darauf. hinweifet,. daß urfprünglicdy ber 
Vertrag ernftlih, nicht als eine bloße Forma⸗ 
lität, abgefchluffen warb; baf wegen ber Ber 


ſchwerlichkeiten der andern Zeflamente, unter 


welchen ganz vorzuͤglich and. gaͤnzliche Hin⸗ 


derungen begriffen ſeyn koͤnnen, die Vertrags⸗ | 
form eingeführt worden **).. Auch das unter 
num. I, Yudgeführte fteht hiermit: in Lieber 


einſtimmung. Da nehmlich Mavreipation ges 
| | 7. © 


®) The ilug L, 2. . 10. pr. bat uns biefe 
— achricht aufbehalten. G. WERNS- . 


DORF de familiae emtore ipfo herede. Wi- 
- teberg. 1780. weist mit Aberzengenben Gruͤn⸗ 


ben die Widerfprähe und Verunglimpfuns 


gen ab, welche Theopbilus in diefer Bes 


Hiebung wie in mebrern andern, wo er als 
ein ung eine Nachricht gidt, bat erleiden. 


möffen. Ä 


ss) Theophilns a. a. O. Hat auch diefe Nach- 
richt. ’ JJF Ds 


Civilit.Mag.V.ꝛ. 8 


na“ 
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rade mit dem ſtrengen Gigenthume, welcheb 
«bei. ben. Plebejern zuerft Statt gefunden zu 
baben ſcheint, in Verbindung fländ , fo mat 
es natuͤrlich, daß bie Plebejer, welche bei 
Errichtung von Teſtamenten nach der al 
ten Art befonders gedrückt werben mußten; 
eben Nele ignen vorzüglich — it 
FR, wählten. 


“ar 


ar, Lex Furia und ihr Vnhäimiß zu nen 
| Römifchen Gefeßen. 


Die lex Furia, wie man fie zufolge der 
Inſtitutionen⸗Nachricht *) gewoͤhnlich verficht, 
: (daß, der Megel nah, damit die Erbſchaft 

“wicht durch zu ſtarke Legate erſchoͤpft merkt, 
Miemandem über 1000 afles legirt werben ſolle) 
will gar nicht in ben Geiſt ber gleichzeitigem 
Gefeßgebung paflen. Das Verhältniß des 
Legatars zum Erben gehört in ein gar zu 
feines Detail, als daß man Beſtimmungen 
darüber in einer Zeit für denkbar halten fol 
te, wo die Privats Gefeßgebung noch Außer 
fparfam flog und ohnedem faſt "Durchgängk 
beftimmte politiſche Beziehungen hatte, melde 
bier kaum denkbar find. Gollte das Gef 
den Erblaſſer im Werhältniffe zu ben m. 

a be 


'*) L.2. tit. 33 princ, u, TagorkıLus dhl 
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befchränten, fo fieht man nicht ein, aus 
welcher allgemeinen Ruͤckſicht ſich erklären 
laſſe, daß er nicht eben jo in Beziehung auf 
die - Erben beſchraͤnkt iſt; ſoll es, mie die 
durch Juftintan veränderte lex Falcidia, den 
mwährfheinfichen Willen des Erblaſſers fo viel 
eher int Ausfühtung bringen, fo ift hier wies 
der gar Beine’ politifche Beziehung denkbar, und 


es muß daher auffallen, wie man in jenen 


Zeiten ſo ciwas nicht einzig der Beſtimmung 
des Erblaffers, oder hoͤchſtens einer interpre- 
tatio prodentum uͤberlafſen habe. Daneben 


iſt auch kaum denkbar, daß, wenn Furtus 


ten ihm von Juſtintan zugeſchriebenen Zweck: 
gehabt hätte, er ein ſo unpaſſendes, leicht zu‘ 
elndirendes Mittel dazu in Vorſchlag gebracht 
haben ſollte, da das, welches Falcidius nachher 


‚gefunden werden koͤnnen. 


Es laͤßt ſich aber aus den Nachrichten, 
wenn man nur daran benft, daß Juſtinian's 


vdurchſetzte, fo nahe lag and fo leicht hätte . | 


Zeitgenoſſen gar wohl mißverftehen konnten, 
was fo- lange vor ihnen geſchehen wat, etwa® 


viel Wahrſcheinlicheres über dieſes Geſeß hers 


ausbringen.: Das Wort legare bedeutet ber 


J 


kanntlich in der alten Sprache jede letztwil⸗ 


lige Verfügung. (So in dem üti legaflıt ber 


zwölf Tafeln). — Sprachgebrauch * 


wohl 


264, VI. Giisaher sehpeggiä. Bemal 


wohl zur Zeit der lex Furja noch ber.gemöhen 
liche, worauf felb Das hindentet, daß in ben 
Juſtinianiſchen Inſtitutionen (lib, 2, tit. 22 
princ.), wahrſcheinlich vach ‚dem Vaorgange 
der. Altern Inſtitutionen, die.leg Foria mit 
den Worten der, zwölf Tafeln: zufammengeftelt 
iſt, welche. nothwendig allgemein genommenr 


N 


werben muͤſſen. ‚Nehmen‘ wir dag. Wort ſo/ 
fo. will die lex Foria, daß, mit, Ausnahme na | 
her Angehörigen.*), Niemandem it einem letz 
ten Willen mehr, ald- 1000 aſſes hinterxlaſſen 
werben follen. Es folen alfo eigentlich nahe 
Angehörige bedacht werben, fey es durd Er 
beseinfegung ober Legat, Andre nur Kleinig 
Zeiten erhalten. Hiervon laͤßt ſich ine hop 
pelte politifche Veziehung. denken, theils eine 
ähnliche, als bei. dem allgemeinen Theile bet 
ohngefähr gleichzeitigen lex Cincia, theils eine 
mit dem Kampfe der Patricier für die Ger 
tilität® » Succeffion zufammenhängende. © 
wie. naͤhmlich die lex Cincia mit ber ſpecieb 
fen ‚und eigentlich, beabfichtigten Befimmung, 
daß für Advocatur, welche vormals durch dad 
nolitiſch wichtige Patronat belohnt mar,.. ski 
auftatt deffen, Bezahlung Statt finden fol, 
eine allgemeinere gegen alle bedeutende Ge 
ſchenke überhaupt, mit Ausnahme naher er 
ur E lege FR ge ⸗ 
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| gehörigen, gerichtete verfnäpft hat *), offenbar 
um dadurch bie Leichteften Umgehungen bes eis 
| gent⸗ 


) Daß die lex Cineie einen ſolchen allgemei⸗ 
nem Abſchnitt enthielt, leitet man gewoͤhn⸗ 
lich aus ſehr unbeweiſenden Gründen ab. 
Indem ich mit der Verwerfung derſelben 
— Rechtsgeſch. $.136.) völlig uͤberein⸗ 
imme, halte ich doch jenen allgemeinern 
Abſchnitt der lex Cincia für eben fo beweis⸗ 
Ich, ald die meiften, Säbe aus den ältern 
Theilen der Rechtsgeſchichte. Es ift nehms- 
lich 1) in den Pandekten aus ziemlich als 
ten Zeiten, bis: Caffius hinauf, von immo- 
dicis, donationibus die Rede (lib, 39. tit. 5. 
fr, 28 fq.),. wobei. ein. Geſetz zum Grunde 
liegen muß, indem fo ganz pofitive Beſtim⸗ 
mungen, als über. eine beſtimmte Gränze, 
nicht leicht weder vom Prätor noch von 
den Rechtögelehrten ausgehen fomnten. Ein 
anderes. Geſetz, wohin dieſes paſſen follte, - 
tft aber nicht befannt. . 2) Ulpian erwähnt: 
in den gewiß richtigen Worten des Prods 
miums bei den Schenkungen auch der ex- 
ceptarum perlonarum (exceptis quibusdam 
cognatis), was ebenfalls auf. ein Geſetz 
weift. 3) Der Tod. Theod. lib. 8. tit. 12. 
coult. 4. fagt wieder bei den Schenkungen 
geradezu, daß in der lex Cincia. exceptae 
. perlonae vorgefommen feyen. Da nun dieſe 
bei dem. blos auf Ndvocaturs Belohnung ges 
benden Inhalte der lex Cincia fi nicht 
wohl denken laffen; Hingegen mit dem, was 
uns die Alten von den Schenkungen übers 
haupt berichten, ein Ganzes bilden; nd 
‚23 dieſes 


- 
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gentlichen Zwecks ber. lex. Cincia zu hindern, 
fo war ed ganz natürlich, daß bie, lex Furia, 
gleichſam ‚old Anhang zu der lex Cincis, 

Erpreſſungen unerlaubter Einnahmen in Form 
von Erbſchleichereien vermehren wollte. Denn, 
wenn man; wje bie lex Furia-birfes thnt, alle 
Bedeutende Erbſchaften von Solchen, mit denen 
Jemand nicht in nahen Verhältniffen fand, 
we .alfo Fein anderer Grund wahrſcheinllch 
war, verbot, fo Fonnte man glauben, daß 
dadurch den Advocaten auch dieſe Art, une 
laubte Belohnungen zu erlangen, abgeſchnit 
ten de. ne m 


—.. So wie bie eben erörterte Ruͤckficht die 
Pariei, welche gegen den Druck, den die 
plebs im damaligen Sinne des Wortes, von 
ben Senatoren und andern Großen zu dul⸗ 
ten hatte, eiferte*), der lex Furia guünſtig 
machen mußte; fo mußte fie in einer andern 
- Beziehung auch den Patriciern wohlgefäll 
DE , u ſeyn. 


dieſes auch mit dem Hauptinhalte der ft 
dincia wohl in Verdindung gebracht werden 
kann; fo möchte ber tänftliche Beweis in 
dieſer Ruͤckſicht für geführt‘ gehalten wi 
. den können. ° ee 
5) Die plebs werde. den Senatoren tributaris 
et vedigalis,. fagte Cato bei Kivius Ib. 
34. cap. 4. als von der lex Cincia ‚die Re⸗ 
de war. | ee 


— — 
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ſehn. Dadurch naͤhmlich, daß Entferntere 


"Yon ber teflamentarifähen. Erbfolge groentheils 


. ausgefchloffen wurden, konnte es äfter- zu der 
Gentilitaͤts e Erbfolge Eommen ). Da bie 
lex Furia ein.Plebifcht war **), fo irrt man 
wahrſcheinlich nicht, wenn man’die zuerfl ans 
‚ gegebene Anſicht für die dabet: vorherrfchende, 
und audgefprochenes die andere nur für "bie 
von Einigen insgeheim angenommene hält, 
welche hauptſaͤchlich dahin wirkte, daß die 
Patricier dem Plebiſcit keine Hinderniſſe in 
den Weg legten. — Vergleichen wir dieſe 
an ſich erklaͤrliche Anſicht der lex Furia (da 
Ge auf letztwillige Verfügungen - überhaupt, 
ging) mit den Nachrichten über diefelde , fo 
zeigt fih, daß fie wohl in Uebereinflimmung 
damit zu bringen ift. Diefe lex wird oft mitder 
lex Voconia zufammen genannt: daraus fee 
aber durchaus nicht, bag fie. auf dad Verz 
bältnig der Legate zu. der Portion des Erben, 

gehe. Denn auch, biefe, die, wie Dalduie 
A, Be a et USE: 


) — u N 


- +), DieMadyweifung diefes Zufammenbanges 

- Der lex Furia mit damaligen politifden Uno 

fichten verdanke ich Dem ,. deffen belehrende 

Brliefe über diefe Gegenflände ich gleich Ans 
:: fange erwährtn - - - wi — 
*) CiCERo pr, Balbo eap. 8. in Verr. I, cap. 42. 
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nus, von Herizonius ) ohne Biweis wi 
berſprochen, uͤberzeugend ausfuͤhrt, blos anf 


Walber geht;: tneiot ſchwerlich ein ſolches 
Verhaͤltnißßz, ſondern Tegtwillige Verfuͤgungen 


überhaupt. Inſtinian's Saminler **) allein 
ſtellen beide Iltere Geſetze fo, als ob fie, 
gleich der lex Falcidia, auf das Verhaͤltniß 
der Legatarien zu den Geben ſich : begögen. 
Aber tie leicht Eonnten fie in Beziehung auf 
fo alte Gefetze irren! und felbftdiefer Frr⸗ 
thum feheint- mir erklaͤrlich. Beide Geſetze 
bedienten ſich vermuthlich des urſpruͤnglich 
allgemeinen Ausdrucks legare, ber ſpaͤterhiu 
äine beſchroaͤnktere Bedeutung erhielt; beide eut⸗ 
hielten unangenehme Beſchraͤnkungen ber Freb⸗ 
“er, welche zu elubiren man ſich gewiß ane 
gelegen ſeyn ließ. "Dazu ‚fonnte ‚gerade: bie 
Befhraͤnkung der urſpruͤnglichen Bedeutung 
von legare, die vielleicht eben ‚aus dies 
ſem Grunde noch mehr: in Gang gebracht 
wurde, dienen. Man ließ ſich, wenn mau 
zu den nahe verbundenen Perfonen nicht ges 
hörte, zum Erben einfeßen,: und beftritt die, 
AInwandbarkelt ver lox Furia aufben: Zall, 
| ae . ae ware weil 
— De 
*) Beide in ihren bekannten. Schriften. ad le 
ae Vak on 
“ A) In den Inſtltutionen an ber oben ange 
führten Stelle. 
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weil ſie nur das Legiren verbiete. Diele, ftei⸗ 
lich den Geiſte bes Geſetzes widerſprechende, 
Interpretatlon mag die gewoͤhnliche geworden 
ſeyn, da das Verbot, für Procefführung iund . 
aͤhnliche Geſchaͤfte Belohnung im Einzelnen 
zu nehmen, zu efner Zeit, da das Patronats 
Verhältnig im Ganzen nicht mehr lohnte, 
ſo unpaffend war, daß auch die Richter ficher 
geneigt waren, ed zu umgehen. Daß diefes 
namentlih dur Erbſchleichereien oft gefchah, 
iſt aud aus den häufizen. Beziehungen der. 
alten Schriftſteller auf diefe wahrſcheinlich. 
So kam es denn ganz natürlich, daß die Ius 
ſtitutionen Verfaſſer den Sinn des Gefegen dis , 
fer Interpretation gemäß auffaßten. Eben biefe 
Deutung bes Öefeßes mochte auch eine, Vers, 
anlaffung zu der lex Falcidia geben, welche 
‚unftreitig das Verhaͤltniß der Erbſchaft zu 
‚ben Legaten betraf, fi aber auch, den bas - 
maligen, finanziellen Anſichten gemaͤß, mit 
Hoffmann *) aus einem politifhen Grunde 
wohl erflären läßt. Der Staat hatte nehme 
lich ein Intereſſe dabei, daß Teſtamente nicht 
fo oft, wegen vieler Legate, deſtitut perden 
möchten, weil damals eine. Abgabe auf teftas, -- 
ae Fre —— menta⸗ 
isiugularis eapita: ext hiftorĩa triuimviratim. y. 
.. 15. (in Sellenberg’s jurisprud, antiqua, tom, 
2. P- 303. | 


2 I . ne. # 3 
L [1 “Sg „.ı* o. I — 1* 


so VR, Schrader dehfögefh Baer: .: 

mentariſche, aber noch nicht wuf Juteſtat⸗ Erbe: 
ſchaften, gelegt war. — 

| Genauere Beachtung, als ihr bisher zu 

Theil geworden, fcheint mit nun aud no 
die Verbintung ber lex Furia mit der Prätos 
rifchen Suteftat: Erbfolge zu verdienen. Daß 
der Prätor eine von der. Civils Erbfolge fo 
weit abweichende ohne alle gefeßlidhe Analogie 
einzuführen gewagt und vermocht habe, iſt 
au, glaublihz bahingegen, wenn die Anas 
Yogie eined Gefeßes vorhanden war, ziemlidy: 
leicht, dieſer gemäß, eine deu Zeitbebürfufffen‘ 
fo angemeffene Arnderung in Gang gebracht, 
werden Fonnte. Ein Theil des Praͤtoriſchen 
Edicts über Inteſtaterbfolge, derjenige, nad) 
welchem einige cognati manumifloris erben 
. follen, tft nun wohl gewiß der lex Furia 
nachgebildet. Denn diefelben, wie uns Llls 
pian ) berichtet, quibus per legem Furiam 
plus mille affes capere licet, ſollen auch bie 
Bon. Pofl. inteflari haben. Anzunehmen, 
dieſe Webereinftimmung fey zufällig, wäre ger 
gen das Gewöhnliche; die lex Furia ſey bem 
Praͤtoriſchen Edicte nachgebildet, gegen bie 
Chronologie; und Beides gegen bie Art, wie 
Vipian davon redet. Die exceptae perfonae 
der lex Furia waren nun. aber. gewiß nicht 
Bein © blos 


®) Frogm. tit. 28. 5. .. 
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blos cognati manuniijforis, da bei Freigebor⸗ 


nen‘, auf welche das Geſetz doch auch ging, 


dleſe gar. nicht. vorfommen, und felbft. bei 


Sreigelaffenen viel nähere Angehörige fih dens -- 


Een laſſen. Hat nun der Praͤtor bei diaſem 


Theile des Edicts auf einige ausgenommene 


Perſonen der lex Furia gewiß Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen, ſo iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das⸗ 
ſelbe auch bei den andern geſchehen iſt Denn . - 


auch bei biefen bedurfte er eben fowohl einer 
geſetzlichen Grundlage und Analogie als bei 
jenen, nnd fonnte fie in ber lex Furia wahr⸗ 
fheinlich auf eine den Zeitbebürfniffen fehr an⸗ 


gemeſſene Weife finden. Denn bie nädfien 
Angehörigen, von welchen anzunehmen iſt, 


daß man fie ohne alte Nebenabfichten, blos. 


aus Liebe, im letzten Willen bedenkt, find eben. 


‚Diefelben, welche zu Juteſtat Erben zu erkläre 


find, wenn man den wahrfheinlicen. Willen 
des Erblaſſers — mie bie Mömer, wenig⸗ 
ſtens von Prätor an, wohl gewiß gethan 


haben — dabei zum Grunde legen will. Dem⸗ 


nach iſt es in hohem Grade wahrſcheinlich, 


daß die exceptae perfonae ber lex Furia bie, 
Grundlage ber Prätoriichen Suteftat: Erbfolge: 
waren, indem er biefe, melde nad) damali⸗ 


gem Zeitgeifte. gewöhnlih im Teſtamente be⸗ 


dacht wurden, auch in dem Falle, da kein 
Teſtament ER BR als Erben aner⸗ 
kanpte. 


1 
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kannte. Die RangOrdnung unter benfelben; 
welche in die lex Furia nicht wohl 'gehörke, 
bat der Prätor wahrſcheinlich hinzugefügt, wie 
er denn auch im Einzelen allmaͤlig diefes unb 
jenes geändert haben kann. — Es märe 


möglih, daß einer unfrer vorzuͤglichſten Ge⸗ 


waͤhrsmaͤnner für Roͤmiſche Rechts Alterthůͤ⸗ 
mer dieſe allgemeine Verbindung der Praͤto⸗ 
riſchen Inteſtaterbfolge mit der lex Furia Bw 
‚zeugen wollte. Ulpian's Worte *), tudibe 
vorhin nur dazu gebraucht worden find, was fie 
gewiß fagen, daß bei den.cognatis ınanumiffo- 
ris eine ſolche Verbindung Statt finde, koͤn⸗ 


nen nehmlich gar wohl auch fagen follen, dag 


bei allen fieben Graben der Prätortfchen Inte⸗ 
ſtaterbfolge, melde insgefammt in jenem Das 
ragraphen aufgeführt werben, dieſe Verbins 
bdung Start finde. Veraͤnderung der Rnters 
punction allein reiht hin, um anftatt der ges 
. wöhnlid angenommenen Beziehung der Worte, 
quibus perl, Fur, plus mille affes capere licer, 
dieſe allgemeinere herauszubringen. Es brams 


chen nur die verfchiebenen Grade, anftatt jegt 


gewoͤhnlich durch Colons, durch Commas au 
tetſchieden, und dann hinter cognatis manu- 
miſſoris ein Colon geſetzt zu werden, oder 
nioch beſſer, alle die. einzelen Grabe, . von 
ee —— primo 


ug ee 
) Fragm. tit. 28. 4. 7. — 
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prime. ‚grada, bis menumiſſoris in Klammern 
elngeſchloſſen zu werden, -fo beziehen ſich die 
Worite, welche die Vergleichung mit. ber. lex 
Furia, enshalten ‚ anf alle ‚fieben — ‚Mefs 
&e-Futerpunction die richtige fey, Zaun bes 
kauntlich aus äußeren Gruͤnden nicht entſchie⸗ 
den werden. Von inneren. rebet für die von 
wir vergeſchlagene Interpupccion bie Hprbin 
audgeführte Wahrſcheinlichkelt des allgemeis 
nen Zufammenhanges, wie auch daß Ulpian 
wohl Weranlafung katte, ihn in dieſer Allget 
meinheit anzugeben, indem dadurch die (ma 
ſcheinlich auch in der lex Furia enthaltene) fon 

von ihm nirgend erwähnte bekannte Beſchraͤn⸗ 
kung ber Cognaten des Erblaffers ſelbſt an 
gebeutet iſt, welche. Ulpian, der fogar bie 
Beſchraͤukung bei den viek feltner vorkommen⸗ 
den cognatis manyumifloris gewiß anführte, 
ſchwerlich ganz mit. ‚Srißfäweigen übergehen 
wollte; gegen-biefe Interpunstion fireitet, do 
Ulpiar’ s Worte dadurch verſchraͤnkter erſchei⸗ 
wen wuͤrden, als er gewoͤhnlich ſchreibt. Wie 
viel auf dieſen ießten Grund, zu geben fen; . 
wird: fehr auf eines Jeden Gefühl anlommen. 
Mir fcheint er, in Vergleihung mit den ihm 
entgegenftehenden Gründen minder erheblich, 
da auch ben lichtvollſten Schriftſtellern wohl 
einmal etwas verſchraͤnkte Perioden entſchluͤp⸗ 
fen, und dleſe, ſo wie ich f e — 
Intels 


- 
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es nis moͤglich iſt, einonvernuͤnftigen iin 
herauszubringen. Hierzu‘ geben bie lebte 
Worte Gelegenheit, welche darauf. leiten: am 
zunehmen, daß ein Verfahren gefchilbert wei 
den follte,; welches‘ mitd der ‚noch jetzt hie 
und da vorfommenken,:naudh - im ‚Code civil 
beachtaten, Abrechnung Burgb Kerbhötzge Aehe 
lichkeit hatte... Gar nicht unwohrſchelulich 
ft, daß die Roͤmer, wenn fie nicht, wie be 
der mancipatio, in Gegenwart von Zepga 
ihre Verträge abſchloſſen, fih nicht mit dem 
gegenſeitigen mündlichen Verſprechen begnuͤg⸗ 
ten, ſondern durch bleibende Zeichen ſich Ihe 
Werfprechungen verficherten.. . Dies: ſomie 


2 fon zu einer Zeit, als die eigentliche Sareiiv 


kunſt noch wenig im Gebrauche war‘, dm 
einen rohen Vorläufer derfelben, der Aehnlichlen 
mit der Runenſchrift und ben Kerbhölzern hatt, 
bewirkt werden. Die Contrahenten hielten in 
einander paſſende Hoͤlzer an einander, mad 
ten an Ihre Verabrebung: erinnernde Einſchritle 
in beide, dies mochten nun Zahl⸗ ober aW 
‚ dere Zeichen ſeyn; jeder nahm eins ber U 
zer mit fi, und, wenn ‚nachher Yon Erfl⸗ 
"Bang des Vertrags bie-Mede war, p 
ſie die Stäbe, wieder zuſammen, und erfan® 
ten au der; jeden Verdacht einſeitiger Abaͤn⸗ 
berung wegraͤumenden, Uebereinſtimmung der 
Eiluſchuitte ‘den. Inhalt ihrer Verſprechun 
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Theil mußten nehmlich Zahlen befonters 
häufig ale Zeichen der Statt gefundenen Ver⸗ 
. abrebungen- vorkommen; . theils ‚Kann‘ man 
auch ans ihrer Form einen- wahrſcheinlichen 
Schluß auf die der Altern italiſchen Schrift 
Aäberhaupt herleiten, indem: fie, die mit den 
griechifchen Schriftzeichen nichts gemein haben, 
wahrſcheinlich Lieberbleibfel aus einer vorgrie⸗ 
chiſchen Schrift ſind )Y. Daß felbft von dem 
Zahlzeichen, wie wir fie kennen, einige hierzu 
nicht paffen, iſt kein Gegengrund, indem auch 
dieſe, dem ſpaͤtern Schreibmaterial ‚gemäß, 
wohl etwas abgerundet werden konnten. — 
Eine andere Beſtaͤtigung iſt darin enthalten, 
daß in ſpaͤtern Zeiten, bei mehrerer Verbrei⸗ 
fung der Schreibfunft, etwas ganz Ähnliches 
auf das eigentliche Schreiben Gehendes ſich 
aus dem Innern ber Roͤmiſchen Familien 
heraus entwickelte. Denn, was iſt bie ex- 
penlilatio, wie wir fie aus CıcEro pr. Rofcio 
Comoedo kennen, Anbered- ald eine anf die 
"Vebereinftimmung von Kerbhölgern der neuern 
Form CHausbüchern) gebauete Verbindlichkeit? 
— Als Grund, Iſidor's Nachricht gaͤnzlich 
zu veriwerfen, kann nicht wohl gebraucht wer⸗ 
den, daß er: allein und von biefem alten Ges 
a en er Ä | brauche 


v) Eine folche Vermuthung erinnere ich mich 
‚aud) bei Niebuhr gelefen zu haben, ohne 
bie Steile wieder auffinden. zu Tönnen: 
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brauche erjählt. _ Denn theils iſt die befannts 

lich bei: manchen antiquariſchen Gegenſtaͤnden 

der Fall, und kann nicht. anders feyn, be. 

nur Einzeles aus dem Alterthume, mie ans 

einem Schiffbruche, auf. uns gelommen ifez 

theil8 laſſen ſich auch gerade hier‘ manche 

Gruͤnde denken, warum wir nicht viel von 

dem alten Gebrauche erfahren. Denn, da er 

ſo ganz auf die aͤlteſte roheſte Art der Schreib⸗ 

kunſt gebauet war, ſo muß er, wenigſtens als 

ein allgemein verbreiteter, in ſehr fruͤhe Zeiten 

gehören. *); und es konnte nicht anders ſeyn, 

als daß er, ſobald das eigentliche Schreiben 

ze 2. mehr 

BE Zu te 

*) Ich meine hiermit weder, baß ber Nante 

. * Ripulatio, noch daB die Dertragsform, wel⸗ 

che fbon zu Plautus Zeiten ‚häufig war 

und ftipulatio genannt wird, fo uralt ſey, 

fondern dieſe Behauptung bezieht ih eins 

zig auf den Kerbhoͤlzer-Gebrauch an ſich. 

— Unmoͤglich iſt eö nicht, Daß diefer mit 

‚der: Stipulation in Berbindung geſtanden 

bat, indem doch auch bei der alten Korm 

mündliche Derabredungen Statt gefunden 

haben. möflen: aber Iſidor's Berbindung 

Der bier erläuterten Nachricht mit ber Sti— 

— dient in der Ruͤckſicht zu keinem 

eweiſe, da er nur durch feinen Hang zu 

einem gewöhnlich unguverläffigen, oft fogar 

lächerlichen Etymologifiren geleitet wurde; 
‚und andere Beweiſe Tenne ich nicht. 


‚Ma 


“ 
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mehr, verbreitet wurde ſich ſchnell and den 
‚höheren Megioien gänzlid verlor, und mir 
setwa (mie ber Gebrauch der Kerbhoͤlzer bei 
uns) in ben Hätten des Landmamnes fort 
:bauerte. Mon Dergleichen iſt uns aber natin⸗ 
lich gerade am wenigſten —— a 


| v. Beitrag zu Niebubr s⸗ — ibn 


den alten Römifchen Zinsfuß *), 
Unter den mannichfaltigen: (ge fätigungn, 


J — Niebuhr für die wahrſcheinlichſe 
| "Annahme ‚über das alt» Roͤmiſche ſoenus ur 


zierium, es fep 1'5 de Capitals auf ein Jeht 


nad) unfrer Art zu reden 34 PCent **), ar 


führt, finder fich eine ihm ſelbſt und Auen 


. bedenklich vorgefommene, welche durch eine Heine 


Veränderung eben fo einleuchtend, wie. bie 
- wit. Ulpian ***) gibt an, — 


u Romiſche Geſchichte Th.2. ©. — 
| : ”) So foll es ſchon vor Niebuhr Gtrot 


ee Livius verflanden haben. Hug 

Geſchichte $. 95. not. 6. Uber Die zum 
Theil über alle Erwartung treffenden Bw 

ſtätigungen diefer Meinung, und bie Bw 
‚gebung berfelben. auf das 10 monatliche 
Jahr, wodurch jene Beflätigungen zum 
Theil erſt eingeleitet wurden, lieferte gewiß 
Yliebubr zuerfi. 


***) Tit. 6. g. 123. 
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bei der Eheſcheidung die Fran als ſchuldiger 
Theil wegen großer Unſitte (graviores . 
Z, wegen geringerer (leviores mores) £ 
Dos verlivven; der Mann, mern er A | 
ger Theil ift, anftatt daß er der Megel nach 
In drei einjährigen Terminen (Annua, bima, 
trima die) die Dos zuruͤckzugeben braudt, im- 
erſten Falle fogleich, im zwehten ſenum men- 
ſum die erſtatten muͤſſe. Nimmt man nun 
an, wie hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß der 
Verluſt des Einen an Capital dem des An⸗ 
dern am Interuſurjum gleich kommen ſolle, 
und daß dabei das Interuſurium auf die den 
alten rohen Zeiten allein äugemefjene Weiſe, 
nach welcher die Zinſen des Haupt: Capitals 
dem. des reducirten gleich geachtet werben (bie 
Carpzovſche Art) gerechnet ſey, fo ergibt fich, 
bei den gravioribus moribus unmittelbar, daß 
auf ben Zinsfuß von „z Ruͤckſicht genommen 
if. Bei den levioribus bringt TTiebuhr das⸗ 
felbe durch. die Annahme heraus, daß ſenum 
menfum die drei Termine anzeige, von wel« 
chen der erſte fogleih, der zweite ein halben 
Jahr, der vritte ein Jahr, nach Trennung der 
Che, falle. Diefe Annahme nun hat etwas 
llfürliches und um:defto mehr Auffallens . 
bed, da von. den gewöhnlichen jährigen. Ter« 
meinen bei Zuruͤckgabe der Dos der erfte nit - 


leglich⸗ ——— nach einem Jahre Statt. fin⸗ 
M 3 0 det. 
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det. Man ſollte alfo bielmehr denken, daß, 
wenn hier drei Termine vorkommen ſollten, 
dieſe 5, 1 und ı$ Jahr nach Trenmung te 
Ehe Statt finden muͤßten. Aber zweifelhaft 
it es auch, ob der Singular ſenum menſum 
die mehrere Termine bezeichnen Fann; und eb 
nicht dafür diebus hätte heißen müffen. Diefem 
Allen wird nun abgeholfen, wenn wir fenum 
menfum die für einen, ſechs Monate nad 
Trennung ber Ehe fälligen, Termin nehmen 
Diefer Auslegung ſteht nicht entgegen, daß 
‚ed ſenum und nicht ſex heißt. Denn jene 
Form des Zahlworts wird oft. gebraucht, went 
auh nicht mehrmalige Anwendung berfelben 
Zahl in demfelben Falle Statt finden fol, 
Hlos in WVeziehung darauf, daß, wie hie, 
die Fälle feluft und alfo die Anfangstermint 
mehrfach ſeyn koͤnnen; ja,. wenn auch ni 
don einem einzigen Falle tie Rede iſt, kommt 
ſeni vor *). Es ſpricht dagegen fuͤr diele 
. Auslegung, daß propter graviores mores dk 
nifprünglichen drei Termine in einen verwar 
Belt. werben, wodurch es wahrſcheinlich wirt 
daß dasſelbe propter leviores mores dert 
feyn werbe, nur mit anderer Zeitdefkimmung. 
Vergleichen wir nun .diefen Termin mit der 
segelmäßig Statt findenden drei einjätrlae 


s 
. 


..%); Ovapıı .Metamorph, 12. Ware Fall. 1 
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fo beträgt ber Berluft in Beziehung auf das 
gewoͤhnlich nach einem Jahre zu zahlende Drit⸗ 


tel der Dos, die Zjaͤhrige, in Beziehung auf 
‚bie nad) zwey und brey Jahren fälligen Drittel 


[di 


‚bie 13: und 2zjährige Nutzung*). Es bes - 


‚trage nun die Dos 3D, alfo jedes Drittel D, 


ber Bruch, welcher die jährige Nutzung eis. 


nes Capitals ı anzeigt, heiße w, fo ift ber 
‚ganze Verluft des Mannes F 
> Daw F3v -35wW= 2D.w. 


In demfelben Falle würde bie Fran E; der 


Des, d. i. JD verlieren. Setzen wir nun 


25. w= 3D, fo ni ih Daran wre | 
Das 


®) Wem bie im (ste folgende Rechnung ji 
schwierig ift, dem leuchtet vieleicht dieſe ein. 
Wenn die Dos 3, und die jährlide Nutzung 
72 des Capitals ift, fo beträgt der Verluſt 
Des Mannes vom erflen Drittel der Dos 


1) eine Zjaͤhrige Nutzung .. ——— 


vom —— Drütel (= 1) eine g jahr. 


de Ye 


Nutzun * 
vom dritten. Örittel en eine. Fiäbr..; 
‚ Nußang '.. 
zufammen =, welches eben x I der Re; 
-zen Dos, d. 1. dem Verluſte der Fran: ih 


on Halle gleich kommt. Die Gleich⸗ 


t zwiſchen dem Verluſte beider Ehegat⸗ 


FE en wird alfo bergefielt, wenn man die 


jährliche Rugung des Capitals zu 15 Fecdhe 
nid id Barn mithin: weder dei einem’ grös 
Bern noch saingeen Zinofuße Statt Air. 


ı, 
"Mg ‚23 ur au — 
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Das heißt, auch dieſe einfache Eettieuns ui. 
pian’s führt auf den ' Zinsfuß Yi5 oder 87 
PCent. — Ich darf hinzufügen, daß dieſer 
Beitrag zu den Eroͤrterungen über den alten 
Römifchen Zinsfuß den Beifall Deſſen erhals 
ten hat, von welchem bie Haupteroͤrterung 
herruͤhrt. ea — 


U. Vermuthung uͤber den wahren . Sinn der 
J lex Petillia Papiria, a 


_ Den Inhalt der lex Petillia Papfria foßt 
‚man gewöhnlich .fo auf, daß das Recht, ſei⸗ 
ten Schuloner als lervus zu behandeln, dadurch, 
mit Ausnahme Deffen, welcher es durch uns 
erlaubte Handlungen geworben, gaͤnzlich aufs 


grhoden worden ſey. Wie wenig fi dieſes 


mit den häufigen ſpaͤtern Veifpielen des duci 
ober nedli, welches auch in elnem fpätern 
Geſetze *) gelegentlich. ald sum orbentlichen 


Proceß Gange gehörig, anerkannt wird, in 


Vebereinftimmung " Bringen’ Tägt, hat man 


Jaͤngſt eingeſehen **). Mich veranlaßte dieſel⸗ 
be Ueberzengung, die Rachricht des Livius) 


A ben- Inhalt jenes —— ee 2 
; | .P 


2 4 


ZN Sishtphfan. —— ca — 
9 — Vgl. oben. Bd. 2. ©. 49: Du | 


R *9 en 8. cap. 28, - 


{ 
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prüfen, und ich ward dadurch auf folkgendes 
Mefultat gefuͤhrt. Das Geſetz enthielt währs 
ſcheinlich nichts Anderes, als daß die Glaͤu⸗ 
biger ihre Schuldfnecte niht "mehr mit un⸗ 
beſchraͤnkter Grauſamkeit behandeln, naments 
lich diejenigen, welche nicht. wegen Verbrechen 
in biefes Verhaͤltniß gefommen, nicht mehe 
feifeln follten. Kine foldye Verordnung. war 
keinesweges uͤberfluͤſſſg, da in Beziehung auf 
ſervi uͤberhaupt erſt unter den Kaiſern der 
Staat anfing ſich einzumiſchen. Eben auf 
fie weist auch die Veranlaſſung des Gefeßes: 
hin, welche in einer einzelen fhmählihen Be 
handlung eines Schuldknechts beſtand. Die - 
allgemeine Angabe vom Inhalte des Gefeßes 
quod ligari nexi defierunt, nad) welcher noch 
Immer nexi waren, aber biefelben nur nicht 
weiter gefeffelt werben follten, ergibt dass 
felbe. Auch die Hauptworte beffen, was 
ber Senat dem Conful auftrug, dem Wolle 
vorzuſchlagen: ne quis, niſi qui noxam me- 
ruiffer, donec poenam lueret, in compedi- 
bus aut in nervo teneretur, wie auch die Ans 
gabe deſſen, mas dad Geſetz wirkte: Ita nexi 
ſoluti cautumque in poflerum, me necteren- 
tur, ſtimimen uͤberein. — Auch die ſpaͤtern 
Rachrichten von dem, was wirklich geſchehen 
iſt, ſprechen nicht bloß fuͤr das Negative, daß 
die Schalduechtſchaſ nicht ganz aufgehoben, 
Ms J FR 


386 VII. Schrader vehtögefh. Werner: 
fonbem auch fuͤr das Poſitive, baß ſie gemil⸗ 
dert ward.“ Dahin gehoͤrt eine Erzaͤhlung 
des Valerius Maximus *), zufolge welcher 
einige Zeit nach dieſem Gefeße der Sohn des 
den Samnitern wegen einer beruͤchtigten Nie⸗ 
— uͤbergebenen Conſuls, als Schuldknecht 
ißbraucht werden ſollte, und ſein Herr deß⸗ 
pa beſtraft wurde *). Auch ber fpäters 


hin, wo genau gerebet wurde (ald in ber 
SisAlpifchen Proceß Ordnung au den angef. 


Stellen), vorkommende inildere Ausdruck duci 
kfuͤr necti) gehört hierher. — Hierzu kommt 


noch, daß es fehr im Geifte der, allen plöglis 
chen Aenderungen wiberfirebenden, Römifchen 
Verfaſſung und Art liegt, daß die Strenge der 
: Zwölftafel: Geſetze in dieſer Beziehung nicht 
mit einem Male aufgehoben, ſondern nur all⸗ 
maͤlig abgeändert wurde — Daß Einzige, 


F was Dieſem entgegenfteht, und worauf bie 


gewöhnliche Meinung gegründet iſt, find bie 
Worte bei. Lipius, in dem Auftrage bes 
Senats an den Conful, Pecunise creditae 
bona Sbitari, non ——— obnoxium eſſet. 


| Aber 
9— L. 6. *. J. 

w) Die Niederlage bei Fürculae Caudinæe fand 

ijwei Sabre. nad) unferm Geſetze Statt, und 
VBalerius Maximus nn Verarmung der 

Familie wegen jener Niederlage als Grand 

der Schuldknechtſchaft an. Alſo iſt dieſt 

Thatſache gewiß ſpaͤter als das Gefetz. 





7. Seruncantus, d. erfie öffentl. R.Lehrer. 187 


Aber auch dieſes laͤßt ſich wohl erklaͤren, Telb 
dann, wenn man zugibt, daß Livius dieſe als 
Worte der vorzuſchlagenden lex geſchrieben 
habe. Denn er, dem Staats-Einrichtungen 
ziemlich fremd waren, konnte gar wohl Jul. 
Cäfar’s beneficium ceflionis banorum, wos 
durch völlige Aufhebung ber Schuldknechtſchaft 
erfolgte, mit dieſem Geſetze ſich felbft- unbe⸗ 
wußt vermiſchen. Doch braucht auch nicht, 
einmal zugegeben zu werben, daß Livius bie. 
eben ausgehobenen Worte als zu ber Formel 
bes Geſetzesvorſchlags gehörig gegeben habe. 
Er kann damit den Inhalt der an das Volk 
zu haltenden Empfehlungs s Rebe gemeint has 
ben, in welcher ‚befanntlidy die Worte nicht fo 
genau abgewogen wurden, und hier befenders 
ein. Grund war, den Inhalt des Gefeßes zu 
verſchoͤnern, damit nicht etwa das erbitterte 
Volk eine weiter — ———— ver⸗ 
Inge | 


. VII. — der aſie aoffentliche 
WRechts⸗ Lehrer. — 


Es iſt auffallend, daß Pomponius von 
Toruncanius ſagt, er ſey der erſte öffentliche, | 
Lehrer des Rechts gemefen*),. ba es ſich do 

* m | z 
> Dig. I, 2. 1. 2. .$. 35 Ante Tiber. Corina: | 

nium — — ven ioem era Wtur⸗ 


—* 


188 VIE Schrader rechtsgeſch. Bent 


‚mit den übrigen Nachrichten und ber Natur 
der Sache eben fo wenig vereinigen läßt, daß 
Coruncanius ſchon eigentlichen Linterriche 
ertheilt habe, als daß vor ihm kein Rechts⸗ 
kundiger Andern geſtattet habe, bei feinen 


Rechts⸗Belehrungen zugegen zu ſeyn, um das 


durch Rechtskenntniſſe zu erwerben *). Dies 
ſes Auffallende laͤßt ſich vielleicht ſo auf eine 
den uͤbrigen Nachrichten und der Natur der 
Sache entſprechende Weiſe erklaͤren. Die fruͤ⸗ 
hern Pontifices , als Hauptbewahrer dei 
Rechtskunde, ſuchten, den Grundſaͤtzen ber 
Patricier, zu welchen fie gehörten, gemäß, 
ihrem Stamme diefen feßten Reſt feiner Vor⸗ 
züge zu fihern, indem fie zwar jedem Einzes 
Ien Rath ertheilten, aber doch als beflänbige 
Zuhörer bei diefem ihrem Gefchäfte, d. i. als 
Lehrlinge, nicht Jeden, fondern nur Diejenigen, 
welche wieder zu ihrem Collegium: zu kom⸗ 
men Hoffnung hatten, allenfalls auch andre 
Patricier, zuließen. Coruncanius aber, der 
erſte Plebejer, welcher zum Pontificat gelang⸗ 
te, und dadurch Gelegenheit hatte, alles zur 
Rechtskunde Gehörige ſich anzueignen, ver⸗ 
fuhr auch hier als aͤchter Plebejer. Er lieg 
| jeten zu, um bei ihm durch Zuhören zu ler⸗ 
n ( —— profeflas eh), und war auf 
Ze 


» © Zugo aiGeſwiche s. 148. En 


7. Eoruncanius, b..onße öffentl, Richnen, 289 


dieſe Art natürlich eine: Haupfarſoche; aß. bep 
Patriciern ber letzte Wrzug entrifien wurde 
und ber neue kraͤftigere Stamm auch dies Fach 
enpur brachte. So verdiente er wahl ˖un Ges 
daͤchtniſſe der Nachwelt, gewiſſermaßen alg 
erſter oͤffentlicher u der — 
— | 


se 
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3531 dreyen von denjenigen Rechts :Mates, 
| rien, bey welchen ber Ablauf einer. Zahl 
von Jahren in Betracht kommt (höhmlich bey: 
dem Alter zu teftiren, bey ber nach der Lex 
Aclia Sentia zur Manumiffion erfoberlichen 
Volljaͤhrigkeit, und bey ben annicalus, ber 
nach ber Lex Julia et Papia Poppaea berichr 
ſichtigt werben. fol) migb von den — 

uri⸗ 


50 — VE F — 


Juriſten in ben Pandekten der Gag aufgeſtellt, 
daß der für dieſe Faͤlle vorgeſchriebene Zeit⸗ 
Sam "als beendigt zu betrachten ſey ſchon 
mit dem Anfange desjenigen Kalender: Tages 
tb: i. des von Mirternacht zu Mitter⸗ 


Bäche gerechneten Zeitraums von 24 Stun⸗ 


den), welcher ben wieberfehrenden. Kalender⸗ 
tage vorhergeht, in befjen Lauf ber Zeitpunct, 
von dem an der erfoberlidhe Zeitraum berech⸗ 
net werben fol, gefallen n war: fo daß, beys 
ſpielsweiſe, 


erſtens, ein Menſch, der am erſten Ja⸗ 
nuar geboren iſt, in: ſeinem vierzehnten Jahre 
am. 31, December don 12 Uhr der Frühe 
(mit andern Worten: von 12 Uhr der Nackt 
vom. 30. auf den 31. Dec. an) — quarto- 
‚decimo anno pridie 1 Kalendarum poft fextam 
"horam nodis — ein gültiges Teſtament mas 

chen kann. En $. D. 28, ı. 


Daß zweytens ber am erfien Jan. Ge 
borene in feinem zwanziaften Jahre am, 31. 
Der. von 12 Uhr ber Frühe an — poll fex- 
tam nodtis pridie Kalendas — gültig mans 
mittirt. Fr. 1. D. 40 1. 


| Drittens, daß ein Kind, nad in feinem 
erften Sabre, am 366ſten (Ralenberr) Tage, 


von 12 Uhr ber Fruͤbe an — trecenteſimo 
— 


— 








über den annus eitilis ber — 191 


fexagefimo quinto die” In “ineipiente . R "non 


exadto die — für anniealus gilt. Fr. 134. 
132. D. 50, 16. 


Daß dieß ber umverfennbare Sin der 
“ angeführten Pandekten: Stellen ſey, daruͤber 
zwar find bie neneften Schriftftellee uͤber diefe 
Materie, welche. Aufmerkfamfeit erregt has 
ben, der fel. Koch *) und Herr DAR. Rite 
‚ter Sagemeifter, “), vollkommen mit ang 
eihderftanden. Jedoch gehen Beyde noch weis 
"ger, und fielen, Jeder zum Theil aus ans 
dern‘ Gründen, bie. Behauptung auf, daß 
auch auf die Ufucapion jener Sag von ben - 


Romiſchen Juriſten in den —— "her 
wandt werdẽ. 


Gegen dieſe keineswegsn neue Behauptung 

verſuche ich hier die gleichfalls nicht neue: Bes 
hanptung durchzuführen, daß: die Ufucapion 
nicht, gleich den oben erwähnten, drey Fällen, 
wit dem Anfange, fondern erſt mit dem 


Ende des (Kalenders) Tages beendige - . 


wird, welder dem Tage. vorbergebt, 
der —— —— in deſſen Laufe der 
| Defis 


4). Beiehrung über Mändigt. zum Teftir 
ten u.f.w. Gieſſen 1796 on 


as) Ueber die Mündigk. sum Teſtiren, im 
civil. Mag. u Lu . 


ı 


Bon |; || 72 Eh 


. Befn angefangen has, entſpricht. Mei⸗ 
ne, Grunde für biefe Behauptung find fol 
gende: ne 


4 I Gerade die zwey Stellen, welche von 
Mod ſowohl als von: Herrn DAR. Hage⸗ 
 Mmeifter für ihre Behauptung angeführt wer 
den, : auf. teren richtig: aufgefaßten Sinn es 
aber ankommt: 77 
m,& D. 41,3. (Urrran. Lib. XI. ) ag 
ruiqum). Io ufucapiomibus non a mo- 
?mento ad momentum ſed totum poll. 
— remum diein computamus. | — 
dr. 7 abid. (Une. Lit, XXVAI. od Sabie 
- sum). Ideoque, qui hora fexta diei 
| Ral, 


% ‘ 
J % 


24) Deeſes Buch bezieht fich auf das Ediet Aber- 
ı: Mefkitution der Minderjährigen. Da in dem 
‚s:. Worten. bed Edictqé Feine Veranlaſſung Hegt, 
von, ber Ufucapion bie zu dieſem Detail 
ausführlih zu reden; und da uͤberdieß je 
ſr. 3. 4. 3. D. 4,4. (edenfalls aus Lib. XL 
das unpaffende ‚proinde auf eine Verftäme 
« . melung des Zufammenhangs deutet, fa 
es augenfobeinlih, daß das fr. 6. aus dem 
- Zufammenhange bes fr. 3. 6.3. geriffen if, 

. wo Ulpian ber für Minderjährigkeit vers 
Aangten Berechnung a momento ad momen- 
tum — nn 6. ‚die bey ans 

- gangbare Berechnungsart vergleihungsweife 
entgegengefegt bat... . — 


— 


x * 
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Ei? 8 etwa ilgogfre, was eind Meue Schre an 
Lundigt 2]: Die derfelbe auch bey der Pubertaͤt 
vorgetragen Habe) awornach der, welcher am 
„1. Jan. Mittags 12 Uhr ir Bestz gekom⸗ 

Amen RE naq Fu. 10. 0dex:-ap ober auch 30 
„und. 49 Jahren nichr, erſt am: 1: San. Ing 
„32 Uhr in: den Vornacht (wie Venulejus 
„mit der aͤlteren Suriften lehrte) ſondern ſchon 
„in der Nacht yo 30... 31. Dec. um 12Uhr 
„Chora ſextæ mocfis pridie Kal. Jonuarias) die 
„Ulscapion ‚vollender habe“.Nachdem 
bierauf Boch? bus, mas. er durch die von 
ihm ' mitgetheilte: Aufklärung. über das Werd 
haͤltniß der Ulpianiſchen neven Lehre zu 
der der aͤltern Juriſten geleiſtet habe, als beijp 
ſpiellos geprieſen, und. mit der leidenſchaftlich⸗ 
ſten Bitterkeit, wie ſie bey einem Schrifiſteller 





von 65 Jahren ſelten — bey dieſem zwar nicght 


Lblich, aber doch in gewiſſer Hiuſicht erfreu⸗ 
lich it —, uͤber den nahmhaͤft gemachten Irr⸗ 
glaͤubigen die Zuchtruthe derb geſchwungen hat, 
ãußert er ſich uͤber bie von ibm hinein exege⸗ 
firte Antinomie zwiſchen dem it. 15. des De- 
nulejus und dem fr.7. Ulpian's folgender⸗ 
maßen: “Daß übrigens die neue Lehre des 
„Ulpian’s der vorigen Lehre des Venules 
„jus, und aller aͤlteten Juriſten, vorgehe, 
„daran wird wohl niemand zweifeln, wem bes 
„kannt iſt, wie in ſolchen Faͤllen, wenn ſelbſt 


3 






TEN 
BIBLIOTECA). . 


20 2 — &n: rn 


= unter ben Romiſhen — in den 


Pand. fich ceine Antinomie findet, der 
Vorzug‘ ie antſcheiden ſed (Siehe Eckhard 
z.— — and MD, Puͤttmann — — und 
„bie Yon Ihm angeführten Rechts gelehrten *)), 
„Beſſer [3] wärden freilich bie Lompilaroren 
ber Pandeeten; wenn fie nicht zu ſehr ge⸗ 
„eilt. haͤtten, gehandelt haben, mem fie in 
v der L. 15. die erfte Stelle ganz weggelaſſen 
„hätten, welche ohnehin am den Platz nicht 
„einmal. recht gehörte.” — "Che es nöthig 
iſt, hier, zumal wo an eine Antinomie Beld 

Gedanke if; ſich auf die Erörterung ber Gras 
pe einjulaffen ‚ob jenes Interpretations Werd 
fahren ſich oertheibigen laſſe, darf man bier 
vor allen Dingen fragen: nad welchen hiſto⸗ 
riſchen Quellen ober Gründen. läßt ſich bei 
Yaupten, daß Venulejus früber de. inter⸗ 
dictis als fein theilweifer Zeitgenoffe Ulpian 
u Sabinum gefchrieben habe? 


Da. num aber doch Roh, bie. Säge bed 
1.6. D. 41,3., und bes fr, 15. ‚pr D. 4. 
3. richtig auffaßt (oder — um nicht dem 
Ürtbeile Andrer vorzugreifen —: da er fie 
fo auffaßt, wie er fie auffaßt), fo follte man 
benfen, um er yon dem — Sinne des 


* Po ®@ 
Bi s 


: *) Nahmen nug — flewehe ein — 
—* Per ze. Interpretatisnſreget. 
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uͤber ben anaus eivilis bir Ufucapion, AtE _ 


fr. 7. D. 41,3. zu uͤberzengen, hätte es wei⸗ 
ter nichts bedurft, als ihn an Folgendes zu 


erinnern? Wenn hora fexta noctis gleichbes 


beutenb iſt unferm Nachts zwölf Uhr, fo 
Können in fr; 7. fowohl bie zwoͤlf Uhr, wels 
ide den 31.'Dec. vom erflen Jan., als bie 


z3woͤlf Uhr, welche ben 31. Dec. vom 30. 


Dec. ſcheiden, gemeint fenn: die dortige Ente 


=" fieibung des Beyſpeils iſt älfo zweydeutig, 


—— —— 


—R — — 


alſo an ſich nichts beweiſend, und kann ſelbſt 
nur nad) tem ausgemachten Sinne ber bey—⸗ 
den Stellen, welche die Regel aufftellen, ver» 


‚ fanden werden. — Keineswegs. Denn Roh 


fheint feinen guten Grund gehabt zu haben, 
worum er zwölf Uhr Nachts (hora fexta 
nodis) «ld ganz. unzmwepbeutig burhaus nur 
auf ben Anfang bes Tags bejieht: a. a. O. 
©. 15. fagt er naͤhmlich, und zwar ganz ride 
tig: ſowohl das Aufangen als bie Beendi— 


gung des Tags “ geſchiehet mit dem Anfang 


„des erſten Glockenſchlags [von den zwölfen] 5. 
„dena dann ift dad Srundenuhrrad abges 
„laufen [richtiger: ber Minntenzeiger herum⸗ 
„gelaufen], die 6o Dinuten, die z4fle Stun⸗ 
„de, auch. der vorige Tag find geendigt, und 
„der folgende wird angefangen.” . Die vollen 
zwölf Glockenſchlaͤge fallen alſo jedesmal 
fon in den Anfang des folgenden Tags. 


Zwoͤlf Uhr NRachts (horatn ſextam noctis) 


— 


O2 ſſchlug 


[ 
L 
D 


- | ’ x 
⸗ 
18... VIE: 


ſchlug es demnach, — ſeilicet an ber Pendel⸗ 
athr, die auf Ulpian’s.Commobe ſtand, — pri- 
die Kal. Jan. durchaus nur mit bem Anfange 
dieſes Tags, und alſo nur auf den Anfang 
des Tags kann Uipian fein fexta hors noclis 
bezogen haben. — Nur aus einem. foldyen 
Katfonnement wüßte ich mir Roch's Behaup: 
tung zu erllären: ich muͤßte denn annehmen, 
er habe ‚jene Zpeideutigkeit überfehen, die ja 
auch Andere überfehen haben, welche hora 
fexta für gleihbeveutend mit zwölf Uhr 
nahmen. - er 


D. Godefroi In den Noten verſteht das 
fr.7. und ihm gemäß das fr. 6. D. 41,3. 
-, vom Anfange bes 31. Dec. Allein bey den 
Worten nec totus dies exigitur des fr. ı7. 
pr. D. 44, 3. bringt er fein Gothafredi⸗ 
ſches “ Imo exigitur. L.6. D. de ©, et A.” 
an, beruft ſich alſo hier zur Widerlegung bes 
Satzes bey der Uſucapion auf den Fall des Er 


werbens ber-praeferiptio temparis, während er 


in der Note zu fr. 6. D. 41,3. (mit Berufung 
‚auf eben jenes fr.6. D. de O. et A., weldes 
er gleich dem fr. 3. $.3. D. 4,4. bon der com- 
putstio a moniento ad momentum verſteht), 
bemerft.hatte, ben ben perfonalibus adtioni- 


bus werde es ander gehalten. — Noch größer 


iſt die Verwirrung in ber Gloffe, 
| UI. 








- über ben annus eivilis- ber Ufucapfon, ‚213 
! \ Zn 


IT. Einen ſichern Beweis für meine Bes 

- hauptung gibt folgende Stelle des Gellius, 
die keinen eregetifhen Verdentungen audges 
fegt ift, Noß. At. 1,2, — 
Quiatum quoque Mucinm jurisconfultum 
dicere —** *),. Lege non eſſe * 
ve u Ule 


*) Dicere ſolitum, Lege non &c.: fo, nach Ber 
richt ber Herausgeber, in den Handſchriften 
des Gellius fowohl als des’ Macrobius 
( Saturnal. I, 3.), weldbes feinem därina 
Diefed ganze Capitel bes Gellius iu den 
Mund legt. Zu ſolitum das oben im Eapis 
tet vorhergehende Varro Teripfie zu fupplis 
ren, gebt nicht an, da fo viele Säbe vers 
ſchiedenen Inhalts in bdirecter Rede dazmis 

ſchen folgen. Es ſcheint daher urfprünglich 


geheißen zu haben, dicere falitum, legi, Ler | 


‚ge non etc., wie ſchon Deho vorſchlaͤgt: 
das legi konnte durch lege leicht verſchluckt 
werden. Menigftens tft dieß der Lledarfvors 
zuziehen, welche gedrudte Ausgaben ſubſti⸗ 
tüiren, ‚dicere folitum, legi, nod u. ſ. w.? 
denn Lege ift für das Zolgende kaument⸗ 
behrlich. | 

. ##) Zu lefen iffe ufurpatum, aus welchem fehe 
feicht effe ufurpatam entftehen Fonnte (zus 
mal da das offene a des zehnten bis zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderts von dem u felten Ju ums 
terfcheiden ift), würde Feine innere Gründe - 
gegen ſich haben: es wäre auch dem folgens 
den uflurpatum iſſet entfprechend, welchem 

an dieſer Stelle üfurpata effer (wie efhige 

49 935 frühere: 
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fruͤhere Ausgaben des Macrob leſen) ſchon 
deßwegen nicht fubſtituirt werden zu koͤnnen 
ſcheint, weil dieß eine ſofort vollendete 


— 


— 


— uſurpatam mulierem quae Lalendis 
‚ »Januariis apud virum cauſa matrimonii 


eſſe 


ufurpatio anzeigen’ wuͤrde, die doch bier 
überhaupt geläugnet wird. — Ob aber efle 
ufurpatanı beftehen könne ober nicht, das 


<..Bängt davon ab, ob ufurpare ſich als Tran⸗ 
--, ſitivum auf die zu. uſucapirende Sache be⸗ 
‚ :z3teht, und ob alſo der richtige Ausdruck if 
„rem ufurpare, -d. i, die Sache dem. ulus 


(quo res capitur) entziehen (etwa entflanden 
aus.ufui f. ufu eripere, welche Verwands 


x... lang des ere in are, fo wie des are in-ere, 
be einer ſolchen gugvvio ſ. conjugatio — 
„mac ber Kunſtſprache der alten. Gramma⸗ 
„tier — nicht ohne Analogie iſt). Bloß 
wenn man dem Worte dieſen Stun . beys 
.. .Jegt, läßt fich, Die, gewiß. erft von jener als 
Ban: Bedeutung abgeleitete, Bedeutung, bes 
.. „geelfen, welche ufurpare und umrpatio in 
» Der. nichtiuriftifchen. Sprache: hat... Kur in 


diefem Falle: kann die uxor ufurpasa ſeyn — 


Aſurpirt gatweder: Durch ihren Bater, oder 


durch ihren tutor (ohne bdeffen aultoritas die - 


.» rau nicht ufu in manum conyenite konnle, 
Cic. pro Flacco e. 34.),, oder durch ſich felbft 

(oder durh den Mann?). Dafür ſpricht 
auch noch der in etwas yerfchiedenem Sinne 
gebrauchte Ausdruck fervitus ufurpata _bey 


PAUL. S. A. I ı7. 2 — Wenn hingegen 


uſurpare entweder fi) als Tranſitivum auf 
bie ufucapio als Object bezieht (uluzpers ufu- 
21 er » Fa ... .. % dpio- 


u 
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uͤber ben anaus ccivilis der Uſucapion. 215 


elſſe eöepillet, ‘et ante diem quartum 
Kalondas. Januarias fequentes uſurpatum 


· iſſet. 

— — 
capionem), oder wenn ed ein Jatranſitli⸗ 
vum ift, vielleicht eben dadurch, daß es 
dad Dbject durch die Zufammenfeßung ſchon 


* ſich traͤgt (etwa aus. uſum rumpere): ſo 


würde Durch die uxor uſurpata die uxor in 


manum conventa gewiſſer Juriſten hinreichend 


— 


tuini iſſet. 


gerechtfertigt ſeyn. — In der Rubrik die⸗ 


fes Capitels bey Gellius heißt es unter ans 


dern: quid & Mucius ſeripſerit fuper ea mu- 
liere, quam marisus mon jure ufurpaviller. 
J. Bodefroi (probat. ad tab. 6. Legg. XII. 
tabb.) will, Gellius haͤtte ſchreiben follen: 
fuper ea muliere, quae a viro abeſſet ufur- . 
pandi caufa,. weil die Rubrik in jener Ges 


- ftalt dem Inhalt des Capitels widerfpreche, 


Dagegen war ich fonft, vorausgefeßt daß 
uxor ufurpata und ufurpare mulierem der 


‚richtige Ausdruck fey, geneigt, ‘zu glauben, 
8 fey durch die Rubrik angedeutet, daß 
auch der Mann, der etwa die Frau nicht 

in manu ‚haben wollte, felbft auf die Bes 


werkftelligung einer ufurpatio habe dringen 
oder fie bewirfen Fünnen (Cüfurpare  mulie- 


— rem). Indeſſen, wenn dieſe Rubrik auch 


nicht auf einem Verſehen des Gellius bes 


ruht, und nicht neueres Machwerk ift, fo 


kann doch diefe Lesart nach den gebraͤuchli⸗ 


chen Abkürzungen und Abfürzungszeichen 


und u den, Schriftzügen des. Mittelals. 
ters aͤußerſt leicht entflanden feyn aus ſuper 
‚ea muliere quae & marito non jure ufurpa- 


z - M) ur 
t . ’., e \ — —* 
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:ı iſſet. Mon::enim pofle “impleri tri. 
nochiunr, quod abefle;z; viro :ufurpandi 
caufa ex XII tabulis deberet: quoniam 
tertiae noctis poflerioren fex horae ale· 

rius anti eflent, qui.inciperet ex. Ka 

\ lendis. .. u. Be. I 
- Die ufurpatio.gefchieht nach ben zwölf Tu 
feln durch Abweſenheit ber- Grau von bem 


Manne per trinodtium, d. i, in dien ungetheil⸗ | 


ten Nächten, oder dreymal von Gonnenlhter 
bis Aufgang. Wenn nun eine Frau, bie am 
erſten Fanuar, im Laufe dieſes Tages, vermähll 
iſt, ſich erſt am 29. Dec. (ante ) diem quar- 
tum Kal. Jan.) von ihrem Manne ufurpandi 
caufa entfernt, fo kann fie bie. uſurpatio nid 


mehr: zu - Stande bringen, fondern vorher 


ſchon, um’ Mitternacht vom 31. Dec. auf 


den erſten San. ,..hat der Dann bie nfucapio 


vollendet. - Denn zwar bie, erfte ganze Nail 


(vom 29. auf ben 30. Dec;) und bie zweyle 
ganze Nacht (vom 30. auf den a1, Dec) # 


⸗ 


kören. noch zum erfien Chen oder Befigiah; 


: allein von. der britten Macht (vom 3). 
x anf den erſten Jan.)- gehören bie lebin⸗ 
5 Siunben,; Ton tiernacht an „. dem AM 


inuar at, alfo ſchon ‚zum zweyten Bel 


jahre, welches ja mic dem erſten Jannar an⸗ 


t 43 2; , : R) 
-H. * “ es 1 * 4. 3 


Sr — Bere — — Gar 
©) Ueber das antg.fiiuntete 
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. Sarız unverkenibar ſtellt alſo dir ©. 
. Wucins Scävola ben Satz auf, die ufu-; | 
capio von Seiten bes Mannes, melde mit 
dem am erfien Jauuar gefchloffenen matrimo- 
niom angefangen habe, fen mit. dem Ende 
des ein und dreyßigſten December um Mitter⸗ 
nacht vollendet, Und biefem Gage entſpricht 
das gegebene Beyſpiel und feine Entſcheidung. 
Selbſt der neun und zwanzigfte December ift 
zu fpät für bie vorzunehmende ufurpatio, weil. 
das. trinoctium nicht mehr herauslommt. — 
Wäre hingegen wahr, mad Roch und Herr 
DAR. Hagemeifter von der Uſucapion bes 
haupten; daß fie ſchon in ber Mitternacht 
zteifchen dem. 30. und 31. Dec. vollendet ſey, 
fö müßte ſchon die am acht und zwanzigſten 
“ (ante diem quintum Kal. Jan.) unternommene 
ufurpatio nicht: mehr. vollendet werben koͤn⸗ 
wen, weil die Frau ſchon in der Mitte bee 
dritten Nacht (d. i. zwifchen dem 30. und 31. 
Dec.) ufucapirt wäre; und die zum trinodium 
noch erfoberlichen fex pofteriores horae diefer 
- dritten Nacht erſt nach vollendeter Uſucapion 
eintreten wuͤrden. 
Uebrigens trifft dieſer dritte Beweisglund 
— Roch nicht, inſofern diefer in fr. 7. 
41, 3. Ulpian’s neue Lehre vortragen 
laͤßt * die freylich © Mucius noch nicht Teus 
men. fonnke. Be — 
Ai — or = Dieß 


Br TE Bon 7 UL ra 
e " — 


—— re 
‘- Die meine Gründe Für pie Behanpiung, 
daß die Ufucapion mic dem Ende des (Kai 
lender⸗) Tags beendigt wird, welcher dem wien 
derkehrenden Tage des angefangenen Beſitzes 


vorhergeht. Sind fie beweiſend, ſo beſtehzt 


das Auffallende over vielmehr das Abwei⸗ 
chende dieſer Rechnung von ber genauen ?) 


Berechnung bed Jahre vor dem deitpuncte: 


des. erften Tags bis zum gleichen: Zeltpuncte 
deſſelben wiederkehrenden Tags, a Momente‘. 
ad momentum (oder der Berechnung des ger. 


meinen Jahrs zu 365 mal 24 gewoͤhnlichen 
Stunden, oder 365 Zeittagen — wie fir 


mit Rach nicht unpaſſend zu nennen find. —, 


d. 4. ſolchen Zeiträumen Yon 24 Stunden, bes“ 


von. Anfang. erft durch ben Zeitpunct beſtimmt 


wird, von. dem. an gerechnet wird), darin: .. 


daß: hier das Jahr nad ſolchen Tagen ober. 


| nad . felchen: Zeiträumen, von 24 gewoͤhnlie⸗ 


chen Stunden berechnet. wirb, welche durch 


den mos Romanus (der hierin noch jeßt faſt 


50 genen, wie bie Ralendereinrichtung fie, 
gibt — oder chronologifdy genau —, „alle 
.Awerugſtens Die genaueſte, die man. noch für 
.das gemeine Leber: in. Anſpruch nehmen, 
, Tau. Aſtronomiſch genau. genommen muͤße 
den. bekanntlich jedem ‚gemeinen Jabre 8 
SE 18645”. 305 uf we zugezählt, Dages 


gen jedem Schaltjahre 18 St. Li’. 14”. 20” ; 


Fe 


2:8 few. abgezogen Werden. _ we 


— 


⸗ 
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im annjen chriſtlichen ‚Euvopa befolgt. pic} | 
als diss.beflimmt find, d.h die, Zeic.ugm.. 
Mitternacht zu Witternacht, oder was 
in nuferp Kalendern. als: ein. Tag bezeichwet 
iſt; — umd daß nun, indem nur auf. den 
groͤßern Zeitraum eines. Tags geſehen toird, 
von den 365 Befitztagen, welche zur Ausfuͤle 
lung des Jahrs erfoderlich ſind, der erſte 
Beſitztag derjenige Kalendertaͤg iſt, Binnen, 
welchem ber Beſitz angefangen hatz. okme, 
Darauf zu ſehen, in welchem “Momente. 
biefes Kalendertags er ergtfaugen hat. 


Das Weſen dieſer Kr zu rechnen — 
ſteht alſo darin, daß der —— — 


—*38* rg = nur kalender⸗ | 
tagweiſe gerechnet, und alfo gar nicht gefragt 
wird, wie viele Ser, Mia., Stunden dem 
erſten Kalendertage zu einem vollen Tage. abe, 
gehn: fo wie man überhaupt etwa auch bep, 
andern Größen, je nad ihrer geringern ober, 
größern Bedeutung und dem größern ober, 
geringern Bebürfniffe (oder auch der Möge; . 
üchkeit) firen er Genauigkeit, entweber auch 
‚bie Maaßſtaͤbe kleinerer Theilung zu Rathe 
zieht, oder nur bey groͤßeren Maaßen ſtehen 
bleibt ‚und fo über dem, — _— 
e. 


* J J 
dans DEP Eu»? — u 


26: VE 


die Meineren, 3. B. Gcrupel, Enten ,:Bolle, 
- Schuhe oder wohl gar Meilen imb Erd⸗ 


Diameter, Tertien, Secunden, ‚Minuten, 
Orden, Tage;Jahte vder gar Jahrhun⸗ 
erde nicht mehr "In Anſchlag bringt n. del. 
unb mie endlich insbefondre ſelbſt der’ Julia⸗ 
nifch ⸗Octavianiſch Öregorianifhe "Kalender 


ben Ueberſchuß, und hinwiederum ben WRin: 


def'an Stunden und kleineren "Zeiträumen 
nicht cher durch Schalttage und "Audlaffung 
von Schalttagen ausgleicht, als bis es fih 
durch ganze, von Mitternacht zu: Mitternacht 
gerechnete (Kalender) Tage thun läßt. — 
Keineswegs iſt der Sinn dieſer Rechnung 


Er 


| der, daß am Ende dem a momento ad mo- 
mentum gerechneten Jahre etwas abgeſchnit⸗ 


ten *) wird, fonbern man Eönnte eher fagen, 


das Fehlende fey am: Anfange zu’ ſuchen, ins 


ben’ durch jene Rechnungsart der Fall, wenn 
der Beſitz niche mit dem Anfang’ des ers 


. fin Beſitztags begomen hat, überall dem 


—— iſt, wenn er mit deſſen An⸗ 


ng begonnen. Daher fängt denn auch 


bey dem Zeitraume von mehreren Jahren je⸗ 
desmal ſchon mit dem Anfange des wieder 


kehrenden erſten Befißtags, des. erfien Tas 


mug 4 
26 + 


er} ‘ 
/ 
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6) Eiwa aus dem runde, weil der Juriſt 
*etwas apartes haben muͤſſe. ©. unten. 
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stars in uaſerem Beyſplel⸗ — das neue Bes 
ſitzjahr, (alserannus) an, und nur das erfte 
Jahr iſt, wenn ber. Fall zintritt, in Ver⸗ 
gleihung ‚mit,,dem 3 moniento ad momen- 


‚tum. „bereghneten Jahre, ‚in : unvolfftänbiges 


Sehr, elle übrigen dagegen find vollftändige, 


5 "Für jenen durch den mos Romanus feſt— 


geftellten, Tag, der a media node usque ad 


mediam Proximam annumeratur, fo dag Als’ 


les, was innerhalb dieſes Zeitraums ge⸗ 
ſchieht, Uno: ober codem die gefchehen iſt, 
und ber immer zu verftehen ift, mo ſchlecht⸗ 
hin vom ’dies’ bie Rede ift, findet ſich bep 
ben, Römern die Benennung dies civilis, wie 
hauptſaͤchlich aus folgender Stelle des Bel: 
lius (IN, 2. cit,) erhellt, welcher, nachdem 


er jene bey den Römern gebräudliche Art zu, 


flbaec 'autem omnia-’de dierum temporik 


x 


bus et finibus. ad‘ obfervationem disch - 


plinamque juris antiqui pertinentia cum 


“in libris veterum inveniflemms , non 


dubitabamus, quin Virgilius quoque id 


ipſum oflenderit, non expolite atque 


aperte, ſed, ut hominem decuit poe- 


=; 


ticas fi 


na a Fa eis emin 
— Alras res aguntem | r vekorihte‘ er’ Er 


dperta vetdtis Htus fi ignificatbne” 
2 9 Torquet (itrpait) mediös'nox bulnidh 


Mn "curfüst" Den: 
w Ernie evt "equis‘ orlenstaffiit 
es : a } . ayhelie L” Ei 


„His enim ver,bus oblique.. ſicnt· dixi 
— ‚adinonere voluir‘, diem, quem Roman 
"eivilem eppellaveriit,, a ſexta 9— nad 
hora oriti., 
Auch Macrobius, a. O. . EM Ki 
Capitel uͤberſchreibt! ‚De priocipio ac; diviſiore 
eivilis diei, ſagt, nachdem er noch einige Bey⸗ 
ſpiele aus Dirgil hinzugefügt hat, yon bie 
ſem: ita obfervaniitlimus, civilium. definitie 
num diei et hodlis.initia deferipfit. 2. Zu 
„gegen das Ende, des Capitels fagt derfellt, 
nachdem er bie Bezeichnungen, — Zei 
ten bed Tags außeinanber gefeßt hat: haec d 
diei civilis a Romagis. obſervata divil 9. 


Im Gegenſatze bes dies eivilis mag dies 

naturglis ben Roͤmern geheißen haben der. 

‚nem dies civilis gleiche Beitfaum, ‚von 24 ge 
| wöhnlihen Stunden, ein. —* u 
Ruͤckſicht auf-einen fixirten Anfang, der 
Beittag. — Wir überhaupt: das. Romiſche 


Zn un Als im neuern Latein dielſaum bee 
| braucht 


% 


E 9 Lreluſ ve. 
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braucht wird, fo nennen auch die Chrondlogen 
und. Aſtronomen dies ivilis (ſ. artificielis*) ) 
jeden Zeitraum Yon 24 gewöhnlichen Stun⸗ 
ben (oder dee Summe einer Nacht⸗ und eis 
der: Taglaͤnge), der Anfang mag firtet feyn, 
oder nicht (Zeittag); mährend fie dies natu- 
relis den Tag in Gegenfag der Nacht nens 
. nen, ober die in Auſehung der Dauer einem 
beftändigen Wechſel unterwerfene Zeit; waͤh⸗ 
rend ber die Sonne über dem Horizonte vers 
weilt. — Freylich würden aud die Nömer 
den Tag, wie deffen fines beh andern Voͤl— 
En verfchieben Bon dem Roͤmiſchen fixirt; 
fd (auf Sonnens Hufgang, oder Mittag, 
oder Untergang der Sonne), dies civilis Dies 
fer Völker genannt haben. Vgl. $.2. 1. 1,2. 


“: Nach Analogie des dies civilis Fönkte man 
min erwarten, daß annus civilis efmen ſolchen 
Zeitraum von einem Fahre bezeichne, der nach 
der gebraͤuchlichen Jahreszaͤhlung, das 
iR (fifire ſeit Julius Caͤſar) mit dem erſten 
Januar anfange, ımd mit dem 31. Dec. 
ſich endige, alfo en Ralender⸗Jahr. Auch 
kann davon bie Bedeutung nicht fern feyn, in 
welcher das Wort Macrobius*) gebraudt, 
9— . der, 
*) Die Gloffe verfteht unter dies artificialise 
den dies civilis im Roͤmiſchen Sinne. 
9) Saturnal. , 1 —— 


— 
. 





Y 
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ber, nachdem er ben von Jukius Caͤſar au 
geordnetes Kalender aus ‚einander geſchzt hat, 

fortfhrt: ‚Sic annum oivilem Caeſar habitie ad 
lonamı dimenfienibus conflitutum edido pa« 
lam paßto- publicavit. .Augenfcheinlich beyiehk 
fi). hier der Ausbru anf. die Feſtſtellung 
bes. FJahrs, der Eilpſchaltungen, und ‚ber ei 

zelen. ‚Abteilungen bes. Juhrs nad ar 
Ken, Feſttagen u. fm 


Jedoch ſcheint —— die — 
apnus ‚eivilis hauptſaͤchlich ein (nicht a. mo» 
mento ad momentum‘ fopdern) nit nah 
dies. livili gerechnetes Jahr bezeichnen zu 
föllen, das alſo, aus 3654366) dies eiviles 
befteheud, mit einen dies ‚eivilis anfängt uͤub 
mit einem dies civilis endet, gleich viel ob fe 
ner Anfangstag ber erfte Zanyar tft, oder it 
gend ein anderer Tag. des Kalender; Jahrs. 
Denn erſtlich heißt es in der Ueberſchrift ded 
mehrerwaͤhnten Capitels aus Gellius unte, 
andern in Beziehung anf bie oben (unter"Iil.) 
ausgehobene Stelle: über die ufurpatio der 
Fran: quid Q. Mæeiu ſeripſerit füper 6 er 
muliere, q. marit. non jure ufurp. ) gas 
rationem civilis ansi non habuerit. Soll die 
fer. hinzugefügte Grund, quia rat. civ. anni 
non ern _ was an fi ch abſurd 

wate, 
” Dt. oben 8. 215. ind. Note 
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7 
märe, ‚fpeticl "anf das‘ im Xerte gegebene 
Benfpiel ſich bezichen, ba bie Fran gerade am 
erſten Januar apud.. virum metrimenii 
canfa eſſe coepiflet,; ſondern andy auf andere 


Faͤlle, ſo muß annus civilis die zuletzt eroͤr⸗ 
terte Bedentung habenz bloß auf jenes Weys . 


fpiel kann er ſich aber auch baramı. wicht: beu 
ziehen, weil ja dort das Nicht zu Stande 
konnnen der ulurpatio nicht ‚darauf. beraubt, 
daß. dab Kalenberjähr:mit. dem erſten Jan. 
anfängt,. welher Umſtand mit ber ufucapior 
nicht. den mindeſten Zuſammenhzang dat, ſon⸗ 
ber. davrauf, daß der erſte dies civilis, des 
geſchloſſenen matrimonii. ſchon gleich einem 
ganzei Tage mit in Rechnnng Fommt; — 
Zuvxytens, in fr. 134. D. 50, 16. erftärk 


Paulus annum ciuiiter nomerare durch nom 
ad nomenta temporum ſed ad dies numerare- 


ET RR ; De, A nur a Be 
Mit dem feftgeftellten Gebrande, unter, 
dien gerade den zwiſchen Mitternacht und Mite: 
rernacht· fallenden Zeitabjchuitt zu verſtehen, 
amd witunter wohl guch Damit, daß biefer, 
" dies. civilis war und hieß, haͤngt es ben, 

nahe zufommen, daß man bey ber Uſucapion 
. mein” her gefoderten Zeit als Maatzſtab 


anlegte, daß man: nur nach dem der Fragte, 


an..welchem Semand zu befigen angefangen, 
ohne darauf zu ‚achten, daß er an Biefem, dies, 


Ewiliſt. Mag. V.. Po. Holle. 


er 


> 
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volle a Stunden lang beſeſſen habe. ep | 


der Uſucapion wird dieß als ein ganz and 
gemachter und herkömmlicher Satz vorgetra⸗ 


gen von O. Mucius, Ulpian und Denw 
.lefus an den angeführten Stellen. Daſſelbe 
kommt eben fo bey der Münbigkelt zum Le 


ffiren, bey der Mannniffionss Volljährigkeit, 
und bey dem annigulus als ein ‚unbezweifel 
gangbarer Satz vor. Allein bey dieſen dred 


Tehren ging man, sole Thon oben ausfauͤhr⸗ 


lich erwähnt werben‘ inußte, noch weiter als 
bey dert Ufacnpion; and verlangte auch bey: 


feßten ‚dies eivilis, d. h. bey dem dem wieder⸗ 
kehrenden erſten dies vorhergehenden. dies: +» 
vilis ‚; nur deſſen Eintreten, nicht ‚bee 


Wellendung. Bey der Manumiſſtons s Vol⸗ 


© Br 


‚bie 


ißbeigfeit war dietg jos receptuna. (pleoiik); 
bey »ber- Mündigfeit- zum: Teftlren teägtihll 
pian bie wenigſtens als feine durch Wat 
cian's Auctoritaͤt unterftüßte Wectäung der, 


hlerin weiter geht, als das jus "vodeptem 


Tals das was placuit) 5 und beym annicakt 


Faͤllen und der Uſucapion allerdings ſcheinen; 


verweiſst Paulus auf das annum civil 


mumerare ſelbſt und auf einen analoa 


Sprachgebrauch. Auffallend muß bieſer In 


terſchied des Verfahrens zwiſchen dieſen dj 


und intereſſant wird es ſeyn, auszumittelt, 


auf welchen Gründen dieſer Unterſchied = 
. P nt J | . — = ber 


eh 
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beruht haben moͤchte. Um’ die Induction zu 
derfiärkeh,, werden mie ben Erwerb einer 
praeferiptio temporalis. und bie Fälle des fr. 
49. D. 35, 1., die, wie oben in den Noten ges 
zeigt iſt, derſelben Beftimmung mie bie Ufus 
capion unterworfen ‚find, mit wenigen Wor⸗ 
ten mit in die. Unterfuchung ziehen. Che 
wie jebody: zur Beantwortung biefer Frage 


fortſchreiten Föntten, muͤſſen wir bier zuerft 


bie Rochifche und Hagemeifterifche Anſicht 
von’ der. computstio civilis beleuchten. - 
Koch conſtruirt ſich zuerſt einen aus bey 
Luft gegriffenen Begriff vor einer computatio 
civilis, welche der Juriſt neben der natürkts 
Gen Zeitcomputation habe, und deren allges 
meiner Geundſatz darin beftehe, daß der Uns 


fang des Zeitraums, von beffen. Computation 


die Rede ſey (eb fey: biefer Zeitraum nun ber " 
ganze, ober Ar eine lebte Partikel, 3. B. 
leßtes Jahr, letzter ag), von feinem erften 
Moment an für. vollendet geachtet werde, d.i. 
tempus coeptum (mach Sage der Sache dies 
ultimus coeptus) habetur pro completo (a. . 
0. 9.7.8: S. 19- 36.). — Br letzte 
Tag iſt ihm hier ein Zeittag (der aber zu⸗ 
foͤlig mit dem Kalender⸗Tag in Anfang. und 
Ende zuſammentreffen kann), fo daß z. B. 
ber, welcher am erſten San. um 5 Uhr Abends .- 
geboren I, nach der Eivils Somputation im 

‚ . P2 viero 


en — eintretenden, . Alfo eigentlich dr 


% 


* 


_ digentlichen Cipil⸗ Zeit» Computation. — Pb 


‘ 


beit. Anfang des Kalender Tags folge. Teint 


” 
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| | vierzehnten Sabre am letzten Der. am 5 Uhr 
Abends das vierzehnte Jahr vollehder kat 


(S. 28.8. 12. S. 78 ff.). — Nun ſey freh⸗ 
lich in dem Falle, wo bey einem letzten Zeit 


tage bie. Civil; Zeit» Tomputation . galt (md 


dieſer letzte Zeittag nicht gerade mit dem Ko— 
kenders Tag in Anfang und Ende zuſamms⸗ 
traf), der Anfang bes Zeittags auf ken An 
fang des Kalender: Tags, in welchen jet 
Anfang des Zeittags falle, vorgeriklt °) 
welche Singubarität nur von’ Marcian mt 
Ulpian herruͤhre; «allein dieſes Vorruͤcken uf 


wegs aus dem Weſen und der Natur im | 
tem Koch ſich anf MEER TE | 


.*) Vorrürdken: nennt Roc das Ruͤcken eh 

ſpaͤter eintretenden Zeitpuncts. auf dan 

urũckraͤcken; fo lange wir nicht mit De 

2 genländifchen Begriffen das. Bild der * 

.  Funft uns im Racken, das. Bils der Br 

>... gangenheit aber vor uns liegend norkeli 

nd fo lange wir Koch nachſprechen ‚Di. 

| fen: semollen wir nad) der Natur und tda 

nung, wie die Tage Gott erſcheinen — 

rechnen, fo iſt der 24fte Febr. Der dies pr 

. „und.der zsfte der dies poßezior”, (Von 

rücken heißt doch aber in der That nicht Dit 

fo viel als: Weiter hinaus rüdten; fondn 

auch: ſo rücen, daß etwas "weiter vorn 
ſteht, alſo fruͤher eintritt. 3 - 
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kuͤhrlichen, mit nichts bewleſenen, Begriff 
von computatio civilis geſchmiedet bat, fucht 
“ er ihn dem Roͤm. Rechte anzumeſſen. Da 
nach der Bochiſchen Civil⸗Zeit⸗ Computa⸗ 
tion der am 1. Januar zu’ beliebiger Stunde, 
3. B. Nachmittags 3 Uhr, Geborene im 14ten 
Sebensjahre fhon ara 31. Dec. um biefelbe 
Stunde, Nachmittags 3 Uhr, nicht mehr uns ' 
muͤndig ſey und ein Teſtament machen Fine; 
fo habe Niemand zweifeln koͤnnen, baß der⸗ 
felbe in der Nacht vom 38. Dec. auf den erften 
San. um 12 Uhr ein Teſtament machen koͤnne, 
nnd das ‘fen denm auch von allen Roͤmiſchen 
Juriſten behauptet worden; allein ftatt [fi 
nad Koch's Eiviks Zeit: Computation zu rich : 
ten, und] ‘auf den 31. Dec. Nachmittags 3 3 
Uhr zurück zu gehen, feyen fie bey ı2 Uhr 
der Nacht zwiſchen dem 31. Dee. ind ı. Jan. 
- ftehen geblieben, bis auf Ulpian's Zeiten, 
den einzigen Märcian ausgenommen. Bloß 
Marcian und Ulpian ſeyen auch, nicht nur 
auf den in den vorhergehenden Kalender: Tag 
fallenden Anfang bed IeBten Zeittags (d. 1. 
bier, auf. den 31. Dec. Nachm. 3 Uhr) zus ı 
ruͤckgegangen, ' fondern auch auf den Anfang 
bed vorhergehenden Kalender: Tage , d. i. des 
31. Dec:, vorgeruͤckt zuruͤck auacke]. (S. 
80. u. 31.). Ein Gleiches findet ihm bey der 
———— toneolljäbrigteit und bey. ber Ufus = 
| 23 5° capion - 
’ on 1% 


— 


BEL UoE „MIR, Erb 
capion St att. . Uber (S. 94.) “nun nd 


‚„eine Meflerion über bie Stage: Matten bie 
„altern Zuriften: oder Marcian und Ulpian 


| 


„Recht? Sch antworter. Keine von, beyden 
„Parthieen. Die Altern Roͤmiſchen Juriften, 


J „welche bey dem letzten Kalenbertage- ſtehen 
„blieben, ſchraͤnkten den letzten Zeittag il 
„ſehr ein, und Marcian und Ulpian ruͤch 


„ten ihn zu weit vor”. — So .muͤſſen wir 


uns alfo sröften mit ber ewigen Barmherzigkeit, 
die den Roͤmiſchen Juriſten allzumal hoffrt— 
lich vergeben wird, nichts von Koch's Civil! 
Zeit :Computation gewußt zu haben! — Kl 
diefe feine Civil: Zeit» Computation. iſt dem 
Koch fo fehr vertieft, daß er fogar (G.20) 
_ twoß. dem fr.3. $.3..D. 4, 4. behauptet, ft 
muͤſſe felbft beym Minderjährigen Statt fin 


den, wenn fie diefem zum. Vortheil gr 


teiche ). 


Gemäß feiner Anſicht hatte nun auh 


Koch die Frage ſo zu ſtellen: welches 


fonnement. Warcian und. Ulpian bewogen 


habe, ſtatt — um bey dem Beyſpiele fchen # 
bleiben — auf den 31. Dec. Nachmittage 
3 Uhr zuräc zu gehn, noch wein, DE 
—— Fre nis an -Q 





0), Ein leidiges in -unfrer juriftifchen Littere 


- tur ewig wiedergekaͤutes Raiſonnement, 9 
den man fihnel zur Hand iſt, um zu I 
hauen, wo noch geldöt werden Tönnte 


4 
\ 
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auf ben Anfang bed. 31. Dec. vorjuruͤcken? 
Und ba, legt er ihnen dann: folgende Argumen⸗ 
tation unters “Da der Balenderräg,:- der 
- „31 Deer, an welchem ber leute Lebens: 
„tag *) des. ı2ten.ober ı ten Jahrs ala ein 
„Zeittag zwar erft um 3 Uhr Nachmittags 
„ſeinn Anfang nehmen. ſollte, more Ro: 
„mano doch ſchon un 12 Uhr in der Vor⸗ 
s nacht feinen Anfang genommen bat, ſo 
»ſiſt es billig [Y], auch fo anzufehen, als 
„wenn ber leute Lebenstaq des -ı2ten ober 
5 14ten Jahrs audy mit dem Kalendertage 
„Ingleich feinen Anfang genemmen hätte”, 
(©: 85). — Wie dieß mit der Billigkeie 
zuſammenhaͤngt, ift ſchwer zu begreifen. 


Herr DAR. Hagemeifter,. deſſen Auf⸗ 
ſatz den (bloß wiſſerſchaftlichen) Zweck hat, 
zu zeigen, “daß die Marcian⸗Ulpianiſche 
v„Lehre ganz den ſonſt gangbaren Grundſaͤtzen 
„angemeſſen ſey, und nichts Paradoxes ent⸗ 
„halte”, findet den einfachen und natuͤrli⸗ 
chen Grund biefer Lehre darin, daß, ungeach⸗ 
tet nach der natuͤrlichen Berechnung dag ı4te 

u. — —— Jabhr 


©, Der, wie man nicht vergeſſen muß, nach 
ber [Kocifchen] Civil: Zeits Somputation -_ 
nur angefangen zu haben braucht, um pro . 
completo zu gelten. | u 


+ 





| | — 
IT WETABERNBTR '): 111: see: 
Jathrrerſt am · erſten· Zah: mit dem Zaſtpunete 
ber: Geburt. wirklich vollendet iſt, doch mit 


dem Anfange des 31. Dec. das 14te 


N 


Tabe fchon für vollendet : anzuſehen ift. 
Für. dieſen Ießteh Satz beruft er fih weiter 
darauf, daß ed bey derh minor 20 annis and 


bey dem anniculus fo gehalten worden iſt. — 


Allein damit iſt uns -wenig an Einſicht ges 


wonnen: Daß es bey dem minor: 20 annis 
(den anniculus überfieht er) eben fo gehalten 
iſt, mußte anch Roch ſehr wohl; nuv'wers 
ſieht er es darin, daß er auch bey: dleſem 


(und nachher auch bey der Ufacapion) es Dee’ 


fondete Meinung Ulpian's nennt, "gerade 


- fo wie bey: der Teſtamentsmuͤndigkeit, -mo er 


nicht darüber. zu tadeln war, daß wa 
tet-hatte, dag Ulpian der gangbaren Mel⸗ 
nung feine und Marcian's Meinung als 


"weiter gehend entgegen ‘feße (denn durch das: 


plus arbitror als das was placuit, iſt doch 
deutlich‘ angefünbigt daß Weitergehen ‚feiner 


durch Marciam's Auttorität unterſtuͤtzten 
Meinung uͤber das hinaus, was placuit, d.l. 


was jus roceptum war). Allein, wenn wir 


auch wiſſen, daß in den gegebenen Faͤllen es ſo 


gehalten wurde, ſo belehren uns dieſe bad 
: gur, daß," aber nicht, warum in den gege⸗ 


kenen Faͤllen es fo gehälten wurde 


u. 
DM 
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| Da 4 bemüht geweſen bin, zu zeigen, 
daß bey der Uſucapion die Beendigung des 
letzten dies civilis (in unſerm Veyſpiele, des 
31. Dec.) gefodert wird, fo habe ich die noch 
zu eroͤrternde Frage, auf bie Gründe des Un⸗ 
terſchieds ſie richtend, ſo zu ſtellen: Warum. 
begnuͤgte man ſich bey ihr (und bey dem Erloͤ⸗ 
ſchen der actio temporalis, und ben den bey⸗ 
den Fällen des fr. 49. D. 35, 1.) damlt; 
die Zeendigung des letzten dies 'civilis zu 
verlangen, während man bey den brey ‘andern 
erwähnten: Fällen nur deſſen Anfang ver⸗ 
laugte? 
"Die Antwort hierauf iſt zuerſt einfach dieſe: £ 
Mel das Raifonnement, weldyes die Römis 
ſchen Zuriften bey jenen drey andern Fällen 
zu der abweichenden Beſtimmung geleitet ha⸗ 
ben mag, nmur bey dieſen, nicht ober auch 
bey der Uſucapion und dem Erloͤſchen ber‘ 
adtio temporalis und den beyden Faͤllen des 
. ft. 99. D. 38; 1. eintrat. 

Diefed Maifonnement nun , — 
ſcheint fo ziemlich am Tage zu liegen. Die 
Furiſten ſprechen es wenigſtens theilweiſe aus. 
Doch laͤnft es auf einen Fehlſchluß hinans. 

: &erade in jenen drey Fällen, wo bie Aus 
riften nur den Anfang des letzten dies civi- , 

lis-fobetn, ift ein poſitives Sacrum in Frage, . 
das, wenn ein beſtimmier. Zeitraum erfuͤllt iſt, 
Ps. geſche⸗ 


— 
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| geſchehen (angefangen und beendigt. werden) 


— * 


ſoll, um eine gewiſſe rechtliche Wirkung her⸗ 


vorzubringen. Ein ſolches Factum hat aber 


ſelbſt Dauer, es fuͤllt einen groͤßern oder klei⸗ 


nern Zeitraum, es iſt nicht einem mathema⸗ 
tifchen Zeitpuncte zu vergleichen, der ohne 


Dauer if. Bey dem Teſtamente', wofür. die 
Erfüllung von 12 ober 14, und bey der Die. 
numiſſion, wozu bie Erfüllung von 20 ie 


bensjahren eufobert wurde, fällt dieß in die 


- Augen: dieſe Handlungen nehmen immer mehr 
oder weniger Zeit ein: die Manumiſſion In 


geroiffer Form konnte nahmentlich nicht ein⸗ 


. mal zu jeder Tageszeit vollzogen. werben. Dre 
- apniculus, der in fr. 132 und. 134. D.50 


16. (jened aus dem dritten [al. IV.J, dieſes 


aus bem zivepten Buche bes Paulus ad Le- 


gem Juliam et Papiam) beftimmt wird, if 


I wahrſcheinlich in dieſer Lex in der Beziehung 
vorgekommen, daß ein ſchon verſtorbenes 


Kind zu Begruͤndung eines gewiſſen Recht 


nur dann beytragen fol, wenn es ein Saht 
erlebt hat, anniculus geworden iſt. Daß dich 


wenigſtens in dem qeput der Lex der Fal 


ſehy, auf welches ſich fr. 132. bezieht, das mas 


hen die Worte amittitur, moritur, wahl 
ſcheinlich. Er Eönnte jedoch außerbem auch 
in der Beziehung dort vorgekommen fenn, daß 


‚ein (lebendes) Kind ein Jahr alt ſeyn muͤſe⸗ 
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xm zu einen Rechte zu verhelfen, z. B. etwa 
zu dem jus ſolidum capiendi, ober honores 
ante fuum annum petendi. Hier find ſowohl 
daß honores petere , ald das Xeftament, 
worin ein folidi capax auf das folidum oder 
überhaupt auf mehr al& die decima eingefeßt 
wird, ebenfalls Dauernde Acte. Iſt es hin⸗ 
gegen jene erfterwähnte Beziehung, in welcher 
der anniculus in der Lex Julia und Papia vors 
kommt, fo ift der Tod des Kindes das Factum, 
das hier in Betrachtung zu ziehen iſt. Hier 
iſt es freylich genau genommen nur ein 
mathematiſcher Zeitpunct, der das Leben vom 
Tode ſcheidet, es tritt irgendwo das Null 
des animaliſchen Lebens ein. Allein gerade 
auch genau genommen entzjeht ſich dieſes 
Null durchaus ber aͤußern Wahrnehmung. 
Es erſcheint alſo auch das Sterben als ein 
dauerndes Factum. Da wir uns indeſſen 
gern beſcheiden wollen, daß vielleicht dieſe 
uͤber den letzten Fall gegebene Erklaͤrung, in⸗ 
ſofern ſie dem Raiſonnement des Roͤmiſchen Ju⸗ 
ziften untergelegt werben ſoll, einigermaßen 
gezwungen ober zu reflectirt erfcheinen koͤnnte, 
fo haben wir unſere Aufmerkſamkeit vorzuͤg⸗ 
lich auf die übrigen Faͤlle zu richten, fü An⸗ 
fehung deren überbieß das Naifonnement ber 
Mömifhen, Juriſten uns FAN. aufbes 
waßt worden iſt. 
F Iſt 


e nn. 
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TR nun aber ein bauerndes Factum in 
Frage, und dürfte diefes erft mit dem Ende 
des leßten dies civilis (d. h. mit ber Mitten 
acht, welche ben letzten dies. civilis des gefo⸗ 
derten Zeitraums von dem erflen des folgen 
den annus civilis ſcheidet) begonnen werden, 
fo koͤnnte das Ende diefes Factums jedesmal 
erſt dann eintreten, wann ber verlangte Zeit 
raum (der annus ‘oder die anni civiles) nldt 
nur vollendet, fondern fogar uͤberſchitlen 
wäre; es wuͤrde jedesmal mehr oder werlget 
Zeit zwiſchen die Vollendung des Zeitraumd 


und bie Beendigung des Factums (woburd 


das Factum erſt Wirkfamfeit erhält) gera 
ten fegn. “ Ein Ueberſchrittenhaben bed’ zeit 
taunis (excefliffe, major feyn) wird aber im 


jus civile, insbefondre in den Legibus, niät 


verlangt. Soll nun dieſes exceflille vermie 
den werben‘, ſo iſt nothwendig, daß man I 


ben letzten dies civilis des’ verlangten Zeil 


raums ˖ſelbſt zurückgehe, und zwar auf di 
. Anfang deffelben, da nun einmal hier, RW 
miſchem mos gemäß, andere Zeitabfenilt 
außer dies civiles nicht in Betracht Fort 

ſollten Cobnehin ift der Anfang -diefes Tag 
d. i. bie naͤchſt vorhergehende Mitternacht: 
wieder ber erſte firirte Abfchnitt; jede andere 
Beftimmung würde auf bloße Willkuͤhr dir 
auslaufen). | “ 2 

en h Gegen 
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„."sgen. die Wahrheit dieſes ganzen Mais 
fonnementd an. fid) nun wäre gar nihtß -tins . 
zuwenden. „Sollte aber daraus weiter: ges - 
ſchloſſen werben, alfo muͤſſe man bey Berech⸗ 
. mung eined vorgefchriebenen Zeitraumes, mo 
“ein dauerndes Factum in Frage ift, in den 
letzten dies civilis ſelbſt, und zwar auf deſſen 
Anfang zurücgehn, ſo wäre die ein Fehl⸗ 
ſchluß. Vielmehr müßte. weiter fo raifonnirt 
werben. . Das Civilrecht verlangt zwar nicht 
das Ueberſchreiten des Zeitraums, es ſchreibt 
aber auch nicht ˖vor, daß er nicht übers 
ſchritten werden duͤrfe; wohl aber vers 
langt daſſelbe die Vollendung des vorge⸗ 
ſchriebenen Zeitraums; — bb alſo ein Factum 
ſogleich mit Vollendung des Zeitraums, oder 
wie früh ober ſpaͤt ed nach deſſen Vollen⸗ 
bung eintreten Eönne ober eintrete, iſt gleiche 
gültig, — das exceſſiſſe brauche nicht vers“ 
. mieden zu werden =, hingegen ift es noth⸗ 
wendig, daß ber Zeitraum vollender wers- 
de, unb- vollendet iſt er erſt mit dem Ablauf 
Des Ießten dies civilis. | ne — 
„Dieſes ſcheint nicht undeutlich auch Ul⸗ 
pian und zuzugeben, wein er ſagt: com- 


pleſſe lufficit, und dann, ſey es auch auf u 


Keſten der Wahrheit, fih bemüht, herauss 
zukuͤnſteln, daß nady den Anfange des letz⸗ 
. seht Tages der Zeitraum doch gleichfam vole 
— — z„lendet 
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lendet ſey (quali. comploverit) oder als vollen⸗ 
det betrachtet werden koͤnne (complelſe vi- 
detur); er, ber wohl einſah, was zum com- 
plere im vollen Sinne gehörte (m. vgl. fr. 
3. 8. 3. D. 4, 4.). — Hören wir Mlpian®) - 
ſelbft: DE De, 
F. g. D. aæs, 1. — Ex ) qua aetate tefla- - 
mentum -vel’ maſculi vel foeminae fa- 
cere poſſunt videamus? Verius eſt, 
‚in masculis quidem quartum decimum 
aunuoum ſpectandum, in foeminis vero 
NZ ” “ = : ae 3 IN duo» 
2) Beyde Fraͤgmente aus dem fechiten Buche 
| ad Sabinum. fie gleich fo verwandten 
Juhalts find, fo läßt ſich Doch nicht mit 
2 MBahricheintichlelt annehmen , daß fie urs 
- 0 fpreänglih in naher Verbindung ober uns - 
mittelbarer Beziehung auf einander geftanden 
haben. Ulpian behandelt zuerft die teftamens ’ 
tariſchen Erbfchaften (in den 11 erſten Bde 
chern ad Sab.), bierauf die Inteſtat⸗Succeſ⸗ 
ſion, u. ſ. w. Denfelben Gang der Mater 
rien nehmen wir wahr in den Büchern des’ 
Paulus und Pomponius ad Sabinum. Bey 
der erftien Lehre war denn auch von der 'wua=. 
numiſſio per teftamentum, und bey ber mänu- 
‚mifio von dem dazu gehörigen Alter (fr.ı. 
Heit.) zu reden. Bo finden wir auch bey 
Pomponius in berfelden Materie ein Frag⸗ 
ment nahe verwandten Juhalts mit £riı,, 
eit., naͤhmlich fr. 3. D. 40, 4. — Dagegen. 
Alt er. 5. eher mit fr.2. D. 28, 6. zu ver 
binden. a ar 
ty So bemerkt aus Handſchr. Accurs. 
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‚Auodetimum completum *). Utrum 


autem excejiffe debeat quis quartum de- 


r 


cimum 


60) Mit dieſer Stelle dee PYandekten, und noch 


gewiſſer mit Dem pr. J. 2, 22. (welches gleich⸗ 
falls vom quartus decimus aunus completus 
pricht), ſteht im offenbarſten Widerfprucdy 


E. 3. C. 5. 60. - mares’ poſt exceſſum qua- 
tuordeeim annorum puberes exiftimentur”. 


E. 4. C. 6, 22., welche ebenfalls von einem 


. decimum quartum annum egreſſus redet, kann 


fuͤglich auf den den Kaiſern vorgelegten Fall 


bezogen werden). Indem hier der exceſſus 
verlangt wird, ſo faͤllt damit zugleich der 
ganze Satz, den Ulpian daran knuͤpft, daß 

das excefiffe nicht nöthig fey, fondern das 
complefle Hinreiche. — Da man gemeinhin 
zu fagen pflegt, bis jet habe man noch 


+7 Beinen Widerſpruch zwifchen Snftitutionerfund 


Codex gefunden, fo wäre alfo Diefer zum Uns . 
gluͤcke der erfte. Indeſſen läßt fich über die⸗ 


fen Widerfpruch bemerken : indem die Inſtitu⸗ 
tionen, fl berufend:auf jene contlitutio, fagen, 


‚ fanda Conttitutione promulgata pubertatem 


in masculis poft quartum decimum annum 


- eompletum illico initium wceipere dispofui- 


- eeflum in der conftitutio ein ungenauer Ands 


mus, fo erhellt daraus, daß das Wort ex- 


druck ift, der nicht mehr und nicht, weniger 


fagen follte,. als was in ber Pandeltens 
Stelle — helßt, — Gegen den Wider⸗ 
fpruch zwiſchen der Pandelten: Stelle und 
der conftitutio des Coder kann man fi mit - 
Der. Unterfcheidung helfen: jenefprichtvon dem 
Rechte zu teftiren, die conftitutio a 


ann, F 


* 
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cimum annum, ut.tellamentam facere 
polſſit: an /ufieit compleſſeꝰ Propone 
aliquem Kalendis Januariis natum, te- 
ſtamentum ipſo natali ſuo fecifle quar- 
todecimo anno: an valeat teſtamen- 
tum? Dico valere. Plus atbitror, etiam 
ſi pridie Kalendarom fecerit poft fex- 
tam horam noctis, valere tellafnentum: 
— en a jam 


kann, obgleich ‚fie im Allgemeinen von der 
pubertas fpricht, auf Beendigung der Zutel 
- den fie aufgenommen if. Denn für bas 
- Recht: zu teſtiren war auch bey Mannsper⸗ 
ſonen das Jahr, das ıgte naͤhmlich, ſchon 
ehemals durch den mos Romanus feſtgefetzt 
(wenigſtens für die Pupillar⸗Subſtitution, 
— fr. 2. D. 28, 6., ebenfalls aus ULr. Lib. 
VI, ad Sab. —; und fo lange dieſe währte, 
. Bonnte der Sohn — durch den. Tod des 
Vaters paterfaım. geworden: — doch . kein 
Teſtament machen, weil fonft zwey Teſta⸗ 
mente zugleich guͤltig beſtanden haͤtten; die 
Worte videndum und verius eſt deuten freplich 
auf Schwanken der Meinungen, das einer de- 
. eifio bedürfen konnte), Dagegen für bie Puber⸗ 
tät im Allgemeinen, insbetondre in Auwens 


.- dung auf Beendigung der Tutel, enthielt laut 


der Inſtikutionen-Stelle die conſtitutio in 
‚ Unfehung der Danneperfonen etwas. durch⸗ 
aus Nenes. — Kür die Inftitutionen.s Stelle 


. „if jene Unterſcheidung aber nidyt anwendbar, 
. ba au fie in Beziehung auf Beendigung. ‘ 


"der Tutel von der Pubertät fpricht, 


befchränft werden, dem Titel:gemäß, unter. 


N 
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jam enim comple[fe *) videtur annum 
| quartum decimum, ut Marciano videtur. | 
-#r.1. D. 40,1. Placuit eum, qui Kaleadis 
Januariis natus, poft ſextam nodtis pridie, 
Kalendas guaf annuın vicefimum com- 
pleverit, pofle manumittere: non enim 
... majori viginti annis permitti'manumitte- 
re, fed minorem **) manumittere vetari: 
2 Sr \ i ö jam 
4) Completum, expletum, impletum, compleffe, 
| compleverit u. ſ. w. feinen nähmlib die ' 
—Ausdruͤcke geweſen zu feyn, fa denen die 
7. Mechtöregel von der Pubertät gewöhnlich) 


— 


ausnefprochen würde (man erinnere ſich 


x hierbey des Quod vulgo refpondetur), Bol. 
noch fr. 4. D.23, 2. c.2. C. 7,64. 

**) Der eigne Ausdruck der Lex Aelia, Sentis, 
PAUL. Lib. Ill, od L. Ael. Sent. Si ipforum 
viginti annorum erit, non jmpedietur ma- 
numiflio quia de minore Lex loquitur, fr, 
56. D. 45, 1. ef. fr.74. 9. tr. D. 36, 1..— In 
Unfehung ber excufatio ded Siebenzigjähris 
gen von der Zutel und Euratel und non mune- 
ribus perfonalibus ſcheint dob durch eine Lex, 
ob durch Herkommen?) der Rechtsſatz ums 
gekehrt dahin gelautet zu haben, daß der 
major ſich excuſiren dürfe fr 3. D. 505 6. 
(Ulpien). c. un. C. 5,68. c.ult. C. 10, 49. 
Daber. verlangt Modeſtin, man müffe zur 

.. Seit der Wahl, oder der Antretung der Erbs 

Fchaft aus dem Teftament, oder der Erfüls 
fung ber im Teftament gefeßten Bedingung, 
das 7ofte. Jahr vrspBaßyaävar (exceiffe), - 

Und wie Ulpian.a a. D. die Frage (ſie 


2 VE 


jam autem minor non elt, qui diem 
fupremum agit anni viceſimi. | 
| Bon 


war veranlaßt durch Hadrian's Conſtitu⸗ 
tion, worin in Betreff der Fähigkeit zu 
“ muneribus muoicipalibus verordnet war, daß 
das letzte begonnene Jahr wie ein vollendes 
tes angerechnet werben follte, fr. 74. D. 36, 
1. fr. 8. D. 50, 4. Diefe Verordnung war 
man geneigt, auch auf andre Termine aus 
zudehnen; aber Marc Aurel insbefondre 
verwarf diefe Ausdehnung theils für einen 
andern Fall, fr. 48. D. 35, 1., theils nobs 
mentlich in Anfehung der excufatio des Sie 
- benzigiährigen, fr. 74. cit.; und in einem 
dem fr. 48. eit. ähnlichen alle verwarf fe 
Seper, durch die von Paulus aufgefiels 
ten Gründe bewogen, fr. 74. cit.): ob das 
angetretene 7ofte Jahr vacatio a tutelis et 
muneribus bemwirfe, verneint, quia non vr 
detur major efle feptuaginta annis,. qui am 
num.agis feptuageimum, fo würde er wohl 
auf gleiche Welfe, wenn er die Trage auf 
eworfen hätte, ob der legte Tag des 70 
ſten Jahrs nur angefangen oder beendigt 
ſeyn müfle, die Beendigung defjelben ver 
langt haben. Denn bier war gar Feine Ver 
anlaffung zu dem Gedanken vorhanden, da6 
excefüffe müffe vermieden werden , wovon 
Ulpian’s Raifonnement bey dem Recht zu | 
teftiren und zu manumittiren ausgeganden | 
zu feyn febeint: man kann hier vielmehr 
das Raifonnement des fr. 1. D. 40, I. wörb 
lich umfehren, und fagen:: non enim mine | 
rem- 70 annis vacare vetari, led majori per- 
mitti ve 


! 














über, ben annus eivilis, ber Ufucapion, 243 


Von Paulus wird in Beziehung auf ben 
anniculus zwar ber Gefichtöpunct, daß Webers 
ſchreiten des Jahrs werde nicht ‚gefodert, nicht 
ausdruͤcklich aufgeſtellt, doch ſucht auch er 
26 heraus zu winden, daß ein. Kind mit 
dem - Eintreten des 3656ſten Tages anniculus 
heißen koͤnne. Er beruft. ſich dazu teils auf 

dus civiliter compütare,. wonach man nicht 
auf Momente achte, fondern nur die größes 
ren Abſchnitte, Tage, in Anſchlag bringe 
(ba denn, wenn ber letzte Zag auch nur bes 
gonnnen haf,. body wenigſtens kelyerx der 365 
Tage ganz fehlt), theile auf einen analogen 
. Sprachgebraud. 
Fr. 134. D.5o, 16. Areals: non fla- 
tim ut natus efl, fed trecentefimo fexa- 
geſimo quinto de *) dicitur,, incipiente 
. plane, non exacto die: quia annum ci« 
viliter, non ad momenta —— 
fed ad dies numeramus, 
Er. 132. pr. D. eod, Anniculus amittitur, 
ui extremo. anni die moritur: et con- 
2: loquendi id ita efle declarar, 
ante diem decimum Kalendarum, poft **) 
| diem 
9 Dieſes die fit in Cramers Ausg. ber 
titt. de V. 5. augenfheinlih nur durch 

Drucdverfeben. Die Note könnte verführen, 

es für Abficht zu Halten. | 
=) Dur unzählige "Benfplele bewährt fich 

er Ber 2 er 


— 


J 
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diem decimum Kalendarum? negue-utro 
enim fermone undecimus dies fignif- 
catur. (Ueber bie fehr abweichenden 
- fedarten dieſes fr. vermeife ich anf Cra 
mer’s vortrefflihe Ausgabe). F 


der Sprachgebrauch aure diem eertum, au 


diem X, Kal. für .die certo, die X. Kal, u 
ſ. w. Daß aber auch poß diem X..Kal, für 
die. X. Kal. gebraucht worden ſey, davon ik 
mir kein einziges Beyſpiel befannt. Daher 
möchte ich vermuthen, daß es in fr. 13% 
urfpriinglich gebeißen habe: “ante diem 
X. Kal, pro die X. Kal.” Dann würden dieſe 


fr.13.D. 45 1. ausfpticht. In der deſtehenden 
Lesart dürfte ſich ſchwerlich aus der Stk 


- 2Borte nur denfelben Sat enthalten, den auch 


ein ungezwungener Sinn -entwiceln laſſen. 


So aber könnte der Sinn derfelben ber ſeyn: 
ie es Sprachgebrauch iſt, zu fagen: au⸗ 
diem X. Kal. (wodurch eigentlich eine dem 
dies decimus vorbergehende Zeit, der die 
undecimus Kal., angedeutet zu ſeyn fchelnt) 
ftett die X. Kal, — fo daß durch keire 
von beyden Redensarten (durch jene fo me 
nig als durdy diefe) der dies umdecimus Kıl, 


“angedeutet ift —: fo brauchen wir auch 


wo ein Fahr, oder 365 Tage, verlangt find 


darunter nicht 365 vollendete Tage zu Mi 


fichen. — Aehnlich jenem Sprachgebraucht 


"hatte fi) ja auch dad Wort nundinse gebil⸗ 


det, ungeachtet die Roͤmiſche Woche nur 
eine ogdoas war; und fo reden wir von 8 
Tagen, andere Kationen auch von IS er 

en, ohne darunter mehr als eine Won 


(7) und zwey Wochen (14) zu verſtehen. 


| ber ben annus civilis ber Ufucapion. 245 


Der da, wo ein dauerndes Factum in 
Frag ſteht, eintretende Geſichtspunct, daß 
genaue Erfuͤllung des vorgeſchriebenen Zeit⸗ 
raums nothwendig von ſelbſt das, nicht vers 
langte, Ueberſchreiten beffelben mit ſich 
führt, von dem für. jene Fälle das Raiſon⸗ 
nement ber Roͤmiſchen Juriſten zulegt audges 
gangen zu feyn fcheint, fälle nun aber offen» 
bar weg, — und mit ihm das ganze badurch 
veranlaßte Raiſonnement —, bey ber ufu- 
capio, bey ber temporalis adtio, und in ben 
beyden Fällen des fr. 49. D. 35, 1. Dort 
wird durch Wollendung des Vvorgefchriebenen 
Zeitraums Eigenthum (oder eine Frau in 
. manum) erworben, tm zweyten Falle erliſcht 
eine obligatio (oder wird eine praefcriptio 
erworben), im dritten entfleht eine obligatio, 
im letzten fällt die libertas zu, von felbft, 
ohne daß es irgend einer beſondern Handlung 
bedarf. Daher fuͤr biefe . bie —— 
Euiſcheidung. 


— — 

Anhanus. 

Geiechiſches Fragment eines unbekannten über 
die Zeiträume im Römischen Nechte 


Die Verwandtſchaft ſeines Inhalts vers 
aulaßt mich, das ai noch ungedruckte 
Q3 de 





⸗ 


2a0 vm. «u 


— eines Griechiſchen Juriſten dem vor⸗ | 


bergehenden Auffaße ald Anhang benzügeben. 


- &8 findet fih handfchriftlih auf der Kehrfeite 
bed. lebten Blatts einer. iin Escurial aufbes 
wahrten Handſchrift des Athenaͤus *): Herr 

Hofrath Tychſen in Göttingen, welcher in 


fruͤhern Fahren auf einer Reiſe nach Spanien 
es felbft daraus abgefchrieben , hat die Güte 
gehabt, mie die Abfchrift. mitzuthellen. Ob 
es glei an fih nicht fehr .erfprießlichen In⸗ 
halts iſt, fo verdient e8 doch ſchon darum 


durch den Druck mitgetheilt zu werden, weil 


jedes an fidy unbedeutende Fragment ' der 
außer: Juſtinianiſchen Zurtsprubeng in Ver 
bindung mit andern, fchon gefundenen oder 


| noch zu findenden, neue Aufſchluͤſe geben kann. 


Gleich beym erſten Anblicke erkennt man 
in dieſem Bruchſtuͤcke der Anfang einer Schrift 
gleichen, Zweckes wie die Schrift des Euſta⸗ 
thius Tee vav xeovma dieornudran: Go 
weit es reicht, gleicht es biefer Schrift aufs 
fallend, mit dem Unterfchiebe, daß dieſe reich⸗ 


haltiger iſt. Der Gang; der: Materien iſt in 


bedyden derfelbe, und dad legte Fünftel ded - 


Bruchſtuͤcks in beyden fogar wörtlich: gleiche 
lauten, ſo daß offenbar entweber der Ver⸗ 
faſſer der einen die andere, ‚ oder ——— 


ur. bepbe 
9— ee uf), Eseor. Ior« I, 15. fol, 133 B. 
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beyde diefelbe ‚Quelle vor: Augen gehabt har | 
ben muͤſſen. Ä 
Der Anfang deſſelben (von 07, bis 6 xeo- 
vos) liegt den Panbeften*) ungleich näher al 
der daraus übertragenen. Stelle der Bafılis 
Een **), fo bag ber unbefannte ‚Verfaffer aus 
genfcheinlich jenen (dem arasov) gefolgt ifl. 
- Die Worte ante horam, verglichen mit bem 
“nachfolgenden a momento‘ ad momentum verans 
laßten ihn zu dem Schluſſe , dozn (momen- 
‚tum) bedente nad) dem vonos (damit bezeich⸗ 
“net bekanntlich die Sprache ber poſt⸗Juſtinia⸗ 
niſchen Jurisprubenz, ‚zum Theil Juftinian’s 
felbft, das auf der interpretstio prudentum 
: beruhende jus civile, und die Schriften ber 
"Römifcgen Juriſten, oder deren Sragmente 
in den Panbelten) fo viel als agex. — Zwar 
fügen auch die Bafiliken ſchlechthin, das Ab _ 
ter des Minderjährigen werde gerechnet ano 
" weas eis wewv. . Doch läßt ſich daraus noch 
nicht mit MWahrfcheinlichkeit folgern, daß erſt 
dieſe Baſiliken⸗Stelle durch ihre Verſion der 
Worte a cmomento ad momentum jenen Satz 
unſeres Fragments veranlaßt habe. Denn dem 
Pandekten Fragmente entſpricht ‚bie erwähnte 
Stelle unferes Fragmente ei bem ganzen 
Ins 
— Fr.3. 3 D. 4.4. 
II DEE ee DR 
24 | 
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Inhalte nach, thells in einzelen Haupt⸗ 
puncten, fo, daß fie für eine freyere Ueber⸗ 
ſetzung (faſt nur uictv Tafn) deffelben 
‚ gelten koͤnnte. Dean dürfte alfo vielleicht mit 
mehr Recht den Satz umkehrend fagen: wie 
Überhaupt bie Werfaffer ber Baſiliken ange 
macht die Ueberfegungen und andre Gchrif 
ten Griechiſcher Romanifien für -jene benußt 


haben, fo mag au unfre Stelle zu jene 


Abfaſſung der Bafiliken: Stelle Veranlaſſung 
gegeben haben: alſo der Verfaſſer derſelben 

aͤlter ſeyn als die Baſiliken, und. etwa durch 
feine Schrift den Euſtathius zu der feinige 
‚veranlagt haben, ja, von diefem zum Xhel 
woͤrtlich ausgeſchrieben worden feyn. — Märe 


uns dab Alter der Handſchrift bekannt, fü 


‚hätten. wir menigflens irgend einen Mlacfs 


| Rab „wie jung wir den unbefannten ‚Berfade 


fer niche annehinen dürften. 


‚gend nicht ſchlechter, als wir ihn in der pofs 
Juſtinfaniſchen Jurisprudenz, befonders ia 


den Gloſſen zu den Baſiliken, zu finden ge 


wohnt find. 
IWeei Sorys.!) 

u DE J 

Ors 2) To Curounsvov, ei do deri vis 
x⸗ —2—— THOMETAI. XL TNS TERtle 
” © „ [N 27 
TTalæs weas ro bomis" day ExXeı .TUs Te 

| Bus — 


Der ſchlechte Siyl des Fragments iſt übt 
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| Aeirrælæs mens —X MegıygaDeis 9 ax 


"ev KTORATETTaC. 70 ‚Ya domns eis 
doznv Vnplceras ray ne Eviuray Ki 'Xg0- 
vos ). domn de earı, —* EV ‚Toy vonor 
u; MER, xæro de c SaTeovomous Tov „eOIaA- 
pob To napusin °). cinorræ od. dom 
molovcı orıyumv, za 8£ orıyual Aemrov 
v7 ÖRTOKdGIORFeY °) TNS Was Eori 
denn. —  Awacas oöv dnIeodar wei - 
plas ’) To —B— — — 
KosTov tro⸗ vos —R nero ray Burma wgav, 
ENS_ vunTas.. M yae Hugo BEXET Vnol. 
Leoda⸗ 2) vis Eure. deus THS_VUNTOS, 
nal AANgOUTaA Ews. dew⸗ EnTns vs — 
ans vunros 2). KL elnoras 9 „yearopevn 
dædivun pero Fav Eurnv — Tüs ruxrèę 
— as & 7 TENEUTOGIRE — roũ Is 
. ‚xgavov vevonèẽvn. 


1) Diefe Weberfchrift, zleichlautend ie 
‚Schrift des erfien Abfchnittes bey Kuſtathius, 
paßt nur auf Die erfte Hälfte deö Fragmente, 
Das Uebrige, von duvasaı an, müßte die neue 
Ueberſchrift ep) juspuc oder weg) piec juspäg - 
haben. Bey Euſtathius finder fich die dem 


Folgenden entfprechende Stelle wirklich unter die 


ner. andern, allein ebenfalls unpaſſenden, Ueber⸗ 
ſchrift, zepl üpac. 
2) Im Original wohl örs. 

. 3) Daß wspiypuQels daſſelbe iſt, was cap 
in der Kunfifprace. der-Pandelten, ift dem Ju⸗ 
riſten aus den Ueberbleibſeln des nach⸗ Juſtinia⸗ 

Q5 niſchen 


—* 
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niſchen Nechts binlänglich bekannt. Wer es 
nicht wüßte, der wuͤrde ſich vergebens darüber 
zu unterrichten, fuchen fomohl in dem, — aus 
jenen Ueberbleibfeln, und zwar gewiß zum From⸗ 
‚men des Verſtehens felbft der clafliichen Pros 
-faiter, unendlich zu. bereihernden — Schneis 
derſchen MWörterbuche (und follte wirklich rap- 
ypaperv nicht, gleich dem Lat. circumfcribere,. auch 
bey nichtjuriſtiſchen Autoren in diefem Sinne 
Du ‚ als in den hoͤchſt dürftigen als 

- ten Gloffarten, die :uns über die wichtigſten 
‚Dinge überall im Stiche laſſen, oder uns fogar 
mit Irrthuͤmern berichten, zumal wenn fie erfl 

» Durch die menfchlide Hand ihres Sammlers 
Labbaͤus gegangen- find, welcher zum Beyſp. 

— es ift dieß nicht das einzige — den Unfinn, 
der gentilis fey auyyauyc ayıp &r IA soyovlas 
dem Pbilorenus in den Mund legt, ber fels 


" der zum Gluͤck davon nichts weiß. , 


4) Statt des Bisherigen, Euſtathius (l. e. 
. 4):. Axo honiſ Blc bomjv Yrdlleraı Tav 
98 dvinuravy 6 XPcvoss Hu) 0 Evdov Tourıu Fi 
. mod&ag Eviimoc oV vorldaru, :aAhd Fepype- 
: "@öpsvog amonadlsrarıı, dc u. ſ. w. Cnaͤhmlich 
Werweiſung auf Pandelten und Bafilifen). Das 
Folgende, bon sorn ds big dor) bory), fehlt bey 
ihm 1 1. 

5) Lied 09I. ro wurdpvoen, d. i. unſer Aus 

genblick. In Schneider's Wörterb. findet id - 
nur nerwavoie Wllein paſſender ift hier offens 
‚ bar narauvoun,-welces fi) zu xarapuag dies 
. hält, wie wo&yau, oxiouas ray u. a. m. ZU 

‚aphkıg, oxlacı rakı | 


6) * 60 Momente machen Eine ara (bee 
Etymologie nach dem puncium entſprechend); 6 
u ee De Be. u arıy* 


‚2 
! 











Anhang. Griech Fragm. eines Unbek. x. 251 


oriyual! machen Ein Aszrov; : ber 8sooſte Theil 
der Stunde iſt ein Moment“. Darnady wärde 
eine Stunde nur 23 Asmra oder 137 orıyual 
enthalten. Nicht fowohl die Länge der bier 
dem Aszrov und der orıyuy zugemeflenen. Zelte 
‚rännie, die den Nahmen Asarov und erıyum . 
kaum zu verdienen feinen, als vieimehr jene 
unbequemen Brüche, für welche ſich fein Grund 
denten läßt, die auch nicht gehoben würden, 
wenn man Aerrov als eine Quote des Tags bes 
trachtete, machen es wahrſcheinlich, daß bier 
ein Verſehen entweder des Berichtenden ober 
eines Abſchreibers zum Grunde legt. Wielleicht 
ift zu lefen s el Ourasonsoorov (oder ohne xat), 
d. i. der 10800fle Theil, fo daß die Stunde 
‚wäre — 30 Asrr& — 180 orıyual = 10800 foral. 
Dder, da die Ehaldäer, die Gefeßgeber in ber 
Afronomie, von melden befannslich die Gries 
den auch die Einthellung ded Tags in 24 
Stunden entlehnt haben, die Stunde (jedoch 
ſchlechthin, und ohne daß eine Zwiſchenabthei⸗— 
lung bekannt wäre) in 1080 apa (d. i. 


Theile) theilten Iwie, ihrem Beyſpiele folgend, 


die Juden und andre Morgenländer, felbfi no 


jest), fo fönnte man“ geneigt ſeyn, felbft mit 
etwas größerer. Abweichung zu lefen © zx2 
"öydoyxoerov (oder - ohne zwi), wornach die 
"Stunde = 3 Aerra 18. 0rıyyal = 1080 joral 
wäre, oder bie sor7 gleih dem nun. Hier 
wäre:ein Aszröy Doch immer noch um 'L Fels 
ner als eine aſtronomiſche Tagsminute (fcru- 
pulum primum diurnum, ſ. ſexageſima prima 
diurna). — Vielleicht koͤnnten die Chronologen 
dieſer Stelle Aufſchluß geben, oder Aufſchluͤſſe 
daraus nehmen. 


. 


vn 
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7) Sc. jasgæc; vollftändig: wpe- ulxc dud- 

æc po oo mA. d. is den Tag vor der Vol⸗ 
lendung, _gleich- der Lat. Redensart anıe diem - 
decimum Kalendas u. dgl. Ihr nahe verwandt 
ift das im füdlichen Deutfchland gaangbare bis 
‚ven erften Sebr. ſtatt am erſten Sebr. u. dgl. 


8) Das Vorhergehende (von divasaı an) iſt 
bey Euſtathius fehr abweichend vorgetragen, 
“ allein der Reit finder fi bey ibm ganz woͤrt 
lich wieder. Doc begründet auch für das Lan 
hergehende der gleiche Gedankengang (die Folge 
rung mit nei einorwg u. few.) eine. auffallende 
Uebereinſtimmung. ee 


— — 





— Dr, I 
BVergleihung: .. 
- einiger, civiliſtiſchen Kunſtwoͤrter 
+ ‚bey den Alten und bey". ben Neuern. 
SL oben ©, 126, 





Reprasfentatio, repr£fentation, 


De urſpruͤngliche Sinn von repraefentre 
und den davon abgeleiteten Wörtern If: 


machen, daß etwas gegenwärtig fey. / So wäre 


freylich der Unterſchied von praefentare, alfo 
die Bebeutung bes re, im Grunde gar nichts, 
i Me | benn 
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. denn machen, daß etwas gegenwärtig ſey, was 
es nicht mehr war, machen, daß etwas wies 
Der gegenwärtig fen, paßt bey weiten nicht anf 
alle Fälle von repraefentare. In der That 
kommt aber praelentare unverdaͤchtig nur bey 


fpätern Schriftftellern vor, werunter denn auch 


8.109. C. Th. 12, ı. gehört. 


So werden nun dieſe Woͤrter gebraucht 


1. don einer Sache, beföndere vom Gelde, da 
beißt es repraefentatio baare Zahlung im Gegens . 
faße von Friften. So kommt es in mehrern Stel 
Ien, die auch Driffon hat, vor. Aber bey llpian 
6,13; tantum ex fructibus jubetur reddere quan- 
tum in illa dote, quae triennio redditur, re» 
präelentatio facit fteht in der einzigen alten 
Handſchrift: repenfatio, ein Wort, das fonft 


freylich gar nicht vorfommt, das man aber aud 


dem repenfattix, wofür Scheller nur Mar⸗ 
tianus Capella c.8. anführt, recht gut wieder 
herftellen kann, es frage fih: utrum repen ſa- 
tio data diesque conferendae dotis protogari _ 
jure publico poflit, und das mit compenfatio- 
nahe verwandt wäre. Bey Ulpian pafte es 
weit beffer, als repraelentatio, da nicht blos bie 
augenblicktiche baare Bezahlung, fondern auch 
die, welche fenum menfum die gefchehen foll, 


gemeint if. ©. oben ©. 183. die vortrefflihe 


—— des Herrn Prof. Schrader ang 
über. R 


1 
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über. — Hierher gehört denn: ‚auch das culpa 
dolo proxima dolum repraefentat im fr. 1. J. 
2. D. 47. 4., welches fich freylich auch geben 
läßt, dieſe culpa vertritt die Stelle bes dolus, 
ohne Daß jedoch Haben an einen da gewefenen und 


- wieder weggefallsnen dolus zu denken waͤre. 


22 von einer Perfon, fe repraefentare, ſich 
ſtellen fr.1s. S.3. D.48,5. und 0.8. 0.7543 


Niemahls aber kommt repraelentare als 
juriſtiſches Kunſtwort in der Bedeutung vor: 
jemand vorſtellen, die Stelle von jemand vers 
treten, wie etwa Valcrius Maximus den 
Paulus bie parris repraefentatio nennt und der 
Kirchen Bater Tertullian bey dem Verhäftniffe 
des Sohnes zum Water in ber Gottheit von 
repraefeutasio und ſelbſt vom repraelentator 
ſpricht. Die claſſiſchen Juriſten thun dieſes 
weder bey der Erbfolge, wo doch auch das alte 
Recht die Enkel in die Stelle des Sohnes tre— 
ten ließ, beſonders bey der Xheilung in ſtirpes, 
noch ſonſt, wie wir etwa bey Geſandten thun. 
Eher würden fie im erſten Falle fuccedere in 
locum alicujus fagen ‚-welches aber nicht gerar 
bezu: erben, fondern eintreten in.bie Stelle von 
Semand hieße, wie ja aus ber zweyten Haͤlfte 
der Pandecten Rubrik 20, 4. ... de his qui in 
ptiorum creditorum locum füccedunt befannt 
genug R vw 
h RZ ne Seit 
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Repraefentatio ö reprelentation. are: 
) | | 


ESetft wenn. bie Neuern bey ber Erbfolge von 
repraeſentatio ſprechen, weiß ich night; legalifirt 
Bat fie der Code; daB aber nicht alle juriftifchen 

‚Mitglieder des StaatsRaths bey der Discuffion 
desſelben mit diefer Lehre völlig im Reinen gewe⸗ 
fen fenen, babe ich mir ſchon in unfern &. A. 
1811. 8,383. die Freyheit genommen, zu -fagen. 

« Aber auch unfere deutfchen Schriftfteller druͤcken 
fich bey weitem nicht immer fo aus, wie man tbun 
follte, wenn man alle Mißverfiändniffe bey Arfäns 
gern verhuͤten will. Wenn ein folcher bey Hoͤpf⸗ 
ner $. 682. liest: * 1. das Repräfentations Recht 
„if das Recht, die Erb Portion zu befommen, die _ 
„mein verfiorbener Ufcendent wuͤrde befommen bas 
„ben, wenn er noch am Leben wäre,” fo ift es 
ibm wohl nicht zu verdenken, wenn er glaubt, die 
Frage: ob die Halbbrüder des Verſtorbenen und 
ihre Kinder jure repraefentationiserbten, heiße auch 
fo viel, ob die, welche von demfelben Afcendenten 
des Verftorbenen da find, zufgammen ‚gerabe den 
Antheil befommen, welchen diefer ihr Aſcendente 
befommen bätte, alfo die, welche nur denfelben 
. Vater mit dem Erblaffer haben, die eine,. die, wele 

be nur diefelbe Mutter, die andere Hälfte. Man 
muB binzufeßen, daß immer nur ein Blutsver⸗ 
wandter Derfelben Art der Berwandtfchaft repräs 
fentirt werden ann, nur ein Defcendente bon 

‚ Defcenden ten ,. ein Seiten Verwandter von Seiten» 
Verwandten, und fo auch wohl (bey der Theilung 
nach Seiten — in lineas —) ein Afcendente durch 
Aſcendenten, niemahls aber ein Afcendente des 
Verftorbenen durch Defcendenten desfelben oder 
durch SeitenBerwandte desfelben. Der Art. 739. 
bed Code begeht eben 'diefen Fehler, der bep der. 
ErbfolgeDrdnung der Afcehdenten und der gemöhns 
lichen (nicht privilegirten) Seiten Verwandten nach 

väterlichen und möütterlicher Seite ne 

—J Te ebel⸗ 
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Vebelftand hat, daß fich dieſe gar wohl als ein all⸗ 
gemeined Nepräfentirtwerden des Vaters durch 
alle auf feiner Seite fiehende und der. Mutter 
durch alle mütterlichen Verwaudten anfehen ließe, 
- Nimmt man Repräfentation bey der Erbfolge 
für das Eintreten des dem Grade nach Entfern⸗ 
-tern in die ˖ Stelle des Näbern feiner Axt, fo. kann 
‚man fchon ben der Novelle bald von einer Repr 
fentation in Unfehung der Frage: 0b? bald von 
einer in Anfehung der Frage: zum wie vielten 
Theile jemand erbe?, ſprechen. Bepdes zu um 
terfcheiden tft durchaus nöthig, weil zuweilen kei⸗ 


. ne Repräfentation der erfien, und Doch eine der 


zweyten Art, Lintritt, 3. B. die Novelle läßt es 
ben Ufcendenten immer nach der Nähe des. Grades 


geben, ob fie erben?, und doch befommen zumels 


len die zwey väterlichen zufammengenommen ust 
eben fo viel, als der eine mütterlihe. Dieſer Fil 
tritt im Code nicht ein, wohl aber der, dag Der 
fonen, die feiner Repräfentation bedärfen, um nicht 
ausgefchloffen zu werben, doch eirie Repraͤſenta⸗ 


rion anfprechen fönnen aber fich eine gefallen laſſen 


möffen, um bie Theile zu beflimmen, 3. B. laute, 
Entel, aber von verfchiedenen Rindern. Diep druͤch 
ten einige franzoͤſiſche Schriftfteller ziemlich pale 
fend fo aus, daß fie Die erfte Wirkung durch den. 


Zufaß: à l’effet de fuccdder, die zweyte abet 
durch den & l’offet de partager unterſchie den, wer. 


bey nur die auch in Deutfhland gar oft vorkommt” 
mende Zwenbeutigfeit anftößig If, Daß dasſellt 
Wort theilen (partager), wie dividere ja au 
bald fo viel heißt, als beftimmen, ob jemand za 


- . einem arößern oder Bleinern Bruche Erbe ſey, bald 


aber, wie z. B. im ganzen fecheten Capitel dieſes 


” 
- - 





Titels des Code, nom Art. 815. an, fo viel aldi 


aus einander feßen, beftimmen, was Jeder Ju feis 


nem Antheile haben ſoll, erciscere, 





x. 

i Ueber E 

die , Verfegung von zwey und adht- 

sig. Stellen gegen das Ende der. 
Pandecthen. 

Nebſt Mittheilungen aus Brenkman's Papieren. 





Sy zwey bedeutendſten Verfchiebenheiten 
unter den Ausgaben, es ſey der Pan⸗ 
decten allein, oder der Pandecten in Aus- 
gaben des ganzen Corpus Juris, und diefer 
noch ohne den gemeinſchaftlichen Titel oder 
mit Demfelben, — die zwey Verſchiedenheiten, 
bie nicht etwa einzele Wörter, oder, wenns 
body kommt, eine einzele Beile betragen, bey 
welchen alfo fein Menſch auch nur einen Aus 
genblick zweifelhaft feyn wird, ob er bass 
felbe Werk und diefelbe Stelle vor fi habe, — 
fondern die zwey Verſchiedenheiten, bey wel⸗ 
chen der gewöhnliche Leſer, wenn er etwas 


nachſchlaͤgt, wohl ganz irre werben. kann, 


find exſtens die. zwey Lücken in ber älteften 
Kanbfeift (bekanntlich ehemahls zu Piſa 
und jet zu Florenz) und. in allen Iateinis 
ſchen Handſchriften, alſo auch in allen aͤltern 
Ausgaben, in den fpätern aber aus den Bar 
ſiliken mit vier und einem Stücke bed fünften 

Civiliſt. mag. v. 3 IR und 


fundenen Spuren ‚. berichtigte Orduung vor. 


Halfte derſelben dahin gekommen Ift, wo fonf 


waͤhnten aͤlteſten doch nur ganz zufällig SH 


ter fehlen konnte, weil er der letzte 


las und hörte. | 


Rachricht zu geben, als man in ben 


F 
2 — \ : 
RK ; N 
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I 
0 X, Berſetzimg 
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und mit ‚zehn Fragmenten ergaͤnzt, zweytens 
die, vermittelſt ber in jener Handſchriſt ges 


zwey und achtzig ganzen ——— 
ten Titel, wodurch num ofjngefägr die eilt 





bie andere and. en 

Bey einer andern Gelegenheit (B.V. Sl 
27.) habe ich fhon-bemerks, daß diefe aufı 
fallenden , Webereinftimmungen aller Kay 
fehriften mit Dem, was in unfeter eben ef 


findet, — alfo die Hauptbeweiſe Für Be 
Meynung: ulle- Handſchriften rährten ir 
‘diefer her, — beybe, oder wer man fer 
Luͤcke befonderd rechnen will, “alte Yo kr 
dem legten Bande vorfommkir, der nicht nr 
im’ deswillen bey mancher Banbfärtft Ice 
ar, 

dern auch, weil man, fo lange die vox WM 
ſtinian vorgefchriebene Lehrart befolgt: wit‘ 
be, über feines ber darin enthaltenen SHARE 
— 34 ER 


hr 4 


Jetzt iſt meine Abſicht, von ber he 
ſetzung im Teßten Zitel eine etwas gendntte 


findet, wo man fie’ wohl mit Recht face 
ſollte. Immerhin mag’ ed auf dem 
einer Stelle Feinen Einfluß haben, ob tab 
halbe Hundert, zu welchem fie gehört, vor 
> —— oder 
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oder ‚hinter einem andern halben Hundert 
firht; es bleibt docrh mmer, zumahl bey ber 
pun allgemein angenommenen Art, von einer 
fr g. tex bie Zahl anzugeben, auffalleud, daß 
fu gar menigen Ausgaben bie doppelte Zahl 
bemerkt if, und daß faft Fein GSchrififteller 
ben feinem Auführen irgend Ruͤckſicht auf diefe 
Verfchiedenheit. nimmt. . Selbft Jacob Go⸗ 
defroi in feinem Commentar über: biefen. Ti⸗ 
el hält es nicht der Mühe werth, bep ir⸗ 
geod einer Stelle zwey Zahlen zu nennen. 
Und body war zu feiner Zeit nicht nur bie 
Wichrbeit der Ausgaben, was wohl noch 
jegt der Fall feyn möchte, Tondern vielleicht 
gar auch die Mehrheit der Sremplare gegen 
Das, was er fo ausſchließend befolgt Won 
der Mienge ber Ausgaben auf die der Exem⸗ 
plare zu fließen, iſt nur nit ganz ficher, 
benn befanntlih waren ja ‚die lältern AÄus⸗ 
gaben des Sorpus Juris oder feiner Theile weit 
ſchwaͤcher als die fpätern. Wie hätten ſonſt von 
Büchern, die jet kaum alle zwanzig Jahre 
neu gehruct werden, damahls oft in einem 
Jahre inehrere Auflagen erfchetnen fönnen? 
. In der ältefien Handſchrift fowohl, ale 
in den gemöhnliden und. in allen Auss 
bis in die Mitte des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts, folgt auf das fr. 117. des Ziteld 
de Reg, Juris, auf die f. g. lex Proster, bie 
f. g. lex Creditor , welde in den neuern Aus: 
FO R2 gaben 


x 


a0 X, Berſetzung 
gaben das fr. 148. iſt. Won ba gebt bie Mel⸗ 
be bis zu der ſ. g. lex Non poteſt, jetzt fr. 
199., einſchließlich, alſo zwey und vierzig 
‚Fragmente hindurch, gleihförmig fort. Hin 
‚gegen folgen nun erſt vierzig Stellen von der 
f. 9. lex Qui in ſervitute, ald dem fr. 160, 
ſtatt daß dieſes Fragment jetzt das ı rate iſt, 
an, bis zu der ſ. g. lex Ad ca, als dem fru99., 
ſtatt daß dieſes Fragment jetzt das 1 67ſte if. 
+ Die jeßt gewoͤhnliche Ordnung ruͤhrtnicht 
aus einer neun aufgefundenen Handſchrift vder 
einem andern. Zeugniffe her, ſondern ſie iſt 
eine: Entdeckung, weiche der ältere Torrli 
(Lelio) bey genauerer Anfiht der älteflen 
Handſchrift, , verglichen mit den‘ Lesarten ah 


lerd uͤbrigen, geniacht hat. Für ihn war die 


ESache als ein Beweis der Abſtammung aller 
unſerer Pandecten Handſchriften von dieſer bs 
teſten beſonders merkwuͤrdig, und fo made 
ſie der damahls noch ſehr junge Don Auer 
nio Aguſtin in feinen Emendationes 
niones (1543), und zwar: gleich vorn 
kannt. Bey dem Streite über bie Ye 
mung oder Nichtabſtammung aller unſerer 
Handſchriften von biefer ‚Alteflen ‚unter den 








= noch vorhandenen, iſt denn auch bisher‘. von 


beryden Theilen immer fehr viel-über die Wen - 

fegung gefprochen. worden, zumahl ſeitbem 
die Baſiliken fie beftätigt haben. Nur. Brenk⸗ 
man ©. 218. — ſich, auf Agufin 





- 
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aunb Torelli zu verweiſen; und von ten Laͤk 
ken im acht und vierzigſten Buche, die ſich 
als Luͤcken in der aͤlteſten Hendſchrift darſtel 
len, ſagt Brenkman S. 223. ſehr wenig, 
da Aguſtin Nichts davon ſagt. Selbſt dee 
fein Urtheil noch aufſchiebende Bibbon.*) _ 
hält Torellis Bemerkung für entſcheid 6, 
wenn fie gegründet fey. Um die That «dh: . 
felbft defto unpartheyifcher zufammmenftele gr. 
Fönnen , wollen wir von dem Gebraude für 
ober wider Torelli’s VorausfeBung ganz ab⸗ 
ſehen; wir wollen zugeben, bie legten Blaͤt⸗ 
ter könnten aus der in Frage ſtehenden Hand⸗ 
ſchrift genommen feyn, ohne daſt ed bie ans . 
dern alle auch waͤren, und man koͤnnte fogar 
wiſchen zwey verſchledenen Anordnungen ber 
Sragmente in dieſen legten Blättern: eine 


Mahl getwoffen haben, welcher nun alench . 


vorhandenen oder dody alle verglichenen Hands 
ſchriften folgten, ohne dag Dieſes darthaͤte, 


in keiner Haudſchrift, die fonft benutzt wors : 


Den ſey, habe ſich jemahls die Drbmung ges 

funden, weiche nun in Feiner von jene Hand⸗ 

ſoriee mehr vorfommt. — 
Die Sache wird um ſo anſchauucher, wenn 

es "Sir erlaubt iſt, etwa fünf Selten dazn 

aufzuopfern, damit ich die drey letzten — 


B. 4. V. x6. in der biſtoriſchen — * 
©. 189. 
\ 3 2 


x 


r 


R Zu 


ar er Verſetzung 


| fr der. Stehen Hanpfchrift daranf vorfiche. 


Weit, wenn bloß ber Anfang nnd das: Ende 
— Blattes da ſtaͤnde, zu viel Ping ven 
ſchwendet würde, fo will id das Wichtigſte, 
was auf die Ordnung ber Fragmente Van 
bat, auf jedem Blatte mit anführen: Die 
Blaͤtter ganz abdrucken zu laſſen, ‚geht nicht 
wohl, auch: weil ich blos rathen müßte, was 

auf der erſten Seite und was auf der Kehr⸗ 
Seite, und mas auf.ber erſten und was - 
bee zweyten Spalte jeder Seite ſtehe, dem 
darüber finde ich nirgends eine Angabe, bie 
denn freylich auch zur Sache nicht nöthig IR, 
Merkwuͤrdig iſt freylich die Menge von Steh 
” Ien auf jedem Blatte, wenn man die beym 
kiefigen. Cotpus Farid in Kupfer geftechene 
‚Seite. aus der Handſchrift damit vergleiht, 
denn auf biefer fichen nicht volle dier, freoi 
viel größere, Fragmente. 

Am Ende des vierten Blattes von gi 
ten: kommen fechzehn Stellen aus Werken ad 
edictum vor, und zwar find fie aus den elf 
erſten Bädern. derſelben bey Ulpian ut 
Paulus, und ben drey erfien aus .dajus 
‚ed:ed. provino, Die leßte Stelle iſt das fr. 
317. nad der — Ant sw sählen, 
ud EAUL, libro.XL. aded, . : 2 
- Praetor bonn 
offefforem heredis 


GL: bmni — 
"hab et, J BL 








L 
> — RL I 
I 
3 


DEE Zur: — = 

= & ee De * lee eg BA ” — 2 + Fe — — 
Ber y Bu 7 7 ; “ \ —— \ 
ar. — * in) CN Aa: * * 

x 
Hon zweh und acht ra 
Een F —7 a 5 e e i 

“ ” - h j j 

i 8 .. » x 

£ 5 R a N 
. 


4. 














— nach der alten Drittes: Blatt 
7. 158. nach der To: von. hinten, nach 


relliſchen Zahl, dem jeßigen Bande 
Ds) ib, 
ade Bon TE des Menuſeripte, 


‚Creditor, qui per- - urſpruͤnglich das 


mitlũt rem venire \ 
gaus’diminit, ire Pin mente vom hinten. 
Ir 119 nach ber alten | 


na nah der Tor 


nahe — — — 
Bazie Norg IXKa 2 ee. —— 
— ..cd, wa, 
— 
— i * 7— dA 


5 ¶Dieter Blatt enthält malaune 42 

Siellen. Die zehn erſten find. erſt aus 

Jdem 7often... 77 ſten und dann aus dem 

aöften. ssften Buche von Uipian und 

4 Paulus uͤber das‘ ie, und aus dem 
"26Ren, von vs über das ed. prov.] . 


Dann 





x ö B 5 * * 
2* 
— ei = vi, * ke ’ 
BR, Verfegung ©. : 
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— KehrsSeite des dritten Blatts von hinten. 4 | 
= Damm * heenebi Stute. ans Paulu 
— ad Plautium, zwey Stellen aus Paulus 


J ad Vitellium, eff Stellen aus Celſus 
Im Marcellus Digeſten vier Stellen 
aus. Modeſtin und. zwey aus Io 
|ten; wovon die Teer das &. 15g; nach 


— 


alten, ‚Bapt . — Beh ge ” er 
1... £r..299: ns der T Corelliſchen Zahi 
g Idem ib. VI. — — 


Non poteſt aoio 
— carere qui - impe- 
J rio magiſtrato⸗ non 


Sy N 2 
Dun Ber er } Pr d 


‘ 
U 4 & 
Zi Du 5 a | ı 


oo 














" zwey und — ey ar 













ten Zahl. - 
fr.118. nach der To, von hinten nad 

relliſchen XI. ‚dem jegigen Bande 

Be . X. ad des Mſ, urſpruͤng⸗ 

i fervitut 

: — — Er e lich das dritte von 

— nam ah nn Fe 

-Kjıdealur , fider j 

[non ridetir es 


. Diefes Blatt : enthaͤlt Aberhanpt | = 
1 Stetten, alle aus Büchern über das Ehict, 
> Jund zwar aus dem ‚uaten. .. Joſten Buche 
a Foot ulpian und Paulus ad edictum, 
und dem ‚sten... 25 ſten von Cajus uͤber 
| das ed. provinciale, = 


Mr 160. nach der al Zweytes Blatt | 
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Si gorlepte Stekle +. fr. 198. nah dere 
Zap „fr: 156. nach ver Torellifchen 308, 
von Ulpian libro feptuagenfimo ad ed. 

fr. 199.n nach der alten Zahl. ri 

fr. eig. nad} der Torelliſchen Zahl — 


— Idem libro feptas- 
— = — primo ad ed. 
d ea, quae non ha 

Ä - bent atrocitatem = @ 


— up inopis —— 
— —— 
vel dominis vel 


BEE 1'177 veluti iutorih 
vel curatoribus ob- 
„.nemperaverint; Sem- 
er qui dolo fecit, quo} 
a — —— benet,proß 
ma 'habendus’ el, 
pabateh — *— 
us fuccefidres exd 
‚lo eorum, quibus fu 
. ceflerunt, non tantum 
in id, quod pervenil; 
verum etiam in ſoli⸗ 
dum tenentur, hocef; 
— unusquisque pro ea 
8 2.000... Parte, qua heres de 


















von zwey und achtzig Stellen. 867. 








paruin. 33 Letztes Blatt. 

fr. 200. nach der eine W 

ſtimmigen Zahl. | 
Idemlibro VII, epi- 


Iftularum. Quoties ni- 


hil fine captione in- ; 
veligari potelt, eli- : . - Ba 
gendum elt, quod mi- r 
nimum. habeat di 

gaitatis, 


Diefes iare achüue nur adthehn Stel⸗ 
len, weil damit der ganze Titel aufhört. 
Die legte oder fr. 217., fonderbar genug 
auch wieder aus Paulus LXIX. ad ed. wie 
etwa S. 263. oben, fehle befänntlich jet 
in der älteken Handfchrift, man ſieht aber 
no Spuren davon, daß fie ſonſt da war ). 
(deitfihrife für gefchichtl. Rwiſſenſchaft 
N. S. 272.) 


Fu unferer — der — Ietsten 
Titel, die ſonſt in Hildesheim war (Mag: 
‚IV. ©. 429.), ſteht noch etwa. als ein. neuer 
Paragraph da: Nemo ideo obligatur quia 
fecepturus et ab alio quod praefiterit. (fr. 
731. nach der alten und fe. ı7r: nad) ber 
Torelliſchen Zahl). Da, wo bie Stelle fonft 
ſteht, heißt es mit kleinerer Schrift, - welche 
aber gleich Anfangs da a fa zu haben. 
ſcheiut: Quaere in fine libri legem fequen- 
"tem. . 5 
N EEE ZEN 


anzu. ze zınser 





a 
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2 X Werfeung, 


 Torelli’s Entdeckung war eigentlich das 
Wörtden paruje ganz oben auf bem: legten” 
Blatte feiner Handſchrift (oben ©.267.), faft 
‚ganz verblichen und dann auch fo fehr links, 
‚daß es durch das Zufammenheften des Blat⸗ 
es mit dem vorigen faft verſleckt iſt. Dieſes 
psruit, als das letzte Wort ber Stelle, welche 
vor fr. 200. vorherging, iſt nun ganz uͤberfluͤſ⸗ 
fig und.fogar finnlos, wenn biefe vorherges 
' hende Stelle bie legte auf dem jeßigen vor⸗ 
letzten Wlatie-feyn fol. Diefe fi ee naͤhm⸗ 
lich mit dem Zeichen einer ‚vollendeten Stelle, 
das heißt:. einem Colon, und der Sinn If 


„. volftändig. . Es iſt beynahe fpaßkaft, zu 


fehen, wie man. bas paruit verändert het, um 
es hier noch einigermaßen anzubringen. Von 


® den drey und zwanzig Handſchriften, welche 


An: den Ammerkungen der hieſi igen- Ausgabe 
verglichen find, leſen fieben: patiatur, zwey 
laſen fo, es iſt aber oonveniatur daraus ges 
inadt >. eine liefl-partiatur, eine ‚patiatur et 
condemnetur, eine teneatur vel patiatur und 
eine pareat vel patiatur, fieben hingegen le⸗ 





ſen 'conveniatur *) ober: conveniantur, odee 


Conveniuntur, und zwey — —— 

Die 

* 9 & Tieft das iefige, ebemable Shwarsis 

"be, Mf., und. darüber fieht mit ſehr kleie 
ner Schrift: couvemuntur. 


“ 7 © lieſt lo die ee Silpeedeimi 
ſche, 


Em mis 
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Die Lesart der groͤßern Zahl: patiatog.. iſt 
- offenbar am Heichteften aus dem paruit. ges 
gemacht, welches man In das Paſſivum vers 
wandelte, um irgend einen Sinn herauszu⸗ 
bringen, und wobey man denn, was in den 


hieſigen Noten nicht geſagt iſt, vor .unus- 


quisque noch ein ut einſchaltete. Die andern 


N 


Lesarten ſ nd aus dem FRE des ER * 


Poltzian las nur die eleßten, alfo am We⸗ 
nigſten verſteckten, Buchſtaben von paruit und 
machte daraus fuit, alſo pro ea parte, qua 


heres eſt, fuit, was In eine Urkunde recht gut. | 


poßt, aber in eine Stelle aus einem Juriften - 
ſehr wenig. Bologninus verwandelte das 


fuit in ſit, und Saloander ließ dann das eſt 
als uͤberfluͤſſig hinweg; well er unter. zwey 
Woͤrtern zu wählen hatte, wählte er ungluͤck⸗ 
licher Weiſe das, welches in der Handſchrift 
nicht ſtand (das lebte), und gab dag ganz 
vollſtaͤndig darin Bang. (dad BR 7 
auf. 


Das Wort, weiches — erſt ſo fuͤnſt⸗ 
lich an dieſe Stelle angeflickt, oder aber fuͤr 


welches erſt durch Wegwerſung eines andern 
ne — werden mußte, war biugegm 
in 


N nun Sästingifise — der zwey 
letzten Titel. ©. oben B. WS Ban u. ff. 


om — au 


; 
—44 © 


— 


2 K- Berfgung- 


ia feiner natuͤrlichen Geſtalt ganz nuentbehtr 
lich, um ber leßten Stelle auf dem: zweytvor⸗ 

letzten Blatte einen Shen zu geben. , Diefer 
fehlt offenbar noch ein ſolches Zeitwort (ſ. 
oben ©, 264.) und die Abſchreiber waren ges 
noͤthigt geweſen, ſich eines auszudenken: ob⸗ 
Zu dieſem Hauptbeweiſe, daß das zweyte 
und dritte Blatt von hinten, in der aͤlteſten 
Handſchrift, verwechſelt ſeyen, kamen nun 
noch zwey andere, die für Torelli und Agu⸗ 
ſtin um. fo angenehmer waren, da fie ſich 
and) aus ‚Feiner andern Handſchriſt, ald aus 
ihrer gepriefenen, nehmen ließen, weil fie auf 
ben vollfiändigen Ueberſchriften der Frag⸗ 
mente .beruhten. 1. Die erfie Stelle hinter 
dem paruit, alfo die erfie auf dem letz⸗ 
ten Blatte, iſt uͤberſchrieben: Idem li. VI. 
epiliularum. Dieß paßt ſehr ſchoͤn ‚hinter 
der letzten Stelle auf dem zweptvorlegten 


Blatte, welches aus Idem li. VI. epiflula- 


rum genommen iſt, denn biefer Idem ift nad 
der nächft vorhergehenden Stelle Javolen. 
Es paßt aber gar nicht hinter der legten 
Stelle auf dem vorleßten Blatte, denn bitfe 
ft von Ulpian ad edictum, und Ulpian 
hat ‚Beine epiflolae geſchrieben, mwenigfiend 
feine, die fonft irgend in den Pandecten bes 
mußt waren. | 
. . 2 


i 
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ed! Die zweyte Stelle auf dem vorletztan 
Watte tt aus Paulus li. XII. sd edictum; 
Die paßt fehr gut hinter. ber-leßten Stelle _ 
anf'dem vierten Blatte von hinten, bie aus 
Panlus 11; XI. aded. iſt. Hinter. biefer Stelle. 
paflen aber. gan wicht die auf dem dritten 
Blatte von hinten, denn. ba iſt gleich bie zweyte 
aus Paulus li. LXX. sd ad., bie fünfte, ſie⸗ 
bente, neunte und zehnte find aud noch aus 
ad ed. und: zwar die drey letzten aus 
dem 1; LI. XLVIIE und XLIX.; aber es if!‘ 


doch weit eher anzunehmen, daß bey dem: 


Auszfehen des Paul. ad ed. die Ordnung der 


" Bücher nicht genan befolgt worden ſey, und 


han Stellen aus dem funfzigften Buche nach 
Stellen‘ aus dem fiebenzigften gefeßt habe, 


als daß, nachdem das Excerpiren dieſes gans 


zen Werkes laͤngſt aufgehört hatte, nan mit 
ztdeyte don "hinten, ‚lauter Stellen and un 


pion und Paulus ad od, auch aus Cajus 


aded? previnc., komme, gerade fo wie auf 
dem vierten Blatte von hinten die fechzehn 
legten Stellen aus. eben, diefen drey Werken 
genommen find... Gelbit die Zahl eines, jes 
den Buchs paßt bey Paulus und Ulpian 
ahhi vortrefflich, ‚fobald man das zweyte 
Blatt. von, hinten. unmittelbar hinter das 
vierte Blatt von hingen ſetzt. Auf Stellen 
Te ans 


ſehung der Stellen aus Buͤchern über das 
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aus bein elften Bache von Upien und — 

Nlus folgen dann Stellen aus dem zwoͤlltes, 
auf eine Stelle aus dem dritten Buche von 
Cajus folgen zwey and dem fuͤnften. Bey | 
einem fo vermifchten Titel iſt es aber bope‘' 
pelt begreiflich, daß man bie einzelen Bruch⸗ 
ftäde nach der Orduung der —— 

Vuqher eingetragen habe ). — 


Bexy dieſem Beweiſe braucht indeffen ag 
| Rin einen Beinen Advocaten⸗Kunſigriff. 

ſagt nähmlih nicht, was er wohl. m 
mußte und was er gar. füglich hätte fagen 
dürfen, dog fowohl in, unferm Titel andere 
wo, .ald auch in dem am Meiſten entfpren 
chenden Xitel, dem de Verh. Siga. , in Aus 








Edict, beynahe eine eben fo große Usorbnung 
herxrſcht, als bie ift, welcher hier durch bie 
Verſetzung zweyer er abgeholfen werden 
— ” —— Sie ih ſe. at 227. 


"incl, 





29) Oben B: IL ©. 306 — der ri 
, 305 det dritten Yusgabe). Man muß, — 
dort geſagt iſt, nur nicht ſo verſtehen, 
ob die Ordnung des Edicts in beyden er. 

‘zen Kiteln ‚befolgt fm. Godefroi fpridt. 
blos von den Regulae cdidtales, wie er fie 

nennt, ein Wort, wofür beym Titel‘ de . 
V. 8S. das von fi — ediciele⸗ wohl 
paſſender wäre. | 
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incl., bie and) aus den biete find, viel 
früher, ald die ſechs und ſechzig Stellen von 
- %.192...167 incl, In dem de V. 8. aber 

find bie fieben und fiebenzig erfien Frags- 
mente aud alle aus Buͤchern von Ulpia 


Paulus und Cajus über das Edict, und zwar 


in der ſchoͤnſten Ordnung ber einzelen Buͤcher. 
Dann find lauter ganz andere Werke benugt, 
bis mit fr. 182. plögli auch wieder Excerpte 
aus benfelben Werken über das Edict anfane 
gen, und biefe laufen bis fr, 197 incl; ununs 
terbrochen fort. | 
..  ‚Diefe, Verwirrung ‚trifft in beyden Titeln 
ganz ‚diefelben Bücher. . Die ficbzehn Fra 
aente in unſerm Titel follten binter dem FA 
. 338. ober 139., die. fehzehn im Titel de 
V. 8. hinter dem fr. 38. fliehen. Dort und 
- bier ift eine Lüde, in Anfehung Ulpien’s 
vom B. 25 bis zum B. 46., In Anfehuug 
Paulus. yon B. 26 bis zum B. £3., und 
was Cajus betrifft vom 9,7 bis zum B. 21. 
Die in unferm Titel vorausgeſchickten, die im 
Titel de V.S, nachgetragenen, Gtellen aus - 
dem Edicte find nun alle (fr. 197. D. 50, 16. 
ausgenorimen) genau aus biefen, in unſerm 
Zitel nachher, in dem de V. 8. vorher, üfen 
ſchlagenen, Buͤchern. = ER RE I: 
Meskwürdig iſt dabey noch, daß in bey⸗ 
den Titeln dieſe kleinere Auzahl von Auszuͤ⸗ 
Civiliſt. Wing. V. 9 © ‚gen 
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gen aus Buͤchern über das Edict auf bie Aus⸗ 
zuͤge aus Buͤchern ad Sabinum folgt; mit deu. 


. Büchern ad Sab. fängt aber unfer Titel an, 


daß fr. 1. als Einleitung abgerechnet, von fr. 
2 bis fr. 40 inel., ftatt daß in dern vorherge⸗ 
henden Titel de VS. bie Stellen aus Bär 


chern ad Sab. bis auf fr. 89 u. 90 erſt mit 


fr. 159 anfangen und Bis fr. 181 incl, ‚few 
laufen. 


— nun — dieſe Bücher PN ben = 


Merken über das Edict, zu Sabinus geftellt 
worden find, das Bönnte und ber —** 
von Juſtinian's Compilatoren weit beſſer far 


gen, als wir es num irgend hoffen duͤrfen, 


Ju errathen. Nach Jac. Godefrors nicht 
ſehr genauer Tabelle ſowohl, als nach ſeinem 
Commentare über -diefen Titel waren haupt⸗ 
fahlidy die Eontracte re (res creditas) ,:-die 
Ehe, die Vormundfchaft, die furti noxalis 
adtio, die bonorum poſſeſſio, die Teſtamente 
und bie legitima bereditas darin abgehandelt. 
Er felbft hat in feinem Commentar über dies 
fen Zitel die mehr als gewagte Vermuthtng, 
es ſey vielleicht hier eben fo ein Blatt in ber 
älteften Handſchrift verſeßt, wie dieſt bey uns 
ſern zwey und achtzt »Stellen der Fall iſt. 
Das Gegentheil ergibt ſich ja deutlich genug 
aus der voͤlligen Uebertluſtimmung des —— 
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de v.$:, die er ſelbſt auch bemetkt, und wo⸗ 
durch er den vorigen Einfall fo ganz zuruͤck⸗ 
almmt, daß man wohl glauben kann, er 
habe ihn bios fichen laſſen, um bey ber Ges 
legenheit es noch bedauern zu koͤnnen, wie we⸗ 
nig er hoffen duͤrfe, ſeinen alten Wunſch nach 
eigener Benutzung ber älteflen Lan Pr ers 
fuͤlt zu ſehen. 


Hinter den letien Buͤchern über das Ediet 
fiab in beyden Titeln die Werke ad Plautium, 
ad Vitellium, die Digefa,. die Schriften Yon 
Modeftin, von Javolenus und dann bie 
Werke über die lex Jul. er P. P. ansgezogen. 
Damit fchließt unfer Titel, Hingegen Bey dem 
de Verb. Siga, kommen nun die Werke ad 
Sab,, die mittlern Buͤcher über das Edict 
und die andern vermiſchten Schriften, furz 
Das, womit unfer Titel anfänat, nur, daß 
von fr. 74 bis fr. 101 incl. noch Rechts Regeln 
aus ſ. g. caſuiſtiſchen Schriften (Quaefliones, 
Refponfa) fichen, einer Art von Büchern, 
welche natuͤrlich weit weniger ——— 
gen lieferte. 


Zur: Vergleichung der — in sen 
beyren legten Titeln, befolge ih Godefroi's 
eben nicht fehr gleichfoͤrmige Eintheitung in 
—— Regeln Be | 

| 6: Ä . F 


#: 


‚ke Rog. jun 
: fr. Einieitung | 
' J fe. a aus bins 
we : fr. 41.57. aud dem Edis 
Dre le 
- Ah fr. 38..61. aut Disputat. 
u. Opin. 
| WW fe. 62..+67. aus Julian 
V. fr. 68..72. vermiſcht 
Vi. fr.73. aus Mucius 


0 fr. o . 83. aus e 
VII. fr. 74 — — 

L ‘fi ® „* 8. aus u: 
‚vi nn * u. Staͤwola 


IX. ft. 93 een aus öibels] 5 


— 10x. verwifät). 8 


„‚fr.108 . 167.. auß dem- 
* Ehicte (inf. u.Ende) 


XL, fe. 168. „180, aus Plaus 
tius 


N 


u. fe. en. 182. ans Dit, 
ius 


xiv. kr. 183. 193: ans. Die 


Be Beige. 197: aus Mo⸗ 
xvxi. & ——— ars Ja⸗ 
Xvil. fr. 203. — aus Pom⸗ 
xviii. .1.07..209 209. aut der lex 


Papia 
XIX. fe.210. aus Aufinus 
KK fr. a11. aus dem Edicte 


— 


we X. Verſchung 


fr, 200. d0ße 


—— 


de V. Sigu. 
fe, 150: D ist. 


| fr. 182. . 197% | 


En 


eo 


fr. 218. 319. 


komm. ‚Ale: 


= 


\ s x 


fr. — 
fe.78..83. u 

fe. 8 
fr. 85..88. 6. 


92.:9% 
fr. OL. 110:° 


‘ fr, III. .U%. 
j fr, 1198..12% 


fr. 128. „153. | 


ſfr. 155. 156. 


Die 
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Die Verwechslung ber zwey Blaͤtter bey 
dem erſten oder" zweyten Einbande läßt ſich. 
noch durch einige Umſtaͤnde ſehr gut erklaͤ⸗ 
ren, einmahl dadurch, daß das letzte Heft aus 
fünf: Blättern beſteht, alfo eines von dieſen, 
entweder das dritte (von hinten und von vorn) 
ats das wmittelfie, oder aber das zweyte von 
Hinten und vierte von vorn ein einzeles Blatt, 
unter lauter, wie, wir ſagen würden: halben 
Bogen. von zwey Blättern if. Dann aber 
on, fängt fowohl dieſes einzele Watt’ als 
die zweyte Hälfte eines. halben Bogens, vor 
ober hinter welche es gehört, mit ganzen 
Stellen an, das eine davon ſchließt wirklich, 
das andere. Blatt ſchließt wenigftens bi6 auf. - 
ein einziges Wort, mit einer ganzen Stelle, 
nnd endlich ‚find je. die: Stellen befanntlidy . 
in der Handſchrift nicht mit Zahlen bezeichnet. 

So fehr man ed nun fhon nah Agu⸗ 
ftin’s Bude für entfhieben halten konnte, 
die beyden Blätter ſeyen derfeßt, fo. thaten 
boch die Herausgeber in den Jahren zwiſchen 
1543, wo dasſelbe, und 15.53, wo Torelli’g . 
Ausgabe der Pandecten erfhien, recht wohl, 
an der bisherigen Ordnung Nichts zu aͤndern, 
wie dieß nahmentlih bey dem f. g. Carpus 
juris Auguflini Paris. 1548 «. 1550, und der 
Angabe von Lyon 1581 ehanfale in Quart 

S 3 bemerkt 


8 


— 


\. 


t 
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bemerkt worden iſt ). In ber That wenn 
man die Verwirrung bedenkt, welche durch 
den Abdruck nach der wieder entdeckten Ord⸗ 
nung angerichtet werden mußte *#), ſo wird 
8) Herrn, HR. Thibaut's Verſuche J. S. a85. 
‚ [in der zweyten Ausgabe I. ©. 240.). 
Aguſtin brauchte in feinem angeführten Wer⸗ 
e die gewöhnliche Zahl eined jeden caput, wie 
er ed nannte, und nach der Sitte feines Tehe 
rers Alciat’s, die Allegate an din Rand zu 
verweiſen, ſetzte auch er die Anfangs Worte 
der lex dahin. Dieß Bat ben Otto, der 
‚ed als ein Merdienſt des Verlegers rähmt, 
x. ,biefer babe bie Zablen, zu den Anfuͤhrun⸗ 
gen mit AnfangeWdrtern, binzugefegt, eine 
ffuͤrchterliche Verwirrung veranlaßt, naͤhm⸗ 
lich das Allegat ſteht nun nicht nur in dem 
..Texte felbit In Klammern mit in vulg. ſondern 
dahinter die Zahl aus den Ausgaben, welche 
Torelli befolgen, fo beißt es 3. B. 
-%.199°cap. (in vulg. 1. ad.ca 157) oo. 
da doch gerade die Zahl“ vor. der Klam— 
: „mer bie ehemahls gewöhnliche und die hine 
‚ter in vulg. die von Aguſtin nun erſt au⸗ 
. gegebene if. Wenn man zur Entſchuldi⸗ 
gung fagen. faun, bie jet am meiſten vers 
‚ ; bereiteten Lesarten fenen die in Bodsfrois 
Ausgaben ohne Gloffe, man dürfe fie alfo 
zur Moth die vulgste nennen; fo paßt biefes 
doch nicht im mindeften auf Aguftin's 
.*’ Beitalter, "und wer glaubt, diefer habe felbft 
eeinen Untexſchied zwiſchen feiner Zabl — 


F 
—V —— 
— — 
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man es fehr natürlih finden, daß bie Her⸗ 
- außgeber'e& beym Alten ließen, fo wie 3. B. 
Niemand deu Brief an die Mömer nach ben 
neuern Anſichten, daß die.drey letzten Verſe 
vor. den vier- vorhergehenden ſtehen follten,, 
‘abdrucen. wird. Ganz etwas. Anderes war, 
ed bey ber Wiederherfiellung ber Orbnung in 
ben Anfange von Ulpian's Fragmenten, 
(1566), denn diefe waren no bey Weitem 
nicht fo oft gedruckt, und überhaupt waren 
fie fein Buch, welches in ſo viele Hände kam, 
wie dad Corpus Juris ober bie Bibel. Selbſt 
die Ruͤckſicht auf die Gloffe mußte bie Her⸗ 
ausgeber eines glofirten Corpus Juris abe 
halten, an dem Texte ſolche Veränderungen 
vorzunehmen, zu welden nun bie Anmerkuns 
gen, wenigſtens ihrer Ordnung ‚nah, nicht 

mehr paßten. 
| Torelli 


der vulgata gemacht, der muß ſich die Sa . 
che nothwendig gerade uvigekehrt vorkellen, 
» wie Aguſtin ı, 7. auch ausdruͤcklich fagt: 
Sequor autem numeros Norise et vulgaris 
fcripturae, non ut antca fcribi haec capita 
— — feripfiinus. Erſt am Ende von 3,1. 
... Führt erbegde Zahlen an: CXXIX, fi vulga- 
= rem ordinem (*quamur, nam nofßga; et Saeſis- 
‚„ zma emendatione eft CLIX. iefe, legtere 
= „Babl flieht fowohl in der Lyoner nfB in der. 
2 Basler — von 1544. Otto'e Ber: 
e leger bat aber 2 169. daraus gemacht. 
— S4 


ET x. g. eh 


Torelli war 1553 ber Erſte, der Pine | 
Eatdeckung bey der Ausgabe befolgt,’ die‘ 
gewiſſer Magen der Abdruck ‘ver älteften 
- Handfchrift war, und da.er die Gloffe we gließ, 
fo Hatte er ſich freylich über eine — | 
wenigen hinwegzuſetzen; indeſſen iſt es Doch die 
Frage, ob er nicht, im Eifer fuͤr die Hand⸗ 
ſchrift und fuͤr ſeine Entdeckung, des Guten’ 
zu viel that: Nach dem fr. 117. änderte ſich 
in bis zum fr.200, die Zahl, fo mie fie ia 
folgender Tabelle leicht au überfehen iſt 


bis u — ai, In: 
ft. 118. Frag a 
Re "5 ie bis {8 
fg NE 
fr. 160 fe. 118, .: 3 
bis bis er 
fr. 199 iacl. fr. 157 incl. 5 | 
uk umgefebet 2? 

Te. © —* 
r. 2 2 1 — - ſt. 100 

bis RE "7 Ze Rt 

we *6. 199. $ 


E3 17 


tt; 
-, — 
n 3 , i fr. 


8 


— 
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bis bbiigs & 
fr. 199 inc, . : fr. 159 incl, x 


Auch von den fpätern Herausgebern bes 
folgten noch viele die ehemahlige Ordnung, 


wie denn nahmentlih noch ale Godefroi⸗ 


(Ben Ausgaben anit ber Gloſſe und feldft die 
Sebifhe von 1627, auf Torelli’s Entdek⸗ 


kung nur fo Rüdfiht nehmen, daß fie in eis 


ver Note hinter fr.117. bie Sache erzählen. 
uud bie Zahl einer jedem Stelle nach Los. 
tell’'s Ordnung mit arabifhen Ziffern bins 
zuſetzen ). = 
In den Ausgaben, welche Bodefroi ohne. 
Gloſſe beforgte,, ließ er die Drbnung von To⸗ 
relli befolgen; aber audy nicht ein Mahl eis 
ner Note hielt er den Umftand werth, daß 
‚in fo fehr vielen, bamals gewiß noch in den . 
aller .meiften, Exemplaren ganz anders ges 
- zahlt werde. Doch der Motenmader, der. 
bey den Novellen nicht fagte, welche gloſſirt 
ſey und welche nicht, mußte freylich auch ſo 
was fuͤr unbedeutend halten. | | 


 Dabey ift in der Ausgabe von 1589 deu 
Fehler, daß das. chemahlige fr. 160. in.arae . 
biſchen Zahlen 200 heißt, wie wenn es zwep. 
fr. 200. und kein fr. En bey Torelli gäbe, 
| ak 


‘ 
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Auch Boͤhmer in ſeinem Pandetten Com/ 


| — citirt nicht nur überall nach Torellis 


Ordnung, ſondern auch bey dem Regiſter über 
den letzten Titel nimmt er auf die Verſchie⸗ 
denheit der Zahlen, die doch bey zwey und. 


achtzig Stellen eintritt, nar keine Ruͤckſicht. 


Ich erinnere mid ur Porbier’s, der zus 


m 


weilen, aber doch auch nicht immer, beyde 


Zablen neben einander anfüßrt, 


Brenkman bey feiner Vergleichung der 


| j | Florentiniſchen Haudſchrift bemerkt die Ver⸗ 


ſetzung, aber freylich wie man etwas bemerkt, 
was man ſchon laͤngſt weiß, und deswegen 
bey den Leſern auch ſchon als bekannt voraus⸗ 
ſetzt, auch wohl wie man bey einer einzelen 
Stelle von Dem ſpricht, was man für daß! 
Ganze. zu benutzen gedenkt. Unter feinen‘, 


Heften, die wir bekanntlich auf unferer Bis 
bfiorhef haben (f. oben III. ©. 302.) finde 
ich iin dreyen Etwas darüber, und ich bes 


zeichne fie mit ber Nummer des Bynkers⸗ 


| hoekiſchen Satalogs, welche Bebauer und 
Savigny beybehalten haben, woraus aber 


anf unferer Bibliothek die um eines kleinere 
gemacht worben ift, denn was N. I. hieß, bie 


CTorxelliſchen Pandecten mit: Bemerkungen 


. om Rande und durchſchoſſen, iſt auf unferer 


ec gen; für Ai und In andern Map⸗ 
pen, 


4 


© a Gälfe dieſer Supplemente, und zwar uns 


i l 
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"pen; als bie: Hefte. Jodem ich alſo von 


Brenkman's Angaben uͤber verwechfelte Zah⸗ 


len rede, muß ich auch bey feinen Papieren 


zweyerley Zahlen machen. Es find DR. 6, 11 
and 4 alſo 5, 10 und 3, welche hier in Betracht 


kommen, und zwar folgen fie, der Zeit nach, 


fo wie ich fie hier nenne. N. 6 (x) iſt gleiche 
fam das Protocoll über die Vergleihung der 
Florentiniſchen Ausgabe mit ber aͤlteſten 
Handſchrift. N. 11 (10) iſt das über die 
Vergleichung anderer Handſchriften. Daraus 
follten nun die Anmerkungen in ein Exem⸗ 
plor der Slorentinifchen Ausgabe eingetras 
gen werben N. 1. (menu ich fo fagen darf: 
bey und N. O), und mas ba nicht Platz hatte, 
ſteht in den Supplementen N. 4 (3) ®). ' In 


N.G6 (5) iſt die. Bemerkung fo flüchtig, daß 


+ 


ſogar Sprachfehler darin vorkommen, binges 
gen.in N. 4 (3) ficht es als die Note sog 
ber zweyten, mit bem 28ſten Buche anfangens 


wer 


7 9:Gchaner &,79. WB gar nt, wat w 


; — dieſen, wie — fie * Free Pe 
.  Marginalium io ppiementa macden ſoll. 
Es find Noten, für welche Brenkman 

am Rande bes Exemplars der Torellifchen 

Ausgabe und auf beim Papiere, womit er 
Es hatte durdgfpießen laffen, wicht Pick 
an genug fand. 


„ee, ü 


286 .X. Werfegumg 


ter dem Wuchftaben c. Brenkman hat ſich 
viele Mühe mit diefer Anmerlang gegeben, 
wie man aus den häufigen Berbefferungen 
ficht, die er dabey anbradhte, aber Bebauer 
hat gar Beinen Gebrauch davon gemacht, 
darım iſt auh die Stelle nidyt von ihm 


als gebraucht bezeichnet, wenn nähıhlid) der 


Strich, welcher ber Länge nach durch jede 
Selte dieſer Supplemente geht, von Gebauet 
herruͤhrt. Vielleicht hat indeſſen Brenk⸗ 
man ſelbſt mit dieſem Zeichen angedeutet, 
etwa daß eine Bemerkung in bie Notae cri- 
ticae (2 und 3, alfo ı und’2) eingetragen 
fev. Wenn indefien Gebauer damit Recht 
bat, daß Brenkman biefe Supplemente 
größtentheild im jene Noten aufgenommen 
habe, und wenn ber Strich alfo diefes ans 
deutet, fo iſt es doppelt unbegreiflich, wie 
die Noten mit dem B. 37. aufhoͤren, und 
man muͤßte nothwendig annehmen, daß denn 
doch in der That der Fall Statt finde, von 
welchem Gebauer ©.73. mit folder peinll⸗ 


den Aengſtlichkeit ſpricht, fein ganzer Ans. 


auf wäre dann vergeblich geiefen, fi wel 
una. plagula aut collatiorum ‚aut notarum 
Brenkmanionarum abfuiſſet. &8 müßte a 
mh noch ein dritter Band notae criti. 

hmlid) der über die dreyzehn letzten 
Vuͤcher, a — ri und :diefer 


wi b waͤre 
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waͤre in Bynkershoeks Auction nit vor⸗ 
getonnnen. Doc) ſagt ja, Gebauer ©. 79., 
er. hätte den ganzen Band 3 (2) entbehren 
Sonnen, und es iſt nicht zu lengnen, dag 
biefer. Troſt aud) auf die Fortſetzung befels 
ben.ginge. Statt des Strichs, welcher nur 
bey. der Mote über die Verſetzung fehlt, iſt 
die Seite des Heft mit einem Ohre gezeichs 
net und man koͤnnte denken, Brenkman 
Babe. davon bey feiner‘ Hifloria Pandecta- 
rom Gebrauch gemadıt, was ſich aber au 
nicht finder. ° Auf jeden Fall erlaube. man 
mir Brenkman's Worte bier in einer Note 
vollſtaͤndig zu liefern *). | 
° 0 Statt 


4) Poſt hanc L, eft ille error male jundarum 
. paginarum, inverfo videlicet ordine feripturse _ 
‚per imprudentem earum transpofitionem. Er- 
roreıfi hune primus amnium detexit et aber-- 
rantia capita fuis locis digefit Laclius Tau- 

‚ sellus, ut pluribus ex profeflo demonftrat 
Ant. Auguftinus jam ſtatim initio fuarum - 
«mendationum sc praeteres Franc. Taur, in 
dedicatione hujus operis. Sunt autem eo tem- 
pore charalteres numerales quinque ultimis 
foliis eppofiti, hoc ordine 1. 2. 4.3. 5. Quum 
vero omnia omnino exemplaria ante Taurell., 
feripta infpicias an edita, eundem hune er= 
rorem errent, infigni fane documento ef, © 


Florentinis ‚libris ceteros omnes dimanafle. 


‚ Hoc autem poft Auguft, diligenter perſeruta⸗ 
en 1. | sus 


if 
- S 


\ 1 
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Statt biefer Stelle Kat Gebauer in dm. 
Noten nur Das abdrucken laffen, was Drend 
man in dem Mefte über andere Handfchriften 
(N. 11 [10]) angemerkt hatte, alfo nar Au 
gaben, die in dem eben Abgedruckten = 
WS, eo i = e 


tus eft Contius collatis eum io finem in 
meris codicibus ut peculiari capite teflatur, 
Disputat. 6. Quin nec ipfe uspiam in tot 
Italia Gallieve aut elibi autiguum codieem 
deprebendi, quin coutinuo velut ad Lydium 
‚ .. Japidem membranae Florentinse audoritatem 
hoactenus examinarem, quae vel me in erden 
opinione vehementer confirmavit. In folk 
certe fummi pontificis bibliotheca fex MSS. 
Vaticana examinavi, decem autem Palatino Ve 
ticans et in his nonnulla Confpicuse seit 
..tis, Adde quod reflituts.a Tau—. legum le 
ries difertifliime confirmatur a Graccis. ER 
quidem communis error a Vintim, emend- 
tus, fed monente demum Auguf. ut ipſemet 
. fatetur in Emendat. Le&, ubi prolixius bare 
notat. A Por. id ion eorrexit, verum tamen 
. ad oram II edit. ex. eodem Auguft, adıe 
nendum ratus efl. Denique hic notat Con 
NHine iocipiebat charta quarta ultimi quater- 
nionjs Florentini fed inverfa, quae fall 
debebat effe tertia, ut nunc eft a Tuutello 
repoſita. Sic ille. Sequitur ergo tam iR 
‚ vulgatis codicihus quam Nor. cacterisgue 
‚Taurelliano anterioribus pro lege: Qui ir 
fervituee lex Crediror; quae hodie eft ut efle 
dehet centefima quinquagelima octava. vide 
porro infra ad d. legem 155: 
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vatet werden ſollten, und zwar ſteht es in 


dem hieſigen Corpus Juris nun ganz falſch 


beym fr. 118. als N. 44., da doch Brenkman 
den Fehler Immer ganz richtig als hinter dem 
fr. 117. anfangenb erwähnt: Aber auch da 
würden Bie Worte Pofl hanc legein transpofi- 
‚ tio-eft faltusque ad legem 200 umdentlid 
feyn, erſtens weil ed nicht heißt usque ad, 

vielleicht um die Wieberhölung binter faltus. 
que zu vermeiden, dann au weil nicht da 


ſteht, bie Verſetzung gehe nur bis zum fr. 


200. ausſchließlich. Nur bey: einer einzi⸗ 
"gen Handſchriſt, der Darberinifchen, hatte 


Btentman die Sache in diefen Notaten ges - 


nauer angemerkt, bis auf ben ſchon von Ge⸗ 
bauer bemerkten Fehler, daß er einmahl 
159 ſchreibt für 158, oder vielmehr dag 
er den Schreibfehler, welchen er zweymahl 


begangen hatte, das eine mahl zu: ce 5 


vergaß. Auf fr. 117. folge 158... 199, 
dann fr. 118 bis 157 ſagt er, unb da dieß 
nun ſo von dieſer Handſchrift abgedruckt iſt, 
ſo koͤnnte man glauben, es ſey bey den zwey 


und Wonzis andern Handſchriften nicht eben 


ſo. Ich mußſt aber bemerken. daß überhaupt 
dieſe Vergleihungen wichtiger Stellen, wenn 
nicht durchaus, doch in den erſten und legten 
Büchern, urfpränglid) fi für Das Barberinifche 
ML. angelegt zu feyn ſcheinen. Deffen Less 
art 


— 


— 
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et. ſieht da bey ieber Stelle als eine eigene 
‚Beil, und fo aud; hier , flatt daß die Les⸗ 
‚orten ber- andern Handſchriften nur ſpaͤterhin 
‚zum. Ihell am Rande Kinzugefegt worken 
find, Zuweilen ift Eeine Verſchiedenheit der 
Barberinifchen Hanbſchrift bemerkt, aber 
Diefe Stellen find auch großentheild, wie man: 
aus der Werfchiedenheis der Dinte fieht, erſt 
nachher eingetragen. So Ift es denn kein 
Wunder, wenn Br. vom Barberiniſchen Mi. 
auch diegmahl fo ausführlich fpricht, und von 
den andern, die hier gang damit uͤbereinſtim⸗ 
‚men, fo kurz. Dazu kommt noch, daß 28 
ſehr zweifelhaft iſt, ob Dr. bie kurze Nach⸗ 
zieht von den andern Mf., wie Gebauer, 
vor, oder nicht. vielmehr binter., die. qus⸗ 
fuͤhrliche von dem Barberiniſchen wuͤrde 
gefetzt haben. Sonſt ſteht hey ihm das Bar⸗ 
beriniſche MI. zuerſt, und hier war nun Zeig 
Platz mehr in ber. Tolumne, da ſchrieb Br, 
die Uehereiuftimmung aller- andern Handſchrif/ 

- ten-auf die. Columne daneben... Leſt man .bie 

Tote im hiefigen Corpus Zuris umgekehrt, 
erft Barb.., bis ad finem und dann Sic (mad 
erfi hinzugefchtteben iſt) 618 Byak, 1 iſt — 
bierin ohne, Zabel.  - " 


|  Bebouer’s Angabe wird — — 
verwirrt, daß er einen zufälligen Fehler der 
* — her 


J 











\ 
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Rhedingerſchen Handfarift, allen zuſchreibt, 
naͤhmlich den an fi fehr ünbedentenden, 
wit gar vielen Ähnlichen Bepfpielen zu belegens 
den und durch eln Verfehen des Abfchreibers, 
das dieſer glelch gewahr wurde, gar leicht 
zu erklaͤrenden, daß zwey unmittelbar auf eins, 
ander folgende Stellen, dag fr. 117 und das 
fr. 118. der Handfchriften in verkehrter Ord⸗ 
nung abgefohrieben. find, zuerft das ehemahs 
Ige fr, 118..und dann erſt Fr. 117. Diefer 
- Fehler der Abedingerfchen Abſchrift finder 
ſich num gerade hier beym Anfange eines ans 
dern, der allgemein begangen wird: und viel 
bedeutender. ift, und da Fann denn Niemand 
begreifen ,. wie,auf fr. 116, überall Torelli’e 
fe-158, dann fr. 117. und nun erfi Torelli’s 
- fr..y59. 68 zu feinem fr. 199. einſchließlich 
folgen fpl, wobey alfo erft eine Stelle aus 
. dem vierten Blatte (v. h.) der älteften Hands 
ſchrift, dann eine aus dem dritten, dann 
wieder eine aus dem vierten, und endlich erft 
wieder die übrigen aus dem dritten hinter eins 
ander abgefchrieben worden wären, Gebauer 
meint, in diefen zwey Sprüngen ſtimmen pie 
Handſchriften ſo ziemlich überein, Brenk⸗ 
man’s Schwanken zwiſchen fr. 158 und 159. 
ruͤhre wohl daher, was ſich doch ſchwerlich 
aunehmen läßt, wenn Br. nicht vergeſſen ha⸗ 
ben foll, zu bemerken, daß auch vor dem 
Civiliſt. Mag. V. 3 8 fr 


% I . 


250, ° x Berfegung \ 


— 117. eine Verſetzung doch wenigſteus eines 
einzelen Fragments Statt finde, und Ge⸗ 
bauer iſt gar nicht abgeneigt, dieſen in keiner 
Ausgabe, alſo wohl auch ſonſt in keinein Dias 
nuſcripte, bemerkten Fehler, welchen nahment⸗ 
Uch weder bie hiefige ehemahld Schwarsifche 
Handſchrift, noch die hiefige ehemahls Hildess 
beimifche: hat, allen andern Handſchriften 
zuzufhreiben, conflat Rhedigerano codiei 
‘cum Barberiniano et cum reliquis etiam fa- 
tis convenire. Da er ed endlich Keynahe vers 
ſchworen. zu haben ſcheint, keine aͤltere Aus⸗ 


= gabe als die von Haloander zu vergleiden, 


ſo führt er ed denn nur ald etwas Befons 
hered von biefer an, daß fie das fr. ‚7 
unmittelbar auf fr. 116. folgen laffe. Ja, 
blos Denen zu Liebe, welche etwa die Gas 
loandrifche Ausgabe vergleichen wollten, 
‚verfpricht er, auch tie Zahl jeder Stelle, 
wie fie dort fey, anzugeben, gleichſam als 
ob diefe Ausgabe die einzige wäre, ba fie 
doch bey meitem bie Mehrheit ber Stimmen 
unter ben: Ausgaben auf ihrer Seite hat, 
wenn gleich nicht die Mehrheit der Stimmen 
unter den. Eremplaren, (f. oben ©. 259.). 


Daß Gebauer bey dem Torellifchen fr. 
157. mit keinem Worte-fagt, woher das pai 
tiatur oder etwas Aehnliches der gewoͤhnlichen 


— 
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Handſchriften und der aͤltern Ausgaben ruͤhre, 
iſt ben feiner nachlaͤſſigen Behandlung der 
"ganzen Sache wohl nicht zu verwundern. 
Bey Torelli’s fr. 199. ft von Brenkman 
nur bemerkt, paruit fey faft ganz verſchwun⸗ 
den, weil ed das erſte Wort auf ber letzten 
Seite fey, fo daß man in der hiefigen Aus⸗ 
gabe von der Verfeßung der zwey Blätter dee 
älteften Handſchrift uͤberall Nichts‘ erfährt, - 
weniger ſelbſt, als was Godefroi bey feinen 
gloſſirten Ausgaben geſagt hatte. | 





XI. 
Ueber die 
Be. den Neuern gewößntigen. 
23 erfesungen 


Der zu Ddemfelben Kunftworte gehörigen 
einzelen ——— | I 





Anter die e Beweiſe, daß die neuern Bear⸗ 
beiter des Roͤmiſchen Rechts gar mqu⸗ 
ches Andere us neben den echten Quellen, 


5. T2 uuund 


4 
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und. wohl felbft vorzugsweiſe vor biefen, bu 
nußt haben, gehört denn ayd) die Abweidhung 
ihrer Runftwörter von denen der Alten, Der 
wichtiafte,allgemeine Grund, warum gerade 
dieſe Wörter ,. welche. in ſo manchem Bucht 
ausgezeichnet gedruckt find und ſich dadurd 
einer befonders firengen Prüfung Preis ge 
ben, der Sprade der Claſſiker doch fo fer 
untreu find, iſt wohl_der, dag man ſonſt 
über unfere -Iateinifhe Quellen faſt immer 





mm! — — ——— — - Bine: 
⸗ x hy 


auch wieder Iateinifch geſchrieben und gefptw 


chen hat. Die Erklaͤrung Deffen, was recht 


gut gefagt worben iſt, ‘wenn fie in derſelben 
Sprache geſchehen fol, wird nähmlid die 
natürlichfie Veranlaſſung zu einem ſchlechtem 
Ausdrucke. Wer das rehte Wort nicht ver 
fteht, Dem: ſucht man mie einem andem zu 
Hülfe zu lommen, dad denn weniger gut iſt; 
Wem eine- Zufarhmienftellung don Wören 
feinen Sinn gibt, für Den verfucht: man ein 
Verfeßung, und auch dieſe iſt dann ſchlechter. 
Sa fo fern hat die Anwendung der lebenden 
Sprachen zum: miffenfchaftlichen- und geht 
‚ten DVortrage gewiß auch ihr Gutes; mut 
hätte fie nicht zu einer Zeit anfangen folen 
wo man bad Roͤmiſche Recht überhaupt meht 
aus den Schriften ver Neuern, als aus de 
Quellen, kannte, denn davon war nun bie Fob 
ge, daß man in deutſchen Büchern gewoͤhnlich 
ee en u, me 2 nicht 


Por 





“N 
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nicht die echten, fonbern bie gerade jeßt gang⸗ 


‚baren Ausdruͤcke forgfältig hinzufegte: 


. Die Berunftaltungen der einfachen Kunſt⸗ 


Wörter find. nun feit einigen Jahren fo oft 


gerügt worden, dag Zeichen eines Sterndens | 
oder dad fo genannte vor einem ſelchen Aus 
druche find ſchon fo gangbar, daß gewiß nicht 


eicht. Jemand es mehr wagen, wird, ſich ganz 


ſammen gehötigen Wörter: 
theils wo ein Adjectiv bey, dem Gubflantiv, 


4 


Alten verlaſſen. 


darüber hinweg zu ſetzen. Hier ſoll von aͤhn⸗ 
lichen Fehlern in der. Stellung mehrerer zus 
Fi Rede feyn, 


theils wo ein Subſtantiv, mit ober ohne 
Pröpofition, bey dem andern oder bey einem 
Zeitworte ſteht, und in beypen Fällen iſt es 


denn recht merkwuͤrdig, wie die Neuern or⸗ 


dentlich darauf auszugehen. ſcheinen, daß ſie 

doch ja auch hierin. ben Sprachgebrauch der 
Als Grundregel kann man es bey den 
Neuern anſehen, daß fie Immer ben allge⸗ 


. meinen Ausdruck zuerſt nennen, und dann 


die nähere Beſtimmung darauf Folgen laſſen. 


Erſt ſteht bey ihnen, wie man es in der {os 
. gt Hennt, das genus proximum, dann kommt 


die diſſerentia fpecifica, vhngeſaͤhr mie iu ' 
Rinne?d Syftem, oder in irgend einer Uns“ 


vovrdnung von Baden — Begriffen nach 
ee, 3 


lihren 


& 


x ‚\ 
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ihren verfhiebenen Arten. Das peculium If 
monnichfaltig, eine Art davon iſt das ca- 
ftrenfe, alfo erfi peculium, dann caflrenfe. 
Die reltitutio kommt bey Vielerley vor, fol 
nun gerade gefagt werden, ed fey bie in in- 
tegrum gemeint, fo beißt es erſt rellitutio 
und ‚dann in integrum. — 

Daß nun die Alten, wenn f e rechtswiſ⸗ 
ſenſchaftliche Kunſtwoͤrter zufammenfeßien, ed, 
ber Regel nach, gerade umgekehrt machten, 
koͤnnte ſo ziemlich allgemein bemerkt worden 
feyn; ’und doch trete irgend Jemand auf, ber 
. biefe Bemerkung ſchon in einem Buche geles 
fen hat!‘ Oder iſt die Sache erwa zu um 
wichtig, fie, auf welche 3. DB. ſchon bey Dem, 
womit ſich wohl nody mander. Leſer ſeit der 
Ankunft des erſten Hefts vom dritten Bande 
der Zeitſchrift beſchaͤfftigt hat, bey der Ausr 


wahl der richtigen Les Art nad der Ergänzung 


unbvollſtaͤndiger Worte, fo unendlich viet ans 

kommt? Andy ob eine Zufammenfeßung noch 
aus ber guten, oder fen aus ber ſchlech⸗ 
‚ tern Zeit, aus meinem dritten ober, dem viler⸗ 
ten Zeitraume ber Geſchichte des Roͤmiſchen 
Rechts ſey, laͤßt ſich zuweilen ſchon daran 


‚ „abnehmen. 3. B. actus legitimus iſt wohl 


- Fein Kunſtwort der Mufterfchriftfieller, der. 
u — denn das —n Wort adus 
ſteht 
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‚flieht voru, da z. B. logitiimse scliones. und 
degis. adtiongs nie umgekehrt vorfommen. 
Wis fi ‚die Ordnung zu Juſtinian's Zeiten 


‚geändert. hatte, davon iſt wohl Die eine 


Probe: in der Ueberſchrift, die alfo von Ju— 
flinian’s. Zeitgenoffen ift, findet fi wohl 
‚eine. andere, als in den Stellen ſelbſt, 3.8. 
. „ondidtig .indebiti iſt 12, 6. die Ueberſchriſt, 
‚aber in den Giellen heißt es nie fü. 
Daß übrigens ein auch nur. etwas flücdhtiger 
Abſchreiber, oder gar, wie Juſtinian's Ar— 
beiter in den Falle waren, ein folcher, der 
fh unbebenktih die Freyhelt nimmt, von 
feiner Urſchrift abzumeidhen, gerade bey der 
Stellung der Wörter, die unmittelbar auf 
einander folgen, am Wenigften zuverläffig 
ift, wird jeden Leſer die Erfahrung lehren. 
Ich finde in Dem, was ih mir aufgefchries 
ben habe, ehe ich auf die Sache aufmerkſam 
wurde, eine Menge Sünden diefer Art. Ich 
babe fonft nicht nur als meine Worte ges 
ſchrieben, fondern auch, mie id dachte, ges 
radezu ale Worte des Corpus Juris abgefchries 
ben: pignoris caulam oder reflitutio in in- 
tegrum und, fo in unzähligen Gallen. Es iſt 
deswegen auch ganz unnäthig, bey jeber In 


- 


ber Folge: anzuführenden. Zufammenftellung . 


gleich zu ſagen, daß etwa. unser zwanzig 
Faͤllen auch ein Beyſpiel vom Gegentheile 
4 vor⸗ 


; N 
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vorkonimt. Dieß ſoll vielmehr ein für alle 
Mahl bier zugegeben ſeyn f$ wie ich auf 


„ber andern Seite dem borrrefflichen Ungenam: 


‚ten, der im Jahre 1815 Savigny’s Scart 
über den Beruf unferer Zeit in’ der Hals 
lifchen LitteraturZeitung anzeigte, zugebe, daß 
Daries und Nettelbladt ſich mit ſoichen 
Kleinigkeiten nicht auͤfgehaͤlten haben. Er 
meint naͤhmlich, und möchte er doch der Ein— 
zige ſeyn, der. dieß meint, die Unterſuchung, 
was obligatio bey den Alten bebeutk, (ey um 
Nichts beſſer, alg wenn man auswendig bes 
halten follte, in wie vielen Stellen des Gore 
pus Juris dag Wort ſtehe. &o wird er 
denn, und ſeines Gleichen mit ihm, anch 
den gegenwaͤrtigen Aüfſatz dafuͤr anſehen, 


als fey darin bemerkt, wie oft das Adjectiv 
vor und wie oft eg hinter das‘ Subfiantio 


ßeſetzt werde, und da thue ich Verzicht anf 
Die Vertheidigung, daß ich ja nicht eine eins 
zige Stelle nahmentlich anfuͤhre. | 
Dcoch ich kehre zu den’ gefern zuruͤck, die 
wirklich Sinn für ſolche Stücke der Alter⸗ 
thumskunde uͤberhaupt, und bes Roͤmiſche n 
Rechts ins Beſonbre haben‘, und bemerke 


ber. Stellung: zweher Mörter ſchließen ober 


doch wenigſtens vermuthen "Bee ne 
*2 an Zr = 


8 


gen 
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chon in Ber fruͤhern Zeit mit elnanber ven 
Funden worden: feyen, . che Fich ter Sprach⸗ 
gebrauch der großen Romiſchen Rechtögeleßts 
th gebider-hatte- Bey mehrern Beyſpielen 
dm: Ausnahmen, die--umten vorkommen wer⸗ 
den, koͤnnen wir bis auf die zwölf Zafılk 
zuruͤckgehen. Auch daß die AmtsNahmen 
faſt immer von ber ſpaͤtern Regel abweichen, 
Conſol ſuffectus, Decomviri linubus fedican- 
. is (ein doppeltes Beyſpiel), Flomen Dialis, 
Pontifen Maximus, Pfaetor peregrious und 
turbanus;, Bella curulis,' Virgo Vellalis, oder 
and) Magiſter &göirtum, Tribunus plebig, 
Triumviri capitales, veipublicae conflitued- 
Ge (au ein doppelles Beyſpiel) gehoͤrt 
Fohl: hierher. Die CanjleySprahe und bie 
Kirchen Sprache mag von der Sprache de 
Gelehrten, wenn dieſe ſich nicht nach jenen 

richteten, verſchleden geweſen ſeyn. J 


Die Roͤmiſchen Rechtsgelehrten des be⸗ 
ſten, des dritten Zeitraums ſtellen faſt tun» 
mer das Beſtimmtere voraus, man. koͤnnte 
fögen, gerade wie fie bey dem Anfuͤhren 
von -Schrififtelleen .erft die Zahl des. Buche 
und dann daB ganze Merk nennen, eine Art, - 
die ja auch aus jeder Ueberſchrift einer Stelle 
in unſern Panderten bekannt genug fl, wo es 
time heißt: libro ... ad edictum, alt ums 
— Tg gekehrt, 
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gelehrt; ‚tale die: EHEN nur nicht, Auer 
«Bellen auß deu Corpus Juris, thun. Die 
Uebereinſtimmung der. Art zu fagen:., fr. 5. 
D. 5, Qcmit der in den: Pandectey- felbft bes 
‚obachteten hätte oben, DV... 409. in ber 
Mote, oder, in der Fuͤnften Eucyclopaͤdle — 
— bemerkt werden toͤnnen, | 

nr "Un bie einzelen File hier — zu 
fammels, müßte ich dieſen Aufſatz laͤnger lies 
en gelaſſen haben, als ed. in; ber: hat ‚ber 
Fall iſt. Noch die füinfse Ausgabe der Rechts⸗ 


geſchichte und des heutigen: Roͤmiſchen Rechts 


veweist, daß ich erſt vor Kurzem auf-biefe 


Banerkimg: gekommen bin; und ich halte es 
für ‚ber Mühe werth, ‚fie recht bald vetanut 


gu machen, wie id). ud ig der, fünften. Ea⸗ 
icyrlopaͤdie S. 260. s6bfichtlich, und imrber. 
Zeitſchrift fuͤr geſchichtliche Rechtswiſſenſchalt 
©. 295 u. 296. im Vorbeygehen, davon 


‚gefprechen ‚habe. Die Beyſplele, weldye mir, 


Aauch wieder mit. Huͤlfe des Herrn Actuariuſ | 


Riedel, ‚eingefallen find,. moͤgen alfo auch 


‚etwas weitlaͤuftig gefeßt werden, damit jeber 

. SBefißer .ded Magazins ih nad Belieben 
noch mehrere nachtrage. Des bequemen Auf⸗ 
ſuchens wegen ſtelle ich fie mad dem Anfangs⸗ 
Buchſtaben des einfachen Worts, fo daß bie 
Einföliefung dee. Rebenbegriffs In EUR Ä 


Pr Se | 4 — 
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? anbentet, er fiche bey _ben Alten vorn— Alſo 
‚von einem Subftantiv. mit einem Adiectlo: 


Adio Cutilis und ode andere Adjective) 
Cauſa (perpetua) 
Cautio (Muciana) u | 
Clauſol⸗ (generalis) | TE KR J 
_ Cognitio (extrsordimaca)  ..: 
Comitiis Cala) °) . 
Cretio (continus, imperfeds und pien 
Culpa Clara, levis, omnis) | 
| Donstio (ümplex) — = . . 
Dos (profedtiin und adventiti) 


Edictum (aedilitium freylich nur In ber Uer 

berſchrift, Carbonianum, fucceflorium) 
Fideicommitlum (tactum) | 

Foenus (nauticum und unciarium)- 

a me RE | | E ‚Here. 

*) Sänfte Rechtsgeſchichte ex. 


Br 3 


‘ 


⸗ 
j 


soo XI. Verſetzungen bev.chnzelen Ausdruͤcke 
.Hereditas (legitima) ee. 
| Has (nee oder extraneus) 
Les lediclalis) | 
Libellus (famofus) ne en 
| Libri (terribiles) Beer 
Obligatio (asturalis) = 


“Pater (folitariis) 9. 0.000000 >. 
Ä | — Pecn- 
*) Dieſe Zuſammenſetzung kommt: freylic nur 
Lo ein: eimiges Mahl bey den Alten, oder. wenig» 
ffens in einer Handfchrift eines alten Werte, 
vor, naͤhmlich in der dreyzehnten Ueberſchrift 
von Ulpianð (vel ex Ulpiaui fragınentis patet, 
fagt Heineccius, proprium ae legitimum hoe 
fuiffe vocabulum!!) und bey den Neuern iſt 
fie auch ſo häufig nicht, daß die Umkehrung 
allgemein: angenonnmen ‚beißen: fbante, Es 
At aber doch ein rechter Spaß, zu fehen, 
wie fie wenigſtens ihr. Möglichftes thun. 
ac. Botbofredus und Zeineccius machen 


2 
* 2 
—n 


gleich pater ſolitarius Daraus, und Letzterer 


p. 292. feined Gommentars finder in P, S. 
‚AETATEM, einer Grabfe&rift, den poter fo- 
Jitarius, aus dem er, weil e8 beyde Aeltern 
ſeyn mäflen,. parsntibus zoliteriis macht, wies 
der, setatem heißt dann auf Ewig. Auch 
.... biefe Stelle des Buchs macht von dem 
Scharfſinne des berühmteflen unter ; ba 
.. e B ’ —F — BE ee . 


Kan. - - 





vr 


+ 


> 
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Peculisn. (eafitenfe). - 
Pecunia (trajedtitia) 


Perfona (incerta) 





Pignus ( praetorium) | 


" Portio (virilis). 


'Pofleflio (civilis und naturalis) = 


Pofleflionis (adipiscendae, recuperandas, 
_ retinendae) ' ee 


Praedia (rullica und ürbana) - 


Sandtio (pragmatice) *) 


Solum (Italicum) a 


‚Subflitutio (pupillari⸗ und vulgar is) 


Tells. 


deutſchen Civiliſten keinen großen Vegriff, 


denn das 8. AETATEM {ft wohl uur eine 
Wiederholung des den Aeltern, wenn ſie ihr 
Kind loben, ſo gewoͤhnlichen ſuper aetatem, 
das ſchon vorher da ſtand, weil das ganze 
Lob eine Wiederholung ift, | 


A %) Sreylich erft: in dem letzten Zeltraunie ber 


Geſchichte des Romiſchen Rechts, wie edicta- 
lis lex auch. 


! 


Pr 


par u Vafetzingen der einzelen Ausdruͤce 


Teſtamentum (inofficioſum, Be): 


EN 
— 


* 


Na 


’ 


"Fat ui legitima, telamentr) 
” Uhurgg (uncisriae). 5 
Ehemaptuen mit einem Subfkantie: 


Adio (in fadtum oder in tem, oder ide 
debiti) | 


Addiio (in — 
Animus (novandi) 
Bonorum poſſellio (contra tabula) 
. Cedere (bonis- ober in jure) “ 

|  Condiio (certi und —— 
Convenite (Gin anum) 
' Donatio (mortis caufa und inter cr ir) 


r 


- Interrogere (in. jure) ”) 


—— Que 


9 Die heberſchift von — r. iſt frelichde 
inierrogationibus in jure, aber ‚mit dem ZW 
ſatze: faciendis. 


vv. 
⸗ 


% 











\ 
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| '"Querela Göoficioß) - | F 
Relntutio GG — J | 
Vendere (lub corana) 
P Vensre, Ga Fe) | En 
| Vocare (in jus) 


ö Nimm mar alfo — Superintendent 
Broͤder's ſchon fünft und am ausführlich 
fien in ber *entdecften RangOrdnung der las 
teinifchen Wörter (1816)” vorgetragene Mes 
gel an, fo muß man. fagen, die Römer “bes 
tonten” in Kunftwörtern dad Beſtimmtere und 
vicht das Unbeſtimmte, das Adjectiv und 
nicht das Subſtantiv (ich behalte die fremden 
Krunſtwoͤrter bey, denn gerade das Haupt⸗ 
wort“ mar ihnen nicht die Hauptſache). Will 
‚man die Megel anwenden, wie die Sache ſchon 
lange gefühlt und nachgeahmt, aud wohl, 
nur etwad meniger genau, gefagt worben iſt, 
‚ndhmlid die, fie hätten Das zuerſt genannt, 
was ihnen das Wichtigfte war, fo muß man 
ſagen: das Widhtigfte war ihnen dag. Ber 
filmmte. Den Begriff, deffen Zeichen man 
unterftreichen würde, Von dem man fagen 
koͤnnte: * iſt es und nicht etwa 
| ein 


* 


* 


304 XI, Walchenen der enice Auedri 


ein anderer derſelben Art, ‚das Wert, — 
ches, wenn man es gehört hat, das andere 
ſchon errathen läßt; Ben die Roͤmen, bey 
ihrer, zum oͤffentlichen Reden und durch oͤf⸗ 
fentliches Reden gebildeten, Sprache, voran. 
Mer caſtrenſe hört, ber erwartet ſchon von 
felbft peculium; auf in integrum fofgt fein 
Wort das von reflituo gebildet iſt u. f. w. 


tie 
Ausnahmen gibt. ed von diefer Regel: 
aber es laſſen ſich Gründe angeben, warum 
da eine Ausnahme eintritt, und fo Bann man 
ſesen, dieſe dient zur Beſtaͤtigung der Regel. 


Die erſte Ausnahme ift bie bey einſylbi⸗ 
| gen Subftantiven, es ‘heißt Aes alienum’ und 
micht alienum aes, jus civile und nicht civile 
jus, jus antiquum, jus Quiritium, lis 
dens, res ereditae, res dubiae, (res che) 
res judicata, res uxoria, res mobilis, res-Pu- 
- blica, vis armata, nicht umgekehrt +), Der 
Grund dieſer Eis bie and ef bemerft 
won 


») Diefes nicht RER in ein Begriff, 
ben es, wenn man auf die Wortfolge merkt, 
wohl nöthig ſeyn wird, mit den Anfangd- 
RBuchſtaben zu bezsichnen, n. u. zu ſchrei⸗ 
. ben, fo gut wie man das fo häufige "und 

umgekehrt“ blos a. u. fchreibt, nur Schade, 

a ein n fo leicht mit einem u verwechſelt 
wi rd 
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EN A. nid bie nur felten eine: Stelle 


ber Juriſten gegen ſich hat, wo etwa mani 
. feftus für, publicum jus, commiſſoria lex 


fleht / und beſenbers das oben erwähnte: edidta- 
ks lex, ſoll der Wohlklaug ſeyn. Allein 


über dieſen jetzt erſt zu urtheilen, bey.elner 


Spruche, die man. nie im wirklichen Leben 
gehjört hat, wo man alſo nicht weiß, pb die 
Roͤmer bie Worte Inder Ausſprache jehr 
wennten, ob fie alfo ein einfylbiges Wort 
mierklich anders ausſprachen, als eine ein⸗ 


zele Sylbe in einem vielſylbigen, moͤchte doch 
immer Bedenken haben. Das eſſe videren- 


wur am Schluſſe eines ganzen Abſatzes iſt 
bekaunt, aber waͤre denn publica res gerade 


Immer am Ente eines langen Satzes vor⸗ 


-getommen? :. Und dann erlauben ſich ja bie 
- Dichter jede Stellung, ſollten dieſe weniger 
nah Wohlklang getrachtet haben? *) Auch 
der — vn mir eügt. Ba ‚den 


eat | 


3 *) Daß bekannte | 
Omnis — deeuit color- et Aatus 
J et res 


res oder ein anderes einfylbiges Wort aus⸗ 


geht, auch wenn damit ein ganzer Say 


geendigt wird. | 
Civiliſt. Weg. VA u. 


\ iR gewiß nicht der einzige Vers, der auf 


J 306 XI. Verſchungen ber einzelen Ausbrüde 


Scheller anführt —9— man. laſſe die · Stim⸗ 
me gegen bad Ende einer Redens Art meiſt 


ſinken, und wenn ‚eines. von- Beyden wicht 


gehört werben ſolle, fo fey eher die Endſylbe 
entbehrlich , als ein Wort für ſich. Dieſes 
Verſchlucken von Splben iſt wohl immer ein 

Fehler, und in wie vielen Sprachen, beſon—⸗ 
ders in wie vielen Redens Arten, wird gerade 
das Ende bed Satzes noch mehr gehoben? 
Mir ſcheint das. Vorausſchicken der einfpls 
bigen Subſtantive vielmehr den Grund zu 


J haben, dag fie ſonſt leicht für bloße Endſyl⸗ 


ben hätten gehalten werben koͤnnen. YPublice. 
res und publicares, divina res und divinares iſt 
ja ben Buchſtaben nach, und vollends publica 
-- re und divina re auch der $änge ber. vorleßten 
Sylbe nach ‚ganz einerleg, wenn man nicht 
‚abfichtli im. Sprechen, ober wie wir, forgs 
fältiger, als die Alten meift thun, im Schrei⸗ 
ben, jedes Wort von. dem andern trenut. 
Civilejus iſt zwar kein Wort; aber es klingt 
doch leicht wie eines, da ſi 6 ſo viele Woͤr⸗ 
ter, und nahmenilich bie meiſten maͤnnlichen 
EigenNahmen, in us endigen. 


Der Grund, warum ein einſylbiges Kunſt⸗ 
wort vorn ſteht, w aber welcher er wolle, 


fo 


” Praecepta pa bene latini im adichoitte de 
ordine verborum. 


* 
— 











Ge 
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fo IH es merkwuͤrdig, dag wenn das Wort 


in. den BengeFaͤllen, und nahmentlich in ber 
nen ber mehrern Zahl, aufhört, einfylbig zu 
ſeyn, es dennoch feine Stelle, die ihm ein 
Mahl, der Einfplbigkeit wegen, zu Theil _ 
geworben iſt, behält. Man fagt legis Cor- 
neliae n. u., jure.civili n. u., well man ſich 
nun fhon gewöhnt hat, lex Cornelia: und 


jus civile in dem Nominativ der einfahen - 


Ä * zu ſagen. 

Als Einſchraͤnkung biefer Ausnahme iſt 
das ſchon oben als Beyſpiel für die Megel 
angeführte profedtitia dos und adventitia dos 
zu bemerten. Die Laͤnge der Sylbe Tann 
nicht ber Grund feyn, da os im Accufatio 
ber mehrern Zahl aud lang iſt. —328 
tritt hier die zweyte Ausnahme ein, um dieſe 
erſte wegfallen zu machen. 

Außer den einſylbigen Subftantioen gibt 


es naͤhmlich noch einige Kunftwörter, bey 
melden das Subſtantiv vorn ſteht, bie ich 


unter fein allgemeines Merkmahl zufammen . 


zu faffen weiß, ed wäre denn, baf etwa in 
einem Volksſchluſſe oder im Edicte, dieſe 
Stellung zufälliger Weiſe gebraucht und dann 
eben um beöwillen zum Kunftworte beybehals 
ten worden wäre. . Bona vacantia koͤnnte ein. 
folder Fall ſeyn, doch kommt es in den 

| DEE U Ze Pan 


} 


\ 


—— ER 


508 XI. Verſetzungen der einzelen Ausdruͤcke 


Panbecten bfter uͤmgekehrt vor, oder judi- 
cium publicum, wie auch Ulpian 13, 2. die 
Worte ſtellt. Sonſt fallen mir noch folgen⸗ 
de Ausnahmen nach der Arbnung der Wade 
ſtaben ein: 


t k. Be $ 
„rt, . * 


Ager püblicus”. ER: 
Album corruptum 
Aqua pluvia, —D 
— — Ciis Romans ; E — 
Communi Aiidunde aan a 


Damnum ieh und itjori aunm 
Dolas malus 
Eäidhom perpetuam — | en 
Familie erciscundae on 
— 


) Aedilitium edidum hat zwar das Adijectlo 
‚: wera. ©. aber oben ©. 299. 
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J 


310 ‚XL Bfegug ber —* Yusbrüde 


— 


Ti ignum jundtum Ä 
Via publica > VE 


Eine eigene Andnahmme ; bie aber nur 
bey wenig juriftifchen Kunftwörtern vorkommt, 
und bie alfo mehr für bie Schre von ber- 
Wortfolge überhaupt wichtig iſt, macht das 
Wort caufa, wenn ed die. Sache; das 
Hecht bebeutet, indem es body- lieber vor 
dem Genitiv fieht, etwa um die Verwechs⸗ 
Jung mit dem caufa, wie es, hinter bem 
- Genitiv, wegen bedeutet, zu verhäten. Die 


F | halte ih für den Grund, warum die. lex 


Julia caducaria fagt: in caufa caduci, und 


warum es z. B. fr. 28. D. 49, 14. ‚beißt: 


praevenit: enim caufan pignoris fiscus, be. 
bo, nach jeber Erflärung, pignoris sub 
nicht cauſam dad Hauptwort if. So auf 
C. 1. C, 4,46. caufa tributorum und nidt 
tributorum caufa, ungeachtet auch hier * 
tributa allein ftehen koͤmte als canſa, 

ſo: potiora enim ſunt tributa. 


| Endlich gibt es noch einige — 
ſehungen, welche bey den Alten faſt eben fo 
oft nad) — Regel— das Veftimmtere gebe 
| —— — 


0 Wie Note auf ber verbergehenben Seite. 
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voran, geſtellt werden, als Sig Bon 


Adjectiven gehören hierher: 
Fundus dotalis | 
.  Padtum dotale 
F Regula Catoniana 


R R a 7 
ö + 


 Senatüscopfolum Clandianum u. f. . 
Bon Chbfantiven: 

Exceptio doli mali Br 

Ignorant juris et fadi 


Res menkipi 


Die Neuern fi nb mn fo get, diefe 


Bufammenfegungen mehrerer Wörter umzu⸗ 
‚Bellen, daß man bie Fälle zählen kann, wo 


ſie die Srönung der Alten befolgen. , Gie 


fagen alfo bey Adjectiven: 


Caufa (liberalis und etwa auch das im 
Corpus Juris ſeltene Bid}... F 


File (bona und male) - 
— —Uq4 liero⸗ 


/ 


sı2 xl, Bug den einge Ausdruͤcke 


| erer (fuus) a un : 
Juris (alieni und fi = “ 
Largitas (fponfalitia) 
Msjeflatis Claefac) ne J 
Manu (brevi)? J 
Mente (böna'atid non mals)? 
Noita (levi 
Pofleflio '(vacua) : = Fe Zu N 
Poteflas (patris)..: ae 


2 


Tempus (longum, fogar auch longiſſimom) 


itulus (j Cjufl a 
u TN us), m nn «h 


veiaan⸗ RR, en 
Veh Sisfanttven: FF; 
' ‚Cpgpitio — KR 
IE ee 


Datio (ndxe)? :- 0 . vu 
" Deminutio (eapitudJ — 
wis fi 5 - Fadio 
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. Fadlio (teſtimentiꝛ 60.5 wein 
Nauen, u es a 
“. Eigurae (varias caularum)? . ; 
ER . ‘ - —* a F F — 
Liber (ſlatu) ee ven 
_ Macula (levis note)? | — 
Miſſio (manu)))) 
—— 4 ; — — —J 
Modo (finendi) ?. ö a8 
RE —— SEN ee I 
„Numero (deditiiiörum) ? Be 


= Poffefio ( ' 
mnauaͤhmlich. 


norum)‘ bey der Succeſfion 
Vindicatio (rei)? - 


wobey freylich das einfache Wort’ zuwellen | 
dein Rimftwort-mehr:ift,. ober auch nie-eines 
hr, und darauf besicht ſich das bey meh⸗ 
rern Diefer Beyſpiele angehängte Tragzeichen; 
ob es auch wirklich eine Ausnahme fey? Hin⸗ 
gegen alle die (S. 299 ff.) angeführten Bey— 
ſpiele find bey den Reuern gerade, umgekehrt 


gewoͤhnlich. Welcher Abfchreiber eines Abos 


taten würde ſich nicht wundern, ment ihm 
dig Mahl in integrum refitutio vorfime? 
Die. falſche Drdnung iſt bey den Neuern meijt 

u —Us— "eben 


> 
” 


\ 


316 Xl Berfogungen der nn Austrücke 


"Douinionm diredum und utile 


®Donatio ie . 


ur En 8, 
* Interventie minor prince und prin- 


cipalis 2 


| * Jadiciom aiviſorium 


— 
# Laeſio enormis 


*Occupatio .bellica | 


“= Padta. legitima , praetoria 


& Proeferiptio adquifitiva and extindiva,- 
'extraordinaria und ordinaria, imme- 
morialis u = er a 


* Proceflus ceivilis u. a. 


4 v 


gubliitutio exemplaris und militaris | 


* Tabula alimentaria , ., 
r *Tra- 
ee GE u. u u Zr 3 


lbzen, welche, ben biefer ——— uͤber⸗ 
— aim Vorbilde — zu haben ſchbei⸗ 


eg: we agen: ‚Vetus tede- 
en un Kt — THE — 














316 xl, Berfagangen der einen Ausbrüde 


r 


* Dominium diredtum und als, 


t 


= Donstio remuneratoria ara 


‚t 


* Thterventie- minor princpei * pre 


me nn . = 
 Jodieiom, Aiiforium — | 
1 % F — 


* Laclio enormis 


®Occupatio .bellica ° - 


o Pacta legitima, praetoria . 


& Pragferiptio adquifitiva, und. extindin, 
extraordinaria, und ordinaria ; imme. 
„„morialis ar 


* Proceflus di u a. 


* 


"gübfiturio. exemplaris und mwilitari⸗ 


* Tabula alimentaria .. 


‘ 


I 
FE 5 un E - 
\ 7n-. 


F 
— 
a 


bnen, welche, ben dieſer Senennumg ‚Aber 
| en zum Worbilde gedient zu.haben [üb 


Br Re An. Kee 
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aTraditio ſymbolic. 


‚* Transitus dominii legalis 


#Ufurae conventionales U. 4. 
0, Mir Subftantiven: 
J 


= eo Fi s: . —J 
# Beneficium competentiae, divifionis, ex- 
euffionis, inventarii,. primae inflantiae, 
feparationis 


* Concurfus caufarum Iuerativirem 
%* Contradius aleae, mutui, pignoris a., 
etwa nach dem Muſter von c. 17. C. 4,21. 
und einigen andern Stellen des Codex. 
: *Datio in folitum u PA 
“ Forum domicilii und alle andere. “ 
* Laeſio ultra dimidiom | | 
* Milo in poffeffionem 
* Praefumtio hominis und- juris . 


* Querela nullitatis | 
| * Status 


- 


‘ \ 
Re 


318 XL Werfegungen d. einzel. Ausdruͤcke ⁊c. 
2 8Status civitatis, familiae, libertatis 1. a. *) 
.  #Supplementum legitimae | 
* Traditio brevi manu und longa manu - 
‚Ausnahmen find bey den Kunſtwoͤrtern 
der Meuern, von Adjectiven: : 
| + Adtiogum (cedendarium) — 
 *Corpus (pium) | 
. *Diffenfus (mutuus) 
* Poſſeſſor (fictus) 
* Qualitas (adjedtitia) | | 
Won Subftantiven, welche bie Neuere 
bey ihren zufammengefeßten Kunſtwoͤrtern 
vorn binftellen, wüßte ich außer den von 
dem einfolbigen, alfo vorangehenden, Worte lis 
‚ hergeleiteten *Litis denunciatio, auch pen- 
dentia feines, als etwa: ee 
. Indufiria (Perfone).. 000.0 
*) Diele bey den Neuern ſo ſehr gewoͤhnliche 
Zuſammenſetzung iſt ziemlich unrdmiſch. Die 
Römer würden eher den Zuſtand, worin ſich 


die Freyheit u. fe wm. befände, fo ausdrüden, 
als den Zuftand, der die Freyheit felbft iſt. 


——— R 


' 


XII. 
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BE XU. 
Bemerkungen | 

über die Hanbfchrift unter dem Nahmen 
t Ulpianus de edendo, 


4. -; 


| yon: - Be 
Herrn Geheimen NRegiſtrator Wuſtemann 
| in Sort d a. 





Verfaſſer. | 
De die Schrift, von welcher hier die Rede 
I feyn fol, nicht vom Claſſiker Domi⸗ 
tius Ulpianus fey, und nicht blos vom Edi⸗ 
en der Klage und Urkunden handle, ſetzte 
der Herausgeber des civiliftifchen Maga⸗ 
zins fogleich bey der erfien Bekauntmachuug 
derfelben außer Zweifel ). Wie fie aber zu 
dem Zitel, den fie führt, gekommen, dazu 
geben pielleigt folgende Bemerkungen Ayfs 
ſchluß. Bey untergefchobenen ganzen Werken 
‚af es wohl frepli der häufigfte Fall, daß 
die Handſchriftenhaͤndler Clibrarii) den Nahe _ 


‚ft oben 21. ©. 380. | 


Z 


1) 
men 


‚320 . A. Bernerfungen 


men Berahtiter Schriftſteller dem Machwerke 
unbekannter Verfaſſer vorfeßten, um es leich⸗ 
ter zu verkaufen, oder daß die Ueberſchrift 
vom Suhalte hergenommen warb; aber ınan 
findet auch nicht ſelten,“ Daf.in den Schulen 
der Rhetören zur: Webung über einen wirklich 
vorgekommenen Gegenftand Schriften gefers 
tigt uhd nuͤn geſchichtlichen Perfonen In ‚den 
Mund gelegt wurden. . So entflanden, um 
bey- einem bekannten Weyſplele ſtehen zu blei⸗ 
"en, "die Declamationes des Cicero ud Sal⸗ 
luſtius. Auch kommen Beyſpiele vor, daß, 
wenn die Leberfchrift-entmeber zufaͤllig 9 
oder weil der Verfaffer das Buch blos zu 


ſeinem Privatgebrauche medergeſchrieben hatte, 


fehlte, unwiſſende Abſchreiber die erfte beſte 
vorkommende Veberfchrift ober gar ein Citat 
vom Rande an die Spitze feßten. Von Tr 
nem wären in der choilifiifchen Literatur, we- 
niaftens nach der biöherigen Meinung **), bie 
' Refponfa Rapiani, und bag von Franz Carl 
Conradi ") Angeführte ein Beyſpiel. — 

ki a u Dieſes 
*) Schr viele Handſchriften, beſonders die aͤl⸗ 
tern, haben gar feine Titel. Fr. Robersellus 

de arte corrigendi autores,. Sue 2 
*+) Savigny in Hugo's Rechtögefchichte;. ste 
Ausg. 5 = Be 
*#) Parerga. 1735. p. 104: 


T 
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Dieſes iſt der Fall bey unſerem Dlpiauu- de 
edendo. : Der Verfafler dieſer Abhandlung 


hatte nämlich die [öbliche Gewohnheit, die 


Stellen des Corpus Juris, die er benußte, am 
: Rande anzugeben *); die erfte bedeutende 
Stelle, die er. commentiste, war aber von 
Ulpian und handelte vom Ediren. Der Ab— 
ſchreiber, der nun auf der erſten Seite dieſes 
Sitat ſah, meinte, ihm einen ſchicklichern Platz 
anweiſen zu muͤſſen, und ſo entſtand ein Ul- 


pianus de edendo. — Wer. aber der eigents 


liche. Verfaffer fen, das laͤßt ſich bey dem 


Mangel aller Angaben nicht beſtlmmen. Im 


Namen “Ulpianus” einen andern, Eipidias 


yus oder Bulpidianus zu fuchen **), wäre. 


suf- jeden Fall mißlich, wenn man auch nicht 


die Entſtehung des Titels erklären koͤnnte, 
weil aud außer unfern. Ulpian im Alterthu⸗ 
me, mehrere ganz gleichnahmige vorkom⸗ 


= 


wen HE), — Genauer laͤßt ſich das Eee 


alter der Abfaffung beftimmen. . Das Livis 


uiſniſche AR va ed mit — inter. 


uftis 


x) — S. 22. Noter. S. 23. N 2. und die 
BWeſchreibung des Harl. Catalogs. 


*9). Spangenberg Prolegamena.. ©. T-, 


5 
.. 908). Suides N. Ulpiauus, Bertrand Bonsone 


K0V I,.:22. ET a ee 7 


Civiliſt. Mag. V. 5 | „in — — 


— 


323. XI. Bemerkungen | 
flinian, weil uidie Friſt von 20 Tagen a 
. 53. 0.3.5 bie Strafe bed Richters, bee 
bie Zeit nicht beobachtet, welche zur Beendit 
LE der Proceffe vorgefchrieben- iſt, aus e. 
3. D. 3, 13 das ſ. g. jusjurandum ealumnia 
generale aus c. 2. C22, 59.” ſey. Die Rechts⸗ 
geſchichte ) aber ſchloß, weitergehend, dar⸗ 


aus‘; daß ber Titel’ mir griechiſchen Buchſta⸗ 
ben gefchrieben fen, der Verfaſſer wäre kein 


SGloſſator, alfo vor ihnen. Aber der grie⸗ 


chiſche Titel beweist, befonders da ein ans 
beres griechifches Wort **) ganz verdorben tft, 
boͤchſtens, daß einmal ein Beſitzer oder Buͤ⸗ 

cheraufſeher hat griechiſch ſchreiben koͤnnen. — 
—— weit entſcheibenderes Kennzeichen iſt ⸗ 
ber Verf. die Authentiken benutzt 9 
ui en’ (eine. Im Eap. 5. iſt der 
ervenerit aus c. 2." pr. Ci 


= Die & aͤtze aber: Utriusque „... | 






elluntur (©. 24. 26.) find öffenbar 
uterpölation ber Authentiten aus Nov.‘ 
6.3. und Nov; 124. c. 1.3 3 auch bie‘ —XX 
tiode des ſechſten Capitels ſcheint blos es 


der Anthentica geyommen zu — ‚Don 


er sieht 


) 1810. S'ʒoꝛ. Shen. der none 
gegch Diefe: Unnahme, daß Ältere —— 
tionen immer namentlich citirer. ER 


j 2) ©. 15. Ns. an 2 
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Fotze dieß cheils an den Zuſaͤtzen und Veraͤn⸗ 
derungen, welche bie Authentiken mit- den 
Novellen vornehmen; theils aus dem Umſtan⸗ 
de, daß der Vf. Manches. in derfelben Orb: 
nung vorträgt, in welcher bie Authentiken in den 
Eddex eingefhaltet find. — Das Werken 
mag baher ins ı2te ober ı3te Jahrhundert 
gehören, .und die Handſchrift des Brittiſchen 
Diufenms, wenn nicht die Urfchrift (dazu iſt 
fie. zu ſchlecht), doch eine der erſten Abſchrif⸗ 
un fun j 


Noch bemerke ih, bier bie vollſtaͤndigere 
Beſchreibung, melde der Catalogue of the 
Flarteıan Monufiripts in the brittifk Mu- 
ſcum (a Bde. gr. Fol. London 1808... 1812.), 
> Kurzem auf die biefige Bibliothek ge⸗ 
kommen ift, aber, einige Abfchriften ber Ju⸗ 
ſtiniauiſchen Sammlung abgerechnet, für. bie: 
eihlfiffifche Literatur gar wenig Ausbeute 

ft, m Vol. 2. pag. 665. Cod. 2355 
Nr.i. von unferer Hanbfihrift macht? Co⸗ 
dex Meiübranaceus,. in quarto min., — 
manibus exaratus; Itslorum ſcilicet, Gallo- 
atqpe Anglorum; Yin quo continentue: 
) Tradatus Ulpiani"ICH'Römani de eden- 
dis Adionibus cunr'noßs- guibusdam, margi- 
nalibus; vg DE Year-iptän folge | 

noch eine’ ziemliche "Anzahl Ihentögifiger und’ 
ee medi⸗ 


— 


on 


verit, ut Semefire, tantum tempua 


oe. Er 
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wediciniſcher San; wie air ont aus 
2 Zeit. 


I en 


Znsatt u: 
Das Ganze enthäft : eine kutze Darftel⸗ 


| lung bes Proceſſes, ausgezogen aus der Fur 


ſtinianiſchen Sammlung. Dieß zu beweiſen, 


ſetzen wir einige Stellen aus dem: Buche 
her, und zeichnen die, woͤrtlich in Eorpus 


Juris vorkommenden, Ausdruͤcke aus; fe wie 
wir auch weiter unten ſtets auf die — 


len Rap werben. 


‚8.20: 8. 1. “Nemo enim zam. — 
inveniatur , qui nofit invito judice litem 
1elare.” 0.13. 034 1..— Dafe I Fri W 
ergo aqor abfucrit et reus multiplici.d H Hi 
fatigatus präelens ſit et triennium ita 












trino requiratur "sdißde per interua 
dierum per quemlibst. introitum, et ſi Dh 
app., et mihil aflitagum fi, ax quo.jule | 

feint,. quid fiatapndum = abfolyitup- sg 
ab. ‚obferuntions, judich. u 
rum ‚jacramento rg; ‚manife sfanda.”, eonf, 
cit.— =. ©.21.,8.2. Sin autem a. 8. Su 
ex quo 7. de,g..1,,st a. tung abfens fr... 
Kar inder de, ul, Sf muelioren 


cau / an 





a R * 
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wefenhtahfintis :repeterit, ‘pro abſente prb- 
auuciure non Mm L 3. ep. exc., q. r. Je. lb. 
ep: jur. . Er ſi minus fc. v.a. eti.p. 
u nf. 7 n. ei reſ. ad. Haec poena.\. 
= Sin autem reus abſuerit... er ſimiliter i. 
PET, ge. de adt. dixi, jod.'sremod. co 


Es wuͤrde zu Nichts dienen, dieſe Ver⸗ 
gleichung weiter fortzuſetzen. Was aus ihr 
hervorgeht, iſt: dag Werk iſt eine — 
ſtellung von Saͤtzen des Roͤmiſchen Rechts, bie 
ſich auf den Proceß beziehen. Der BE, ein 
andrer Tribunian, ergänzte fie wechſelſeitig, 
De contraxium aliquid i in hoc Codice pofittfim 
locum.Gbi vindicet,; und verband. fie durch 
eigne Einfeltungen. u. Uebergaͤnge zu Anm | 
Ganzen. we | 

ee Auffallend Könnte ‘dd bio; daß der or Ä 
faſſer weder die Snfttentionen noch die Authen⸗ 
tiken in denſelben benutzt hat; doch ſcheint 
man jene im Mittelalter uͤberhaupt eben nicht 
als Quelle praktiſcher Rechtsſaͤtze angeſehen 
zu haben; und vom Gebrauche der Authen⸗ 
tiken finde ich wenigſtens vor ber franzöfifchen 
Säule (Eujas, Janus a Cofta, Vultejus) 
Feine Spur. Auch die vielen Modi legendi 
obbreviaturas , deren Zwei es iſt, unfere 
Rechts buͤcher kennen zu Ichren, und welche 


für Be — — der Zeiten der Gloſſa⸗ 
83 toren 


f 


s re a 2 e ) 
36 Xi. Berherlungeh 3: = 


toren und Seribentes wichtig ſind, ſchwwthger 
von ‚ihnen. -Dieß uud bet Umfiond; daß "wi 
mehreren Stellen, wo. die Authentifen her Je 
fitutionen abweichen, fie mir den, In der At: 
ac Gloſſe erwähnten "Meinungen des 

arrinus übereinflinsmen — ſcheint Se 
vigny’s Vermuthung über ben Vf. derſelbe 
zu beſtaͤtigfgenn. 











1: Sammlungen wie bie, von welcher in b 
ffem ⸗Aufſatze die Mede tft, finden ſich Häufk 
amd And für die Eritik unſerer großen Sams 
‚King zu wenig beachtet. An die, Te den 
EShhriften der Agrinienſoren befiudliche, erin⸗ 
werte erſt neuerlich Niebuhr *). Die kege 
agtariae· hinter Harinenopul ) und font 
vorkommend, kommen der unſrigen as wäh, 
fin, Was das, Mıngor nyra armani 
welches Budaͤus und Cujacius "7*) befaßen 
war, rolffen wir nicht, da ‚die Meiſten Mt 
griechiſchen Juriſten verloren gegangen ad; 
und zwar erft feic dem Mittelalter. & 
zählt der Catalog der Bibliotheca mlerpte 
Ant. Angufiini (bey Gebauer's naraso de 
H. Brenkmanno ©. 190... 197.) ein a’ 





*) U. 7 ee u 
— Meerman's Supplementbaud. > 
) Cujac. obſ. 6, iQ Sammer opusc. P. 33 


“ 
- 
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jet nicht mehr vorhandener juriſtiſchen Schrif⸗ 
ten auf. Ramentüch beſaß Aguſtin zum 
1...10, Buche der Baſiliken die Interpretatio- 
nes T heodori Hermopolitae, und außer ben 
von Server theilmelfe herausgegebenen Buͤ⸗ 
chern (45...48 [bie aber, nach Nr. 179, des 
Satalpgs, nidyt vollfiändig. waren] und 28; 
99.) noch dad 7te und Its Bud (Nr. 177.) 
— :Viglius von Zuichem citirt in feinen 
Commentar. in X, titt. Inflitutt. (Seite 162. ber 
Ausg. 1552. Bafel, Fol.) die l. A dwob. Sf 
Phi D: de b. p. conit. tub. Cr; 12.8.5. D. 37, 
4.) aus den Baſillken and ſchreibt fie Pam 
ie zu. — Auch das Jus Alphabeticueh, ober 

e wir es nennen die Synopfis Bafılic. mm 

* A. Aguſtin Mr. u ) vor’ Die zut 
Ergänzung Deffen , de Bi 
389, S. 406. ey 412. gefagt ff. — 
Den don Saubold Cirfir. ©, * $:2974) 
ans dem Cataloge der Muͤnchner Bibliothek 


angeführten. Demerrius:-befaß Cujas (Obh - 


%,% ſ. Sammet opulc..p. 28.). — „Eine 


Scart mıgı geans- (wie ale Gariften über J 


Zeitbefſumungen heißen: :; — 


ern d’ 0% aebove AMvoueiu- Om zu ToVs. 


xPp0V 
.„ M Pfellus. N nopk — — ‚6 
Bat a a. Auguflinus ( Schauer ©. 190, 
3. 3 . verſchieden — von der von SE 


— 4 rof. 





* 
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Profeſſor Er (de Ss. V. G Ki be Pr 


ſchriebenen. pe ER 


„eo. 


u vr: 
— 


Einzelne Stellen. 


ur 


Holrath Spangenberg (zu Sottiugen 1809. 
8) beforgten Ausgabe. RS = 


ap. 1. ©.14. 8. 12. Cum. „guis... abet 
— aqiouem, qua a. X» eam edere. ‚debet, 
beſſer wäre vielleicht? jus, is a., q. a. v., 6 
ed. d. — Note 1. fecundum antiquitatem ſ. fr. 
69. D. 5.1. — Guss :3. 1. futuris litit - 
lies futurae le. — 8.4. aus fr. 6. G. 7. D.2, 


13. - 8. 6. diurus lies dictoturus. — 3.7 


En primae? VALER, Maxım.. 7: Zus, 


"Cap. 2: ©. 17. 37: Wegen ‘fr. 68. vgl 


init fr. 76: D.x, 1. muß nad; tertio ein. Con 


ma eingeſchaltet werden,’ — S. 18. 8. 1. 
les: ſin. ita folemmniter vocatus, julicium 


contemferit. —. 3.9. ut fieän poffefliong 
rei: fervandae. caufa. - Die Aenderung des 


Lib. VI. Decretal. 2, 7. c. un. tft nicht erwäßnt. 
— Die legte Zeile des Textes iſt nach der 


citlrien Pandectenſtelle int tantum au verwan⸗ | 


deln. : 
| | ap. 


nd — dieſer Abſchweifung gehen wir zu 
den einzelnen Stellen des Ulpianus de edendd 
über, mit Nückficht auf die von dem Heut - 


⸗ 


über den f s. Ölpinus de sdendo, 328 
2 Cap. 3. 3. 4. ‚poflun jedichum — 


Hes quam -8. 8. peeamiariae ſ. CrA- 
—— ſupplem. in Brisson,. 1813. 4. p. 
19. - S. 20. 214 22. bis Cap.ig. iſt ganz 
aus 3; C. 3, 1. — B. 10. ſemæſir⸗ Jempas 


"Annı: ließ wit: der... Anklam; — 3.7. vol. 


Rio. 112,3. = 8. 7. Auch die.c. lieft-con- 
demnæbitur. — More 6) Juftinian hat eben 
falls bieſes Wort. — Letzte Zeile des Dextes: 


uon amorę litis et condemnatio ſ. — ©. 


21, 3.7. riperit |. repererit wegen venerit. ⸗ 


3.8. iſt tamen, dem Sinne und der c. gemäß, 
im, tantum zu verändern, -. 3.2 9.4. Statt 


judicum leſe man mit der c. Te fv mird 


He Stelle klar. — ©.22.3.4. formider. 


‚Cap. 4.3.2, yeluti ſi muneric caula oce. 
garen. Ac] foetit; nach ber. — ©.23. 3. 
1. ‚del. fc. 8. D. 2, 11. 

Cap. 5. im fu 2. D. 2, 8.. beftätigt dad 
—— der Vulg. und Saldandero ‚gegen 
"videtur ber Stor. — ©.24. 3.7. vol. fr, 13. 
D.46,7. — Letzte Zeile: vel beffer mohl efl. 


Cap. 6. 3.6- 6.26.3.1. iſt aus dem 


Auszuge ber Novell. 49,3, — ©. 26.3. 
2...7. aus dem Auszuge ber Novell. 124, 1. 
— 6, 26. 3. 11 — qus c. 2. 9.6. 0. 2, 59.3 
and 3. 16... fin..duß Novell. 124 1. — Zu 
— iſt daß ber Vf. im. Selm Eapitel 


Ra 


— 


u 


F aꝛo DR xl mean ’ 


dä die Als erraͤhnt, die, fon 


bäufig:*), —** als ungewöhnlich 
aufgehoben 3— im neueften Rechte aber. wie 
der eingeführt ward.) — 3.7. edicitur 1. 
mit Auth. adjieitur. —83. 8. exoctum iri.]. 
exscturum. —  Mote 6. reum I. rerum, — 
Letzte Zeile: in veritätel. pro v. nach der Nov. 
0 5.26. Den Zufaß des canon. Rechts we⸗ 
gen. des procurator Irägt unſer Verf. eben 
fb wenig ein, ‚ale Andre — — 
—— —— 
| Cap. 7 si Tr, 6, 5.6; a ee 
"Cab. 2. 3.4. hans -haec. 3.7. dee 
beantur — debeatur. | 
Eap. 9. ſ. 4. 33. J. 4. 6. Pr 'Cod. 
Hetmog. 5, 2. (aus Confult, Vet. ICti c.g. 
in £. vgl. mit er) gab es — der Prö 


pe an 
\ . > En EN —* Cop. 
) Cod. N. 5. 3. aus Confult, v. ICi 6. be 
Cujae. 7. 5. 


) . 1. 1.45 16. Im Occident war ſte nie 

. obgelommen. Leipz. Kit.3; 1834. ©. 1087. 
_ Nov. 182,2. Diefe Nov. , obgleich glofhrt 
2. hun oben ©d. 3. © 42.), Scheint nicht 
‚ta Lurs geweſen zu ſeyn: die Snftitationehe 
Authentiken, deren yzugıl 1. es 

". gibt) führen fie nicht An; au in de 
35 dei. fie wicht eingetragen. je 
» vert. Deer, 2, 4,8. * Bonifacius FR 1298. 


f 





Ä — | 
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Cap. 10. S. 30. 3.2. wel. fr. 7. D. 48, 

FT 8.4. Das zweifelhafte Wort, flatt 
beſſen ber Herausgeber heres fuppfirt , iſt 
parene. we — | oo. 
Se Ze 


” 


WVon den dom Herausgeber angehänten 
zwey “Fragmenta, hucusque non oblervara” 
"hat bad erfies “Fruiturum”, welches ſich in 
Priscianus findet und aus Ulpianus ad 
Sub, genommen ift, fo viel wir wiffen, allers 
dings noch Niemand angegeben*). Fuͤr frui. 
tus eft führt Sorcellini und aus ihm Schel⸗ 
ler Dig. 7, 4, 29. an; allein für -fruiturum 
bat Beßner nur Cie. Tufc, 3, 28. und $ors 
cellini Cic. p. Red, ad Quir. c. i. als Ber 
legſtellen. — Hingegen das zwehte Wruche. 

ſtück: Si quit proximior coguatus nafıerntur” 

„aus Ulptan lib. 46. ad ed, ift nicht allein ſchon 
bemerkt, fonbern enthält audy in der Geſtalt, 
wie es hier fleht, ſchon die Emendatlon eines 
Juriſten. Eujacius **) naͤmlich hat es ent⸗ 
deckt. Die Angabe Ulp. lib. 25. ad ed. vers 
beſſerte er In lib. 46. ad, ed.,. wei die von 


F u Prien, 


ILA) modius hat es In der letzten tinmerkung 
zu dem ſiebenten Buche der Pandecten. Die 
Stelle iſt fr. ult D,7,.90. Niedel) - 


332 ZI Wemerl üb, ven fxg..Ulp. da ed. 


Priscianus ‚anneführten Worte im fr. T. 


. x$. 8. D. 38, 8: *) vorkommen, und dieß bie 


Ueberſchrift libr. 46. hat... Mebrigens las. er 
auch, eben diefem fr. gemäß, für nalceretur 
— nafei fperetur**). — Die fo eben hers 


ausgekommene Schrift des Herrn Prof. Dirk— 


fen in Königsberg: Bruchſtuͤcke aus den roͤ⸗ 
inſſchen Suriften, entdeckt die erwaͤhnten Frag⸗ 
mente zum dritten Male; ſie fuͤhrt weder 
Cujſacius noch Herrn AR. Spangenberg an. 


*) Wo auch D. Gothofredus auf Cujacius 

- verweist. werte u. ie | 
x) Proximior hat fein Lericograph,. fo viel id 
febe. Für Proximiss hat Geßner und Sor 
cellini zwey Stellm. — [HOcbeller erwähnt 
„unter. Propior (S. 8637.) auch -Proximior. 
Won Nicht Juriſten fährt er SENEC.: Epif. 
368.,An, wozu noch VEGETIUS de re milisari 
3,20. kommt. Im Corpus Juris und in deffen 
"Quellen" ſteht es: 9.7. 1.116. — $.22. l. 
. su = ..1,3u.6. 13,2. — J. 11u. 12.1 
356. (92. L. 3, 7.) — fr. 52. 9.9. D. 17, 2. - 
Ffr. 3. . 9. D 26,4. — fr. I. 4. 8. D. 38, 8. - 
Fr. 10. J. 3. D. 38, 10. - fr. 7. 4. 3 D. au, 1. 
 — Pau. SR: 4,823. — Cajı Inf. I, 7, 15 
"4,825 2, 8, 4 u. 6. — con. 2. C. Th. 5, 1. 


5 Aus: mehreren von diefen Stellen ift ben 


auch CujJac. Obf. 10, 27. zu berichtigen, wo 
68 beißt, nur wenn der Ausdruck proximus 
‚ Wr einen Verwandten gebraucht werde, häts 

ten die Romiſchen Sariften einen neuen Come 


BEER WESSE are 


> pargtiv daraus gemacht. Riedel.] 
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2 Te, XI, nt 
Zuwoͤtf ungedruckte eie 


vn” 
Si. ——— Dav. Ruhnken, ih; 
.Otto Reitz, Joh. Aug: Bad and : 
| Gab. Meeiman * 
a n 
Joh. Dan. Ritter 
aus den m Jahren 1736. 1747- 1748. 1750 und 1751. i 
web, 
>, ‚einer Einleitung nnd. Anmerkungen. 


— von | 
gern ENDEN Ritter heuboid⸗ 





Si dem Tode meines ber Welt Mn den . 
Wiſſenſchaften viel zu früh entpiffenen 
Eollegen, des Oberhofgerichterathes Erhard, 
erhielt ich durch die Creunbfchaft bed Herrn 
Adv. D. Sriederici zu Leipzig, eines ches 


mahligen Zuhörers des.Merewigten, ‚welcher 
eben im — — das antun feines. 


gelieb⸗ 


u 


336 XI. Briefe an Ritter. 
gellebten Schrers durch die Herausgabe bed 
Entwurfes eined Criminal: Gefegbuds für 
- dab Koͤnigreich Sachfen, den der Verſtor⸗ 
bene auf Löniglihen Befehl audgearbeitet 
hatte,’ auf.eine wuͤrdige Art gu feiern, einige 
Bruchſtuͤcke and dem litterarifchen Nachlaſe 
des größten, hiftorifchen Juriſten feiner Zeit, 
Johann Daniel Ritrer’s‘, fo weit fie dr 
ſel. Erhard, Ritter's Schwiegerſohn, be⸗ 
ſeſſen hatte. Unſtreitig find das Jutereſſa⸗⸗ 
teſte davon die Briefe, welche P. Burmann, 
Ruhnken, W. O. Bein und ©. Wen 
man in den Sahren 1736. 1747. 1748. 
31750. unb 1751. an ihren gelehrten a 
genoffen gefchrieben haben... Außerdem, d 
fie ſich größtentheils auf Gegenſtaͤnde bezieht, 
weldye mis dem Zwecke bes Civil. Magaztıt 
in unmittelbarer Verbindung ſtehn, erinnern 
; fie ſehr lebhaft. an eine Unternehmung, I 
ven gluͤckliche Ausführung erft. bem Het 
Herausgeber diefed Magazins und feine 
trefflichen Berliner Freunde *) vorbehalten mat, 
und liefern zugleich manches freymuͤthige 


theil über einzelne Giviliften, welche ment 


ftend dad Ausland zu überfhägen gernöhetif: 
8) Niemand, als der Verfaſſer, wird den IM 
.... “ Ben Antheil, ‘den dieſer felbft an dem jus civilA 
antejuſtinianeum gehabt hat, übergeben. 
Anm. des Herausgebers. 

















— 
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." Der übrige in des Einſenders Hände ges 
demmene Nachlaß Ritteriſcher Handfchriften 
enthaͤlt folgende, mit Ausnahme der Nam. 
3, bisher dem Publicum wohl gauz unbe⸗ 
kaunt gebliebene Arbeiten des gelehrten 
Mannes. 


3) Ancus Marcius .obfervationibus varii | 


gemeris illaflratus. (So eng gefchriebene Quart⸗ 


Blaͤtter). Muß eine feiner fruͤheſten Schrifr 
tem gewefen ſeyn, zu welcher ihn wahrſchein⸗ 
lich das Beyſpiel feines Landomannes, Bes 


bauer's, vYeranlaßt hat, defien Abhandluns 


gen über bie brey erfien Könige Noms 1719. 
nand -1720. erfihlenen waren. Doch wird 
Gebauer, ungeachtet ex bis 1734. in- Leip⸗ 
zig geblieben iſt, nicht unter Ritter's Leh⸗ 
tern genannt, indem dieſer in feiner unter 


‚Num. 6. aufgeführten Selbſt Biographie Cors 


een als feinen einzigen Führer im clviliſti⸗ 
über Ancus Martins befißt der Einſender 


‚zehn zum Drücke völlig ausgearbeitete Capi⸗ 


tel, womit aber das Ganze noch nicht beens 
digt iſt. Aus einigen Eapiteln find drey 
Schriften entſtanden, welche Ritter gleich 


zu Anfange ſeiner Docenten⸗Laufbahn hat 


drucken laſſen; naͤmlich: a) Diſſ. de Fetiali- 
bus populi Roman. Lipf. 1732. 4. du6 c.9, 
b) Epiftola de Marcio prime Pontifico M, 
er | . 


fen Fade rühmt. Von Ritter's Abh. | 


Y 
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et: familie. Marcis. ib. 1733. 4. aus c®. 6. 
t...7. und c) Difl, Obſervationes criticaq 
compledtens, (ib. 1735. 4.) Obl. 1. (übe 
den Urfprung ded Namens Aucus) aus c. 1. 
Sı...11. Die übrigen ungedruckten Abs 
fihnitte handeln de regum Romsnorum:.s0- 
ininibus (c. 1. $.12..;17.), de Tulli Hofiliü 
interitu (c. 3.), de: interregno. polt: Tulli 
mortem, de comitiis curiatis et. patrum au- 
&oritste, de aufpigiis (c. 4.),. de rei ruſti- 
cae_apud.veteres Romanos dignitate, et d. 
pagis eorumque praefedtis’(c. 5.), de facris 

ublieis ab Anco inflituris, deque facris pri. 
yatis (c.6.), de libris Numse, de annalibag 
et faßis Pontificum, de;albo.(c: 7..), de 
Fortuna virili et, Floralibus (c. 8.), de bello 
cum Latinis gello et de, Aventino ınonte 
(c. 10.). — 
2) Hiſtoria legum Romanarom earum- 
que interpretum ad Faflos Capitolinos : ad. 
plicata. Adcedunt Obferyationes varii gene 
ris. (48. und 12 Quartı Blätter.) Bis zum 
SR. 302 völlig ausgearbeitet; dann im blos 
gen Entwurfe bis zum FR. 484, und üben 
dieß das Bekannte über einige ſpaͤtere Volls⸗ 
ſchluͤſſe und Senatusconſulte, fragmentariſch. 
Hiervon ſcheint das Beſte in Ritter's Ans 
merkungen über Heineccii Hilloria juris civi- 


Tis üpergegaugen zu fen j 
.r | 3 


- 





Xxull. Briefe an Ritter, 337 


3) Libellus de jure optimo maximoque 
:Serenifiinorum Principum Electorum S.R.T. 
- jegstos primi ordinis mittendi. (Cine Abs 
Schrift auf 45 QDuart: Blättern). War die 
Ruangiral: Schrift, welche A. an die Böts 
tingiſche Suriften : Facultät einfeudete, als er 
3748 von derfelben honotis caufla die Doctors 
Würde. erhielt. Gesner war ihm hierzu. 
vorzüglich behälflidy, dagegen R. wieder die 
Beförderung des Besnerifchen Sohnes, Carl 
-Dbilipps, zu einer mediciniſchen Profeffur in 
Witrenberg eifrig, wiewohl vergebens, unters 
ſtuͤtzte Ungeachtet die Ricrerifhe Abhande 
lung auch in Hannover Benfall-fand: fo bes . 
fhloß man doch aus politifhen Gründen, 
fie ungedruckt zu laffen, wie aus folgender, in 
den· Ritteriſchen Papieren aufgefunbener, abr 
Shriftlichen. Nötk; fi ergibt: *' Decreverunt - 
Exsellentiffimi Viri:&e, ‚= Confilisrii auliei,; 
Doctoris et Profefloris. Wittebergenfis, .Rit« 
teri, feriptiunculam de jure Principum Ele- 
dterum; Jegatos primi' ordinis mittendi, ele- 
gantem quidem, et, quid id eauſſa verum 
fit, remöto partium fludio quaerentibus ma« 
xime commendabilem-, ne“ tainen ' eveniat;' 
quod: in hoc. geneie dilputstionis de poten- 
tiorıım.juribus fiert foler, ut, quoties, quo: 
sum juftum ef belum, sihlohibur'optimir 
vincere denuo adgrediuntur, toties adverfa- 

win MeV 07 Vxii 


a Gr 
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ri, qui taedio vel alia de caufla ftir aufı. 


busgue novis pugnare defierint, .ad invaden- 
dum iterum invitentur, id quad hoc tempore 
Opportusum iminime foret, non elle typis 
in vulgus proferendam, fed defcribendam, 
ve. foren commodiari tempore e .feriniis 
fandtioris Senatus depromi poflit, exemplum 
vero doctiſſimi zer audoris ip 
re un — Augefus ——— 
Rosdırus.” 


4) Wiberlegung des Werks von Caſet⸗ op 
Eehni: Monumenta doniiuationis Ponn 

cize. Deutſch. (18 — u 
Blätter, .) 


5) Oblervetioner tit. D. F Meen 
an dosatt. Blos fragmentariſch, auf 9 
Blaͤttern in Folio und Quart. Die Baſib⸗ 
ken und deren — ſ nd vorzüglich: ” 
uußt. | 


| 6) Der Anfang einer Selbſt⸗ Blographk; Ä 
geſchrieben ngdh 1740 auf vier — 
tern. Nach einer brygefuͤgten Notiz 

en ihn die Unrichtigkeiten in Weidlich⸗ 

* chichte ber jetztlebenden Rechtsgelehnten im, 
Deutfchland ch b. AII. S — fin 
en .. 


Es ı N we® m 
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‚Außerdem befige ich noch A. Werbeffes 
rungen. und AZufäße zum Cod. Th., melde ich 
air aus dem Exemplare der Wittenbergiſchen 
Unlverſitaͤts⸗Bibliothek habe abſchreiben laſ⸗ 
ſen; und ebendeſſelben Anmerkungen zur Ju- 
zisprudentia Antejuſtinianes, eine Äbſchrift von 
A. Exemplare. der Schultingiſchen Samıns 
lung, welches Here Profegor Andres, jetzt 
in Jena, mir mitzutheilen die Güte gehabt 
hat... Allein. fie find größtentheild Excerpte 
aus den Schriften von: CToordkerk , Wie 
ling, Dondam, ben Relationibus Gottin- . 
geolibus u. ſ. w., welche Ritter nachgetragen 


hatz: felten enthalten fie eigne Anfichten und 
nie critiſche Verichtigungen. — | 


Erbard wollte Ritter's ſaͤmmiliche Meis 


ne Schriften hiſtoriſchen und juriſtiſchen In ⸗ 


haits herausgeben; es fehlte ihm. aber die 
Ah, de Amalafuentha, "Oflrogothoram re- 
gioa. (Lipf, 1737. 4), welche unter allen 
bie feltenfte iſt. Gin Bünftiger Herausgeber 
wird davon diejenigen abfondern mäffen, nelr 
de zwar unter Ritter's Vorſige, aber. ohne 
ftine ‚nähere Thellnahme, erfchienen find; 
Infonberheit en. Ang. Zeibich DIR. LI. do 
Cerycibus myficis, Viteb; 1752.4. und Sam, 
Gfr. Geyfer Diff T.,.ID. de ufü feriptorum 
vsteris ecclefise, ib, 1765. 4. Auch die Ro= 
— 0D2 gulae- 
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gulae interpretationis juridiese praeflantiores 
ex adaequatis principiis demonfiretee :cr zd 
cafus civiles adplicatae (Lipf. 1741. 4.) weis 
che Here Hofe: -Yeufel Cim Lexicon ber. va 
feorbenen deutſchen Schriftſteller W. XE © 

.. 397.) ihm beylegt, haben. einen ganz ande 
—  WVerfaffer, den Adv. Lari Aug: Bier. 


6 
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de ‚ ‚Viro celeberrimo > 

- < JOHANNI DANIELI RITTERO . 

| a 9: PD. Dr. — 
P. BURMANNUs. 


— 


Pum per ferias Pentecofläles zure ago; ad.nm 
Leida — epiſtola, qua aliquid tibi opis · in 
‚ Codice.Theodofiano edenda, a me uti prae 
‚etis, fimulque ut’explorem, an quid fubhdä'r 
‚Brenewmänno fperare pofis; Iſte vero wir: opti- 
ınns et eruditifimus ante nenſem ferg: 
ser diem fupremum obijt, neque adhup. 
cere licuit, ad quem ejus hereditss der 
Fama quiden fertuf, ſeripta ejus Ampl. . 
. hockio legata elle, ſod nibil ceri —XDV 
maro polfum. Heredes varo ejus illitameet. ter: 
ex‘ primo ordine cjves eſſe audio. ver®: 
um.fludia mea alio femper. eonverterina‘, 
in feriviis meis reperio, quo inftitutum twuck 
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aljdvare poflim, neque quantum memeoria 'rtpie- 
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"48, \“guidquamı in bibliotheca Academise, enii⸗ 
cura mihirmandats et, fervari credo, unde in- . 
ſtructior ad opus tum exornanduin efle poteris. 
Ubi semea domum rediero,,  diligenter omnia 
excutiam. : De ephemeridum. vernacularum au 
&ore, quae addis, .nihil. me. movent, quum du- - 
dum. id genus hominum contemnere didicerim, 
neque umquam aut praeconiis aut munere sali- 
quo literario mercenarios hos Tferiptores mihi 
eonciliare voluerim. : Denique aetas men ingre- 
vefcens .et remiflior ille imperus.ad:retundendos 
infaltus hominum invidorum ee fimul indod&e 
fen, ie: tranquillitati potius et otio fluders, 

warm in- turbas conjicere fuadent, Vale, vir 

Jaime In Bulesleinano, Trajedini ngri 
praedio, a. d. XXL, Maji CIIIICCKXXVI, 


= . Viro BRsimio,; .ı 
0. DAN, RITTERO 
‚DAVID .RUHNKENIUBS re. nm. 


“Qötllei de Te, benefichiigue Tuis' in me 
eöllacın :cäirn (eogito autemi Teepiflime), totie⸗ 
inihi Ip Merenſeo. quod, Te haud ſalutato, € 
Sasonia diltelh, Sedhace atque alia ineuntis . 
sBolöfcentise Yiria, cum jam praecharis, ut mihl 
blaudfor, virtutibus fitrt emendata, non dicam’Tu, 

weh ego longe ommiuni humaniffimum- aeguis- 

tige cögnovi, [Ed Ne alii quidem Trugofa 
ih fronte exprobrabunt. Tibi quidem, o Rit- 
tere Tharifime, Ti mper jucundüm erit, ejusmodi 
discipulumn fſinxiſſe, quiĩ et gratum piumque fd 
93’! prac- 


/ 
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‘praebest,. et immortalem laudem Tuam elisrum 
etiam gentium eruditis :enarret, Diu multm- 
que dubitavi; compellaremne Te literis, an ssci- 
‚tus merita. Tua, ut feci adhuc, in pofßerum quo- 
' que venerarer. Sed vicit tandem pietas pudorem. 
- - Equidem fateor, hoc littererum commercium 
Tibi apud Vitembergenfes nulli efle honori : st 
erit .voluptati, et, nifi me omnia fallunt, elicui 
‚ etism emolumento. Quod fi inde dedecus ad te | 
perventurum putes, difimules, quaefo, amiei- 
tism nofram quafi poftliminio reftitutam. Cupio 
enim et ipfe, nomen ut meum in iſtorum homi- 
sum enimis extinguatur.. Jam fcopulum: illum, ad 
quem ‘ne adhaerefceret meus pudor verebar, prac- 
tervectus, quid mibi ex eo tempore, quo a Te 
difcefi, ‚obtigerit.. .ordine. quidem,; fed breviter 
referam. Vix in Bataviam, liberolem illam. i 
niorum altricem, pervenerem , cum ecce! ce 
ingenii javenss, Tuiquetinprimis ſtudioſus, Ge 


rardus Meermanus, mihi Feoc dx u 76 | 
reret. Hic, paflquam incredibile Hfkendi Au. 

dium, quo ardebam, animadvertiffet, fatim me 
ſtudiis fratris fui minoris praefecit, ac, ne quid. 
beneficiorum deeflet , ita parentibus {nis com- 
mendavit, ut ejus pater, vir illufris, quond vizit, 
mihi patris loco fuerit, et mater etiam nune ma- 
tris loco fit. Cum Meermanu igitur juniori tres 
. fere annos in Academia .Leidenfi fuavifime tra- 
duxi, ita .quidem, ut.et illi viam in literis praei- 
rem, et magnam diei partem fummorum virorum 
lectionibus, mihi ipfe confulens, tribuerem. In 

jure civili mihi dux et auctor obtigit Gerlacus 

 Seheltinga, dodus et.acutus ICtus, in quo facile 
- Schultingii discipulum agnofcas; in hiftoria et an- 
tiquitate Romana Francilcus Oudendorpins:_ im 
Gracẽcis literis, deliciis nunc meis, Joannes Al- 
J | | | berti, 


} % 
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bertâ, inprimisque daimsviog ille Hemſterhuſius. 
Hunc virum docentem audivifle, et cognoviffe fa- 
miliarius, io maxima felicitatis meae parte pono- 
Hic enim mente fupra humanamı fortem evedta, et 
ämmenfa reconditae eruditinnis copia Leidenfi Aca- 
demiae Scaligerum, Salmafium, et quidquid alias 
praeclari habuit, folus reddit. Triennio prope 
hie transadto, lautiflimis conditionibus propofitis, 
ime in contubernium fuum adfcivit Vir praeftan- 
«iffimus, Jac. Pbilippus D’Orvillius, io quo ad- 
huc, Mufis meis laetäntibus, vivo. - Interim ta- 
men, indulgente hoc Maecenate, fere fingulis 
hebdomadibus Amftelodamo Leidam excurro: 
uo me non folum lux Academiae, fed biblio- 
theca etiam publica, antiquis membranis mirum 
quantum referta, invitat. Ex hoc thefsuro po- 
tiora Conßantino .Harmenopulo ornamenta de- . 
romſi; cujus'cgo #p0xsıpov voawy cum plurimis 
ASS. et Bafilicis, horumque fynopfi — in⸗ 
dies magis ac magis perpolio, ut aliquando digni, 


quid et Tua, mi Rittere, et ceterorum does, 
‘rum difciplina edere poflim. Multae mihi press \ 
terea in mundo funt in graecos latinosque audto- 
res animadverfiones; fed in nullum plures, — F 
in illa toties mihi a Te commendata Cyrilli et . 
Philoxeni Gloffaria, quibus ego partim ingenio, . 
partim MSS. Gloffäriorum ope, amplius fexcentis 

Tocis; feliciter medicinam feci. Sed fatis de vi- 
tae, fitudiorumque meorum ratione. Nam omnia 
fi perfequi vellem, charta me deficeret,, Tuis 
feriptis, mi Rittere, fcias, nusquam terrarum 
“ dignius, quam hie, flatui.pretiun. Ac licet Ba- 
tavi noftri Te jam antea fummis laudibus tule- 
rint, nuper tamen, edito.ultimo Cod. Theodoſ. 
volumine, infigne incrementum cepit fama Tua, 
In quö-opere cum alii alia mirantur, ego nibil 

| Y 4 e tan, —* 


— — * 


[4 


! ‘ L 

# j v. = 
: \ 
1 


244 XI. Brieſe an Mitt 


tanto ere. m̃itor, quam ‚susoxlay. illam eritieam, 
qua locis depofitis. ac prope defperztis Novell 


“rum Theodofii, Valentiniani etc. et lucem et me- 


delam attuliſti. Quantisne laudibus Obfervatio- 
num .libri -ornabuntur, quorum defiderium vix 


ferunt harum literarum ftudioß? Omnino funt 
Batavi noftri acerrimi ingenuorum cenfores, Quo- 


fit, ut ex immienfa ifta Germanorum eruditörum 


turba vix’novem decemive aliquo nümero ab jis 


habeantur. Horum in cenlum, cum. Tu, xapd- 
szrs Rittere, inpriwis referaris, merito Tibi de 
tanta felicitate gratulamur. Nullum hominum 
gerius magis deteflantur,  quam impudentes. io 
compilatores, vel etiam- eos, qui, erfi aliqua 
tradut haud contemnenda, tamen, ut liber fit, 


Ihe dupondiis nota inculcant. . Dii boni! — | 
illa Gernianiae Jumina (Ric. enim‘a ſuis ‚celebran- . 


fur). et ego, et’ homines amiciffimi,, Weflelingius, 


Alberti, Wetftenius, alii; ridemus. Coi rilui 


‚utinam et Tibi intereffe liceret. Novimus enim 


quantum Tibi fupra cives Tuos fapias, anime: 


„ que divinitus Sag eg - Cum ige 


J 


tur Tu, Vie egregie', (buc enim revertor), fm 
illufre nomen apud Belgas noſtros confecutis 
fis, noli in pofterum concedere , ut feripta. Tug 
limatifima Lipfienfibus typis foedentur. Et ne 
men Tuum, et qualiscungue in hac regione at- 
&oritas mes cuitis, quod paras, operi excuder- 
do ejusmodi Tibi_bibliopolam purabunt , qui 
et pro opera impenfa liberaliter Tibi fatiı 

ciat, et opus ipſum fplendidis typis exfcriber 
dum curet. Hiſtoria certe juris ut nitidiine 
et accuratiflime excudatur, non Verbeeki ſo- 
Jum, fed et ego operam funius datyri. Neque 


 ipfe is diebüs, quibus Leidae verfor, emenda- 


tionem defugiam, , Geflit dnimus cum tolum 
u op 
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opus videre, tum. illam inprimis partem, qua jup- 
ris Graeci hiftoria explicatur: quam Te, mulsq 
aceuratius tradere et pofle et velle ſeio. Lateng 
etiam in Adverfariis 'meis, quibus Suareſi Noti- 
tia non mediocriter et fuppleri et emendari pofir, 
. _.„- Meminifti fortafle, Optime Rittere,-me Fibi 
adhue Minerual debere. Hoc debito ut me: gx 
ſolvam, conftitui ad Te mittere quosdam lihros 
recens hie editos,.edendosve, qui ad artem.no- 
ftram ꝑertinere videantur. Invenies igitur Liphae 
proximis nuodinis a me transmiſſa — 
I) Barnabae Briffonii Opera Minora Omnia, cum 
.  animadverlionibus Alb. Dieter, T'rekellii fol. 
.  quae cum ımaxime prelum exercent. (Tua hie 
de Coghitoribus diſputatio eximie Jaudatur): 
:, 2) Ejysdem Trekellii Antiquitatum Sele&tarum 
| Pars. prima, in qua agitur de Jure Civitatis, 
...Quiritium; Latiü, Italici, Coloniarum et 
AMunicipiorum. Hagae Comitum, 1746. 8. 
u: Vellem hic liber Tibi ad manus fuiffet, ante- 
uam notas in Heineccii Hiftorianı Juris per- 
. feciffes. Multa Au&or nova tradit,: nonuulla 
.tamen arguta magis, quam vera. ... -- 
. 3) Gerardi Meermani Anunadverfiones criticee 
— in Coji Inſtitutiones. — re 
) Matthiae Roeveri, viri longe doctiſſimi, Diſſ. 
. ad loca quaedam Juris civilis depravata. Lei- 
dae 1739. 4. Saepius hie emendantur No- 
vellae Valentiniani; Majoriani, et. 
5), Ej. Roeveri Fragmentum veteris ICti de ju- 
ris Speciebus et.’ Manumifhonibus Graſee et 
Latine, itemque. Emendationes in Gloſſas No- 
micas. Leidae. 1739. 8. ee 
Quodſi forte unus et alter: horuns.librorum 
Tibi jam obtigerit, velim me certiorem fatias, ut 
alãus in ejus locinn ſubſtitui poſſit. Alio temporo 
| 95. Tibi 
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Tibi: dono 'dabo, aut pötius ut debitum folvan, 





nevam T'heophili editionem, Fabrotiana infinitis 


modis‘ meliorem . quam nuper prelo fubjecit 
ICtus Gracce dodifftmus, Otto Guilielmus Reitzius; 
qui etiem aliquot meas conjedluras adjiciet. 


- Atque hie feribefrdi finem farerem, niß Te 


‚ feire vellem, quam me nunc püderet Difl. deGalla 


Placidia Aug. non quod ’Tuas Tu partes mious 
bene egeris (omnia enim docte et Juculenter er- 

uiſti), fed quod ego pracclare a ‚Te inventa 

rgeriano i. e. declamatorum more ita calami- 
Arie inufl, ut ejus, quod in hiftorica narratiöne 
‚naturale eſſe debet, 'nec vola nec vetigium fuper- 
fit. Quare, fi quando illam una cum aliis edere 
‚eonftitweris , quod Tuum eft, Tibi vindica, no- 
men -meum dele, habitum orationis muta, "* 
Tuo naturali nec affedato feribendi genere, 0M* 
nia exorna. Sed iterum aliud fuccurtit 


variis le&ionibus onuftus rediturus, Si quid i 
Bibliothecis, quod ad Cod. Theod. pertitkh, 
offendero, illud omne Tuum erit,  Exflant W 


aitiſſima Bibliotheca Leidenfi dud Codd, mem 


nacei Summarii Corporis Alariciani, alter quo 
daui Alezandri-Petavii Jonge vetuſtiſſimus, MM 
Iſaaci · Voſſii paulo recentior. Utrumque, ſi juſſeri 
‚eum edito committam. Nunc tandem de 
quamquam plura, quae Tua ſeire refert, hust 
praetermittenda. Vale igitur, Virorum, Qu er 
.dodifime et integerrime, ac pientiflimums 1° 
 Iediguum fortaffe Te difeipülum, ut quondem 
amafti, amm. Scribeb, Lugduni Batavörml, 
aedibus fratrum Verbeekiorum. d. 29 Jol. 141° 
Fratres -Verbeekii- plürimiem Tibi imperuun 


ſalaiom, gec dubitant, quin jam’acceperis ab z 


» 


For 
‚tafle brevi D’Orvillii noftri fumtibus iter func 
iam in exteras 'regiones, inde codd. MS 
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nio Advocato Lipfienfi , cum Jurispr, R. et A. tum 


ꝓraemium 70. thal. Literas ad me tuas velim iis, 


qups ad Verbeekios mittis, includes. Nobilifl. 
Üffenbachius (quod paene fcribenti exciderat) poſt- 
quem bie Juri publico et privato diligentem 
- operam navaflet, in Galliam profe&tue ef; inde- 
que in patriam redibit. 'Ego vero de mea pe- 


tin repetenda nunquam cogito. , 
ro | 1 


t 


3. 


Jam enim Aw- 


⸗ 


Viro ingenii et doctrinae laude 


florentiffimo, 


0, DAN. RITTERO 
DAVID. RUHNKENIUS s. ?. D. 


Ita mihi profpera quaevis evenire — ‚us — 


\ 


literae Tuae: incredibili animum gaudio perfude- 
runt. Made Tuo hoc ergs me amore, Tibique 
certo perfuadens, me nullis unquam, quäc ab 
amico proſſeiſei poflunt , ofliciis defuturum. Li« 
os, quos 'nuper defignavi, jam gr Verber- 
re 


kios fratres. ad Weidmanniam trans 


ndos cu- 


revi. His adjungere vifum fuit Coluthum de‘. 


raptu Helcnar, quem potts et Ceiticus eximius, 


30. Dan, Lennepius; me etiam paucula fuppedi- 
tsnte, nuperrime publici juris fecit. Codices le- 
gis Romanze, fimulatque plus otii fuero nadus, 
eum edito exemplari committam. . Cl. Burman- 


mus eos hic extare vol nefcivit, v 


— 


ferendi labor ur, fcire fe diſſimulavit. 
Utroque —— egregios, Roererum 
— et 


Fe 


el ) ne fibi cone 
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— et Meermaaum. ufos eſſe deprehendes, Be Härme- 


- aopuli Cod. Florentino bene mones. Verum etiam- 


A.neque D’Orvillius, neque ego funstibus parce- 
remus, tamen, quod defideramus, vix videmut 


‚poffe.obtinere, Nam Itali hodierni -Graecarum li» 


serarum, et prope eft, ut dicam, omnis humanit 
tatis. adeo funt expertes,. ut vix unum noverim, 
cui fine ‚perieulo sanferendi negotium committam. 
Hi cum nuper, D’Orvillii noſtri rogatu, Colw 
thum cum Cod. Ambrofiand conferrent, rem tam 
praeclare, ti DIS placet, gefferunt, ut ingenioßs- 
fimo Lennepio identidem: in notis dicendunı füe- 


. sit: modo eollatio fit recte ‚faeta. Saepe nunc 


rideo Bergeri judicium, qui jejunis iſtis er fame- . 
licis Italis primas in literis deferre folebat. Sed 
forte, jam aliter judicat , poflquam maximum, 
quen: jadtabar, Heroa, Muratorium in puerorum 
ordinem reda&um videt, Verum etſi nulla alia 
Harsfienopulo, quam quse jam ‘ad manus funt, 
accederegt ornamenta, eflet tamen, de quo fibi 
impenfius- gratularetur. Namque fecundis avi- 
‚bus mihi .obtigerune. Viri. graece ad. miraeulunl 


 dodi, ‚et, Cujaciana difeiplina perpoliti, Gerard 


Falkenburgii Conje&urse et Collstiohes cum duo 
bus Codd. Venetiis. factae, eumque:in finem com 


— ſeriptae, ut cum ipſo Harmenopulo luce publies 


donarentur: id: quod didiei’ex.Leunclavii ad dos 
Ciflimum civem Tuum, Thoma Redingerum, 
Epiftola, Novellis Gracei⸗ pet Synopf. Baoixy 
pracmifla. Sed praeteren cz: amicorum Biblio 


theeis exſpecto Antonii Coneii Conjedkuras inedir 
. ‘486, ct Claudii Salmafii Cellationes Codd, Pal 


tino⸗ↄum. Ac, .ne jam. de akie fubfidiis dicsm 
uentum puie Harmennnulo- vel kacis vel me 
delae afferre cum majus opus Baoslundv, tum 
horum Synopfin, a .ne. cum Codise — — 
| ra latam: 
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fatam? Vere enim’ Cujscius dixiffe videtur, Har- 
menopulum efle: Zusmfiv. auvenbsuc "Basler, 
Extet etiam in Clar. Bergeri Bibliotheca Harwei 
lue Svallembergü eum notis MSS. Alcisti,; 

et aliorum; quem fibl. cum Amfltelodänii‘.verfa- 
retur, e Petri Franeii ſectione eomparavit;- Vellem, 
mi Rittere, hujus libri uferem ‚per paucas horas 
— indeque enotare poſſes, quae alicujus 
ĩ r momenti. Equidem pro tanto bene- 
freio immortales Tibi gratiss et publice et: pri- 
vatim agam. non fine. ingenti voluptate⸗ 
jes Bibliotheca Leideufi .desexi Thalelaci, Theo- 
dori, aliorumque Scholia, wel potius Commenta- 
rios in Titt. D. de Poflulando, et de Defen- 
Joribus et Prociratoribus: quac tunde jam # 
nse .defcripta hominibus Jiterarum Audios. won 
“ jwvidebo. Habent nonnalia commenia cum iis, 
quae Fabrotus in Bacıdıx. fub his Titt. valgavie :: 
ed tamen adco differunt, ut, cum Fabrotisna- 
vix-viginti, noftra cedtum amplius fohiis' couſtent. 
. :Trotzius hie omnium ore vapulat. Quis enim 
paulo humanior ferser. ejus compilandi impuden- 
'eiam, morum feroeitatem , ‚aliisque obtrc@tandi . 
libidinem? Quid smicifl. Weflelingius de eo: 
jadicet; in notis ad Petitum leges. Wybo, van 
de: Water et. Noordkerkius eivilibus megotiis- 
adeo.diftisentur, ut nihil amplius quod juris 
prudentiem noftram. ornet, ab iis exſpectandum: 
“ efle videatur. . Nuue Tibi Nova, qua 'vorant, 
liceraria velut per lancem faturani exhibebo. At. 
” que, ut hine ordier, prodiit nuper editio Virgi- 
ls .Burwanniana , in qua Servius malto et inte 

. grior et emendatior cemparet. Petrus Burman. 
nass. Junior, Ratruo (uo aut par aut major fu- 
turus, dedit Specimen MNovae Anthologise La- 
tinae ‚u Catalectornm vereruur — Val-: 
way . ‚ : . Kenaß- 


- 


n 
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konsarius, d älyvınddreroc, Fulvii Urſini Virge- 
lium cum Graecis feriptoribus colatum inigi- 
bus sceeflionibus ditavit. Abrah. Gronovius Pom-: 
ponium Melam, Dukerus Florum, iterum fors 
rodire jufit. Duo etiam ICti mediocriter doll, 
Iherkartın et Vryhovius, Probabilia et Obferre-. 
tiones Juris vulgevere;: quibus tamen non aegte 
caruiſſinus. Texam etiam illorum fcriptorom. 
indicem, quibys  perpoliendis ingenis Belgier 
etisım nunc occupantur.. Oudendorpius itgitut 
parat editionem Apuleji, ‚Hemfterhufus Arifio- 
_ phanis, ‚et Thomat Magiſtri, Herioga Geogn- 
phorum Minorum Hudfonii, Weffelingius Arte 
midori,. Schraderus, Juvenalis et Perfii, Gros 
vius Nicandri, D’Orvillius : feriptoris 
Charitenis Aphrodienfis, et Commentarji in ‘Mir 
satorit Inferiptiones; Abrefchius Arifidis, Velke. 
nearius Sophechis, Drackenborchius nonnullorum 
librorum Ciceronis, Meerminus , Pauli Senteit! 
receps., Röverus Gloflarii Nowmici, Cannegiete' 
rus Commienter. in Leges Calliſtrati. ‚Inter IC 
nofltos egregie etiam molttur Guilielmus Pauwiuh: 
Guriae ‚Senator, et.Bynkershoekii gener, Vbit- 
vationibus Juris dvovuuwe editis clarus. Leidee 
elegantioris Jurisprudentiae Jaudem folus ſuſtinet 
Gerlacus Scheltinga; Nam, quod mireris, Noodti 
‘et Schultingii catbedrae «a flupidiffimis tert 
filiis, Rückero et Schwartzio, occupantur | 
Jo. Lud. Uhlius, homo. mirifice ventoſ, 
nuper fcriptis ad ‚bibliopolas noftros literis C0® 
tendie, ut vel Tamum primum Cod. Theo" 
jam divenditum,:ue ‘äjebat, vel integrum PT 
reeuderent., additis Wielingii. Obfervation 
. eusuddromg. Quod quidem «onfilinm bibliopol® 
noftri falfe -riferunt. Wielingius videlicet 208 
judicio ie erat, qui emendatiorem wobis ee 


" 
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Cod. dare poffet:. eujus hominis fcripte, difpe, : 


zesm, nifi , prope. tot arposdıdvvasg Contineant,. 
quot verba. Variae. lectionęs, quas Jurispr. An- 
zejufl. Lipfienfi fubjecifti, hic feparatim ingenti 


bus repudiatur, idque cum propter frequentes 
operarum errores, tum propter infulfilimam Ay- 
reri praefationem. Jam bibliopolae noftri de no-- 
va editione cogitant; cujus curam utinam Tu in 
Te fuscipere velles. Namque noı eft dubitan- 
dum „ quin Tu, tam fagaci iogenio Vir, plurima 
jam vel aliud agens reſtitueris. Multa, quibus 
haec editio ornari poffet, habet Roeverus; mul- 
sa Meermanus; nonnulla et cgo.. Nam pridem 
eft, quod Collatorem Legg. Mofaic. et Rom, ite- 
zum ad Scaligeri dardyaapoy exegerim, et Dofi- 
theum cum menmbrana Voſſiana contulerim, Cum 
Dofithei mentio incidat, fcie:, penes me ejusdem 

e Gloflas Graeco-Latinas , dodias hercle, et 
bonae frugis plenas, quae Philoxeni et Cyrilli 
Gloflariis. omnino adjici merentur.  Heineccii 
Hiftoriae Juris, niſi ‚grave et, velim adjungas 
Conr,. Sam, Schurtzfleifchii Animadverfiones in 
Juvenalem, ejusque Scholiaft. Vinariae 1717. 8 
libellum quam br in Germania ,-tam rarum 


.pretio venduntur: ipfa eutem Jurisprud. ab omni- 
q 


* in Batavia noflra,-quo plura continentur ad Glos- 


fas meas pertinentia. Equidem Tibi alio tem- 
— ayriämpov dabo, quod ſumtus, quos feciſti, 


4 


acile compenſet. 


Fifcherum propediem invifam, et, quid re- 
zum. ägat, ad Te perfcribam.. Wetiteniun Baſi- 
léenſum illum effe sets conjecifi. Ipfe hic, in 
Joannis Clerici locum fuccefht, eique provineiae 
magna cum Jaude pracefi. .Nihil hoc viro, fi mo- 
res TpeAcds, fandtius, nihil, A doftrinanı Grae- 
carum litsrarum ‚g$ Antiquitastis Eccleſiaſticae peri- 

a Se es tius, 
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tlus. Vtinam immortale, quod parat, Opüs’jam 
püblicd' extaret, ut tandem definerenhiut focdis. 
ſima Monachorum: ih Novo. Foedere comment 
pro Chriſti verbis exoſeulari. Noſti. plurimetä 

eum tribuere' vetufiffünts,“ quas confuluit, "mens 
- branis. Sed tamien locum quoque dabit fage- 
cium 'virorum conjeduris,’v. &. Bentleji, Her 
ftethufii, Marklandi, licet frontem contrahat‘ ve: 


cörs Theologorum natio, ee 
HUabes, quid in Belgio novi geratur. Jam we- 
cipe, quo loco res meae ſint. Non mentitr,”ß 
dixero, me Regum felicitatem cum hac dies 
permutare nolle. Nihil mihi deeft, neque divi- 
“ tiarum, neque voluptatis, n&que honoris. Pachd 
‚Adem fuperat Batavorum erga ‘me Audium; ‘et 
quo quisque eſt eruditior, eo mei eſt amantior, 
Ex tot igitur hominibus ‚mei. fludiofis cum ver; 
intimique amici eligendi optio praeberetur, el 
illum, quo folem nunquam putem 'vel candidio, 
ren vel eruditiorem vidiffe. Is fummus Vid eh, 
Joannes Alberti, quem €go mea, quique me 
fua humanitate ita cepit, ut alter absque altero 
vix cum voluptate vivere pofle videatur, Theo- 
logus idem eft, non ex illit onuSpwrorg, quales 
Tu quotidie vides, ſed hilaris, affabilis, gratia- . 
rum plenus, et qui interdum fefe ad doctas we- 
‚nuftasque veterum nequitias demittit, cum Scali- 
gero et Eruditifimo quoque contendens, Sacramı 
Scripturam non melius, quam e Catullo, Petro- 
nio, Priapejis, $tratonis wasdınorg etc. illufrari 
‚poffe. Id quod tamen Tibi fub fide filentii 
dictum eflo, Sed, ut de me dicere pergam, hoc 
ipfo tempore fortuna mihi mea aliquid molefiae 
-creat, Namque celfiflimae dignitatis Vir, nempe 
Ordini Statuum Generalium’ adferiptus, me in- 
genti pecuniae vi, addita efiam Certiflima ſpe 
| J Pro- 
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Profeflionis obtinendae, a praeflantiff! D’Orvillio 
abftrahere tentat, ‘ut unici, quem habet, Hlii 
Audiis moribusque praefsiar. .Quod guidem mu- 
nus tam fplendidum tamque laucum, fi absque 
D’Orvillii noftri oflenfious_fieri poreft, fortaffe 
a me capefletur; quamquam, ut verum, fotear, 
acgr&' delero Mufas D'Orvilltunas. ER 

In pofterum, fi jufleris, ad Te feribam, quid 
de — Germanorum eruditorum judicent Ba- 
avi. softr. Nunc tantum fcias, eos cemmuni 
quodam conlenfu Critices latinse primeipatum 
3mer Germanos deferre Schwartzio Altorfinoz; 
'graecae, Reimaro; jurisprudentiae, Tibi Sen 
tu 'erfam, mi Suaviflime Rittere , quid in Ger- 
mania mevi geretur, ad me. perferibae.. Borge- 
rum adhuc.vivere credo; quamvis Belgse noflri 
jam inhient ejus Bibliorhecac. Ejusdem Exloga- 
rium Corficum gupide Jegunt. Sed, quas nuper 
in Stromateo edidit. Declamationes plane fafli- 
didnt,: mirantes infuper tanti viri fuperfiitionem, - 
quem co .loco, quo de eruce a Conftantino vißa 
agitur, declaravit — 2; 

Haec sd Te fcripfi, verbofus, ut literae a 
Te eliciam acque verbofas. Vale, decus noſtram 
et amor, Ritiere. Dab. Amfielodami d 19. Sept. 
I 7. — 
Te leabis a fratribus: Verbeckiis. Ad hos in 
‚pofternm: quoque literas ad me Tune diriges. - 
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Commentarium Tuum in, Heineccii: Juris Hi 
ftoriam rede, fcias, .ad.Fratres Verbeekias; Vr 
ros integerrimos,. efle. perlatum. Nulla -pagin 
eſt. e.qua non eluceat. interiorum literarım, gu 
praeſtas, fcientia. . Nae Tu folus inter Gesmaaos 
ICtos fapere videris. - Fugrunt Leidae. Kti.qu- 
‚dam, praepoſteri Heinecciani::ngminis. adıziralo- 
ires: qui, cum. ipfis a Verkeekite: librisiufpieiendi 
copia eſſet facta, Heineccium aliquante-dünm 
quqm par erst, a Te. habitum querebantur; qur 
‚que adeo Verbeckios prope adegiſſent, ut Te 

acerhius dictis mitigandis compellarent. «Be 
æum ego-canatibus,.ante: aliquot, dies Amil 
mo 'huc exeurrens, commode: interceſſi. Atı # 
:quid me amicitiae. dare putarent, Verbeckih as- 

‚dor extiti, ut amicifimum Weeffelisgium ab 
trum, caperent, :quem-.ec' Tibi <favere nous 
et optime de. hac re judicare:poffe. Big 
xopere Tuo perluſtrato, ita mihi referipht: Bm 
dem ..Haingerium..[ua merito ſemners ap 
ſed et khominem fuiſſe [depe comperi. ‘IN 
rus 73V oa dyv, ut Graeci noflri ale 
multeque erudite et egregie animant ei 
Potuiſſet, fateor, nonnulla lenius.. Sei ta- 
men, cur quidquam mutetur, saufam non 
video. 'Suum cuique ingenium, TE 
color, Deinde inter alia - addebat : Fafle' 
merito -amendavit. Sed reflant guidam © 
a, " \ J 8 rigen 
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rigendi. Has ipitaz, fi cammodum vilum fuc- 
rit,: corrizas, —— ‚poflerioribus, fuis 
loeis a me inierendis, adjungas. Duae pe 
gulae jam typis funt exfcriptae, idque, ut video, 
fatis accurate! quas hodie Virorum maximo, 
Tiberio Hemfierhußo, .legendas dedi. Is, tan- 
tum aberat, ut Tuam fcribendi libertatem repu- 
diaret,. wt potils, perbene Te eibo ſalem ad- 
fperfifle, foteretur.  Illorum, quos ante dixi, 
hominum voculis in 'praef. obiter reſpondebis. 
Verbeekii T.e rogatum eupiunt, ut Zitulum Ope- 
ris, quo Novellis inferi poſſit, propediem ad 
05.tramgınittas.. , Eyeris ad cos dandis, longis- 
imas, ad. — — a addas,. -Ab Er 
nefie. Viro pollijſino. nihildum literarum accepi.. 
Sed fortafle fuas jubebit adjungi Tuis: quod equie 
den .fane vellem. Utinem per eum Cujacii-Har- 
menopplus in mapus, ıncas perveniret! Digite 
mjhj goplum asigille viderer.. . Munuscula men 
jam, Tibi redyita, puto, -Vidi enim apud Ver- 
beekigs epiffolam 3 Weidınaaniana. fcriptama, qua 
—2 acogpifle teflatur.. De Trokellii, V. Cl, 
operibye:. Tuap ‚mihi ‚fententiam candide per, 
fcribag,, ; Si quid Tiba,.e@ in Helychium, Emen- - 
atipaym, ‚illyd quam primum mecum gonunun 
ites range... Bluruuhe in. hoc auftorg reperiün- 
‚tur,Giefae Sexthicae, ‚quas nemo ‚Te expediret 
feliciug,,. Alteri Tamo, qui sum maxime.prelum 
gzercet„, Tanjpänras,ptiam meas inferit ſuaviiſi- 
mus Aber Audio interdum in Germania Co-, 
dieeg MSS. vel publice vel priyatim venalea ex- 
peni. . Tu. fi..quid, rescieris, facies me ‚«ertig-. 
remy illos Celeb. D’Orvillii noſtri gazae vin- 
dicare.,liceat... Vale, Germoaniae Tuae decus, me- 
que; ut.amas, ama. Verbeekii Te ſalvere jr. 
bent, äpprimjgus apimag, Bann męae, Gerag., 
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dus Meermanus. "Däb. Lupeeid Bahlavorkir 2 
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— SET EN. Mi ER 
Eifi litetde , quas nüper ad me dediſti erant 
lörghrsculde, tamien propter Tingularem ,’ dam 
FPpirabant, fuavitatem miihi vifae ſunt brevifiikae, 
Negur- ullum verbum in jis-legendis magis me 
. deiektavic, quam quo TE longiores in poſterun 
daturum polliceris. Notas, quas adjeceras, do. 
€as’ herele, er Te dignas, ſuis locis inferui, et, 
at-dechräfe excudantur, curäbo. ' Qüätuor eralis- 
riſtinrus plagulas, ut ex iis de'accuratione, qua 
pls Angtimitur, judiciuin facere poſſis; 
pluves, Wi! hae fuflicere viſae eflene ° Nat pore 
quam mie enm Viri THuftrifimi Alio (de "quo 
nuper-feribere me merhini) Leidam' cohtulerim, 
nuſſa plagula excnditur, quae non anted Summe 
Radio a me relecta fit et emendata, "'SeH dat 
Rate feribiö, nuncius Geneva affertur, qii’nos 
certiores facit, ibideni" Heineckii Hiftorianh’ Juris 
cuni ne poftunis Auctoris annofanumear- 
ki recudi, quas bibliopola 'vel ab Heinercid ju- 
ntöri; vel A notiflimo librariorum' mäneipio, Uh: 
HB acceperit. Statuerunt igitur Verbeekit, Min! 
terea -Jibri ’copia fiat, notulas iftas ad finem Edi. 
tionis Tuae rejicere. Iidem Viri -Optimi’ dedil 
eaudi jus Tibi intetztam relinquunt. BE Nat⸗ 
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meuopulo Bergeriane. non levis eft exfpediatio, 
propterea quod Collatio yideatur efle ab Alciato 
imnftituta. Emendatianes ejus non magno emerim; 
quamvis nec ipfe Graecarum literarum fuerit 
Amperites, ut patet ex. parte Anthologiae Graecar, 
eb ee in latinum fermanem trauslata. Pervenit 
dass Jdiebus beneficio VV. CC. Valkenarii et Len- 
nepHi. ad manus meas Harmenopulus Svallember- 
&ii, quam totum wanu fua emendavit, eonwlit, 
st ex MS. infigniter auxit Vir in bis literis Sum 
mus, „Antonius Costius. Propedien etiam ex- 
Sep aliud cxcmplar a Claudio Salınafla cum 
Lodd. Ralatinis collatum , ipfiqus toties ad Soli- 
num, et libris de uſuris Jaudatum. Utinam his 
sandenm,. tanquam Golophon, aceederet Cujagia- 
mus, de..quo nibildum cexti audia. Nam Doc. 
Ernefiliteras ad hune wyqye siem axlpefto. Hujıs 
Viri Cl. Specimen Binendationum in Calliwackum 
welise mihi quam primum alleges. una cum Dif- 
dersstinnibus ct Programmat, goß disceflun meum 
e Sexonie a Te conferiptis. Vellem, Eraeflina 
‚Cieeronis Clavis denuo typis exfcriberetur,. ha- 
bitp natione egregiarum safligationun, quas in 
zemplaris Tui margine me multo cum fructu 
‚Iagifle memini. Sed tum trivialia iſta, quae 
‚Batener noflros ab hujus ‚libri ledione abiter- 
‚nent, reſecanda effent. Petaut fibi pueri res levi- 
‚caulas ‘e Nizelio et Lexieis, quibus nos prope 
‚obruit: Germania. Poreris hoc de re ‚pro. ami- 
.eitie vaſtra politiſſmim virus. monere, . Sueto- 
msn. ab co ornari niirifire gaudeo, Idem:faxum 
voluit teruditifimus Ondendorpius noſter. ‘Thep- 
philus confultifiwi Reitzii brevi prelum relin- 
‚quet.. :Hie vir Tui adeo Audiofus eft,. ut ulti- 
imeiet ſuas ad me literie fcripferie: Ritterum, qui 
uch falas eins iu Cod. — praęfati⸗ 
I. u ir 5 3_ | l 
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perlegerit, nde magni farlat, aut inter er 
‚ditifjimos, humani]himosque ICtor, et ein, 
‚ antıyuls’ comparandos ion cotlocet; cerebn 
‘me herele caret. Idem Vir' Cl. acerrimo judico 
Tuo diftingui :cupiebat intricatum in Theophil 
locum de itineris, aotus et: dine different 
de quo ypraeter Menagium- er Bynkershockiun 
confer ingeniofam Alberti mei: emendationm 
in Mifcellan. Crætie. poft Gloffarium Novi Focd 
editis' pag. 233. Sed 'maturato opus ef, ut ol 
nia fimul cum Theophilo prodire poſſint. Si 
quid practerca in huhc audorem Tibi emend« 
tionum eft, hobis itidem haud invidebis, De 
”Theophilo fententiam Tuam dixiſti in Hifora 
Juris: Sed,.hane notam aut deleri juben, aut 
mutari. Nam fine controverha Theopkilu eh 
36, qui foriata cum Tribon. et Dorotheo open 
Infitutiones conferipfit. - Mirör, viros dode 
Thalelsei_ reſtimonium exſpectare, eum faspin 
ab alio ſeriptore Juſtiniano avyypoya laudean 
Is Stephanus ef, Bafilicorum  interpres; quen 
quis dubitet unum eſſe ex Digeflorum Compi- 
toribus Juſtiniano in Conſt. de conf. Digeſt. Br 
datis. In Commentariis certe MSS., qui pers 
me funt, in Titt, D. de Poftulen oa 
:Defenforibus et Procuratöribus conjunglt 
'Stephenus cum Thalelato, Theodoro, Anstelib 
"Juftinisni Gne ullo dubio aequalibus. 
praeterea Stepbanus Theophilum: nomine Pat 
plrov, ‚quod ego interpretor et tanquam Mick 
'tiae figuum, et quod, Stephano’vivo, diem obit- 
‚zit fupremum, Pleribus bacc confirmabit Reitzit 
‚nofler. De Schultingii Jurisprudentis ao teB- 
re ad Te feribam accurarius. Tu modo, m! 
ittere, fi me et littera: noftras 'amas; fac breri 
ad me perveniant capitales aliquor et 
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“in cörraptifiimuni Collatorem LL. M. et R. emen-: 
au ge 20: tanquam novi Operis pro- 
dromum, ſeparatim excudendas curabo.  Haec: 


‘enim, fcio,.ita.omnibus plurium nenciscendarum: 


falivam movebunt, ut. Tibi ſoli edendi. provin- 
cjam deferendam putent, Eft apud Rückerum, 
Juris:'Profefflorem, exemplar libri aliquot Schul- 
tingii poftumis notis inſigne. Id’ille bibliopolae: 
-obtulit-.bac conditione,. ut -fibi praefandi .copia: 
detür. Agnofcis viliflimum animum.“Sed illae: 
Schultingii notae Rövero neflro, qui widit, vix. 
editione dignae videntur, De Synopfi BeaıAızwr- 
MS. ‚ quam in Bibliotheca Lipfienfi in not. ad Hiſt. 
Jur.extare ais, velim me. uberius erudias #). Pu- 
"tem fere, eandem effe, quam ex Bibliotheca Uf- 
fenbachiana edere parabat dodtiflimus Steinheir 
lius. Sunt et-in: Vitembergenfi ‘Bibliotheca ali- 
quot Codd. MSS., quorum mihi .notitiam imper- 
tias velim, ut Tu, fi ufu venerit, Batavos noſtros 
his munufculis demereri queas. Gloflarum in- 
Hefychio. barbararım Indicem proxime mittam. 
Interes unam , in qua reflituenda ingenium, exer- 
ecas, notafle, fuflecerit.  "Auvalıa,. werk 
%gapıc. Martinus Opitius, patriae Tuae, et pos- 
*) Nicht das, was man gewoͤhnlich Synopſi⸗ 
 Bası$ınöy nennt, fondern ein Mſpt. der noch 
7 ungebruckten Ecloga’legum Leonis, hatte R. 
> In den Anmerkungen zu Heineccii H. J. $. 
. 404.:p. 560. der Strasb. Ausgiviald auf der 

‘: Mathe. Bibliothek zu Leipzig vorhanden er: 
waͤhnt. Allerdings aber ift dieſe merkwuͤr⸗ 


dige Handſchrift (aus dem 14: Jahrh.) vor⸗ 


ber in der Uffenbachiſchen Bibliothek ge: 
2 34 


— 


wir 


Sn 


, 
Ä 


\ 


. 


. . gtgece. dofus. ef. .cujus. opera in MSS. c 


‘quo quondam: me amore complesus cf. 
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terum: ſuũ temporis decus, putabat effe Teuton 
cum: angenehm, five Belgieum angenaam. Qus 
fane conjedurs tam vana eft, ut Alberti nofkr 
cam ne memorandam quidem duceret, 

- Ego nune Leidae bellilfime viram ago: mqu 
urbe nihil mibi ad fummam voluptatem, praetet 
Te, det. Cur D’Orvilliun noftrum derelige 
rim, cauffae mihi tum alise fuerunt, tum ha 
jaſtiſüms. Erat.nempe patrenus aliquis ſeligendu, 
cujus potenti fufragie ad Juris vel Graecarum 
literarum profeflionem 'adfpirare poffem. D’Or 
villii aatem auctoritas, poflquam cum Wecfeio 
Wentterhufio, Weffelingio., aliisque prineipibus 
viris ſimultates exercere inſtituit, in Belgio eon 
eidit- omnis, Equidem ingenue faterk pafum, 
Belgss omnes, quicungue funt paulo eruditieres, 
laudi .meae candide favere. Igieur fi quid focus 
nerretimprobi oris ealumniator, Reiskius, ſiden 
ne habeas. De hujus hominis flagitiis ‚cum It 
terarüle, tum aliis fi etponere inflituerem. «pille 
lae modum excederem, Sed Tu legas pracht 
nen ; quam novillimae Pettoriii ediriont praemili 
Vir Ansplifl, Cafparas Burmennus,, Perri Aliw, et 
totem' nofees hominem. Nuper; . ut audivis.M 
Miscell. Lipfienf, obloqui auſus eft coelefis prof‘ 
ingenii Viro, Tiberio Hemfterhufio ; fed is, q* 
oA amiıfi rgnitudmen- rifit Aupidiffintum.. nebe 
lonem. Salutant Te duo juris pru dentiae aeſtre⸗ 
arnamenta, Röverus et Meermanus, Vaole, Vf 
Praefantiffime, mihique oeulis meis eariofi ei 


t 
ple&ii perge. Dabam Lugduni Batavor. à LF% 
bruar.: ıyaR, . 


x... Ah: Tibi vel Breslavise vel Vjnarise amieus 


* 


onkeren- 


dis uti pofim? Ecquid agit Nobilifl. — 


XI Briefe an Mitten. 368 


FeRor nondum cortedios ex Almeloveenio Ense 
dabo. Sed define, Tibique perensem preraz -fer 
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Viro Egregio, — 
JOAN. DAN. RITTERO | 
DAVID RUHNKENIUS sp.» : 


Mirifice gaudeo, Te, gravifimo morbo de. 
ee ad priftinam Sanitatem rediiſſe. Addag 
‚Numen buic muneri fuo perpetuitatem. Hifto- 
sten Juris fecuadg nundinarum hebdomade Lip- 
fiae videbis.- Verbeekii fratres pro impenſa ope- 
re plurimas Tibi gratids agunt, quatuorque dono 
ımittunt exemplariae, Horum; quod dolebant, nul« 
lum ob temporis penurism ligari potuit. Im 
praefatione feltinantius a Te feripta nennulld 
mutavi. Sed nollem irrepfiflet error typographicus; 
oollecturipro colleeturae, Exemplaribus Hiftorise 
Jeris Tibi deftinat's, fplendidifimus Meermanüus 
noſter adjecit novam Caji editionem, quam, cum 
super Perifiis verfaretur, fecundis euris perpoli- 
vam, membranae imprimendam curavit. Diff, 
Tua de itineris, actus et viae differentia quah- 
xopere placuerit, vix dici potefl. Ubique elucee 
scerrimum, quod omnes in Te mirantur, judi- 
eium, Exornabit puicherrima hac fymbota T’heo- 
philum fuum Celeb. Reitzius. Licebit in pofle- 
Arm eodem modo Tuam de intrieatis quibusdam 
aeſtionibus fententiam elicere. Certo, fi quan- 

o otium fuerit, confimilem differtarionen de 
Jurisdictione conkribes. Nam, quantum e pris 
35. vadie 
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tie ſetinonibue Tuis recordor, 'multa in bee 


| 


t 
\ 


materia novas ſtatuepas, et a vulgi:opinione-ab- | 


horrentia. Sed, cave hujus generis Differttione 


homini ventofo et lueri cupido, Menkenio man- 


ceipes. Tua virtus, mi Rıttere, tam alte Te 
evexit, ut Te pudere debeat focietatis viliflimo- 
rum hominum, qui Miscellanea Lipfienfia hugis 
fuis replent. Näur’ fi a tribus quätubrve con 
mentationibus discefferis, nihil in toto -opere re- 
peritur, quod doctorum virorum oculls dignum 
fit. .Negabat: heri Hemiflerhufius:d era, fe li. 
. brum iftum emere, aui bona tam pauca, totque 
mala edatineat. Si quid Schedieswmarum vulgarl 
yelis, illufriori loco, id eſt, in Obfervatt, Mir 
cellan, a D'Orvillio noftro collocabitur. : Actepi 
a.Saxio, Menkenium politifinge Ernefto Hefjchü 
exemplar donafle, Infignis, Üigeor, liberalitai. 
Sed vide, quanta fraus fuerit hominis. Hoc 
eæexemplar DBibliopola, Sammel Luchtmannus, me 


potiſſimum impellente, Cl, Erneſto pro. rerte . 


wBone dono. .dedit, Menkeniumque, us ipfi ſuo 
nomine offerret, per litteras rogavit. At i& 
omiiſſa beneficii Luchtmanniani mentione, ut 
Ernefum devincirer, quafi. de fuo dedit. Ten®. 
ſfurom. - Emendationes Tuas. in utramque parten 
- Hefycbii proxime ęxſpecto. Gratiffiunum fecens 
et mihi et deliciis noftris, Joanni. Alberti, qu 
ex iis, quae de Euhagis differuifti. *) , quoanium 
is ‚hoc Audiorum genere 'valeas, fatis intelleiit. 
Vellem, mi Rittere, ut, quidquid Tibi eft ener 
dationum in Zofimum, Dionem Caſſum, Amuis- 
pum Marcellinum, aliasque feriptores ,. brevi cal 
Jigeres., et Criticarum  obfervarianum un 
en, > ee EEE 0° 


®) Pr, Obfervationes hidoticas (Viteb. 17444) 
6.2. P. II... (Fe 
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bibliopolas noſtrates vulgares. Magnum inde ad 
nos emolumentum, neque minus ad Te decus 
redundarat. Kal zauba. nV) dg rayrz. Jam 
qnod felix fauſtumque fit, Joannis, Luzac, Li- 
brarii Leidenfis nomine, deferimus Tibi cursm 
Jurisprudentiae . Antejufljgianeae.: orpandae eder. 
daeque, nec dubitamus, quin eventus opinioni 
nhoſtrae refponfurus fit. Placet vero Operis augu- 
Ni Specimen, aut, fi mavis, Prodromum, ineunte 
aeftate, edere, fimulque homines eruditos, ut 
fymbolam conferant, publice invitare.  Pluri- 
‚ma et prope invidenda Tibi ad manum erunt 
fubfidia, ur ex adjecta fchedula *) disces; quae 
omnia in Speciminis praefatione a Te funt canı. 
inemoranda, Piacterea emendationes Tuas ma- 
‚ xXime ingeniofas velim feligas, iisque fpecimen 
. exornes. Ingeniofas emendationes pofulo pro- 
‚ pterea, quod omnis diligentiae. laus apud Bata- 
. „vos Janguet; ingenii, viget. Inprimis opera 
danda’ eft, ut mature Codicis Wurtzburgenfis 
' "copia fiat. Latent, ni fallor, in Germaniae Bi- 
"bliothecis plura hujus operis ornamenta, quae 
"utinam Tu ce fitu et pulvere extrahere pofles, 
In poftlerum, fi me amas, fac, verbofiores. li- 
‘terae ad me redeant. Vale, Rittere, decus no- 
Arum, et valetudinem Tuam quam diligentifiwe 
cura. Dab, Lugduni Batavorum, d. 27» April, 
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122 51J0..DAN. RITTERO 
- . DAVID ’RUHNKENIUS- =. vr. n. 


Literas Tuas Ernefligue una cum fasciculo 
re&te accepi. Vix dici poteft, quantopere mihi 
placuerint vel ipfae litterae, vel opuscula ad- 
jedta. Sed de, his Tecum confabulari, jam non 
tempus permittit.. Cupiunt enim fratres Verbee 
kii quam citiflime literas ad Tee dari, ut fraudi 
Lipfienfis. bibliopolae , qui Heineccii ‚Hiftoriam 
a Te editam recudere audet , obviam eafuf. 
Weidmannia haee Verbeekiis nuper referens, ad- 
’ didie quoque, non alia de caufa Jibri Tui men- 
tionem in Catalogo. Nundinarum effe omik 
fam, quam quod Bibliopola ie jam privilegium 
a Rege impetraflet. Tu vero, mi Rittere, quäl- 
"tum potes, vel Tua, vel Illufriff Brühlii auclo 
ritate hominem ab improbo confilio dimovebis. 
Sin minus, Verbeekiorum nominge cum eo COlr 
trahes, ita ut ipfe privilegium Verbeeküs cedaf, 
atque infuper aliquot exemplaria vel gratis V 
ininimo pretio accipiat. Brevi literas ad Te, de 
reliquis negödtiis dabo longiores, -Vale, Vir Magf 
meque, ut amas, ama. 3 
Scribeb feftinantius, Leidae d. g. Julii 1748 
Riecbheji Vindicias nuper forma, ut vo@ 
o&tava nitide recudendas curavi , praemilql® 
Buvvbucoc praefationem, in qua honorifica Tui mer 
to eft facta. Brevi, ut ipero, opusculum un 
. cum aliis ad Te ablegabo. 
a ee Ze Ze TE +9. 
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. GUILIELMUS OTTO .,REITZ ., 
Viro "Exoellentifimo. dꝰurisque et Littera- 


SL turae Peritiffimo, 

im Bil r ‚ — — 
. 70. DAN. .BITTERO ... 

Se ER D 


" Qranti Fe et propter ſummam Jurispruden; 
dann, et exactam hiflariarıim notitiam er terfisfi? 


mum ſtilum er fingularem Kümagitatem ac mo- 
deftiam.tx eo tempore fecerim, atque veſ taci« 
tus coluerim vel apud amicos praedirarim‘; ex 
o:tuas in Codicem Theodoſſanum praefationes 
; Alt ipſe mibi ſum confcius, aut amicz (ſi 
teftidue 'agendum förer) Jiquido adfirnare poſſent. 
— , poſtesquam veſ ad hominem igno- 
uni, perdodam differt Tuam de itin actux et 
viae differ. qua Theophili wagafpadıv uque 
zque tuefis ac defendis.. miittere non dubitefli, 
due ego benevolentiam Viro Politifimo et.com- 
uni noflrum amico Ruhnkenio debeo atque ac- 
teptam fero: non poflum, quin.hunc anims mei 
ferfüin tibi per litteras fignificem, et graram‘fi- 
drul pro infumto Audio ac labore mentem pro- 
fitear, quam, non verbis tantum, ‚fed et factis fuo 
-fempore .exferam. Huic differtationi in Exeur- 
ffbus noftris dabitur locus, Typcgraphi jam.nune 
sa Tit. de Divif, Stipul pervenetunt, Ted. 
perguam funt lenti. Si quid aliud eft, Vir Ex- 
ee.‘ quo novam hanc editionem exornatum iri 
jüdieds, ut aeque humäniter ac benigne fuppedi- 
es, 6t0. Inprimis duo hacc a ‘Te expetere Au- 
deo: ‚quorum altern eft, ut, fi Tibi in promtu 
— ſit 
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. fit Index auforum, quag ad Cod. Theod. five 
- Gothofredus feu ipfe haut explicuiflis aut no- 
taſtis, loca inde Theophilina commuoicare me- 
‘sum velis; ‘eo enim hactenus, quod memim, 

- ngyailj: bina, eryere..notui: alterum „ut Ephraim 
Gerhardi diſſ. de L.. Furia Caninia, vel po- 

- tiora tantum argumenta , per’ bibliopolarum com- 
mercia aut Hagam :Calnitis -adl fratres Tollios, 
apud quos op Thegphilinum prela exercet, aut 
ad Eruditifl. Ruhnkenium mittere ne graveris, - 
quibus ego ‚ exfolutum retium Jubens refundom. 
Cauffam. hujus . pefitionis. Tibi  aperiet haec 
mea ad Tit. de L. Furia Ceœn. ayimadverdo, 
in qua poft relatas variorum ICtorum opiniones 

fie diflero: eu, ARTE, Zi 9 

‚= Jam ego, quod pace omnium dixero, ob 
„tres rationes, de quarum grayitate judicabunt 
„eErucditi. profiteor hanc mihi L. videri Jatam 
„non ante, ‚fed poft L, Ael, S. i. e, poft A, 
„U.757. Harum prima eſt, quod Aelia non 
„a Triboniano tantum, fed et ab.Ulpiano et 
‚„Gajo et Jul. Paulo praemittatur -Furjag,, Can, 
„Altera, quod ipfa ambarum legum. argumenta 
„fatis indicent, utra praeceflerit alteramı : ne- 

. „que. enim ‚verifimile, Auguftum prius. de folo 

„manumittendorum a teftatoribus, numero ca- 
„viſſe, quod et invidiofius erat fupremorum 
„judiciorum Jibertatem reftringere, et viven- 
„tes etiam domini facile hane L. eluſiſſent, 
„fed credibilius, eum maxime fuiffe follicitum 
„de qualitate tam fervorum, quam domine- 
„rum, ut nec illi civitatem dehoneflarent, 
„nec hi aut fe ipfos aut, creditores frauda- 

„rent; qua ratione de numero fimul' ‚paene _ 

„cautum fuerat: verum quum , fuperiorem 

„Aeliam nondum fatis diligenter manumittendi, 

I — licen- 


* 


it 
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„licentise obflare videret, addidit alteram Fur. 
. „Can, quae idcirco wBius tantum capitis fuiffe - 
"„viderur. Tertia, qua. utor, ratio haec ef, 
„ quod- M. Fur. Camillus primun Conful oc- 
„ceurrat A, 764. cui fi ante hunc annum hic 
„honos obtigiffet, Fafli nunc notam fecundi 
„aut tertii eonfulatus adjicerent, . ‚Poflquam 
„haec fcripfi, video, non Connauum modo 
»L.IE. Comment. c. 5... 5. ſeripfiſſe: POST 
„I. Ael., Sent. tulit aliam Furius Can, 
„fed etiam V. Cl. Mascovium ad Gravinam 
sp. 327. haec dicere: Noviffime Ephr. Ger- 
„ardus in Dif]. fing. de L. Fur. Can, hane 
„L. A. U.756 latam conjecit. Hein, Hifi. 
„.Jur. 9,138. Quam diſſert. cum necdum 
‚ „iudagare potuerim, hic definere cogor.” 
Poft illa ex repetita tuisque' obfervatt. (quibus 
inter alia five Costium fAvc Richeum et dode 
et vere vindicas) ad audta Hiftoria Juris Heinee- 
<iana didici, in notula illa Mascovii errorem efle 
commiflum, et fecundum Heineccium 752 pre 
756 referibendum ; quo padto meae plane opi- 
-nioni adverferur, et cum ceteris ICtis confpirae 
Si quid ipfe de Legis hujus aut Confulum pare 
.certius habes, ne me celes, obfecro, J 


Vale Vir Excellentiſſ. mihiq. ac TH 6° 
\ meo favere perge | 


Medioburgi iv Selandis, XVIL-Otobris 
i "die, .1798. 
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JO. DAN. RITTERÖ | 
DAVID RUHN KENIUS 8. ꝑ. DB 


Semel velim exeufes hane meam in feribeno 
tarditatem. In poflerum profefto tantum aberil 
ut me negligentiae accufäre poflis ut pofins 68 
gulis menfibus literae ad "Te meae fiat perver 
tnrae.-: Nungnam vixi lautiori conditione ve in 
Belgio vel alibi Scd nunquam etiam mihi ila 
tempus periit in delicirs aulicis et falutationbus 
quotidiawis. - Sed in pofterum - etiam huic te, 
quantum :ie: me eft, medebor, praefertia ma 
Leidam reverfas fuero. Nam. eus Illefteilime 

- Juvens , Nicolaus de Dirquens, - eujus ſtudia am 
deror, eb aliquo tempose valetudine mim fr 
6pera ufus fit, ex Academia ſeceſſimu ad SW 
avisın, fplendidifimam . ot regiis prope 7 

- graeditem matronam, de Ract, 
senteım, Hue etiom literas Tuas dirigas; usgt 
dum me Leidam . redüffe : intelligan. Sod- 
hinc ordiar, valde placuit Hiftoria Tua 
Praet.. et. mihi et. duumviris egregüs, Hem” 
hüfo et Weffelingio. His enim "reliqus duo 
exemplaria dedi - Harmenopuli Cujaciani *! E 
terius, a Küftnero fuppeditati . videndi 1 " 

‚bili Bagro defiderio Sed, fi fieri ꝑotet 
vifime Rittere, ipfum Raudeſti exemplar mi! 

‚ Weidmanniam ad Verbeekios transferendum {| 
Vereor enim magnopere, ne, fi alii ‚dein! 
dum detur, errores irrepant, non niſi autogt® 
-pbi collatione tollendi. Abduxerunt "iq ot 
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wliquet werfen aline- eurse ab Harmenapuls pa: 
hondo; neque valde invitum. Tanto .cnim.ale- 
erin, fi rurfus acceflero, in eo pergam; Invi. 
tor namque, Aut cögor potius a iſſimie ame 
eie, Valkenario , Alberto, ipſoque ſummo imagi- 
Rro:meo; Hemfterhuſio. guae eonjedtura in grae- 
eier pootis reſtitui, colligere, &c publioe ‚facere " 
jaris, Itaque bievri a nobis exſpectes Eritiens 
Animadwerfiones in Apolloanium Rhiedium ,.-Ot- 
pheum, Callimachum;: 'Artthologien, Theæderi- 
um, e .Horliefuns. ..‚Callimachserum 
Emendstionum Spetimen his diebus mi ad pe- 
Ftlſimum Emelbi; - Sed Tu, ti Rittere, ghi 
primäs, quas Isigitamente Art, me docwiiiz, 
fuecusre .discipulo Tuo haerenti in. Orphei; ;vei 
Ondmakriti. Imdigitamentis: pi: 106. &d. ‚Eichenbe- 
chäi.. Cortupta verkd. ſum ds Aondupy.- Miet Jr 
fephi Seeliger ad h. l. eſt obſer votio, et; nal 
a tante viro profecta elle; ‚ümtike ridemda..: - 
>! Non: depofiit Joantnes Luzat Jagispts Akte}, 
shenklae -confhiim; led tontra avide, exfpeäist 
Prozleoriiuem "Tue - Tu, optime Rittere; quich 
qwid uwdique Variantium Lectionum eenquirere 
pates.; quovis pretio Codguire. Nam mie, 
fecifti, ſumtue perlibenter reßituentur, De 
honerarici alins videbitsus, Id fcins daculentu 
futurum, fi libros Tibi dari poſtules. ‘Biemnit 
Tibi tempus dat Laascius Ad. opusu aeternum 
exörnstdem ,. eum quod eo- Tibi omnino opus .. 
fir, tim quod ipfe nunc werfdtün is myuibusde 
Schultenfi Arabicis excudendis. RofkumasrSchurls 
singii ..notas, ill paucae ‚ellent; et plerumquo 
| — a en : Verbeekiie: 
auctor Sulz. it previlegiuniecpetene upercederent 
Nairigser alin rationie ‚fir Iſto poanas .dabik;>:5is 
Mulatcqumr zoimir/ejun.:bditid rndieritu Ta“ ker 
tisihift Mag. V. da beckim 
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Deekfanse nova :praefationerk; praemlittes;,, tt 
“Jüris:’ Gerinanici Hifloriem ;eunetationibus.auge 
bis. . Hoc Verbeekiis .parvo;: at: Kleibio mage 
detrimento erit 
Cetera .o' Batavia uoya haee ſunt. Meerm 
aus nofler ad. amplifimam ditnitatem wein 

“ 'eft, neimpe. Penſionsrii :;Roterodamenäis. "Sr 
‚Arenud pergit in edenda alters parte:iHefhii 
‚Bmirstur Tuam Gothicae lingude peritind, „Si 
maluiffet Hefychii <Gothiea:a' Te en 
amtatione vocis. Wellekingilis nuper.te dit Ep 





tis. : Abeahamıs Grososigs in Dieandro æ 
xer@gtur: .- Mätthias, Röwerus, magnumiBelil de 


Hr praeclara⸗ motitur im! Jurisprüdentia nofen 


Reitzii Tiheaphilus poſt duor eiveiter menlapt 
dihity ».Brnefli ;Suctonium' perlegi ‚avidiflime. a 
miror wir ſagacitatem, qua, me“judice, 

GBeésnęrd praeftat. Ürihamn: miles ob⸗ 

 haberet.:Germanid! Bechii'nihilduür: hue pet 

tum ..eft. . Reimayusy.umidud' nofßer iötegermmh 
parat. zul en 
B.quos. fupperiäs: Terre poffis,  facias Tag 
sein: Tui. ſtud ioſiſſmus. Obſcero Te,’ Via 
ebngerae: per. dtium:'iBuwas in igraccos, latiu⸗ 

aukkarpe.!- Eihendatiodes ; quo Belgicis. pi? 9" 

erikt-Pollint.. (nMultam.intererit sd:daudel Te ! 

zpud 'kominds noßrpssiu:.Qtaming :mihitpfe®T 
indices rago ; sywsigamirlodd. MB: ıflat in 

ihesa Witeisberpeaß; oiihdio;t:Wahlerme #6 

8 — 


Ed. N IB, 
. + } er: z wg 





fuiffe — — Rede. Nam ipſe 
Burmeunaus :nofter mihi ame: eridunm Auifielo- 
dami affhrmavir, audorem recenſionis eſſe im- 
probi àᷣris calumniarerem... Resskiuu, idqwe fibi 
non fallaribus indaciis - — — 


aterunt, quae —— — Felsen merras. 


Pac. besyilad literae T Nam 
me pervenient une, 
eb. accidat, fervebit in pofle- 
m inter nos Commercium ctiam mıa- 
Sue? rg tree genug Sue 
i ui⸗ 2 parum ſuavi 
mainpjt nissan. byevitas. Hoc igi- 
— hin. ch ‚Kraefli certas ob 
His 6 Tuas 


el ale; Be 
ut. faciee (aus Dah. Harleıpi d. 
BEE ARD 4, %. — 
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ae 
— N i i I 0 M ag .B.-04 Be 
:..J0: DAN. RIFTTERO, 
» BAVID RUHNKENIUS s Pen 
—— u | Pe Eee > ö Ve 
i Jam diu literas: Tuas exſpecto, mi Ritters 
Fatabam, frequentiuis:. inter. nos liserarum com- 
mereium. foturum.: 'Certe in me nunquam di 
gentism defiderabis. Cf.:Reitzii literae Tibi de- 
flinatat jam per duos menfes  apud me jagutte; 
non :alda de! cauffa, quam: ‚quad quotidie liter⸗ 
"Tasas- axfpedtabanı., quibus.deinde selpanderdm, 
et Reitzianas adjuwgersin: . Nunc tamen riſen 
oft, gon diutius rotinere.: Harmenopuli Cujesiani 
defiderinm vix :feco *)3 otſi mihi." hoc: tempote 
magis. res ef cum Homero, Callimacho,.:dpol 
lonio Rködio, "et ‚Epigraimnistariis Gpascie, qua 
dm ICtis Conſtantinopolitanis Blegantifien It· 
del literas jam ante -nenfens "mihi:funt redde 
war. , Ie«magnoperc: prabat: ureas. in Callimschust 
oonjedturss. Profecto, ni. mil Hemfterbusuh 
Valkenaräus aliique ſummi hommes: verba ‚deals 
videor in: hoc -Jiterarum: genere atiquidı pratlie 
BA Te Ze Se Br 
.ü f — —V——— re 
*) Bekanntlich Hat derinachherigeHevaudgebtt 
des Harmenopul⸗ Wilh. Otto Reigy Hit 
Abſchrift der Anmerkungen von Eujasiket 
Harmenopul, welche Ritter von dein Cren⸗ 
: plate der Leipziger RNaths- Biblieihet 
nommen batte, durch G meerman mit 
getheilt erhalten: U Man ſ. die Vortede zul 
Harmenopul in Supplem. ‚Thiel, Meere! 
SI, p. V. SR 
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azugd prope Bentlejanum fit. . Certe negant quem- 
quam aetate noſtra plures verfus Jpurios,in alte 
tiquiſſimis, poetie, fagasius detexifle, et felicius 
profligafle. Sic enim apud Te gloriari .licet, 
optime Rittere, cum ex layudibus noſtris non mir 


nima pass etiam in. Te redundet,.ut pracceptorem. 


Sed quid ſtatuiſti de Jurisprudentia Anteju- 
ftinianea? Obfecro Te, carifime Rittere, omne 
ſtudium Tuum ad Predromum confcribendum 
convertss. De MSS. Vitebergenfibus iterum Tibi 
aurem wello.: Fabricius in Bibliothecd Graeca 
duog memorat Lycophrouis Codices Vitembergen- 
fes. Sed horum defiderio tanto minus ten®or, 

uanto diligentius. in hoce poeta caftigando ver- 
tus eſt luſtriſſinuns Potterus. Nuper etiam 


= 


-Suaviflimus, Meermanus nofter. mihi Lycophronis 


Codisem utendum. dedit, quem fecum e Gallia 
attulergt.: Hunc communem amicunı nuper Prae- 
potentes Hollandiae. Ordines dignitate Penfionarii 
et. Syndici Roterodamenfis. ornarunt ; . quo A 
Nahitatum concefſit. Idem brevi publiei juris 
fagjet ;[dday, Thefauri, Juris civilis ct Canonici, 
Aa opera edendi Opus ‚VI vel VIL_voluminir - 
bus iu folio conftabit. , Multi in eo apparebuut 
ICH. Hiſpavi, longe erudiifimi et acutiſſimi, 
de quwibus. ne fondo quidem audivimus; ‚multi 
Galli, .e .Cujariena fchola profecti, fed itidem 
jgnati; inter Hifpanos doctiſſimus Del Manzano 


Commentarius ad Legem Juliam ct Papiam Pop- 


paeam, pon vifus Heineccio. Horum operum 
‚partem ipfe collegit. Amplifimus Meermanus; 
Tea ‚multe..plyra.ex Hifpania fingulis menfibus 


6 fubmitct humanifimys Majanfius, Novi quid 


fcribam „ vix habeo, et, fi, quid habeo, aliis ]i- 
goris refervabo. Nam domeftica quacdam nego- . 
‚sig nunc plura, fcriberg vetant. Ru 
Br Ua beld-, 
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Sietonius eximii - Virf',‘ Oudendorpii,;. breii 
prelum -relingquet. Hunc':Tibi dono mätam, ut 
eum' cum -Ernefiänd cohferre — „et judicate, 
utr# editorum pälınä- defereiida fit. Vale, de 
cus nofhrum et aihor. ° ° er. 
Dab. Harlemi d. 16. Decembr. 1738: " 
. N Fu 7 re: ; (E 
— Fe ae u as | — 2 ’ e. ‚A 
i 2. Lie 


Puls 1 


— Do wo BA x, 25 
Vir illuſtris ae "Magnihce, « 
Patrone fumma „obfervantia colende 
ee zen Oz Ze ne a 


Cum Doeringius ;; Caitotiicus Misnicus, Yir 
Generohfliimis, amicus "neus inprimis, per Ve 
tebergam iter effet fadttırus,' facieridum efle pe 
tävi, ut per eüm .aliquid ‘ad ‘Te " Iötteram 


" mearum perveniret, propterea, quod ieum 3 


pröpter inſignem erga me benevolentiam, et wu⸗ 
tuam adeo noftram' amieitiaın, prope alter ey⸗ 
eſſet, per me propemodum ipfum : "Tibi htich 
praeflaretur meum.‘ "Quod'quidem eo- mihi”gr® 
tius acceptiusque accidit, quod, jam ’din'd { 
tum Tibi, Vir WMuftris, officium meum no) 
diutitis poteram dtbere." Sane 'enini -Bon’ ofßch 
folum ratio, quae unicuiyue- liberal hömim 
graviffima debet eſſe, fed inprimies propria wihi 
quaedam ſuavitatis gauſſa, quam litteris ad' Te 
perferiptis ad animlim: meum' pertinere ' Wet 
eft propter inſignem Tuam erga me humon 

tem ac benevolemiam , dudum offitii but 
mei "et obfervantiae, Tibi "praeftandae np 
aliquam dixerat. Huc acceeſſit, quod, fumm! 

Academiae Vitebergeitlis magiftratum cum h 
ser fusceperis, cum Tibi honorem — — 
apimo putarem: ſive potius Aeademise . 











— in hoc genere A feio N 
imatius. Id, hoc sempore poflum ad Te fcri- 
bere, me m — ceſeri discedere,, et non- 
nulla ex hifloria Juris circumſcribere, quae ad 
“Aythgtstes potiue putem peitinent: elati de 
sungiftratibes lätumg;. de is: aliaen «enlore: 
velusi>de, ACtis, qus plerique ‚im libane. rap. fie- 
wurcıt: ud! jus ‚airilc nam gertimnille :_ alia ubarkeg 
apenerg teris, velusn: dei. Ciorum 

de>Biitulienibun corım. im Jihosa rep. & quabus 
aaode ſedas: Autifle: probahile fit, de sechwe ja 
dena lin: ini ozunihus a zen, Ian- 
a “4 | vitatð⸗ 
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vitatis ratio habebitur. Quod Tupereh, vehe 
menter Te, -Vir Maguifice, oro rogoque, :u6 
quam mihi ſemper benevolcntiam.hanorifice. ns 
vofti, eam mibi perpetuo conforves, urguasper- 
ſuaſum Tibi habeas, neminem eflo, qui ja Te 
celendo 'venerandaque. me ſuperet. Suaviſima⸗ 
autem Conjugi Tuae,:peto aique contendd,: ut 

meam 'funmem abfervantiam teflificere, Vale, 
Vir-ihufrie, cum Conksge. Gariläme, ee Jihenis 


Tule, aptime, ‚meque — en 4 
— 
Non. Jul. GigTageL, oo. ve : wre 


r De . Mägeiie Tui ‚atque — Nein 
POLE BR öblgrramifimus | 
—— — AUG, BACHIUN,. 


29,8 NN an ® 3 — 
= , % !, > 262 t a 
L J -: . 


IN Pu , 


‚ Mio Celeherrimo erti —* 


urof 


" JOANNI DANIELL u, 
B.: Be W. Sn. ee, — 


Bez  GERARDUG.. MbgÄMAN.| 
SE ee a 2 ' 
Mitte Tibi 'V, ch — —EX 
Aus mei noui’ utriusque Juris: Thelauri, et 
vraſti Operis quandam:fed; admodum. jejabem mer 
dam ex Adis Lipfienfibus‘ AL 17494 farte. ban- 
rire potuiſti, amipliorem'|vero., miagisqme 
ratam hoc Prodromo univerfo literato Orbit dedi: 
Quutmäue stam infignistamque ſumtuoſa Cole 
wel haxime —— DE indigent, at 
gen 


1 





xul. Veleſe an Mitten 877. 


apud me inieris gratiom, fi Confpe&tum 
ane eum Viris Eruditis ac Jurisprudentiae Cul. 
tyoribus communicare veljs, ipfumque Opus, fiqui» 
‘dem id Tua, uti fpera, fuffragia meriturum fir, ' 
iisdem de melieri. nota, commendare,. ut, fi iis 
sehipe fit, Operi fubleribere poflint,: id quod 
Seri poterit . penes Bibliopolas, Vitembergenfes 
pag.85. memoratos s — 
Audio, Jurisprudentiae Veteris Aute-» Juftinia- 
neae novam Te moliri editionem,. quae cum a 
Tua, id eft, perquam erudita manu, profedtura 
fit, non, poterit non univerfo literato Orbi- eſſe 
gratifima; Multa fane in his feriptoribus, „ef 
ppoſt exactom fatis Cl. Schultingii diligentiam, 
etiamnum. praeftari poflunt;, inprimis enim: e re 
eſt, ut hi Auftores cum. optimis Codicibus Mf« 
conferantur; quos. ad manus nullos habuit Schul. 
tingins,, et tamen fatis bouae-notae exemplar MS, 
ECodiris Theodofiani cum ſubjunctis Vett. ICtorum 
Reliquiis, adfervatur, in Bibl. Lugd. Bat., ut et 
‚alius. penes Ampliſſ. Curiae. Supremae Senatorem 
Jo. van,Nispen Hagae Comitum *). Utroque egp 
una cum, autiquis aliquot editionibus. Schultiugio 
invifis ufus fum in meis Animadverfonibus Cri- 
tieis in Caji Infitutiones, quae auctiores prodiere 
- Parifiis A. 1747. et Thefauro meo Juris inferen- 
turs In ‚Fragmentis Ulpiani corrigendis faepius 
in fubfidium advocanda ef optimi Codicis M8. 
- Stephani, Auredani ‚(quam fecunda Charondae edi- 
tio ıexpreflit) lectio, qua demum ufus ef in Ad- 
- ‚deuslis five variis Jectionibus Cl, Schultingius; ad 


ee RE Te unckaY 
*) Mun — Bibliothek des Hrn, 
"Geb, Juſt. R. p. Savigny, und für-dieneng 
vn Ausgabe des Jus — denutzt. 
— a 5 
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vitutis ratio habebitur, Quod fuperch,; vehe 
menter Te, -Vir Magnifice, oro rogoque;.: ut 
quam mihi ſemper benevolentiam.hanprifiea..n 
voſti, eam mibi perpetuo conſerves, uquæ⸗ pet 
ſunſam Tibi habeas, neminem ‚eo, qui ia. Ze 
eelendo :vensrandagse- ‚me ſuperet. Suavilimae 
aurem:Conjugi Tuwae,:'peto aique Ccontendd,ı u 
mem funsmem abfervanıiam tsflificere, Valı 
Vir illuftrie, cum’ Cospıge, Game. 





Tue, aptime , meque Ama, nr de 
a Lipſiae . me 
Nor, Mi — — — a? 77° = 
eh 2 go Tin atfüe den Wet 
a oblervantiflimus . 
a — = ne AUG. BAER 
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— " GERARDNS: Akahintan.. 
le ae us alt os ol. * 
> Mio Tibi V. Ch: orempie al * 
| —*æ rin aus⸗ 
wa: Openix quandam: fell; ame dum jejubsm ner 
wm 8X Aa bipfenfilen Au:2949: fane: ham 
eis poiuiai, smiplibren|vero,r'niegisgne 
wein? koc.Prodranio wninnrfo Taedasnirkkidedt: 
Wales Ihfiguls tamqab funıtmofa Colefla 
mũxiane ſaureribus qeiruniäque indigeat, sub- 
Eich BAR goam 
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Ä * apud me. inieris gratism, fi. Confprftum 
! ‚cum Viris Eruditis ac Jurisprudentige Cul- 
. taribus communicare veljs, ipfumque Opus, ſi qui. 

dem id Tua, uti ſpero, fuffragia meritutum Arc, 
iisdem de meliori nota cammendare, ut, ‘fi is 
selupe fit, Operi fubferibere poflint,. id qua 
Ser. poterit  penes Bibliopolas | Vitembergenfes 
. prg.85. memorato. 0 u: — 
.TAudio, Jurisprudentiao Veteris Ante- Juſtinia- 
eae anvam Te moliri editionem, quae cum 
FTua- id ef, perquam erudita manu, profe@u 
Et, non. poterit: non univerfo. literato Nrbi 
gratifima; .Multa fane in. his feriptoribus, .eifl 
‚pof..cxadem Yatis Cl. Schultingii diligentia. 
etianmum praellari poſſunt; inprimis enim. e r 
Abm ut;hi Auctores cum. optimis, Codisihus Me 
gonferantur, quos ad mänus nullos hahyir Schul. 
singins, et tamen ‚fatis bonae notae exemplar MS, 
Sodirie Theodofani gum fubjundfis Vett. ICtorum 
Keliquie adfervatur, in Bibl. Lugd. Bat., ut et 
alias penes Amplifl, Curiac. Supremae Senatorem 
Ja. van, Nispen Hagag Comitum *).. Utroque ego 
‚ang cum, antiqyis aliquot editionibus Schultiugio 
inviſia uſus fum in meis Animadverfionibus Cri- 
ticis in Caji Inſtitutiones, quae auctiores prodiere 

Parifiis A. 1747. et Thefauro meo Juris inferen- 

san, in Fragmentis, Ulpiani corrigendis faepius 

in (ubßdium advocanda eft optimi Codicis .M$, 

Stenhani Ausedani (quam fecunda Charondae edi- 
tid exprelit). lectio, qua demum ufus eſt in Ad- 
- ‚Jeuglis five varlis lectionibus Cl. Schultingius; ad 

Zu u „Pau- 


+ Run kekenatlä. je dr Bißlitbe des Hm, 
Ir Juſt. R. p. Sapigny, und für die nene 
Ausgabe des Jus ee Bunt, 
— ‚ Was | 
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 Paülumt vero“ et Ulpidnän’ exftant notae P. Fabri 
fatis etudiiae, quae in" Theſauro meo digrifh- 
mum Ntum octupabuni. " CTollationts Legg. Mol 
<t Rot.’ in memorard' Bibl; Tugd. Bat. exftat Apr 
Fraphooi Jof, Scaligeri; x verlifto Cödice, quod 
fahe’ multo emendätius eh vel recentiflimis ek 
vridnibus; nain qui ifltid’MS. in gratiam C1. Schuf 
tingii cum editis contulit, ommum fe negliget: 
' Alimum re ipfa oftendit;' dum multas quantivis 
pretii, le&tiones ex co MS. adnotare nexlerit 
Fragmeitum veteris ICti !de Juris Speciebur et 
de Mandmilonibus Collationi‘ Leginn Mohi 
rum’et Romanarum fübje&tum ,'multo‘ auch 
- ütnofi, graece et latine et: Dofithei Erereim 
tionibus edidit Cl: Röver, id vero non %hirmde 
defumtuim, quam ex Opere Regularum · Uhret, 
“ <erto mihi perfuadeo, De Papiani Refponfordn 
Libro, feis quid fenferit'V.’CH, Conradi in fuis:P* 


er ‘rergis, cujus ‘öpinioni omnino Tubferibo. ‘Pitt 


2 


ihum itaque Tibi deyincirk poteris, V. Cl. Renꝑ. 
literariam , ff 'omnes induftriae nervos imte 
ur Reliquiae hae vett. TItorum Nus 'opera,'dul® 
tum fisri poteft, reftituwäntuf ‚”' quo opäs | 
ceitius abfolveris, eo magis”’\omines ’erudit‘ 7 
amabunt: Sed 'quid tandem fiet Obfervationd! 
Tuis in Cod ’Theod,, quas feparatim poſt tat 
'Operis edirionem prodituras Titeratum Othen 
fperare jufifti? Noli itaque hune diutius frue 
ftrare dodis Tuis Iucubratiokibus, neque cap 







blicae luci, qua digniflimae funt, porro mv 
Vale V; Celeb. et me ämate' perge.’ Dab, Rolf 
xodami die 24. Januar, MDCCLI. : | 
a a ze 
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ar "etiteraung. 
— ewiltſtiſchen Runſtworter 
bey den 1 Alt. und hey ben Menern F 
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Nie alıe Bobs Biefes Wort, & 
wohnheit, Gewohnheits Recht für. ibes 
Fonnt genug, ungeachtet Schellen auch kier | 
wieder an den: juriſtiſchen Gehrauch ded 
Mans, anrdine Gewohnheit, nad welcher 
Recht geſprochen wird, nicht bemft, Aber ben 
otelen andern Eiewohnkeiten einzeley Dienfchen 
ober eines aanzen Volles im Meden und 
Haͤndeln. Werd man etwa daͤchte, in der 
Bekannten Aufzählung der Nechtöquellen. Top. 
J. nenne auch Cicero: nicht condnetudet, fans 
‚bern mos, ſo dient dagegen Feen: ale vente 
——— zum Beweiſe, —— 
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nis jus gam eben fer serlommt, wie bey 
den juriſtiſchen EN sontneinde Ro 
weg, 


Hingegen dev Sir‘ ; welchen confuerndı 
im Mittglalfer, bekam. und ‚per ſich in Mm 
nenern Öprachen, wentgfiens dei franzif 
ſchen, indes, „denn: ia Dan) Englifchen gif 
“ enftom eine Abgabe, bie dadurch erträglich 
vorgeſtellt wird, daß ſie genlhnlich. fep) M 
neuere Sinn wird wiejſtens ganz über dm 
., alten vergeffen, und felbft unfere Gobiften no 
ven nicht gelchrr per; ihn“ zu ahnden, 
wenn fie! von ben vielen coutumes, wel 
vor dent i Gode gegolten hoaͤtten, ſprachen. 
Dieſer Sinn hat naͤhmlich den Ba 
Zufag von etwas vretichem? :con 
heißt befkinmt Stadte uhd. gano Reg, m 
der Zuſatz geht‘ sbohl gar: dem weſerllen 
Begriffe vorz wenn: erwas mur auf. 
Stadt oder eht Land: eingeſchraͤukt if, ſo 
mag es immerhin auf: auodruͤcklichen Wit 
vrbnungen Sun, es peiße bad vonſnen⸗ 
Das "befanntefte Sofpil. — 
I unſerm Corpus. Juris.  Diescaslitt 
nes feudorum ſind bey· weiten, nicht lauie 
ehens Gewohnhheiten, denn. ed; ſind je med 
Ber. ae BE über: a 





"Confuetude. „Contumme, . 381t 


bare, und io hörte: man je den Coſeniger 
Frieben ober ‚die goldene Bulle zu wahren 
Gewohnheiten fiellen mögen? Es ift Lom⸗ 


dardiſches LehnRecht, deffen Sammler nicht 


daran dachten, daß es germelnes. Recht feye 
ſollte. So babe id) ferner In ber Litterair⸗ 
Geſchichte $.262. Nöte aus Puͤtters Ench⸗ 
Mopktie S. 207 u. 208. bemerkt, dag im 
ſechzehynten Jahrhundert ein deutſcher Schrift 
ſteller fein Züneburgifches Stad Mecht ſchon 
buf dem Titel eonfuerudines nannte umd 
Im'-fiebzehnten ein anderer das IRRE 
bewgifühe eben fe 


Ki Woher tum ui aber: gerade — 
dberling der Vebeütung, deren es freylich fo 
viele gibt und bey denen man Immer an den 
Felſen zur Statue Peters des Großen bw 
ton kann, Bei auf der einen Seite etwas 
akgenömmew'web anf ber: andern erwas zn 
goſegt· wurde, ober bie-fich gar mit einer. obhb 
gen Wanderung eines Volkes vergleichen 
läßt, da z. B. die Angeln feit der Mitte 
nften rhunderts ganz anderswo 
ne Be Die Veranlaſ⸗ 
or a ga: der Poudecten Titel de.degi- x 
A Ai Die &. confüerudine 1:31 
r 4 ausdruͤcklich die con. 
* qpei done genanui iſt, 
rd “ ang —— Rendern 
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ſondern auch im: fr. 32. pt das moribane 
 sonfuetadine: induchum blos oͤrtliches Rech 
tft, ba fie dem jus, quo vtbs Roma’.ntim 
rntgegeugeſetzt wird. - Freyllqh hatte man 
auch im Roͤmiſchen Rechte den: Rahmen ie 
musicipii :c- 1.:C. 8, 49., oraud ſchon di 
GSoſſatoren das Wort‘. lex. municipalu ſit 
poſitives Recht ınachten, wie noch jetzt in 
Englifchen municipal law. gebraucht wird uv 
z. B. Sume ſagt Chif..of: England Ch.) 
das Roͤmiſche Recht ſeynnicht che manichel 
law von England. geworden *).Das Wot 
jus verlor ſich in: den neuere. Sprathen w 
. feiner juriſtiſchen Bedeutung, vielleicht weil 
es ſich in feiner kochkuͤnſtleriſchen (Alm 
wowifchen) erhielt, mamdochte ein: jur Cie 


ne zoͤſiſch ansgefproden). um: darum nandte N 


das Recht lieber nach deltg bateiniſchen Burk 
rectam · ober directum. welcheaiſch ga dur 
bie Aebhnlichkeit mit· dem Gveutſchen Sit 
empfahl, etwa ſo, pie vonoden gwey bi⸗ 
ne De ee gear nel | 
| Zr 5, : — ——— sid... — il 
4) Die Vorſtellung der Balriſchen Ohnde 
1409. (SCHEIDT biblhin Gaet— 
wie man gewöhnlichifagtsgegen das Rome 
fche Recht, im Grunde dagegen; Dad Me 
Gerichte mehr mit Doctoren als mit Jul 
befeßt würden, ſpricht gar lehſſtiſch von 
jus 'municipale und! dag dierantiquat coll 
"1. .fuetudines pro legibus habendae funt. 








= Conlastodo. „Coumme, :-- 383. 


aiſchen Wörtern tutus und ‚fecurus nur das 
Aetztexe in, der. franzöfifhen Sprade noch 
wis feiner allgeıneinen Bedeutung vorkommt, 
shell weil ſich der. beftimmte, Begriff von 
tuor und tutela erhalten hat, theils weil 
Das. pegtſche Wort ſicher mit ſecutus mehr 
vexwandt iſt. Die, Rechtsquellen und ihren 
Inhalt, die Rechtswahrheiten, nannte man 
‚nun freglid droit, weil aber audy jedes eins 
zele günftige Rechtsverhaͤltniß fo hieß, fo 


wäre z. B. le droit de Paris zweydeutig ges - 


weſen, man hätte-niht gewußt, ob die 
Rechtsſaͤtze, die in Paris gelten, ober das 
Recht, welches diefer Stadt zuſtehe, gemeint 


ſey, was erſt die Meuerr fo, ungemein ſchoͤn 
mit dem Zuſatze objectiv und ſubjectiv un⸗ 


terſcheiden und was fi den Franzoſen da⸗ 
mit durchaus . nicht beutli machen läßt, 
bey denen fujet ja auch ben Gegenfland bes 
deutet *), was aber eben fo wenig ein 
Kantianer verficht , dem das Recht im 


Sn 


3%) Ich erinnere mich in einer oͤffentlichen 

- Verhandlung mit der Franzöfifhen Regie⸗ 
zung, da gewiſſe Schulden an einen andern 
Schuldner und an eine andere Hypothek 

.. gewiefen werben follten, bie Nebensart ges 
Iefen zu haben: ces dettes changeroient de 

ſujet et d’objet. Was bie Franzoſen fih 
wohl dabey denken mochten ? 


— 


obijiecti⸗ 
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werden muͤßten, beſonders da m. Ende des 
fuͤnften Titels es heißt, die hereditas und 


bie Obligationen wuͤrden zu feiner Zeit vor: 


kommen. ‚Heißt Die aber: noch in. dem⸗ 
Velden zweyten HauptTheile? Go Wenig, 
wie: in demſelben zweyten Buche, dem 


exrſtens wird gar nicht geſagt, es ſollten 
run folgende unkoͤrperliche "Sachen abge: 
handele werden, und, bie Ordnung, in ber, 


Se da ſtehen, iſt durchaus. nicht: Die, wie 
Die Lehren nachher in den Inſtitutionm 
anf einander folgen. Dieß gaͤbe ja für 
hereditas 4, für. ususfrucius und usus 
“a und 5, für obligationes 6. und für jura 
.praediorum 1; alfo ift ‚die. Aufzählung, 
als Antundigung wohl fo verwirrt, wie 
möglich, vielmehr ift die Orbnung Die dr 

. Klagen in den Büchern über das Edit 


und in unſern Digeften, wo nahmentlich 


: Die aus der hereditas "im, fünften, die aus 
ususfructus und usus: im.fiebten, die aus 
. Obligationen im zwoͤlften Buche. und den 


Folg. vorfommen; ohngefaͤhr fo wie Theo⸗ 


phuͤus (1, 3.) als Benfpiek verſchiedener 
Arten von Perſonen gerade die Senatoren 
anfuͤhrt, die in den Digeſten die erſte Art 
von, obrigfeitlichen Perfonen find (1, 99. 
Ferner wird Jedermann einräumen, es 


der unkoͤrperlichen Sachen noch gar = 
es E | Aun⸗ 


» er Balken in ei 5 es 


Die Dfigationen — auch nach 


Gajus in den letzten Theil des — 
tutionen Syſtems. 


biahtra⸗ zu B. W. So. N 





Senn der ER daß der in der ue⸗ 
berſchrift genannte Aufſatz bereits vor zwoͤltf 
Jahren erſchienen iſt, macht es dem Ber⸗ 
faſſer wuͤnfchenswerth, Was er damahls ge⸗ 
ſagt hat, von Neuem durchzuſehen. Zwoͤlf 
Jahre find beynabe der dritte Theil der 
ganzen ‚Beil die er auf die Bearbeitung 
des Roͤmiſchen Rechts gewendet hat, und 
daß ds feine Art nicht geweſen ift, flehen 
zu bleiben, nach mehreren Jahren anzufes 
ben’ Was er gemacht batte und zu finden, 
es fen ehr gut, wird gewiß fein entfehies ! 
Civiliſt. Mag. V. Bb dbenſter 


0,886. XY. Die Obis. gehoͤren auch nach Gajns ' 


denfter Gegner nicht leugnen. Eher-madt 
ihre ein Solcher gerade diefes ewige Aen⸗ 
. been, wenn es aud) nicht die Säße felbft 

trifft, doch in den Beweiſen oder in.den 

Ausdrüden, zum VBorwurfe ' -» 


Es ſind aber and in Anfehung der 
Perſonen und in Anſehung der Sachen, | 
werin ich dieſen Gegenſatz ſchon ‚hier braw 
chen darf, ſeitdem wefentliche Veraͤnderun⸗ 
gen vorgegangen, auf. die es doch näthig 
iſt, Rüchficht zu nehmen. Die zwey Schrift: 
ftellee, welche. ſchon damahls als Gegner | 
angedeutet werden mußten, und welde auch 
hier zufaͤlliger Weiſe Bende dem Donellus, 
+ dem HaupeVorgänger von Vinnius, fol 
„sen, dem Jeder von ihnen and, fonft mehe 
. Ehre angethan hart, find fortwährend thaͤ⸗ 
is gewefen, ihre Anſicht gegen die Mer 
nige zu vertheidigen,. der Eine zwar We— 
nig, der Andere gar nicht, in Buͤchern, 
aber Beyde defto — in Vortraͤgen, 
welche denn auf Schriften und. Vortraͤge 
ihrer Zuhoͤrer und auch Solcher, die nur 
efte von, Zußdrern benutzten, Einfluß ge: 
babe haben. Wie Viel mehr. wird jeßt, 
als damahls, nach dem Einen, davon. ges 
fürochen,, und gefchrieben, die Lehre vou 
Perſonen ‘gehöre eigentlich ins öffentliche 
ee — J Recht, 





⸗ 
* 
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Hecht, Die don Sachen und Obligationen 
ins PrivatRecht, und die Actionen ſtaͤnden 
etwa auf der Grenze von Beyden; nach 
dem Andern aber, das PrivatReecht 9. . 


in Vermoͤgens Berhältniffe und —— 
Verßaͤleniſſe einzutheilen? 


Gegen die Menge neuer und oft deſto Be 
eifrigerer Kämpfer in den Reiben der. eg: 
ner, fehlt auf unferee Seite ein zwar auch 
hierin befcheidener, man möchte fagen,. - 
furchtfamer, aber doch, nach wiederholten 
-Berfuchen, feine von. beyden Meynungen . 
zu verwerfen, noch zuletzt entfchieden der 
Anſicht von Theophilus beygetretener Ge⸗ 
lehrter, deſſen Tod jetzt gewiß noch nicht 
aufgehört hat, beklagt zu werden — Sau⸗ 
bold. ‚Schon im erſten Auffage ſteht er 
S. 4. Anm. *) an der. Spige der Schrift: 
fteller, welche obligationes und actiones wie⸗ 
der ufammennehmen, und das Jahr 1801 
deutet auf feine Tabelle über Sellfeld, 
die in diefem Jahre erſchien. Im Jahre, 
ı814 machten die. Insututiohes historieo- 
dogmäticae aus den Obligatioñen das dritte, 
aber aus den Artionen das vierte Buch, 
gerade wie die summa novellarum (der ſ. g. 
Brachylogus) ſchon lange getban hatte; ’ . 
im Jahre 1820 ſtellten die Pandectarum. ° 

| 2 Uu— 


vor u ; “ r Li 


SEE 
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tes, das f. 9. jus hereditaus als Brittes, 


‚bass, man muß. auch bier ſagen fogenannte, 


wenn man gleich recht gut weiß, das 
Rechts Verhaͤltniß werde in Juftinian’e In⸗ 
flitutionen damit umſchrieben, jus obliga- 
tionis als viertes Buch auf, und näherten 


ſich dadurch Denen, welche die Werlaffen: 


fchaften von den andern Rechten an Sa 


“ Ken trennten, wie man im heutigen Rechte 


weit beſſer thun kann, als im alten Ads 
mifcyen, wo hereditas eine von. mehreren 
Arten in eire Gefammtheit einzutreten iſt; 
aber fhon 1821 fehrte Die Epitome, die, 
um es beyläufig zu erwähnen, doch bey der 


‚ äußern Gefchichte auch Zeit Raͤume annahm, 


zu der erften Angabe zurück, das dritte 


Bud nannte Gaubold nach den Dbligu 
. tionen und Actionen zufammen, und be 
- folgte darin den ehemahligen, nicht lobens⸗ 


werthen, Sprach Gebrauch⸗ des Verfaſſers, 


daß er es jus ———— et actionum 


Bey Pr Schrift Steler Ei der feit: 


dem aufgetreten ift, möchte ich ſagen, er 
. fen mir ben Lebendigem Leibe aus der Reihe 


meiner BundesGenoffen verloren gegangen. 
Es iſt eu Serra Duͤroi in m. 
— to⸗ 


* ⸗ 
X 
>" u . 


lineamenta das ſ. 9. jas rerum. als .zwey .° 


m — — — 





zum letzten Theite des Inſtit. Syſtems 389 


buͤttel, von welchem Herr GHR. This 
baut in der zweyten Ausgabe ſeiner Ver⸗ 
ſuche S. 21. die Observationes de jure 
au re'1812 zum Belege anfuͤhrt, daß auch 
Andere (in der Mehrzahl) der Behaup⸗ 
tung in fo fern nicht beypflichten koͤnnten, 
Die Obligationen gehörten zit dem Dritten 
Theile, wohin fie auch Theopbilus rechne, 
als von den “legalen” Inſtitutionen Die 
Mede fer. Sch will die Worte Diefes Ders 
faflers, deſſen Umarbeitung dieſer Diſſer⸗ 
tation in dem Archive für d. .cip. Pr. 
B. VI. ich recht viele und recht aufmerk: 
ſame Leſer wünfche, gerade aus der erſten von 
Herrn GHR. Thibaur angefuͤhrten Schrift 
S. 37. bierher ſetzen: Id. sane explora- 
tum videtur titulos, Insuutionum, qui 
de obligationibus tractant «. ... Ex Men- 
te. auckorum non referri.ad jus rerum: 
cujus rei notissima argumenta sunt tum 
‘aucloritas  Theophili- *), quem sequitur 
Psellas..... . tum rubricae C. atque D. 
de O.et A.: qwibus adjici posset, in Di- 


tzestis totam docuinam de obligatione sae- 


pissime sub rubrica actionis pertractari. 
| ‚Die 


*) Daß er — den zwey unten anyuführens 
den — auch noch pr. 4, d pr. 
5.. bemerfe, fteht ſchon in ben- "Zufägen zum 
vierten: Bande bey dem a J— 


⁊ 
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Die Leſer mögen num urtheilen, ob Bier 
"ein Gedanke von dem Unterſchiede zwiſchen 
den Tuftinianifchen Inſtitutionen ſelbſt 
und dem Theophilus in dieſer Anſicht 
verkomme. Daß Herr. Hofrath Duͤroi 
‚glaubt, nach der Strenge des Syſtems 
ſollten die Obligationen zu den Sachen 
gerechnet werden, leugne ich gar nicht, ob 
ich gleich hierin nicht ſeiner Meynung bin, 
und ich werde mich huͤten, zu ſagen, auch 
Andere (j. B. er) fönnten der: Behaup: 
tung nicht beypflichten, die Obligationen 
‚müßten zu der Lehre von den Sad ge: 
rechnet werden, weil fje Sachen ſeyen. 


unter den Veraͤnderungen, die fh 
in dieſer Zeit außer den Perfonen zugetra: 
gen haben, find. denn die, echten Inſtitutio⸗ 
nen von Bajus: für die ganze Gefchichte 
unſerer Kenutniß des NRömifchen Rechts 
Die Wichtigſte. Daß fie dieſes für Jabr⸗ 


„Hunderte feyy würden, hatte der Verfaſſer 


Schon gleich Anfangs geahndet und, wie er 
nun, da er die Schwierigfeiten diefer palimpf: 

ften und oft doppelt palimpfeften Hand: 
ſchrift kennt, fagen muß, faſt etwas leichtſin⸗ 
nig voraus geſagt. Merkwuͤrdig ˖war daben, 
neben fo. vielem Andern, auch die Schnuel⸗ 


ligkeit, womit die ER in Umlauf | 


\ fa m, 


—m € 


/ 


zum lehten Theile des Joſti. Sehens apr 


am/ dieſe Handſchrift eytſcheide Ir den 
Ktreitigen Punkte gegen. Theophilus. teure 


Sollen es geſagt haben, die von der Hands 


schrift Nichts vor dem Drucke gefehen hatı 
gen; ‚dutch Wen von. Denen, die im gut 
gegengefegten Falle waren, das Gerücht 
engftanden: fen, mag ungnsßhiehen bleiben. 
In der fünften Ausgabe der Enrpelopädie 


(1817) ‚wat bapon noch feine Rede, aber .. 


in der Folgenden (1.830) und der Meu 
(1823), ſo wie in der neunten. Rechts Ge 
ſchichte und in mebresen. feitbem von dem 
Verfaſſer gelieferten. Anzeigen. ‚Weil, aber 
weder Zuſaͤtze zu neuen. Ausgaben ach 
u 


bloße Anzeigen ‚von Buͤchern — 


den meiſten Leſern hekannt werden un 

weil ſie noch Wenigern bekannt bleiben, fo 
erfuͤlle ich um-fo liebet das Verſprechen, 
welches ich im der ſiebenten Encnclopädte 


©. 285. 3. 28. gethan babe, im Maga⸗ 
zin dem Einfluſſe von Gajus auf dieſe 


Lehre. einen eigenen Aufſatz zu widmen. 
Es ſey mir aber erlaubt, zuerft, nachdem 


* 


bie Gruͤnde ber Gegner, fo gut ich fie 


weiß, angegeben feyn merden, eine nene 


Zufammenfellung des ſchon vor zwoͤlf Jabh ⸗ 

ren Geſagten, ſo weit ih es jetzt nech 

für richtig halte, mehr gedraͤngt und, mit 

Beantwortung ber. Einwendungen voran⸗ 
— F — int. 


N En — 


1 


23 
8 


“* 
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/ j ER . a 
ſchicken, dann die Gruͤnde aus Gajus 


ſtitutionen daranf folgen zu Jaffen, und 
endlich mit einigen von Bafug: Unabhaͤn⸗ 
gigen aber vorher nicht Beruͤhrten zu ſchlie— 


ben. Mat bat: mie fchon geſagt, ich ‘zählte 


gar zu felten die Bemerkungen oder Gründe, 


zu a, a, w und N'beächte ich es nie, und 


an ein dreyfaches Zeichen dieſer Art fen 


vollends bey mie nicht zu denken. Mun 


ich will mich beſſern und fange gleich an, | 
die Beweiſe, warum blos die Actrones den 


Deitten Theil ausmachen follen,: mie Buch⸗ 


‚Haben zu: bejeichnen. So Wide, wie hier, 


Habe, ich noch. nirgends dafoͤr ‚angegeben 


= 4m Da der dritte Gegenſtand des 
VRechts aetiones = ſo iſt Nichts na⸗ 


tuͤrlicher, als ba 


* = 


liche ee mit dem Titel de 
aetionibug anfaͤngt. 


a « 


> be Die Rechte ſelbſt unterfcheiden fh 
von den Arten, fle zu‘ verfolgen, und dieß 
deßtere find denn die Actionen. "Man. 


koͤnnte wohl denen, dahin gehöre vor allen 


. Dingen der Gerlchts Stand, die. Art zu 
. serfahren, der Beweis, das Urtheil, die 


Mechts Mittel Dagegen und die Bolliehung, 


von allem Dem’fey nun in den Titeln,de 
sctonibus und Folgenden gar u. 
Fr . Be BE Eur e 


s J 


— 
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Mede; Pa:aber vollends im Gajus die le- 
gis actiones vorfommen und auch fonft 
no Manches, was man allenfalls zum 
Verfahren techhen kann, darin ſtehe und 
in üftinian’s Inſtitutionen fehlt,ſo iſt 


es Tlar; -daß alle Rechte, alſo — die 


"Döligationen. zu den zwey Achren vor den 
Aetionen geboͤren. = 
c. In dem Titel- von. —* 
AInſtitutlonen de rebus corporalibus et 
ncorporalius und dem fr.1.$.2.D. 1,8, 
"das als’feine Duelle die Inſtitutionen von 
Gajus nennt, ſteht deutlich, es gebe auch 
mkoͤrperliche Sachen und als Benfpiele 
"von Solchen werden angeführt das Erb: 
"Met, der "ususfructus, ber usus, die Ob⸗ 
-"Figationen und, wie nachher noch hinzuiges 
Nſetzt wird, weil wenigftens in “Juftinian’s 
| - Snftitueionen, und wohl auch "in Denen von 
"Gajus, gerade um ihrentwillen die ganze 
Lehre ba ſteht, da die nun folgenden Ers 
werbungs Arten auch bey ihnen vorkommen 
amd fie allein nun gleich darauf abgehan⸗ 
delt werden, die jura praediorum, Diefe 
Stelle ift der Haupt Beweis, nicht ‚dafür, 


vaß Obligationen unförperfiche Sachen feyen, 


‚denn Dieß leugnet Niemand, fondern daß 
u fie nun mit unter ben Sagen. abgehandelt 
Wer; 


Zr 1 . j * J * 
* 


— 
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— 4 Ob · noch Jemand fagen wird, alle 
Rechte ſeyen Sachen, folglich gehörten auch 


die Foderungen zur dem zwehten Theile 
weiß ich nicht und erinnere deswegen nur 


= kurz daran, daß ja auch ‚bie patria 


testas-. und. Alles, : was im erfien "Buche 
ſteht, und auch die actiories: Rechte, mit: 
bin. Sachen, ſind und daß man - gerade 
‚eben fo Alles zu- den Perfonen ftellen koͤnnte, 
‚ denn: baf., Jemand Eigenthuͤmer, Erbe, 
"Gläubiger, Kläger. ſ. w. iſt, kann man 
als eine Eigenſchaft ſeiner Perſon anſehen, 
oder Alles zu den Attionen, denn die Ruͤck⸗ 
De auf Diefe kommt bey EN a 
ten au. en — 


Fr 


Viel galt, jüs.in.re und jüs-ad-rem- feyen 
‚die zwey Arten von jus rerum oder ‚mes 
nigſtens feyen. Beyde im jus rerum abju⸗ 
bandelr, wird fi wohl jegt ſchwerlich 
“mehr hören laffen, da jus ad rem fo gar 
abgefommen if. Daß jus rerum ein Kunfts 


⸗ 


en Anch der. Grund, — ſonſt gar 


Wort der Neuern ſey, braucht nicht erſt 


erinnert zu werden, denn auch bey Dem: 
‚de rebus könnte jus in re und. jus ad rem 
dazu zu: gehören: ſcheinen; freylich die Mes 
 berfcheift des zweyten Buchs, denn auf 
„ diefes ganze — si ſi ie, wenn ſie gleich 
nur 
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nur über dem erſten Titel fießt: de rerum. 


divisione ‘et adquirendo earum dominio' 
paßt nicht fonderlich "auch auf die Obliga⸗ 
tionen, die dem dominium auch an einer 
hereditas und an einer servitus 2® oft ent⸗ 
- gegengefeßt werben. 


£ Es bleibe nun noch übrig Nas 
erſt aufgefommen iſt, ſeitdem man nicht 
” mehr von jus.ad.rem fpricht, der Unter: 
ſchied zwiſchen Familien Verbaleniſſen und 
Vermoͤgens Verhaͤltniſſen. Allerdings find 
Dieß zwey ſehr verſchiedene Arten von pri⸗ 
vatrechtlichen Verhaͤltniſſen und in der 
Rechts Philöfophie werden fie ſich einander: 
. genug entgegengefeßt, auch in den fruͤhern 
Ausgaben, da Plato Beyde, Morus 
and die chriftlichen Philoſophen fuͤr Men⸗ 
ſchen, die. ſich doch fortpflanzen follen, nur 
die Vermögens Berhältniffe verwerfen, da 
ferner von den Familien Verhaͤltniſſen uͤber⸗ 
. haupt Viel früher, von den Vermoͤgens⸗ 
Verhaͤltniſſen ſpaͤter, die Rebe iſt. Die 
Eintheilung iſt die am Meiſten Philoſo— 
phiſche in. ſo fern, als man die Natur 
der privatrechtlichen Begriffe zum Grunde 
legt. Aber den Roͤmern diente ſie nicht 
dazu, ich kenne die einzige in der ſiebenten 
alas ©. 85. Anm. 2. u; 

teile 


. 


’ 
\ 
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GStelle fr. .2. $::2.:D. 43, 1 5 wo Was ju- 
ris tuendi causa da ift; Dem entgegengefeßt: 
wird, was ad: rem familiarem spectat. 
Aber ‚auch hier meichen die Ausdrüde 
merkwuͤrdig von Unſern ab, geräde das 


Vermoͤgen heißt res familiaris und zu fa- 


milia, sie fie bey Perfonen vorfommt, ge 


hört :die. Vormundſchaft nicht; wenn Diefe 
gleich oft auf. der familia beruht, fo if 
es doch bey Weiten nicht immer der Fall. 
Dann aber gibt es Lehren, die fich weder 


blos zu Familien Berhältniffen, "noch zum 
- Vermögen: rechnen laſſen und doch im In—⸗ 


— 


ſtitutionen Syſtem ihre beſtimmte Stelle ba: 


ben, fo z. B. der Unterſchied zwiſchen 
Freyen und servi und ſelbſt die Actionen, 


die ja auch, wenigſtens wenn: fie angeſtell 


find, zum Vermögen gebören, da fie auf 


den Erben übergehen. "Endlich gehört det 


Einfluß der. FamilienVerhaͤltniſſe auf das 


- Vermögen gewiß nicht zu ben "Zamilın 


Verhältniffen im Gegenfage von dem Ver: 

mögen, denn. die dos und das peculium 
machten reich, wie freylich ‚die. Ehe um 

die. väterliche Gewalt an: fh nie 


 Mum die. Gründe dagegen und at 
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? ‚Zufammenftellung ber alten Gründe, - 
. 1. Theöpbilus fagt. zwey Mahl be immt 


die 
Sachen, als die zweyte Lehre, begreife die Oblis 
gationen nicht unter ſich. 


Die etſte Stelle ift Die im Titel von: 
den Obligationen (fe oben IV. S. ı7 und. 
18.), die Zweyte Die im Titel von dem. 
Actionen, die erft auf dem Umfchlage nach⸗ 
getragen worden ift, und die freylich we⸗ 
niger ausführlich davon fpricht, ale Jene, 
Nichts deſto weniger aber auch beruͤckſich⸗ 
tigt werden muß, denn auch fie beruft ſich 
auf die ganze im erften "Buche augege⸗ 
bene ze. und fagt ausdrücklich, vom 

‚den 


nicht auch im ganzen dritten und einem Theile: 


achen fey im zweyten und einen” , 
Theile des dritten. Buches, alfo durchausi 


F 


des vierten Buches, die Rede geweſen. 


Doch nur in der erſten Stelle wird der 
Grund angegeben, warum obligauones und, 
actiones: zyfammen gehörten, naͤhmlich “Der, 


Dje acuones entfländen aus ben obligationes. . 


Diefer wäre fehr gut, wenn man anneh⸗ 
men dürfte, die wahren eigentlichen acuo-" 
nes fegen nur’ die perfönlichen, und nur 
von Diefen fey ehemals die Rede geweſen, 
wie wir ja das Wort in der a 
er * | ti: 


y 


i ? * 


400 XV. Die Obligationen. ſ. w. 


Stipulation. nur von. ihnen erklaͤrt finden. 
Allein ſchon Gajus ſpricht eben fo wohl 
von in rem. actiones bey .den Aetionen, 


I wie haͤngen nun Dieſe irgend mit Obliga⸗ 
“ tionen zuſammen? Im Grunde doch auch, 


weil Wer dem Kläger das Recht auf die 
— Sache beſtreitet, dadurch o 
bar gegen ihn in ein, beſonderes 8.460 
niß kommt, in welchem er ſonſt nicht ſtaͤnde 
und in welchem andere Menſchen nicht ſte⸗ 
ben. Gewiſſer Maßen iſt jedes Beſireiten 
des dem Andern zuſtehenden Rechts eine 
Art von Vergeben, oder. die lius eontesta⸗- 
tio⸗ kann wenigſtens unter die gemiſchten, 
von Contracten und von Vergeben verſchie⸗ 
denen, Quellen der Obligationen gerechnet 
werden. Selbſt bie. hereditatis. peuuo ent⸗ 
ſteht aus der beſondern Handlung des. Yes 
figers der Erbſchaft, daß er ſich weigert, 
ſie dem Klaͤger beraus zu. geben. 


— Gegen dieſes Zeugniß von Theophi⸗ 
lus hat man nun, damit doch ja ‚die ſeit 
Vinnius wieder gangbare Lehre, die Ob⸗ 
ligationen geboͤrten zu den‘ Sachen — 
Noth leide, xingewendet, 


er fen, mit, ſich ſelbſt nicht einig ge⸗ 


— ſondern habe Dieß nur fo. bin ge⸗ 
fen, „wie es einem ihren weh! ‚gebe, er 

















ſich nic "gehörig — habe 1), Ein 
Gedankẽ, dee ſchon dadurch anhaltbar wich, 
daß Tbeopbilus es zwey Mahl ſagt, und 
zwar Heli weit aus einander, Be 


‚ee ſey ‚mie ben Abrigen Verfaſſern 


der Imnſtitutionen nicht einig geieſen ‚die 
Meynimg der Andern ſtehe in dem latemt 


ſchen Texte, die Seinige in ſeinen Vorle⸗ 
ſungen. Iſt Daß aber Tegend’ waßrfchein: 


lih,- da doch Theophilus nicht von Ferne. 
eine Abweichung vom Terte- andeuter und 
überhaupt von gar Feiner Verſchiedenheit 


der Meynungen, fondern ‚nur von der Loͤ⸗ 
fung eines Zweifels, den man haben koͤnnte, 


ſpricht. Sagte er felbft dem nicht auch . 


Was nun feirfe Gegner geſagt haben ſol⸗ 
len, die Obligationen ſeyen res incorpo- 
rales, und $ält es ihm irgend ein, Dieß 
als einen Einwurf anzuführen ? Vielmehr 
fagt gerade er ſchon bier, .alfo zwey Mahl, 
und richt bie lateiniſchen Inſtitutionen, . die 


es — fhäter ſagen, bey der Erwaͤß 
unng bee ERBEN —— “wie 


wir 


1] Here Prof. Burcharde Grundzüge des 


Rechts⸗ Syſtems dei ee ; 234. 
u Sale | in Theoph. a⸗ 6. fuͤhrt er 


—2* Mag. V.4. 


ir Hr Gründe af F 404 ‘ 
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wir weiter” gehend lernen werden”, als 
worin eigentlich Die Kraft. dge VBeweiſes 


aus ber Ynführung ber Obligationen liegt. , 


So konnte er ‚denn aber -freylich „fagen, 
auch wenn die Lehre erft im. dritten Theile 
vorfam. Uebrigens mag die (oben B, V. 
©: 20.) verſuchte Beantwortung. bes Eins 


wurfs, der. von einem folden Streite. her⸗ 


3; genommen worden. ift, Theophilus Babe 
poͤchſtwahrſcheinlich die Stelle ſelbſt ge 
ſchrieben, ſchweklich die Ercellenz, wenn 


Diefe auch noch. fo fehr ein Jurift war, 


und wenigſtens chen .fo gut, als fein juͤn⸗ 
“ geree AmtsBruder aus der kleinen Uni- 
verſitaͤts Stadt Beryt, immer: binwegfals 

len, bis nur erſt ein Schein von einer 


„WMißhelligkeit unter den drey Mitgliedern 


der Commiſſtion dargethan if. Dann may 
man etwa ſagen, auch bey uns gebe ja 


der juͤngere Profeſſor nicht immer nach, 


| und Was dergleichen Späße mehr find. 

ne. et fen Fein (befonders) glaubwuͤrdiger 
7 Zenge für die Anficht, die vier hundert 
Jahre fruͤher bie Urheber dieſer Anordnung 


gehabt hätten, es“fey wohl Feine (beſon⸗ 


dere) Ueberlieferung darüber auf: feine Zei⸗ 
ten gefommen, die Alten hätten biefe Ans 


ordnung nicht für Weſonders) wichtig ges 


halten. — Allein es hat wenigfiens ſechs 
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1. Alte — dafuͤt 43 
x 


Were — verſchiedenen Schrift Stellern | 
aus den Zeiten der Antonine und Severe 


gegeben, welche Werke alle: den: Nahmen 
Institutiones führten und alle zufammen 
in der Gabinusfeife, die man auch 
wohl die Inſtitutionen Reihe nennen Fann, . 
ſchon um Desmwillen, weil dieſt. Inſtitu⸗ 


tionen an die Stelle der dr Bücher von 


Sabinus getreten waren (Sabinus Reihe 
N. r4. a ... 8) ausgezogen‘ find “die doch 
wohl alle im Weſentlichen diefelde Drbds. 
nung befolgten, fo gut wie Die bey den _ 


‚ebenfalls zufammen ausgezogenen Drei vers 


ſchiedenen Werfen ad Sabinum, "um dann 
wieder ben den Dreyen ad edictum det 
Fall if: Daß einige ditfer. Inſtitutionen 


auch öffentliches Recht enthielten, das. bey 


Bajus ganz fehlt, wovon Juſtinian's 
‚Arbeiter die publica judicia aufgenommen 
haben, wovon aber auch die zwey Teßten 


. Bücher der Digeſten, die voͤchſt wahr⸗ 


ſcheinlich, wie die neun Vorhergehenden, 
bis auf das Drey und vierzigſte und den 


groͤßten Theil des Vier und vierzigſten, die 

Ordnung von Inſtitutionen befolgen, uns 
eine Spur zeigen, aͤndert an der Eintheilung 

des Privattechts Nichts. Ulpian's Abmwei: 

— bey der dos und bey der lex Julia et 
P. P. iſt bekannt, aber. —— nicht erheblich, 


“ 


r % 


x i 004 
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"de von Herrn Prof. Böfchen bey Sie’ 
rentinus Gefundene Fönnte eher Hierher. ge: 
„ hören, weun.fie gerade auch, mie ‚viel 
Neuere, die Obligationen vor die Verlaß 
ſenſchaften ſetzte. Aber auch Diefe reicht 
‚doch. nicht hin,. es unwahrſcheinlich zu 
machen, daß wenigftens in alfen Webrigen, | 
d. be denn in den Büchern, nach welchen, 
im Anfange Wes ‚fechsten Jabr Hunderts 
. ber erfle Umgerricht wohl fchon feit langer 
„Zeit gegeben wurde, eine Gleichfoͤrmigkeit 
in. der Anordnung State fand, und iſt es 
num auch ‚wieder eine zu Fühne Voraus— 
eßunge: daß etwa’ Einer. von diefen Vers 
aſſern ſchon ſelbſt Das gefagt babe, . was 
wir nun bey Theophilus finden, toben 
”  gRafeeplich. Keinen, Alten anfuͤhrt, aber er 
hut .es. ja ‚überhaupt nirgends, und doch 
kat Ulpian, ſchon bald nachdem. Theo 
‚pbilgs gedrugt war, und uurf npch. mehr 
Gajus, die Ehre des Antereffors fo vol 
a gerettet, daß. er nun gewiß die güns 
igite Vermuthung auch da, wo wir ſeine 
Quelle noch nicht gefunden haben ‚ für ſch 
er bat, Nimmt man einige Zeilen in einem 
der ſechs Verfaſſer von Juſtitutionen an, 
zur Noth eine Einzige bey der: erfiene Ans 
| ar drey Begriffe, zum dritten ge 





oͤrten auch die Obligationen und zwar als 
EB BEA E ettas 


w 


Yan 


⸗ 
r 


L miſchen 


— 


A. due aa 
etivas Wordetgehenben, Nicht ald J— 


Nachfolgendes ſo bedarf es weiter — 


keiner Ueberliefer ung/ die durch einen Zelte  , 


rauin von dreh Jahr Hunderten haͤtte ver⸗ 


leten geg oder Re ern, Fürmen,, 


— E 


, 2% "Set nen Ackionen fr — 
aen ni; Innigite, m ——— ver⸗ J 


echte 
bundene Begriffe. 


Se iR mobl; nicht, zu Ppri ui 


wenn‘ man Tgeradezu behauptet es: gebe 


Peine zibed: Begriffe, die fo’ & einander 
verwachfen find, wie Diefe, die tinem gro: 


. Ben Titel der Digeften (44, 79 und eis _ 


nem in. der ‚Eonftitutionen®@ammlung (4, 
10.) jur gemeinfchaftlichen Ueberſchrift die⸗ 
nen. Beyde Titel ſtehen zwar, an ganz 


verſchiedenen Stellen, Was man ſonſt für 


ganz natürlich hielt, weil Fein Menſch eine 
genaue Hebereinftinimung der Ordnung des 
‚EonftitutionenCode; und Der der‘ Diges ’ 
ſten — 9 Was * — eine Merk⸗ 


eu en guͤr⸗ 


J— 


2 Eine zu Hamburg 6 12. — Habe 
meg erſchienene Pandectarum ....partitio- 
mnemonica duplex (ohne Zweifel von * 
dortigen Prof, Dan. Büttner) iſt „meines 
lee durchaus dad einzige uch worin 


"406; IV. Die Obligatienen u. ſ. w. 
waͤrdigkeit iſt, alſo ſey es auch hier aus⸗ 
gehoben, in den Digeſten kommt dieſe all⸗ 
gemeine Lehre, ‚bie man hinter den mittlern 
FTiteln des erſten Buchs, yon Perfonen 
6 .. 7) und von Sachen‘ (1,.8.) er⸗ 
warten koͤnnte, wenn nur das Buch das 
durch nicht zu groß oder vielmehr das Ans 
dere zu klein geworden wäre "am Ende 
. el wen nn Be Erz F Der 
R SE 
„Men Diet 


syn P 


gefagt wäre; 


; "So PI wre > 5 — =; — 
| P. II. . ir ! = — . — u. Mi 
aber num wird es dem Verfaſſer zu bunt, 
denn wer ſagte jhm Etwas vom AntiDapi 
nian, welchen in Deutſchland vielleicht nur. 
J. Lud. Conradi in’ der Ratio ordinis 
Digestorum 4768. 8: und Nichts weiiger, 
als richtig, erwähnt , daß, diefe drey Bücher 
Ä abgerehnat. esnun fortgehe: 
— DB. 23 ... 29 B. 5 
er 
4D. VLu. VII. — 7, 8,9 
*8) Auch darauf wird gewoͤhnlich gar nicht ge 
E ſehen und allerdings find bie Buͤcher der 
Digeſten von ſehr verſchiedener Groͤße (ſie⸗ 


bente Ent. ©. 239: 3. 25), _die mittlere 
. Zahl ift bey 4gloander 48 Seiten, dad 


* Reinfte, das fuͤnfumdzwanzigſte, bat ine 


/ 








. % 
x 


der fechöten para, als — zu den 

drey erſten Büchern. ber Siebenten ‚vor, 
im ConſtitutionenCodex aber im vierten 
Buche, bey den Eontracten außer den Gtis 


pulationen. Kaum find periculum et com- 


znodum (18, 6.), Kauf und Verkauf: (tg, 
1.), locatio et conductio (19, 2.), tu- 
tor. vel curator (26, 3. und fon), Er⸗ 


werbung und Nicht Ermwerbung einer Exbs 


ſchaft (29, 2), legal et Kdeicaminissa 
(30 und fohft), Ermwerbüng. und. Verluſt 


des Beſitzes (41,2), Erſitzung und ihre. 


Unterbrehung (41, 3.) fidejussores et 
'mandatores 46, ı. fo in Ueberſchrif—⸗ 


ten miteinander verbunden, aber Dieß find 


‚Sauter einzelne Lehren, von einer ganz Alt: 


gemeinen heut ju-Tage fo unzählige Mable 


Vorkommenden, Rechte und Verbindlichkeis 
ee ai 


19, daß Größte, zum Theil durch bie vielen ._ " 


‚neuen Ueberſchriften Größte, dad Fünfzigfte 
91. Run enthält dad erfle Buch, worin 
diefer 12 ©. Iange’ Titel nicht ſteh 40, On 
das Vier ımd vierzigfte, worin er ſteht, ge⸗ 


rade auch 40. Wären nım die 12 ©. I 
0 


Jenem, und von Dieſem weg gelommen, 
wären dort .52, und hier 28, dort alſo zwar 
kein unerhört großes, hier Fein unerhört klei⸗ 
ne Buch; aber vorn find die Buͤcher body 
oe —— ſo groß, und hinten ſind ſie nie 
o klein. — 


7 
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sei,; if hey · den Romiſchen NRechta Geleheꝛ 
‚ teu.niche Die Rede. Wer obligationes hört, 
Ber‘ muß an actiones denken, wid demm 


auch beyde Ausdruͤcke nicht. felten verwechs . 


ſelt werden, nahmentlich bey Theophilus 
pri 4, 12. und pr. 455. ine Zuſam⸗ 
menftellung. von res und pbligationes hin⸗ 
gegen krinnere ich mich nie gefunden zu 
haben und im Titel de rérum divisione 


(1,8) kommen Me ‚Obligationed nicht 


anders vor, als in der oben ©. 393. als 
— beylaͤufig angeführten Selle 


Seibſt die aweh einzilen Ueberſchrife | 


‚ten in den Inſtitutionen, Die de gbliga- 
_ tionibps und Dig de actionibup, . erin⸗ 
gene wenigſtens in ‚fo. fern an- einander, 
mehr: als an. Die de ;jare pergonarum 
und, ar Die de rerum ditisione et ad-' 
quirendo. esrum dominio, daß fie Beyde 
gleich kurz find, wie fonft nur noch acht⸗ 
zehn Andere, von denen Keine irgend eis 
ter Anſpruch darauf machen Fann, daß 
than ‚dep ibr an Eine: von Diefen denke. 


E den Obligationen ift immer gleich von, ben, 
Actionen bie Rebe, vorher nie, 


Dieß ift ein ziemlich: fchlagenber Bu 
"eis, von welchem de Neuern, die bey 
jedem 


® 


he . Are Graͤnde dafit = 409 


Vet Verbalmiſſe gleich auch die 
Klage daxans glauben. mitnehmen. zu muͤſ⸗ 
fen, wie auch Ar. ult. D. 2, 4. mit ſeit 
nem conservari neben adquiri und minui 
Darauf deutet, Feine Ahndung haben; Gera 
ſtaͤrkt wird. er ‚noch durch. Bafns,. der 
nicht ein Mahl die inofficigsi querela hat, 
die man in Juſtinian's Inſtitutionen für. 


eine Aus snahme halten koͤnnte, und deſſen 


Lehre be der’ Zutel, die’ midlebris" bes 


"gründe Beige actio, wohl. aber Die pupil- 


laris, doch: wohl Niemand im Eruſte enter. , 


. gegenfegen wird. Zu dem Zufanmenhange 


0 


im Inſtitutionen Syſteme ſetze ich aber, wie 
Bisher wohl noch nie geſchehen iſt, auch 
Den im DigeſtenSyſteme (ein hoffentlich . 


in Zukunft öfter ,. als bisher, vorfommen: ⸗ 
des Wort), wo gerade die dritte pars, 


Die de rebus, bie Contracte re und con- 
sensu mit ber daraus entfpringenden actio 
ganz anders verbindet," als | In der Zweyten 
Die bey uns ſo genannten in rem actio- 


nes aus hereditas und Cigentfum mit 


den’ Rechten’ ſelbſt, woraus fie entſtehen, 
verbunden find, bie ja erſt im der fünften 
und in der fechsten pars vorfommen. Mer. . 
fi erinnert, daß in denrmittlern Büchern . . 
ad edictum gerade auch .diefe Tontracte 
außer den. vier — der singula- 

2) 


& . - 


ö 


| 410 xy. Die Dbligarionen u. — m 


res) ih der Snftitutlonen s oder Sableis 
Reihe, und nicht in der Edicts Reihe, wir 
die den zwey -erften iund den zwey legten 
partes entfprechenden Bücher, ausgezogen 
find, Der avird um fo eher die Stellung 
in. den Digeften ben der Stellung in dm 
Inſtitutionen ‚fir beweifend anfehei, 


‚I. Vene Gründe ans Daun = 
. Gerade bey obligationes kommt eine summa 


ivisio ver, wie personae und res; 
; ackiones une — 





er, ee einen Beweis, der den ganzen 
. Streit allein entfchiebe, gebe ich dieſe Be 
merkung nicht ans, aber fie unterftügt di 
Voxrigen und fle if’ in fo fern neu, alt 
bey Tuftinian, gerade auch wieber bey dm 
Actionen, alfo zum viereen Mahle, eine 
summa- divisid vorfomme, von welche 
Gajus Nichts fagt, «8 wäre denn, daß 
man es. fd wahrſcheinlich ausgaͤbe, in dt 
fehlenden Zeile. und. dem . fehlenden An 
fange der Folgenden, hätte es. geftanden, 


"wo, die Ergänzung des Herausgebers ge. 


wiß jedem BER beſſer Manch 
‚wird, 2 








“ 
[4 


Reue Grunde aus Gaſus. gu 


a ‚Merten Bude anfangen beweift eher. fir 
als wider die —— der Obligationen mit 


“ 


r 3, Bee Yan, daß bey Gajus die Aetionen 


| r . | 
Die Nachricht, Bafus betveife gegen 
Theophilus, beruht wohl bauptfächlich 
“ Darauf, daß bey Gajus nicht, wie in 

Juftinian’s Inſtitutionen, die Actionen 
erſt mit dem fechsten Titel des] vierten 
"Buches, fondern ‚mit dieſem Buche felöft, 


anfangen, "denn da Wurde gleich die febe 
S. 


zufaͤllige Bemerkung (oben B. I. 


woͤhnlich gewordenen Meynung kaͤmen auf 
die Lehre von den Sachen mehr als zweh 

uͤcher und auf Die von den Actionen 
nicht voll Eines, der Haupt Grund, und 
er ſollte ganz wegfallen, fo Bald Jenes 


aue spe Dürer und Diefes nue Eines 


WÜLdEN,- ungeachtet Dank ' immer, Weniger 
.  Gleichfärmigkeie bliebe, als wenn andert⸗ 
balb Buͤcher auf die Sachen und andern 
balb auf die Actionen geben, Es war 
‚eine Zeit, wo ich glaubte, in. Bafus In⸗ 
ſtitutionen bandle das ganze dritte Buch 


von den Obligationen —9* wie das Viert⸗ | 
Ne a Er N 


NEN 818... 22. 3, II. bey der Anzeige 
des Ga us nach einer Abſchrift. — 


** 


* t 


ER, met en ee 2 
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von den Aerienen⸗ und ſo wuͤrden bey. 
Juſtintan beyde Grenzen, der Anfang und 
das Ende der Obligationen, ‚geändert ſeyn. 
Dieß zu berichtigen iſt nun gewiß nicht 
Mi e. nöthign „Die, Obligationen. , fangen. 

bey Bajus. erſt in. der „Mitte. des) 
Rh Buches an. Aber die ‚Abweichung, 
der, Inſtitutionen TJuftinien’s von ‚Denen. 
des Gaſus bey der, Grenze zwiſchen ob⸗ 


ligationes,, und. actiones — — fie, 


dort nicht, wohl. aber ‚bier n ‚Ans 
fang eines Buches‘ faͤllt. Sum frage fi, 
wenn eine Ueberarbeitung ein eimjiges Mahl 
in der Bertheilung der Bücher von, dem 
erſten Werke „abweicht, iſt es wabrſcheim; 
licher, daß es in einem Haupi Yunkte oder 
Daß es. im einem NebenPunkte geſchehe 
Mich duͤnkt das Letztere, alſo iſt die Grenze 
zwiſchen o. und a. nicht eine Haupt Abs 
theilung, ſondern nur. eine Unter Abthei⸗ 
lung, die »obligationes. machen mit ‚den 
actiones und nicht mit den res, einen der 
bien Haupt Theile des Sofiems aus. 


Schon in der neunten gechts Gehige 
iſt durch Rechnung gezeigt, daß wenn Ga⸗ 
jus feine Bücher nicht Viel ungleicher 
machen wollte, als er ſie gemacht hat, imd 


— — wo freylich die Sammlet der Digeſten 
* — va ER, „SR ſich 


w . a 
’ “ @e 
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fich „über .ganz- andere Ungleichheiten by 
wegſetzten, aber nicht Schriftfteller, denen ° . 
die Zahl der Bücher nicht zum Voraus 
vorgefchrieben war ,_ fo Fonnte er, da das J 
erſte Buch, die Einleitung und die Lehre 
m ben Perſenen, nur "54 ©. enthielt 
..55. fängt das zweyte Buch an und 
vom erſten ift kein Blatt verloren) unddas 
Gaanje 256.©. beträge? (die Jetzte Seite jſt 
"in bei Ausgabe als 251 bezeichnet, aber ' - 
dazu kommen drey verlorne "Blätter und 
' Dagegen iſt p. 188 Iser) nicht. wohl: an: 
ders, als vier Bücher machen, und davon 
konnten nicht zwey Ganze auf Die, Lehre 
"von den Sachen ohne die Obligationen u 
= geben. dena fonft' wäre das Bierte Buch ' . . 
102 ©, groß, und, auch nicht zwey auf “ 
bie Obliggtianen und Uctionen, Ddennefonft - - 
kaͤmen auf das zweyte Buch 100 S. Auf 
jeden Fall wuͤrde alſo ein Buch, entwe⸗ | 
der Das Zweyte oder das Vierte, faft noch — 
ein Mahl fa groß, ala des, Erſte, wenn = 
ſich nicht die. Lehre. von Sachen. und die 
Dbligetionen ih zwey Buͤcher tbgilten. ' 
Dieb mußte: alfogfchon. des Ebenmaaßes 
tyegen geſchehen, aud wenn Gajus noch 
ſo ſehr die Meynung hatte,die wir bey. 
Tbeopbilus finden. Gajus fuchte mehr 
feine vier commentarü ‚nicht zu ungleich 
era Te zu 
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zů machen‘, wie denn in der’ That 54, 74, 
63 und 65, als die SeitenZaßlen Derfels ." | 
"pen, Alles leiſten, was man hierin ver 

langen’ Bann (im Durchſchnitte 64 S., 
das Größte nur To S; alſo nicht voll ein 
77 Sechörheil mehr, Pas Kleinſte nur eben W., 
Biel weniger), als daß er feine bey 1 
RBanptrehren genau nach ben Büchern hätte | 


x 





Vertbeilen wollen, wo allerdings drei Bů⸗ 

" er. paffender,, aber auch um. fo Biel um 

- 7: gleicher gefvefen wären, daß, da nun ein 
Mabl die Einleitung und die Derfonen 
nur 54 ©; geben, jedes der beyden Andern | 
faſt noch ein Mahl fo größ geworden wärt, 


Cine Vorfchrift der Vernunſt,, die 
bey den Betrachtungen: über die Ngtur des 
Menſchen vergeffen wird, die wenigſtens in - 
oe beim zwenten Abſchnitte ber juriftifchen As . 
lphropologie nicht fteht und doch barin fie 
Gen follte, Die, daß man bey- Zweifeln 
“aber, Das, was wahr, uͤber Das mas 

recht und Über Das, was zweckmaͤßig fi, 
-Andeve hören ſoll, ift auch bey diefer Strii- - 
tigfeit von mir — worden. Ich 
habe die meiſten der "bier ausgefuͤhrten 
.Gruͤnde andern Schriftſtellern in Briefen 
0-0 gorgelegt‘, und fo wenig -ich es für hide 
"05 Rich halte, ihre Antworten mit: —— 
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| Naßmey 6. drucken u laſſen, de man ja 


‚oft Pi Freunde beytritt auch nur weil 
es boͤflicher und wenigſtens kuͤrzer iſt, als 


mie ihm zu ſtreiten, wo ſich allenfalls vor⸗ 


herſehen iaͤßtz, man bekehre ihn Dach nicht; 


ſo fey es-mir doch erlaubt, ohne Nahmen 


zu nennen, die übrigens das. Zeugniß gewiß 


nicht entkräften würden, bier Folgendes , 


ſtehen in den G. A. 1824. St. 05. © 
245., fo ein großer Verehrer ber Marder 
matik er ſey; ſehe er. doch fortwährend mei: 


anzuführen.. Einer fagt, und feine a7 Wu 


ter Nichts, als daß Gajus niche gfftger . 


genſtehe, und ein Anderer: “Wie man, füch 
bey jener Frage auf Gaſus berufen Eau, 


febe ih. nicht. ab, da Gajus bey. feiner 
Eintheilung in vier Buͤcher gar nicht Ruͤck⸗ 
fihe auf die Materien nimmt, fondern z. 
B. das zweyte Buch mitten: in. ber FR 


vom ErbiXechte ſchließt.⸗ 


| 6. Die aſt von Gaius — legis actio- 


nes haben noch niehr. Aehnüchkeit mit beit Ob⸗ 
ligationen, als die früher bekannten aotiones. 


Der weſentliche Unterſchied, den wir 


bisher zwifchen. den Obligationen und Aectio⸗ 


nen kannten, war Der, daß Letztere ſich 


auf die Br bezogen ; daß fie das von 


: ihr 


7 
‘ 
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⁊ an ⸗ * 8 
* 1 


4:6 XV. Die Obligationen u. ſ. w. 


ir verſtattete jus persequendi in jüdicio 
waren, ftatt- daß die Obligationen an fich 


eben fo. wenig. mit der Obrigkeit zu thun 


hatten, als verfchieberie Zuftände der Per: 
fonen, Sder als Rechte an koͤrperlichen 


Sachen. Nun aber hat Gajus auch eine 


egis actio, bie gar. nicht ‘vor ber Obrig⸗ 
feit vorging,, die pignoris capio, uͤnd den 
"ad zwiſchen Dieſer und einer ob: 
Aigatoriſchen Begebenpelt iſt es noch ſchwe⸗ 
rer anzugeben, als Den der andern legis 
äctipnes, wenn man nicht dabey ſtehen 
Blei jede legis aetio, tie jede actio 
üuͤberhaußt, gebe auf Verfolgung eines dem 
Verfolgenden ohnehin zuſtehenden Rechts, 
die obligatio ‚aber gebe: auf etwas ganz 
Deus, Gebr einleuchtend iſt es num frey: 
lich nicht, warum bieſer Umſtand eine 











men Trennung zwifchen ‚beyden Lehren ". 


egründen foll, daß die obligationes = J 


chen, de actiones dbet von Diefen, 

gut wie von den. Perſonen/ in 
ſeyn follten. Sa, weun ein Schluͤſſel ju 
der ganzen Anordnung Der märes-erft die 
Rechte felbE und dann die Urt, fie zu vers 


- folgen;. daß aber Dieß nicht die Abſicht 


der Römer wer, daß fie nie personae 
und res zuſammen, actiones aber als den 
J Gegenſat von er ſtelten, “und dag die 
* Art 


4 
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Art, die Rechte zu verfolgen, weit Mehr 
begreift, als wir überhaupt in den Inſti⸗ 


tutionen, auch; in Denen von Bajus, ab; 
gehandelt — ſchon a ba ges 


_ J 


⸗ 


III "Deu von Goſuo — 


— — 


ruͤnde. F 


7. Sochieheſchemnlch iſt die Eintheilmngi in por⸗ 


_ «emag, res und actiones gar nicht dem Medi 
. eigen, fondern nur darauf angewendet, und dann 
' find Contracte und Fi de eben fo a 


Handlungen, ; wie bie tionen. 


Dieſer Grund if (hen. in der fieben: | 


ten Encnelopädie ©. 71. in. der zweyten 
Hälfte der Anm. 1. angedeutet, aber viel⸗ 
leicht eben Durch die zufällige, Verbindung 
mit der —5* — Etwas verdunkelt worden. 


In der neunten RechtsGeſchichte S. 683. 


ſteht er wieder, es iſt aber doch wohl nicht 
überfläff ig, ibn- bier fo auszuführen, wie 
es in feinem Lehr Buche, wohl aber in eis 
ner ‚eigenen Ahandlung am n.,Dlage ift. 


| Zuſammen haͤngt er mit der vorletzten 
Stelle im DigeftenZitel de legibus‘ et 80. et 
| longa 


l 


Civiliſt. Mag. V. & Dd 


4 


® 
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loriga — auf welche mich, wie 
auf fo vieles Andere, die Borlefungen über 
partes, Bücher und Titek, ſogar, wie man 
zuerft ſagen kann, uͤber Zufmmenſteün 
‘gen mehrerer partes und, wie man noch 
am Ende hinzufegen darf, Theile von Ti: 
teln, aufmerkſam gemacht haben, "alles 
Recht ſey, feinen Quellen nach, enttveder 
der Erfolg freymwilliger Webereinfuuft bey 
einem einmuͤthigen, oder doch ehen ſo gut 
— einmuͤthigen, Beſchluſſe (lex); oder ei: 
Ki zu gebörchen, wie ben Senats: 
hlüffen,,... den Edicten der magistratus 

= Kaiferlichen Conftitutionen (mecessi- 
tas),. oder. der Gewohndheit (consuetndo), 
eine Dreneheltibfeit, vor der ſchon Cujas 





#nd fo denn auch Dion. Gothofredus 


fagt, fie fer aus Menander, da es abır- 


Außer dem Rechts Gelehrten/ den fie nicht 
mennen Fönnen, Deren zwey gibt, den 


‘, + Berfafler von Ftrftfptefene und den Mhetor, 


‚und nicht jeder Lefer gleich griechifche Verſe 
erkennt, wenn fie als Proſa gedruckt find, 
fo mag bier geſagt feyn, die "Stelle ſey 
aus Erſterm und Tante in HerrnuMeine⸗ 
te'ns- Sammlung der Bruchſtuͤcke Desfel: 
ben :1833 18, 67. nad Stobäus Berm. 
in dei E fee 


"4 


| Tea 


Neue Grüne opne Gajus 4419 
— yag: PR Serena‘; | 
bi Narr vner. n rar Teste") 


 H raıs @vaynaıs, 4 To Tara. ter mis. 


Was hier allgemein gefagt war, wen: | 


‚det Modeſtin in der DigeftenStelle auf 


— 


RechtsSaͤtze an und da iſt denn „dvayın 
die. fittliche Nothwendigkeit, die Pflicht, 
einem Obern zu, geborchen, ſtatt daß fie 


‚dort auf alle Nothwendigkeit uͤberhaupt, 


auch auf die Phyſiſche, ausgedehnt war. | 
Daß die unmittelbar darauf folgende -. 


"Stelle aus Ulpian, alles; Recht gebe auf 
‚ Erwerben, Erhalten And Verlieren, Aehn— 
ſlichkeit mit der Vorigen babe, wird wohl 
Niemand leugnen, denn omne jusatind to-⸗ 


tum: jus, eine Dreytheiligkeit dort und 


eine. Dreytheiligkeit hier, vermeifen. doch 


ar öu: leicht Auf eimander. ine .grier 
ifche ‚Stelle eines. Nichturiften ft zwar. _ 

meines Willens biezu noch nicht, aufgefuns 
ven Morden, deflen ungeachtet "micd man 
wohl zugeben, daß es gar leicht eine. folche 
geben fönne, die 1. Entſtehung 2. Erbal⸗ 
tung und 3. Untergang, boy Allem in der 
Welt, als drey ———— aufzaͤblt. F 
u Stände 


* viusrc⸗ N Rare vousc las Cuiao, wie vor | 
Bentley alle Ausgaben. 
Dde— 

* & 
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Stände nun die Stelle, mit welcher 
fich dieſer ganze Aufſatz befchäftige, un- 
mittelbar hinter diefen Beyden, fo würde 
wohl fchon Tängft bemerkt worden feyn, fie 
gehöre mit. zu der Dreyheit von Dreyhei⸗ 
- ten über omne jus. Es ſteht aber ein 

ganzer Abſchnitt, der Vierte, de consti- 
tutionibus principum, dazwjfchen und uns 
fere Stelle macht den Anfang wieder eines 
Neuen, des Fünften, de statu hominum, 
und. fo Überfahen alle Ausleger, die ich 
‚Senne, den Zuſammenhang, wohl um fo 
eher, weil unfere Stelle aus den Inſtitu⸗ 
tionen vereinzelt fo befanut war, und ihre 
zwey Gefährten in den Digeſten eben auch 
nicht ⸗ſonderlich bemerkt worden find, we 
nigftens hat man dus der necessitas, in 
der Erſten, wunderliche Sachen geinacht, 
ſogar eine lex, wenn das Beduͤrfniß ſie 
erfodere, mußte dazu paſſen; in der Zwey⸗ 
‚ten aber: war minnere in dem Ginne für 
verlieren, den es doch auch fonft hat, we: 
nig ausgehoben worden. Auch unfere Drey⸗ 
tbeiligkeit braucht wohl nicht auf das Recht, 
‚oder, wie man Theophilus leicht falfch 


- verfteben Bönnte, gar auf das Roͤmiſche 


 Mecht eingefchränft zu. werden; ‚fie paßt 
auf gar viele, wohl gar .auf alle, menfd: 
lichen Rn; 5: und en Geſellſchaft, jede 

| Stadt, 
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Stadt, jeder Staat laͤßt fich ſehr gut fo 
beſchreiben, daß man von den Perſonen 
zu den Sachen und von Dieſen zu den 
Begebenheiten übergeht. ine ſolche all: 
gemeine Stelle, .wo- auch diefe Dreyheit 
— angegeben ware kenne ich zwar nicht, denn 
Mas in der hieſigen Ausgabe des Corpus 
Juris ben der Stelle der Inſtitutionen aus 
Otto aufgenommen iſt, res, personae et 
adtributa earum, angeblich aus Donat 
zu Terenzens Adelpben 2, 4., koͤnnte 
wohl nur ‚auf: die zwey erſten Begriffe ges 
bei und adtributa nur heißen: und deren 
Eigenfchaften, da eine nicht angerührte 
Stelle aus Cic.,de in®. ı, 24: unter 
‚Dem, was personis et nogotiis est adiri- 
butum, offenbar. nicht die res, fondern nur 
den erſten und. dritten Begriff verſteht. 
. Aber beyde Stellen laſſen fich verbinden, 
Jede nennt außer. personae noch Eines 
und zwar Jede etwas Anderes, ohngefaͤhr 
wie neben. dominium die . Admifchen 


RechtsGelehrten fo ſehr oft noch jus in. ° 


ea re, die fpätern Kaifer aber noch hy- 
potheca nennen, woraus denn zufammen 
die drey Arten von Rechten an einer Sache 
werden, Die drey verfchiedenen Perfonen 
‚neben einander (alfo . wie 'hereditas oder 
bonorum m cum re. nicht) an 

jeder 


1} 


[> 2. 
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jeder‘ Sache, fie fen beweglich oder under 
wieglich (alſo wie empiryteusis und super- 


s 


ficies nicht) , zuftehen koͤnnen. So muß 


Cicero. dus Donar oder Dem, den Die 
fer. abfchreibt, ergänzt - werden, denn die 
—Sache im Gegenſatze der Handlung (nicht 


"wie z. B. bey Vatro’s dominum legiti- 


mum „sex fere res perficiunt, oder bey 


rebus ipsis*et factis voluntatem : decla- 
rare) kommt Doch dem ‚Redner auch gar 
vft vor z. Be Der, welchen er lobt, Bat 


„eine Stadt erobert, fo ift Was fi von 


x 


* 


Dieſer ſagen laͤßt doch auch nicht zu uͤber⸗ 
gehen, oder Donat muß negotia als ein 
Drittes annehmen und denn auch die Per⸗ 
ſonen vorn hin ftellen, wie Juſtinian's 
Inſtitutionen Die von Gajus abſchreiben 
et (ober sed) prius videamus de personis 
oder umgekehrt. de+ personis videamus, 
wo unſere Inſtitutionen einen Grund an: 
‚geben, welchen Theophilus —noch weiter 


—— 


Beh Perſonen, — und Hand⸗ 
———— auch ohne beſondere Ruͤckſicht auf 
die RechtsLehre, kann Jedem, der in un⸗ 
ſerm Fache betwandert iſt, noch Etwas ein⸗ 
fallen, was zwar in keinem unſerer neuern 


— GrundRiſſe EURE aber doch in man 


— Er chem 








. . an Cice 
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chem zu feinen: Zeit befannten Schr Nuche vom 
Ende des ſechzchnten bis zu Ende des fiebzehn⸗ 


ten Jahr Hunderts vorausgeſetzt wurde die 


eausge von · Ramus, die Faͤcher, in welche, 
Überall Lehren einzutragen ſeyen. Dieſe 


Faͤcher waren nun die causa efficiens, of: 
fenbar.- die Perfonen, matgrialis, die Ga; 


chen, formalis, und finalis; die Handiun: 


gen ihrer. Art und ihrem. Erfolge nad. 


So wären denn die Inſtitutionen der Rös 
miſchen Rechts Gelehrten ſchon, nach der . 


erſt fo beruͤbmten, dann fo verachteten 
ARamiftifchen Cauſal Methode abgefaßt, 
im Ganzen naͤhmlich, denn. bey jeder eins 


zelen Lehte laͤßt ſich zwar auch nach Wem 
und Was und bey Letzterm nach der 
Sache und der Begebenheit fragen, aber. 
die‘ allgemeinen Fächer werden dann nicht 


wiederholt, fo gut es ift, wenn Haupt: 


Einthetlung und UnterEintheilnng ſich ein: 


ander entfprechen, ee 


Selbſt dag Ramus vier Fächer von 
causae hat, ift nicht eine: fo große Abwei⸗ 
HE 0 Dee Hung 

ı) Diefe Verwandtſchaft der Sache und der 
Begebenheit, mehr aͤls Eines von Beydem 
mit ber Perfon, iſt eine Rechtfertigung ber 

‚und. Donat. eben: getadelten 
Zweytheiligkeit. ee 
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chung von Pärsonae,: res und actiories, 
als es wohl Ausfieht, "denn bey aller Le 
berzgeugung, die abligationes feyen nicht 
als eine Art von res, fondern als etwas 
mit den: Wetionen Verwandtes in Diefem 
Aömifchen Inſtitutionen Syſteme abgehan⸗ 
delt, iſt doch nicht zu leugnen und ſchon 
Theophilus ſagt es ‚an beyden Stellen, 
die Obligationen find Feine Actionen, fie 
‚werden nur vor ihnen eingefchaltet, es iſt 
- eine Art. Abſchweifung (ereamnner 2771 Tas 
svoxas ober uunsevdes as Toy. EvoXar) 
und der Verfaſſer der Ueberficht:des neuen 
Rechts (dee summa novellarum oder mit 
‚dem falfchen, Nahmen, wie fie aber felbft 
‚Der noch nennt, dem wir es zu banfen 
haben, daß wir den echten kennen *), des 


7) Wenn Savigny II. ©, 252. fagt, summa 
- . novellarum fey auf jeden Fall unpaflend, 
ſo bat er ganz echt, novellae, im heutigen 
Sinne oder auch in Julian's Sinne, für 

bie Nachträge, zu Juſtinian's Conſtitutionen⸗ 

Cover genommen. Warum follen aber auch 

. bey vo novellae leges Justiniani, nicht 
„das neuſte Roͤmiſche Mecht "heißen Finnen, 
wie in des Abbts von Urfperg, donrad 
von Lichtenau, Chronit beym Leben Juftis 
nian's novellae constitutiones gewiß To 
beißen, alſo summa novellarum consti- 
tutionum Justiniani imperatoris nn 


4 


— 


. 
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brachylogus) hatte ſich, wie oben V. S. 


39. bemerkt iſt, daß er und auch Struve 


“that, eine ſehr verzeihliche Abweichung ers 
laubt, wenn er das ganze dritte Buch den 
Dbligationen widmete, wobey die Größe 
‚Der Bücher gar nicht fu ungleich ward, 


wie man nad -Bajus ober nad) Juſti⸗ 


nian’s Inſtitutionen erwarten follte, denn 
fie gebt nach der Ausgabe von 1533 fo: 
19. 38. 34. 65., flatt daß fie, wenn Ju⸗ 
ftinian’s Inſtitutionen fo getheilt wären, 
nach der Köhlerfhen Ausgabe 35. 97- 


Ä en 47° 


i er L 2 f 
Das feyn, was ich LehrBuch bed heutigen 


Roͤmiſchen Rechts und was Andere Pandec⸗ 


ten nennen? Die beyden Stellen in der 
weyten Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts 
Ber Juftinian ©. 78 und 84. werden durch 
- Diefe Anmerkung berichtigt, wie ich’ ſchon lange 
in Bbrträgen, auch beyläufig in neuen Aus⸗ 


gaben z. B. der fiebenten RechtsGeſchichte 


(1820) ©. 136., dem ſechsten heutigen Römi« 
Ihen Rechte ©. 7. oder z.B. ©. X. 1823. 
©. 1677. und 1824. St. 35. in Anzeigen 

ethan habe, wie aber wohl noch wenige Le= 
er willen. Auch bie Nachricht, daß der 
Abbe von Urfperg Bücher über dad Roͤ⸗ 
miſche Necht geichrieben habe, Fönnte uns 
eher auf ihn, ald auf Irnerius vathen las 
fen, da, fo Viel man bis jest weiß, in Ita⸗ 
lien feine Spur ded Buches vorkommt, wohl 
aber gewiß in Deutfchland und in Preußen. 


. 


N 


m 
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47. 36 9 geben wuͤrde. Die Lehre vor 


Perſonen iſt in dee summa novellarum 
Etwas, die von den Sachen gar Viel, 
Die: von den Obligationen Etwas kleiner, 
die von den Actionen (bier zun wirklich 
der Proceß) un. Bickes größer, als in 


JIuſtiman's Inſtitutionen. Die. Obliga⸗ 


tionen entſprechen der oausa formalıs, fie 
find die verſchiedenen Arten von Rechts⸗ 
Geſchaͤfften, welche nun noch vorzutragen 


ſind d. h. noch nicht bey Perſonen (etwa 


nk Manumifftonen), oder bey Sachen (mie 


⸗ 


Teſtamente) da waren und nicht erſt bey 


den eigentlichen Actionen vorkommen ſollen. 


Die Actionen aber find die causa ſinalis, 
Die Antwort auf die: Frage: Was fommt 
dabey beraus? freylih nur: Was im‘ 
fchlimmften Falle, denn unendlich gemöhn: 
liher und beffer ift es, daß man bey ſei⸗ 
nem echte Feine Ace braucht, obgleich 
Für den RechtsGelehrten und befonders. 
für den . juriffifchen Geſchaͤffts Mann die 
Streitigfeiten uͤber u Taf das Wich⸗ 
er find. Bee | 


Damit hänge mın — Bewer 
ng sufammen, J ie ai wohl 
Vie⸗ 


= Die Bichergoht iſt da 35, 69. 59.- & — 


— 











Vieles von dem Sereite erſpart Haben 
voneBe: | 


JS 


® z l 


* 
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8. Das Wort actio in dem Titel de actioni- | 
‚bus und den Folgenden ifl-offenbar in einem wei: , 


tern Sinne genommen, ald wenn actiones- als 


| — 


| das ae hinter personae :und..res a: 


? 


"As im Kelten Buche, vom. dritten 
Titel an, geht auf Perfonen, Alles, was 
zu der sehre von Sachen nach irgend ei: 


ner Meinung gehört, gebt auf Sachen; . 


aber Wer. auch noch fo entfchieden die ob- 


‚Jigationes mit zu Diefen rechnet, wird 


doch fchwerlich. behaupten, auch die ex- 
ceptiones und, wenn Diefe eine Folge Der 


Aetionen find, auch die interdicta *), vol⸗ 


lends bey En der er fein Wort von 
— DE — ex- 
=) Ben einpr Schwieri ge, bie meined Wiens 
‚noch für Niemand Eine geweſen iſt, wie im 
a3ten Buche die interdicta, 44, 6 

die exceptiones und: 44, 7 bie —E 


"nes et actiones auf”. einander "folgen, die ' 


mir aber. den ganzen Zufammenhang der elf 
legten Bücher Art iſt es vielleicht der Muͤhe 


werth zu bemerken, die vier Begriffe, Die — 


den — jo auf einander. folgen: O 


> et A., Eaceptiones und Interdicta — = 


bier umgekehrt, nur daß — o. a A. 
nicht ‚getrennt werden. 
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428 XV. Die Obligationen uf w. 


extraordinariae actiones, quae pro. his 
competunt, weiß, gebörten zu den actio- 


nes, man müßte denn durchaus »Das ganze 


Verfahren vor der Obrigfeit und vor- den 
judex fo nennen wollen, Bedenkt man 


‚nun vollends, Was ſich ſchon aus Juſtu 


nian's Inſtitutionen ergibt, - Was aber 


aus den Ueberbleibſeln der andern Inſti— 


tutionen. in den Digeſten und aus den drey 
legten Büchern von Diefen felbft nod 
wabrfcheinlicher „wird, daß zwar Gajus, 
aber gewiß nicht alle andere Verfaſſer von 


Inſtitutionen, das Öffentliche Recht ganz 
von ihrem Plane ausfchloffen, fo müßten 
‚fie noch mehr von. den eigentlichen actio- 


nes ganz verfchiedene ‚Lehren in den drit— 


sen Theil aufgenommen haben, wenn fe 


nicht etwa einen neuen HauptTheil mit 


dem Öffentlichen echte anfingen. Letzteres 
widerlegt ſich Durch die Art, wie bey us 
ſtinian, das heißt denn doch wohl ſchon 
ben feinem Vorgaͤnger in dieſer Abwei—⸗ 


chung von Gajus, die publica judicia 


angeknuͤpft. werden, denn der Uebergang: 
gaͤnzlich von den Actionen verſchieden ſind 


die publica judicia, iſt ſo allgemein, daß 


er wenigſtens och zu den Appellationen, 
zum Rechte des Fiscus, zum KriegsRechte, 


zur 
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zur Verfaſung der Municipien, ja zu 


Was nicht?, fuͤbren kann. 


Es ſol nun zwar kein neuer Grund 


ſeva aber zur Erläuterung des bisher Ge⸗ 


N 


— 


Ps 


fagten mag es dienen, daß bey Dreythei⸗ 
ligkeiten die zwey erſten Glieder oft regel⸗ 


maͤßiger find, als das Dritte. Dieß liegt 


vieleicht in der Matur des Menfchen, man 


hebe das Auffallendfle aus und dann bleibt 


voch Allerley übrig, man holt wohl noch 
nach, Was bey den erſten Theilen uͤberſe⸗ 


hen worden iſt, genug das Roͤmiſche Recht 


gibt uns viele Belege zu dieſer Bemer⸗ 


fung. Nicht nur die actiones in den In- 


ſtitutionen find bunter, ‘als personae und 


res, auch die dritte Cintheilung der Pers 


fonen begreift 1utela und curatio zuſam⸗ 


men, wenn bie Erfle nur auf Freyheit, die. 


Zweyte auf sunm jus geht, auch die mi- 


nima capitis diminutio ift weniger rund, 
alg die. maxima und media, Da Jen⸗ 
auch den Fall begreift, wo Jemand aus 


einer potestas indie Andere oder in. feine . 


Eigene übergeht, ° Bey dem dritten Drit; 
tbeile der großen Werke Koͤmiſcher Rechts⸗ 
Gelthrten, ad edictum, coustilulionum 
codices und digesta, wenn man auch hier 
von Drittheilen ſprechen ohne Etwas 

wei⸗ 


N 


— 
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430. XV. Die Obligationen us fi w. 


weiteni zu. erklaͤren, was jetze nur beylaͤu⸗ 
fig erwaͤhnt wird, iſt mehr Mannichfal⸗ 


tigkeit der privatrechtlichen Lehren, als 


bey den zwey erſten Deittheilen . B. in 
_—— ‚EonftitutionenCoter läßt ſich 


der Inhalt der vier erſten Bücher beſon⸗ 


ders mit Weglaffung‘ des KirchenRechts, 
und des fünften: und ſechſsten Buches Viel 
kuͤrzer angeben, als Der der zwey Fol; 


genden, In "Blubme’ns- Ordnung der 
Fragmente iſt die Papinianus Reihe aus 
zwey Reihen zuſammengeſeht, da p. P. zur 


weilen vor P. ſteht, die dren Drittheile 
der Bücher. ud edictum find: in demſel⸗ 
ben Falle,. das Deitiheil. in der Sabinus: 
Reihe, dru⸗h. das mittlere Drittheil anf 
de rebus und den libri singulares iſt 
ganz in. dee Ordnung, und das erſte 
- Dritebeil in der EdictsReihe, das Etſte 
‚von Allen, aut Prota. und de judiciis 
auch; hingegen das Zweyte im derſelben 
Ediets Reihe, das Dritte von Allen, eben 
das ſeinem Inhalte nach Buntere, iſt es 
auch nach der- Reihe der Buͤcher z. B. 
um nur Die von Ulpian zu nennen, erſt 
56 . 81 oder ... 83, denn 54 
55 und endlich 52 und 55. Selbſt den 
der im Mittel Alter gangbaren Eintheilung 


des vn. Juris ir nicht nur das Vo- 
ju- 
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lümen‘ bald mit Halb ohne -Inslitutiones; 

- fondeen much das dritte Stuͤck der Dige⸗ 
ften hieße ſich anfuͤhren, da. die Worte 
und: Buͤcher von Tres: partes bis. zum 
Opus:'novum’ Anfange dazu gehörten und 
dann davon getrenft wutden, ivenh rue 
nicht auch Das zweyte Seück eben dutch 
Diefe Worte und Bücher, — linſor⸗ 
m) worden wate. “ 
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Welches iR der zwe aßiaſte Plan zur gruͤndli 
chen: Exlermung, des enife des Rörilchen ri: 


Te für den StaatdMann, der fich > 
% — nicht als Gelehrter widmen will? Ä 
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Es iſt eine angenehme und. doch aucht 
wehmuͤthige Empfindung, mit welcher ih 
rn ahefcheinlih den Letzten Betrag: 


zu FR 


N ' 


432 XVI. Haubold Erlernung des 


zu dem Magazine abdrucken laſſe, don dem 
Manne, deſſen Beytrag im zweyten ‘Bande 
dee Erſte war, womit irgend zin Machtss- 
Lehrer es gewagt hätte, feine Auſichten in 
einer damals (1796). von Manchen für. 
nicht recht ehrenvoll augeſehenen Samm⸗ 
lung dem Publikum vorzulegen. Mit wel⸗ 
gem Beyfall der Aufſatz im zweyten Bande, 
XIV. über die. Verſuche das Praͤtoriſche 
Ediet herzuſtellen S. 288 ... 327. von eis 
nem damals auch noch nicht lange mit dem 
Herausgeber ausgeföhnten, allgemein geadh: 
teren Rechts Gelehrten, dem feeligen Zöpfe - 
ner, aufgenommen worden ift, ſteht wit 
defien Worten im dritten Bande, S. 90. 
und es wird ein Vorzug der vierten Aus 
‚gabe des Bandes, worin Haubold’s Auf: 
Sag abgedruckt ift, ſeyn, daß ich Berichti⸗ 
- gungen und Machträge dazu von Saubold 
ſelbſt binzufegen Fann. Denn fo wie er 


Einer der Erften war, der ſich meiner Zeit: 


- Schrift annahm, fo'enthält ja auch nod 
das legte Heft vor dem gegenwärtigen (1817) 
einen ſehr bedeutenden Beytrag von Brie⸗ 

fen. an Ritrer, die ich Saubold verdankt. 

Mit diefen Briefen fießt der folgende Auf - 

ſatz in fo fern in. Verbindung, Saubold 

ſelbſt ſagt, er babe Ge aus dem Nachlaſſe 
der OHGR. Erhard durch Heren Doctor 


Frie⸗ 


J— / 





Ä u. 


4 


n v 
’ 


im. Rechtt fuͤr einen Stante Mann AS 


% 


‚mit dee folgende Aufſatz überlaffen wars | 
chen Sa 


Außen, dit hier sticht eimmsar, dem größerir 
 Dublifum mmitgerßeite Hätte. Und iwie.Hiefe: 
 Rürkficdten wirds. der Audre fo ſehr ſcho⸗ 


wie Wenige wiſſen ſchon anf bar Univerfire 

od fe zu Staats Männer oder: war: iin 

zu Mitgliedern oder hoͤchſſens Vorſtehecn vor... 

Gerichtsboͤfen beſtimmt find, und dee Ihn 

lag” „der ſich dieſem Fache nicht ale Ei: - 
Livitiftl. Mag Va. - Ee . lehr © 


F 
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N age RUE: Vanbold Srkruunghes _ 
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mieht an, daß wir nach dem etwas raͤtße 
Llhaften Sprich Worte im Alter nm die 


’ 


deckt worden iſt/ wicht Die Rede, fen Eonute, 


3 n 
k 


- 


lehrter widmen mil”, paßt ben Weiten 


auf den groͤßten Theil der. ‚Zuhörer uͤber⸗ 
baupt. Auch iſt gqr nicht von einem Lu: 


‚terrichte die Rede, den etwa ein. Prinz 
ganz allein. ſich ertheilen ließe, fondern es 
fragt ſich ganz einfach, welche Vorleſungen 
der. kuͤnfrige Staats Marnn beſuchen: ſoll, die 

‚nicht, in; beſonderer Ruͤckſicht auſ ihn ge 
halten: werben. -- ifo. eigentlich: Welches 
find: die Vorleſungen über das Roͤmiſche 
Met, die nicht zu ſehr ins Ginzele geben, 
qle daß mau ſagen koͤnnte, Jeder, der dies 
fen Recht ‚Lenmen, mill, muſſe ſie höre? 


Der ſiber enthaͤlt nun Irhop: der, erſte Beud 
dieſes Magazins: mehrere: Auffaͤhe des Her⸗ 
aAusgebets, die freilich ſchon durch Das, Bars 


in Lorkommende eclaſſiſche Pandekten⸗ eber 
Digrften:). Macht. an gar alte Zeiten ein 


2 mn, wen nahmentlich von allen Deus, ws 


ſeit 1816 an Quehllen für. unfer Fach ats 


| 







‚Aush der folgende Auffatz iſt ſchon vom 
Jehr 1812, zund auch ibm Behr man es 


Fülle, oder wenigſtens unerwartet Viel von 


‚ Dem:baben, was wir uns im ser Jugend- 
wuͤnſchten. I : 4 8 r 
x — — — 
ra ; Auf 
— - N 
= — 
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Kim. 1 Bacgeıfär Hm Bios Diainr 6 


Aufdefabert — 


— Praͤſdenten fall ich heute — 


haben, Sie. Hs 5 einige Angenhlicken mir 


Vorſchlaͤgen "gi; unterhalten, :moie.. er 


swechmäßigfte Plan sur. gründlichen Pr: 


lernung des Syſtems des Roͤmiſchen 


Peivatrechts fuͤr den kuͤnfcrigen Grauer 
mans, welchen ſich dieſem Fache nicht 


als Gelehtter widmen: will, einzurch· 
ren ſeyn moͤchte. 50::dvenig: 


Schwierigleiten dieſer Aufgabe a Hs gun zu⸗ | 


mahl da ich fie: in Gegenwurt von Minuten _ 


taats Mannes erfodehlichen 
Pre ungleich gegruͤndaere Anſpruͤche 
bat, als ich mir. erfogben:Barf: To gewiß 
rethne ach auf: Ibre Bee 
gegen. inen Berſuch 5 — 
Druk vielfacher andere iten eneſta 
Den, Michts als den Willen ———— —* 
auch. meit:.mieiien befdmänfeh "Kräften: zu 


9* ſoll, a ine anf. bier zur Bildang 
es eigeatlichen & 


dem Zwecke seines: Yufkteate, caninpumiefgng, . 


welches unter der Leitung unfers wuͤrdigen 


Herrn Praͤſidenten und unter Ihrer Pfle⸗ 


ge, Verchrteſte Mitglieder, — BE, 


ſo ſchoͤne Geüchee verſ ſpricht⸗ — 


She die Stellung — AR — 


De Beate ſcheint für = Aöfonderung des 


3 Rdomi⸗ 


— 
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6 XVI. Haubold Erlernuag des... 
| gtdmiſchen — von andern Gegenſtaͤn⸗ 
a 


ven des gaeademiſchen Unterrichts zu ent⸗ 
ſcheiden; eine Trennung, welche aber nicht 
die allgemeine Etimme für ſich hat. 


SE Es ft bekannt, "um bey einem der 
neueſten Beyſpiele ſtehen zu Bleiben, deß 


die, auf den verſchiedenen rung. bee 


Quellen gegründete . bisherige Vertheilung 
des Privatrechts ih mehrere Disciplinen 
an Gönner; *) einen ſcharfſtunigen Gegner 
gefunden hat. Er. glaubt’ in ihr die Urs 
ſache entderkt zu haben, warum Das Pris 
vntrecht hinter andern Rechtetheilen, wo 


man ſie laͤngſt aufgegeben haͤtte, noch fo 


weit zuruͤckgeblieben ſey, und wuͤnſcht, daß 
alle Gegenſtaͤnde Deſſelben in Einem acades 


miſchen Vortrage vereinigt, nach einem echt 


wiſſenſchuftlichen Syſteine geordnet werden, 
und wicht nie ine Ganzen, ſondern auch 
Hi ben: einzelen Theilen vom: Nationellen aus: 
gehen möchten, welchen dann das Gefegliche 
u 


— 


) Goͤnner Ueber die Nothwendigkeit einer 


gruͤndlichen Reform in Bearbeitung des in 
eutfchland geltenden Privatrecht3; an Stanz . 
Ludew. Wirſchinger Verſuch einer neuen 
Theorie über das juramentum in litem. 
©. 161. ff. Eine Prüfung liefert Jurid. Ars 


| chiv B. VI. Heft 2, ©, Q28F ff. 
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SR: a a 
untergeſtellt, fo wie Die‘ inriere Geſchichte 
ſowohl des Römifchen als Des Deutfchen und 
Roͤmiſch⸗Deutſchen Rechts beygefuͤgt er⸗ 
den muͤßte. Gegen bie: bisherige Methohe, 
nach welcher das Roͤmiſche und Deutfcha 
Priovatrecht in verſchiedenen, ja eins ſelbſt 
in doppelten Vorleſungen (über Inſtitutio 
- nen und Pandecten) vorgetragen wird, er? 
„innert ee, Daß fie ‚nicht nur. mit dem Gange 
„ der Reception des Römifchen Rechts, ſons 
‚ been. auch ſelbſt mit dem bey andern anera 
Lannten Abtheilungen der Rechtswiſſenſchaft⸗ 
z. B. dem Criminal⸗Lehn⸗GStaats⸗ und 
Kirchenrechte uͤblichen Verfahren in Wi— 
derſpruch ſteht, daß nicht einmahl in dem 
Vorleſungen, welche fuͤr Roͤmiſches Recht 
beſtimmt waͤren, reines: Roͤmiſches Rechts 
mit: vblliger - Trennung vom Deutſchen 5 
wirklich vorgetragen werde, daß hieraus: 
mar Ungewißheit. in der Anwendung der 
Geſetze felbft entfieht, und daß der wahre 
Geiſt der einheimifchen Rechts Quellen dan 
Durch verloren gebt. Allein ich"gefiche auf - 





richtig, daß Feiner biefer Gründe mid von 


der Schaͤblichkeit, ober auch nur don. der 
Entbehrlichkeit der bisherigen Abfonderung 
des Römifchen Nechts überzeugt hat, went 
ich "gleich. eben fo bereit: bin, : zuzugeben, 
daß ohne wie Verbindung der nach — | 
= Bee ui | aten 


N 


PX ꝓvi: ge ‚Sakesung: 2. 


Bxbar Materialien” 6 Remiſchen Rechi⸗ 


miti den uͤbrigen Beſcandtheilen unſers heu⸗ 


Privgtrachts nur umwvollſtaͤndig für. 


dag: Boour fniß des jwriſtiſchen ng * 


Sara fen warde. Bey dem großen E 
fluſſe, dwelchen das: Roͤmiſche Reh, per 
aus Ddem practiſchen Geſichtspunkte betrach⸗ 


tet, auf das Privatrecht ſolchet? Staaten: 
hat/ wo Les die Etgenſchaft eines ſubſi⸗ 


Binvifshen: Rechts behauptet und bey der. 


3: Vergieichung mit: den übrigen «weit be⸗ 


 Beitung ſchon Nemlich erwieſen zu:. ſehn. 


ww: aua feinen: Quellen, nicht aber, zugleich 
ode Ausfchlitgungeweife aus einheimifihen 
geſchoͤpft werdenz iſcheint mir ..daB.. fort 
danernde Inreriſn feitter abgefonderten Bear; 


Aber: noch mehr muß es Demjewigeit: eins 
Kouchten, wilcher ſich erinnert, daß: ‚das 
Mömifche Recht! mach feiner urfpränglichen 


Beſtimmung das Recht eines Stäpts iſt, 
os fen / Sroͤße ſich gerade nur noch dieſe 


Trimnier ‚erhalten haben; das Vermacht⸗ 
> Mir einer: Nation/ welche, in allen. uͤbri⸗ 
ge Faͤchernn der Gelehr ſamkait amd Kunſt 


eines Gegenſtandes; det” fo genaue Bezie⸗ 
bung auf das ——— Sehe het. 


faft: nur Nachapinecin, , gerade in! dieſemn 
Gingigen:, - in der wiſſenſchaftlichen Thedrie 


ie: jr = derin 


demendern Anzahl von’ Gelehrten, welche 


v 


u 4 
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Derimn war; bas wirkſamſte Band oͤdlich, | 


‚welches ‚deu Schüler der Rechts Gelehrfam⸗ 


keit · an dab dem Manne don Bildung uns 
entbebrliche — des claſſiſchen, Alter⸗ 
thums feſſelt, 


Wie kann aber der Zweck, dieſes 
ctchaͤtige Denkmahl dee Vorzeit ſich ganz zus 


zueignen, anders erreicht werden, als da⸗ 


durch; daß man feine Materialien ‚gerade 
ſo und im der Form zum Grunde legt/ 


— fe une: ——— ne = 2 5.. 18 


Um ſo weniger fürchte ich aſe — 
Sim det vorgelegten Frage zu verfehlen, 


und kuͤnftige Geuerationen 5 
vor dem Ruͤckfalle in, Barbarey — J 


t 


‚wenn ich Den ihrer Beantwortung von der 


Bedingung der Befchäftigung mit dem rei⸗ 
men Roͤmiſchen echte. ausgehe, ohne: je⸗ 

Doch die: Nothwendigkeit, eines, fortgefegten 
 Antereichts, welcher das Privdtreht, zwar ' 


. ud) nur fo. weit fein” Stoff duch Das _ 
Roͤmiſche gegeben ift, aber dennoch in ſei⸗ 


mer wahren ‚heutigen: Geſtalt zum Gegen⸗ 
‚Rande hat, zu bezweiſeln. Allein die Fra⸗ 
ge’ ſelbſt, und der Geiſt unfers Inſtituts 
erinnern mich an eine zweyte Ruͤckſicht, 


weiche den Gang _ —————— lei⸗ 


ten le: 


— u i 


——— 


Er J . 


40 XVI. Haubold Erlernung u 
Gs iſt die Mede von dem Bebarfniſe 


ß des kuͤnftigen Staats Mannes, weldher 
ſich dem Studium dieſes Rechts nicht 


gerade als Gelehrter widmen will, def: 


. fen Wirkungsfreis. vielmehr im einer hoͤ⸗ 





been Seitung der öffentlichen Gefchäfte ber 


ſteht und deſſen Thätigfeit bey Weitem wicht 
‚allein auf die Ausübung der eigentlihm 
Mechts Gelehrſamkeit ſich beſchraͤnkt. Sol 
alſo feine academiſche Bildung vom Vor: 
wurf der Einſeitigkeit frey bleiben: ſo 
darf weder die Rechts Wiſſenſchaft uͤber⸗ 

haupt, noch ein einzelner Theil derſelben 
insbeſondere auf Koſten der Übrigen Wil: 
ſenſchaften zur HauptSache gemacht merden. 
Bon der “andern: Seite iſt für - ven Ge 
Shäfts Dann, welcher, auf: einen . Höhen 
Stand Punkt geftellt,. die Talente, Maris 


.men und Handlungen Anderer. felbft beob: 
Achten und leiten ſoll, Nichts gefährlicher, 
als Mangel an Gkuͤndlichkeit, welcher 

nothwendig zu. Bloͤßen im der Werwaltung 


und zur Abbaͤngigkeit von ‚ben Einfſichten 
der Perfonen > muß, Die. ihn umge 


e Sn; — eine Abhängigkeit, welche in den 
Augen Bes Unbeſangenen ſelbſt den Begriff 
— und Staats Mens: aufge er 
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ESonach duͤrfre weht dee Gegenftand 
— Unterſuchung am Richtigſten MM 
EEE faſſen ee | 


Was muß geſchehen wenn der Unterricht De 
Staats Mannes im Römifhen Privatrechte eines 
Theils mit ‚ven übrigen Wiſſenſchaften, welche er 
zu erlernen hat, im ein zweckmaͤßiges Verhaͤltniß 


geſetzt werden, andern Zheild aber den Erf  - 


— der. Genauigkeit und. Gruͤndlich⸗ 
fit. entiprechen. fol? . 


ann ‘der Gebrauch, welchen det 
Stats Mann von eigentlich juriſtiſchen Kenuͤt⸗ 
niſſen in feinem WirkungsKreiſe machen 
Tom, hauptſaͤchlich durch brey Gattungen, 
von Geſchaͤften, nämlich durch richterliche 
Funetionen, Einleitung und. Abſchließung 
von Staats Vertraͤgen/ und Abfaſſung neuer 
Sefege bedingte wird: fo fälle in die Au: 
ges, daß fein Beduͤofniß in Beziehung auf . 
 Römifches Recht von Dem eines jeden - 
dern Gefchaͤſts Mannes. weſentlich fi 
Michts unterfcheidet. - Dinn wenn au ze i 
‚ Ihm anvertraute vigßterliche Gewalt eben 
er etfodert, daB er mit dem Detail ° 
des Mömifehen. : Rechts, mit den’ feinften.- 
Fäden feines Syſtems, mit allen Veraͤn⸗ 
derungen, welche jeder Sag Deſſelben, jede 
— „und — en im ren 
taa -· 


”“ — 
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442 XV. Hautets Brian De 
an von-Beit zu. Zeit erfahren: hat, ih 


“nit ihren. Gtuͤnden aufs Genaueſte befanmt 
ſey; wenn glei‘ die Fälle; ſich nur aͤußerſt 


ſelten zutragen, wo der höhere Richter, zu 
deſſen Entſcheidung gewoͤhnlich nur Sachen 


gelangen; welche in den untern Inſtanzen 


St \ 


* bereits ausführlich verhandelt und hinlaͤng⸗ 
‚Lich vorgearbeitee find, fih in sie Noth⸗ 


wendigkeit gefeßt: fiebt, - Gef Stellen aus 
der Ju Pe .. fetbft, wor: 
auf die Parthehen etwa ſich berufen, mit 


der Fackel der Eritif und AuslegungsKunſt 


"zu beleuchten; - wenn gleich. ben Staats Ber: 


trägen ein Gebrauch des Roͤmiſchen Rechts 
nicht einmahl denkbar iſt: ſo wird doch im 
Fache dee Geſetz Gebung der Staqts Mann 


zgewiß ſehr oft. an- den Geiſt und. an bie 


Eigenheiten. des Roͤmiſchen Rechrs-erinnert, 


x welche. ein, ‚tieferes Studium, "ala das ale. 


zägliche feines dogmatifchpraßtifcehen. Theils 


erfodern. Ich kenne aus: eigener Grfah⸗ 


xung ein Beyſpiel dieſer Yet; zog. ein Lanz 


des Collegium bey Discuſſionen Aber . ein - 
Geſetz, welches: über. das Verhalten der 


Zwiſchen Inſtanzen in Appellations Faͤllen ges 


geben ‚werden. ſollte, unter Beziehung auf 
"Stellen aus ‚bet‘ Paudekten, Grundſaͤtze 


aufſtellte, welche mit der Gedichte der 


j RN —— ———— und is 


. 
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Kim. Rechts für. einen Stans Mann. ur. 


ders des Appellations Weſens beh den Ms, 


mern nicht vereinbar waren. Was alſo 
von gewoͤhnlichen güt unterrichteten Ge⸗ 


ſchaͤfts Maͤnnern in Anſehung dieſes Theils 
des juriſtiſchen Wiſſens gefodert wird, 


Das kann und darf man, meines Erachtens 


auch vom Staats Manne - fodern, umd ich 


‚weiß keine Grenze, welche in dieſer Hin⸗ 


— 
- 
r 


Rt ſein Beduͤrfniß von Deni. eines Kden.- 


andern brauchbaren Rechts Gelehrten abſon⸗ 
derte. Eben ſo natuͤrlich iſt es, daß der 
Staats Mamn den woblthaͤtigen Einfluß den 
civiliſtiſchen Studi MS. auf mehrere ap 
eignung einer - ſogenannten elaffifchen il: 


dung mit jedem andern Freunde der Rechte: 


F 


Gelehrſamkeit theilit. 


| * beflimanten Bache, ober 
zugleich um den muͤndlichen oder ſchriftli⸗ 


weſentlicher Unterſchied bleiben, und. vom . 


dem Eeßtern mehr, ale von bepden Erſtern 


v — 
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. gelodert werden. Namentlich wird im 
Römifthen Rechte der Gelehrte vom Fache 


ein ununterbrachems QuellenStudium mit 
dem Detail aller philoſophiſchen und hiſto⸗ 
riſchen HälfsKenntniffe verbinden muͤſſen, 
woron nach Bilkigkeit. weder das Eine, no 


das Andere dem durch die marmichfaltigfien 


Berufs Arbeiten zerftreuten Geſchaͤfts Manne 
angefonnen werden kann. Fuͤr Jenen wird 
alſo die Beſchaͤftigung mit aͤußerer und 
innerer Rechts Geſchichte in ihrer. größten 
‚Ausdehnung, mit Exegeſe, Litteratur und 
Philoſophie der HauptQuellen, mit den 
Hülfs Mitteln, welche die Neben Quellen des 
Antejuſtinianiſchen und Poſtjuſtinianiſchen 
Rechts darbieten, kurz mit allem Dem, was 


zum gelehrien Studium unſers Rechts ge: 


boͤrt, ein ausſchließendes Intereſſe haben; 


indeſſen der Staats Mann, gleich jedem an⸗ 


dern Geſchaͤfts Manne, ſeinen Platz voͤllig 
ausfuͤllt, wenn ihm im Allgemeinen ein 
treues und richtiges Bild vom Soſteme des 


Römifhen Rechts und feinem innern. Ju . 


famtnenhange voor Augen ſchwebt, wem 
„ihm die Hanptiehren Deflelben mir den 


Gründen und Bedingungen ihrer Anwends - 
‚ barfeit zu Gebote fleben, wenn er das 
neuere vom veralteten. Rechte: zu unterſchei⸗ 


dei, und den Beweis‘ jedes Satzes aus 
ſeinen 
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feinen Quellen zu fürs, Dieſe »olfo auch 
ſo ‚zu behandeln weiß, wie fie nach ihren 
Sigenthuͤmlichkeiten behandelt werden muͤſ⸗ 
‚fen; wenn er endlich fih im Stande bei 
pet, ohne Zeit Verluſt und MißGriffe us 
der Lectuͤre Dasjenige zu ergaͤnzen, was ihm 
fuͤr das Beduͤrfniß des Augenblicks nicht 


gegenwaͤrtig iſt. Eher moͤchte noch aus den | 


größern Umfange von Faͤchern, auf welche 


der Pünftige Staats Mann ſich vorzubereiten e 


- bat, auf eine Werfchiedenheit feiner willen: 
ſchaftlichen Beduͤrfniſſe von Denen bee 
übrigen- jungen Männer, welche den aca⸗ 
demiſchen Unterricht in der RechtsWiſſen⸗ 
ſchaft mie ihm theilen, geſchlofſen werden. 
Allein abgeſehen davon, daß auch Diejen 
gen, welchen die Ausſicht in ihre Zukunft 
nach unſerer Staats Verfaſſung wegen ihrer 
Geburt, oder ihrer beſchraͤnkten Gluͤcks Gͤ 
ter feine Anfprüche auf hoͤbere Staats Wär: 
den verbürge, dennoch wenigſtens gleiche 
Anſpruͤche auf die Ausbildung ihres. Sei: 
ſtes, und auf die Bereicherung ‚mit nüßlis 
chen Kenntniffen haben, und ‚daß alfo bey 
Diefen, wie bey Jenen, welche ſchon ihre . 
erfte Lauf Bahn hoͤhern Zwecken unterordnen, 
der naͤmliche Fall eintreten kann: ſo wird 


aaa als auf bie - Des. Unterriches 
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‚auch jene Ruͤckſicht nicht, fowohl auf den: 


ihren . 
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ßen: Einfluß Außern;.. bag Sekt, ar wird 


daraus nurdie Morbtwendihftts: der mög: 


lichſten Vereinfachung Deſſelban hervorgehen, 


ohne daß dem Schüler "des Moͤmiſchen 
Rechts einer der Gegenſtaͤnde felbſterlaſſen 


werden koͤunte, welche nach der Matur der 
Wiſſenſchaft in — lehr Kreis — — 


gehören. © 


BE Mehen De nun. — die 


Genüge leiſtet, ohne auf: der einen Geite 
ud nüglichern den ‚Zugang: zu verfchließen, 


. der auf; Ber andern ‚die Gefahr des vers 
DdDerblichen Halbwiſſens zu veronlaſſen, wel⸗ 
ches oft mehr 

— — anrichttet. 


en, als ‚die — 


DIrre ich nichts fo fi nd es folgende: 
1. Daß mit dem Studium Des RE 


E miſchen Rechts vor allen andern pofitiven 
Rechts Theilen ber. Anfang gemacht werde. 


Die nahe Verwandtſchaft mit dem Geiße 


des Altersfums „weicher bis zum Ejntritte 


in Die acadentifche Saufbahn der. wichtigfte, 


N _ ber einzige rag der Be⸗ 





Bedingungen Eines das Roͤmiſche Recht be. 
.  weffenden Stubien Plans, ‚welchen der fünfz 
tigen Beſtimmung des Geſchaͤfts Mannes 


ihn mit unnuͤtzen Kenntniſſen zu belaſten 


fi are 
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| chaftigungen den; heranreiftkden/ Juͤng 


war, undn die Beſchaffenbeit aller nie 
Rechts Theile, welche mehr :oder. weniger 


nach dem Muͤſter des Römischen Rechts ge⸗ 
‚formt. find, rechtfertigen Lisfe Stellung. ., 


2. Daß das Roͤmiſche Privatrecht Anz 
. fangs rein, und unvermifcht in feinem ech⸗ 
- ren, Geifte und mit feinen merkwuͤrdigſten 


Eigenheiten, alfo ſelbſt mit möglichfter An: 


- Schließung an den IdeenGang feiner Quel: 


EN 


fen; ſodann ‚aber als Gegenftand- eines. . 


Punkte feiner, jeßigen Anwendbarkeit in feis 


ner. - Verbindung mit den Mannigfaltigen 


zweyten Curfus nur aus dem Gefihtsr- -_ 


Modificationen und Zufäßen, welche die - 


- übrigen Quellen unfers heutigen Privats 
rechts berbengeführet haben, ‚und in einee * + 


firengen .. niemaniigen — sieht 


se 
, za er is. 


Daß es im Vorteage des keinen 


— Rechts nicht bloß bey def dogs 
matiſchen Anſicht Desjenigen, was wirklichh 
Rechtens iſt, bewende, ſondern, daß auch 


die. Gründe der Geſetz Gebung und det Gang 


aͤußerer Geſchichte der Quellen, dem An: 


ithrer Ausbildung, nad vorausgeſchickter 


Eu "Mit. —— RER ohne über f 


dieſ ei 
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Dicke Art vom Unter ſuchungen das Intereſſe 
am DEREN aus: ben Mugen zu 
verlieren. — * 


ze 4. Daß der Anfänger = zeitig als 
möge, zu: det” febendigften Ueberzeugung - 

- gelauge, es ſey etwas theils für feine: kuͤnf⸗ 
tige Beftimmung, tbeils für feine willen: 
ſchaftliche Bildüng ihm Unentbehrlihes, 
was ihm unter der Benennung des Roͤmi⸗ 
ſchen Rechts gelehrt wird. | 


5. Daß er in den Stand geſetzt — 
-de, mit eigenen Augen zu feben und zu 
prüfen, alſo die HauptQuelfen der Wiffen: 
ſchaft, welche bey ihren fragmenfarifchen 
Formen ‚und dep: der großen Unaͤhnlichkeit 
mit Dem, ‚was wir uns unter einem Ge⸗ 
feß Buche’ zii’ denken gewohnt find; "eine von 
‚der der übrigen DenkMaͤhler des Aiter hums, 
aber auch von der der neuern Geſetze, aufs 
. fallend verfchiedene . Behandlungsart: erfors 
dern, wenigſtens in den wichtigften Be⸗ 
weisStellen zu verſtehen und zugleich die 
— der vorzüglichften Schriftſteller, wel⸗ 
che uͤher die Gegenſtaͤnde ſeines weitern 
Forſchẽns exiſtiren, zu benutzen. 
6. Daß uͤberall vom Leichten zum 
ee in. der natuͤrlichſten Ordnung. 
ala 


» 
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foregeſchtitten, und michts Ainikaungin.nls 
. belanut;vorausgefeßt, ‚uber. auch Michts in 
dem Eüsen ‚Eurfusi blaß wiederholt werde, 


n 


r ; 
\ — 


was bereits nim purucbgelegten im demſelben 


Zuſammenhange Ober werigſtens in bemfeh 


ben Umfange vorgelomuren iſt. er 
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504 Daß nlche nur der Eiementartie 


reiht an den Iweyren Curſus, ſoudern 


auchDieſer wieder an Die uͤbrigen Vheile 


dver poſitiven Rechte Wiſſenſchaft ſich genan 
RXoͤmiſche 


anfchtieße, damit der / durch das 


und Rimifh + Deikfge Peivardieche vonder . 
reitete Anfaͤuger ohne Schteierägfeit Jum 


+ » 


. Studium: des reindeutſchen Privat 


und dann des befondern Privat Rechts fei 


mare aberzehen Loͤnne, welches ge⸗ 


RV * 


woͤhnich die Reſultate beyder Gattungen in 


. gſfen Sie uns nun einen Blick Auf — 
den jehigen Zuſtand unſerer academiſchen 


1 


- Bildung, werfen, und, ſehen, ob ihr Gang 


den Foderungen entfpricht, welche ich fo 
eben geltend zu machen verfucht babe, Die 


gangbarften Vorträge über Nömifches Recht - 
find. bekanntlich. Die. uͤber Juflitutionen, 
Pandecten und Rechts Geſchichte, wozu noch 


divilift. Mag. V. 4 Ef Exami⸗ 
ni = — * — u ; 
® > X 


pe xvi. cocoo· ruuugbi 
Erannateuecaahan mn. Selener wer⸗ 


den: eregrtiſche Vorleſungen uͤber veine des 


Quellen ſelbſt, "obedd befandede :: Wortraͤge 
‚über liche Deren: und; Liiteraͤr⸗ 


Geſchichte Befuichts: Die -Znftientiomens und 


Pandecten Collegten7: awelche⸗ ſchon durch ihre 


Benennung ihre Abkunft pon der aͤlteſten 
Gewohnheit, den Tert dei uellen ſelbſt 
zum Grunde) zu legen, verrathen, find als 


die einzigen dogmatiſchen von allgemein an⸗ 


ee 


erfannter Unentbebrlichfeit, weil Jeder wenig⸗ 


ſtens Das wiſſen will, was Bechtens ift, 


wenn es ihm auch gleichguͤltig iſt, wie und 
aus welchen Gruͤnden es Rechtens gewor⸗ 
den iſt. „Sch will mich jetzt nicht. über 
die Unboliſt andigkeit und unbequeme Form 
des Elementar Unterrichts aͤußern, welche 
bey dem Vortrage uͤber ein der Ordnung 

der Legal Inſtitutionen folgendes Lehrbuch un⸗ 
vermeidlich ſind, ſo wenig als uͤber die 


willluͤhrlichen Grenzen, welche die verfehier 


denen "Anfichteh "des Lehrers‘ Bisher. dem 
Pandecten Vortrage/ felbft wenn die Legal⸗ 


rl. 


Srdnutg verlaſſen wird, im "Werbäftnife - 


‚zu.den übrigen Theilen des privatrechriichen 


Unterrichts angewiefen haben, Nur das Ber; 


haͤltniß der RechtsGeſchichte zu den Inſti⸗ 
tutioneh und Diefer wieder zu den Pandee— 
ten («8 fey mir RR beyde TEEN 

<soB 


» 
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‚von, den, Vor leſungen darüber zu gebrans 
hen) fo wie der Eindeud, ‚welcher ' dk 


n muß, follen uns einen Augenb lick be⸗ 


Merhode auf. den Anfänger‘ mi: 
häftigen.. % 


'$ 
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Wonn wir uns den’ angehenden juri⸗ 
ihn Zögling nicht ganz ungebilder den⸗ 
ken fo dürfen wie vorausfeßen, daß er 
es weiß, daß die RechtsGelehrſamkeit eine. 
practiſche Wiffenfchaft fen, welche in die‘ 
5 jerhälthiffe des bürgerlichen und gefell: 
J jaftlichen. Lebens tief eingreift, und Feine 
veralteten , fondern gegenwärtige Formen 
umfaßt. Geltfam muß ihm ke beym 
Anfange ſeiner aegdemiſchen Laufbahn die 
Erſcheinung ſeyn, daß ihn der Lehrer in 
„Die, Welt, der Vergangenheit einführt, nur 
für) tefe zu bilden fücht, und die Gegen: 
wart gleichſam mit” einem Borbange vor 
ihm verhuͤllt, welchen aufzuziehen er dem 
ee Unterrichte uͤberlaͤßt. | 


| Bierther muß alſo bie AIG denede 
Dis — Shfängers, vor allen Dingen belehrt; 
ihm, muͤſſen die Urfächen des Zifammen: - 
u bands unſers jeigen Privat Rechts mie dent 
= Smiifchen aus’ dem Zuftände umferer buͤr⸗ 

gerlichen und —— Eultur ge⸗ 
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nau entwickelt; "er muß aus der Gegen | 


wart in die Vergangenheit mehr zuräc;, 


als nur in die $eßtere eingeführt werden. - 


Eine encyelopädifche Ueberſicht der wichtig. 
fien privartechtlichen Berbältnifle aus dem 


heutigen ‚Leben gefchöpft, muß das. Bild 
- des PrivatRRechts in ihm vollenden helfen, 
zu deſſen geündlicher Erlernung ibm das: 


Roͤmiſche Recht nun als Mittel erfcheinen 
wird, Ich berufe mich aber auf ai Er: 
fabrungen Aller, welde ein Inſtitution 


in. ihnen geweckt worden find? ob man 
nicht, gedrängt dur die Kürze der Zeit 
und Durch die Menge der Materialien, fie , 


ohne diefe "Worbereitung in das. Spflm 
des Suftinianifchen Rechts ein pefüek og 
ed 


Zwar weiß ich wohl, daß die em 
niſſe durch eine zweckmaͤßige Enche Ai 
abgeholfen werden kann. Aber nicht 


weiche die Univerfität befuchen, haben bi 


Gelegenheit, mit dem ‚Studium. der : 


tern Ausfbliefungsweife ihren. Cur ſus au⸗ 
— zufangen, und bey einer Coordination be: 
- ‚der Disciplinen, fürchte ich, dag die Ans 


fiche, welche ich vom Anfänger fobere, 


ai immer u” ini u Theil Bro möchte. | 
er on Noch⸗ 


nen⸗ 
Collegium gehoͤrt haben, ob ſelbſt bey dem 
beſten Willen des Lehrers Ideen dieſer Ar. 
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‘s 
D 


itut 


feyn; und wer. Dieſes, als Syſiem eines 


Mooch delitticher Außert ſich das Miß⸗ 

verhälsniß der Rechts Geſchichte zu den. In⸗ 
itutjonen. Mer, für Gene Intereffe fühlen. 

‚wi! inuß mie dem Sufteme felbft bikannt 


4 
* 


. Kechts, welches über ein Jabttauſend un⸗ 


tee den mannigfaltigften politifchen und lit: 


-terarifchen Revolutionen zu. bet Form, in 
- welcher wir es jetzt anwenden, fich gebildet 


bat, in feiner ganzen Originalitaͤt auffaf- 


fen und verftehen will, Dem darf die Ent: 


ſſichung feiner Quellen und der Gang der 
Geſetz Gebung nicht fremd ſeyn. Beyde Be 


handiungs Arten find alſo von einander un⸗ 


gertrennlih, die Eine gewinnt erſt durch 
die Andere Gaſi und Leben, und ich berufe 


- mich. wieder auf die Allgemeinheit der Klar 
gen über. Treckenbeit. der RechtsGeſchichte, 
Aber Dunkelheit dieſer oder jener. tehre des 


EShſteins, welche blos durch hiſtoriſche 


Darftellungen in! ihr volles Licht geſetzt wer: 


den kann, wie z. B. die Lehre von der 


32 


Verjaͤhrung, von der bonorum possessio, 


von der Inteſtat Erbfolge, vom Antritte der ' 


Klagen, welche man wenigfiens nicht mebr 


= | | 
ſo Häufig Hören würde, wenn beyde Colle⸗ 
rl deren Keines, fo lange es von dem. 


jen wird, mit 
ge 4 dem 


7 


Indern abgeſondert vorgetr 


Erbfchaft und feinen Folgen u. fr w —- 


3 


Verdienſte um die Methode des. Civ ehe 
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dem Andern gleichen Schritt all. 


“ zu Einem, aber: freilich, mit ſteter Ruͤckſicht 
auf das Beduͤrſniß des Anfaͤngers, [Hereis 


nigt wuͤrden. Es wird daher eine der ers 


* 
’ 


freulichſten Erfcheinungen unſerer Alter atur 


ſeyn wenn, ein. Mann, wie, Thibeaut, 


nach, feinem unlaͤngſt gegebenen Berfprechen, 
dieſe Scheide Wand. wegnehmen ‚und. feine 
i 8 


durch dogmatiſch-hiſtoriſche Inftitutionen, 


als: Einleitung zum Pandectenrechte, Prönen 


u SE X 
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„Endlich fcheint ‚mir. aber auch das U | 


haͤltniß des Elementarlinterrichtg zu, Dei 
größern Syſteme der. Pandecten nicht 
feblerfren zu ſeyn. So ſehr ich — 
zeugt bin, daß die Dogmatik, des 

then Rechts, wegen ihres großen Inf 
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8, 


vom. Anfänger nicht; auf, Einmal uͤbe ſehen 


werden kann, und daß ein kuͤrzerer Curſu 
dem ausfuͤhrlichern vorangehen muß: fo ‚uf 
es doch auf keinen Fall zu, billigen, ein 
der Letztere Wiederholungen, des Erſtern in 


gleicher Form, und.nach einem, gleichen Peen⸗ 


Gange liefert. Das Pandectendtecht ſoll, 


dünft, mih, einen höhern Zweck haben. 


‚Es foll das Römifche Recht, welches‘ der 


Anfänger aus dem Elementaruntetrichte in 
— 2 | - ſei⸗ 


ie, 
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feine Prigiaalit at ale Mittel zure wiſſen⸗ 
ſthaftlichen nnd practiſchen Bildung Semen 
gelernt hat, Ihn nun auch; als Gegenſtaud 
diriwirklichrn Anwendung auf: die: Verhaͤlt⸗ 
niffe:des buͤrgerlichen Lebens wichtigi machen; 
es ſoll ihn aus der Vergangenbeit wieder in 
Gegenden; begleiten. und ſo den Grund 


legen zur alner Wiſſtifchuft, welche, wenn 


- er: auch ‚die, ubrigen giche, Mömifchen. Theile 
- Des: Privat Rechts —— ù ſtudiert hat, 
ſach ihm als ein vollendetes Gebäude dar⸗ 
ſtellt in welchem er um fo einheimiſcher 
iſt, je meht er feine: — zu beobache 
— —— — gehabt kun: u: 


u PR es nie Sehiuſfe siehe Bu 
ttachtuu gen noch "erfand : iſt⸗ —— 
gen, —8 mir die Ausfuͤhrung der oben 

Foderung an den, civiliſtiſchen, 


Unterricht undidie. Verbeſſerung feiner bier, 


bertgen Maͤngel als möglich denke: ſo fehlen 


ge ich vor, an’ die Stelle der —2 I 


Aber Inſtitutionen und. Geſchichte des Ro⸗ 
miſchen Rechts⸗ein einziges, jedoch auf je⸗ 
dem Fall mehr, als fechsſtuͤndiges Colle⸗ 
guinn zu fßen ‚dem: man etwa den Ramen 
einer zu des Roͤmiſchen Rechts 


— 


geben koͤnnte; nach deſſen Beendigung aber 


ben MNDIStenBorLLEß DRtse den fo. eben: an⸗ 
» J | IR Ä 
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gebeuteien Bebingungen | alten. 
Fir die Propaͤdeutit des Aömifcben 
7 Keches entwerfe ich folgenden Plan; von 
welchem: ih‘ glaube, daß er. vorzuͤglich ‚dein 
,Beduͤr fuiſſe und der Lage des Anfängers Ans 
— gemeſſen ſeyn duͤrfte. = ie ; 
Im den Vorerinnerungen find, zu ent⸗ 
wicken die Elementar Begrifſfe: Recht, poſi⸗ 
tives Recht, poſitives Privat Recht, die Haupt⸗ 
gegenſtaͤnde des letztern nach der dermaligen 
Beſchaffenheit unſers geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtaudes, ohne ſich jedoch ſchon jetzt an eine 
ſtreng ſyſtematiſche Ordnuug zu binbeuy ſo⸗ 
dann die Quellen, woraus das poſitive Pris. 
| vardrecht in den heutigen Staaten geſchoͤpft 
wird, in riner allgemrinen Ueberſicht, die 
Gruͤnde, warum, und. der Sinn, in wel⸗ 
chem das Roͤmiſch⸗ Juſtinmaniſche Recht einen 
Gegenſtand Des aeademiſchen Studiums 
ausmacht, endlich die zwey wichtigſten An⸗ 
ſichten dieſes Rechts, die dogmatiſche und 
bie hiſtoriſche, und ihre Verhaͤleniſſe ger 
gem”. ‚einander. Alles. muß daranf berechnet ' 
fehn, dvaß in dem Anfänger die Ueberzeu⸗ 
gung geweckt werde, daß, das Roͤmiſche 
Recht ein wichtiges Mittel zu feiner wifens 
ſchůaftlichen Ausbildung überhaupt., und jur 
Vorbereitung auf feine. hard — 
| mung — fey. * 
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2 Die Propadentik ſelbſt wird a fünf: 


J 


— 


Abtheilungen vorgetragen werden koͤnnen. 


— Die Erſte enthält den Abriß der Ale 
Diebe Se Eee und Staates“ 


rwaltung, imgleichen der: gefellfehafts . 


lichen und wiffenfebafelichen- Lultur. der 


Römer in dem Zeit Baume, welden die 
Buellen des-Römifcben Rechts umfaffen. 
Worzuͤglich werden die verfchiedenen Be: . 


ſtand Theile. des Roͤmiſchen Staats und die 


! 


* 


% 


PER 


» 


Ciafiem feiner : Bewohner, die Behörden, 
in.deren Händen die Stqats Gewalt wor, der 


Gang der Geſetz Gebung und Rechts Pflege, ' 


die Staats Einkuͤnfte, die Religion, die mis 


litaͤriſchen Einrichtungen, die Stufen: dee 
miſchen Cultur in Hinficht: auf. wiffen: 


Ri 


— 


ſchaftliche Kenntniſſe, LandWirthſchaft, Han⸗ 


bel’ und Gewerbe, endlich die Verhaͤltniſſe 


⸗ 


ſtaͤnde dieſer Abtheilung ſeyn. 


Zu Die-Zwepte.erzäpe die Geſchichte der 
Quellen des Roͤmiſchen Rechto im RS; 


des Staats gegen das Ausland, Gegen⸗ 


u 


mifchen Staate. Dieſe gewinnt vielleicht 


an Intereſſe, wenn man nur Die Wichtigern 


einzelnen pejle der Juſtiniamſchen Ger 


A 


aushebt; unter ihnen wieder Haupt⸗ und 
VNebenquellen unterſcheidet; als Jene die 
Samm⸗ 


—8F 


— 


488 XV GbR Eile des 


Sammuiung, :al6-Diefe die Quellen des Bor 
und. Machjuftinianifhen Rechts behandelt; 


‘. und von Allen, zumal aber von ben noch 


—— den! Aufaͤnger deutliche und 
beſtimmte . Begriffe burch- eine genaue Ent⸗ 
wickelung ihrrs⸗Urſprungs, ihres Geifles, 
und ihrer ehemahligen und een 
ſchaffenheit SERIEN ſucht. 


Die dritee Abtheilimd iR der dogma⸗ 


Privat Rechts ſelbſt. Mach riner. vorlaͤufi⸗ 
gen Einleitung, welche von: der Methode, 
die Lehren des Privat Rechtes aus den bisher 
beſchriebenen Quellen abſuleiten, und von 

den verſchledenen Anſichten des —— 
hangs des Pridat Rechts in dieſen Quellei 
handelt." werden die einzelnen Juſtiniaui⸗ 
Shen RechtsInſtitute nach ihren Begriffen 
und, nadı ihrer Gefchichte Ducchgegangen; 
jedoch Sees. am den Ort. geftellt, wohin: es, 
‚nicht nach unfern heutigen Vorſtellungs Ars 
sen, fondern nach dem Ideen Gange der 
Quellen felbſt gehoͤrt. Hier werden alſo 


wenig allgemeine Theorien vorkommen, da 


die Quellen ſelbſt an⸗ ihnen nicht reich find, 
ſondern ſelbſt Die in: mehrere Rubriken eins 


greifenden Lehren gewoͤhnlich nur an - bes 


— Materien anzureihen pflegen, ine“ | 


⁊ 
‚ 





| tiſch hiſtoriſche Abriß des Roͤmiſchen 





{ / 
x ud 
2% 


. 
J 
U 


Roͤm. Rechis fir einen Grant Mann. 459 


wuͤrde ih z. B. der Theorie des Beſttzes 
in dieſem Vortrage ihren Platz nicht in 
einem allgemeinen Theile anweiſenn, ſondern 
Mein Verbindung “mit dem Eigenthume 
— vortragen.“ Ich würde an einem andern 
Orte die usrcapio und longi temporis präe- 
- scriptio "und an einem ganz Andern die 


f.9. praescriptio longissimitempoötis’erflären. 


Nur fo, glaube ih, kann dem Anfänger 
. bie, biftorifhe Richtung gegeben werden, . 
auf welche bey dem gruͤndlichen Studium 


des Roͤmiſchen Rechts alles ankommt. 
Das Pandecten Syſtem wird’ ſchon aufraͤu⸗ 


men, was dieſe ſcheinbare aber conſe quente 
- Unordnung aus der Stelle, welche unfere 


dee Plan der Juſtinianiſchen Inſtitutionen 


Mil wenigen Veraͤnderungen zum LeitFaden 


dienen‘ koͤnnen,“ von deſſen Brauchbarkeit 
fr einen fruchtbaren Unterricht im reinen 
Roͤmiſchen Rechte erſt neulich Ronopack's 
ſchoͤnes Lehrbuch einen uͤbereugenden Bes 
büeis gegeben hit, © = 


Bie bierte Abtheilung eine ge⸗ 
draligte Amveiſung zum Studium der 

Bauptuellen, worin! ihre Eigenheiten, _ 
fo weit fie. auf die Erflärung und Seit 
a he — | er⸗ 


- 
! » 


, 


beutige Anſicht der Dinge fie: ſchickiich 
lt, verdraͤngt hat. Im Ganzen wird 


« 


4 


Lr 
« - 


TOT nn 


! x 2 . . 
{) 


Zu 


XV Haubotz Erleruung bes: — 


Derſelben Einfluß Haben, . die wichtigſten 


Regeln Bayder, und .. e vorjuͤglichſten 
Huͤlfs Mittel des Kurllen tudiums auseins 
geſetzt werden — ſoll den .Unfänger in den 
Stand fegen, die Beweiſt des ihm vor⸗ 
getragenen, Spftenis ſelbſt zu prüfen,. und 


einige. zweſckmaͤßig ausgewählte. Beyſpiele 
Toflen. ihn zur. ie OR Abe m 
imuntern > | 


Die fünfte PORN Sag ift der 


Gefbichte des-Aömifchen Rechts in den 


auf wiſſenſchaſtliche Bearbeitung, als in 
Hinſicht auf deſſen practifche Guͤltigkeit ger 
widmet. Sie wird den Anfaͤnger in den 
Stand ſetzen, zu urtheilen, auf welcher 


Hoͤhe ſich unſer Studium jetzt befindet, 


und die Leetüre, die ibm zu feiner weitern 


Ausbildung noͤthig ift, zu wählen; vor: 
zuͤglich aber mird fie ibn hinüber begleiten .. 
in das Gebiet bes practifchen PrivatRechts, 

welches ihn nun aufuehmen foll, und zwir 


fchen welchem und dem reinen Nömifcher 
Mechte nicht mehr die Lücke ſeyn wird, die 
ſchon manchen fähigen. Kopf vom Studium 


des einen ober. des andern, ober. wohl auch . 
— — — un en ie 


a 20. le 
eins iS Uebri⸗ 


2 — 


= 


heutigen· Staaten, ſowohl in. Beziehung 
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aͤßigen i i Unter⸗ 
mäßigen Benutzung eines ſolchen 

er Niches, als die ge wöhnlichen 
Vorkenntniſſe erfodert werden, die man 


nrbelgens Dante un, DaB wut ae — | 
L 
1 
| 
| 


m allerdings bebeutenden Umfange | 
Sn Materialien bie m igfte Kürze zum 
Geſche macht, rn Be 


ein e di der | 
eine. oder die andere Duelle felbft, o —— 
über ausgewählte Stellen Derfelben, bald 
Aber Herweneutit und site Geſchichte, 
uͤbrig —— den meiſten Univerſitaͤ— 


“au “auf. det unjrigen geſorgt iſt. 


rem reifern. Urtheile zu unterwerfen ,und 

ſehe Ne Ihrer VBalehrungen mit der · 
Dankbarkeit entgegen, HU welcher nich Ibe 
mir geſchenktes Gehoͤr verpflichtet. = 

- tn — — — — 
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nentien , und wide, wohn” mal ft ar 


3 


deutſchen Büchern gewöhnlichen: Gegenwen 


2 und Abwefenheiti: Denn daß Jemand int. 


er Anderm Provinz wohnt,‘ ala ſein * 

macht ihn nicht abwefend, wohl. aber IM 
Hier iſt einer bon "den bielen Falın, 10 r 
man ein KunſtWort des Roͤmiſchen M Rech 


nicht mit Huufe des Woͤrter Buchs A 


nach, dem Geifte der) Lehre, Be au 
oder mo man wenigftens d 


1. ö hr ebſt din BR —** — — 
a r ** 
— 
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gig Noevele welche "tote dt avrhe 


m Sietch Ausdruck Graue‘ ia ſtatt ded it 


ABMHNNNG ganz getreu bleiben RR nach 


"da > 
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AnsdenAterd Auregabeu fluͤden will, bie 


Call..9,: Tui, u] sponbalitia layguas spex 
cualis sit eopldacunb: 'ete. ‚heißen muß, iſt 


‚eine:von Denen, die ſo Vielerley enthalten, 
ale heut: zu. Tage: kaum daſſelbe "bulletin 
oder: daffehe Rezierungs Blatt. Offenbar 


| findieg: eine Meyge Vererdnungen, die blos 


Dem. Datum. nach :zufammendgebören / weil 
Außinianfie,am demſelben Tage geneb⸗ 
migt bat. Es war ja ſchon langer var ihm 
Güte, aller Separations Methode zum 
Trotze die erſchiedenartigſten Menenungen 
in dieſelbe Bekaͤnntmachung aufzunehmen, 


„a6 welchek’ dinm :deida Der, “an weichen, 


Dieſe gerichteh wer, und’ ſpaͤterhiri auch 
wohl der Compflator "Einer nach Materien 
„geordneten Sammlung von Geſetzen, wie: 
Der mehrere einzele Stuͤcke machen Fonnte 


) 


x 
a 
+ 
u... 
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+... Inter absentea, fo. daß ſchon bie mehrere 
Baht andeutet, es 
„„gen Gegenwatt oder Abweſenheit des Einen 
27 Yon Beyden, ſondern von dem gan en Vers 
ältniffe unter ihnen die Rede, o 

Pr nahe oder fern ſeyen. Doch Davon iſt 


Bere, We: re no 
mr dieſer Lehre nie’ heißt: „prdesentja- oder 
7. dbyentia, ‚fondern . inter pragsentes und 


. 


. 
5 
— . Pr * er J 
wer. * ”y .. 
—3— a = € r D ’ Fu Pr « 
a en B + 
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> 5 amten bey der Frage, ob die Novelle von 
=,» inter ‚'praegentes - UM inter: ‚absenles . 


F ſpreche, mehr die Rede. Eee, 


“ 


%8 ſey nicht von, der zufällis 


e Beyde 
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2. Bien: Capitel dieſer Novelle, das 
Siebente und Achte ), betreſſen, wie man 
fie jetzt allgemein verſteht, die von 10 und 
20. Jahren: hergenommene Einwendung ge⸗ 


den eine Alage (praeserijio decemii, zu- 
. geiga@n deugersäs). DaB, achte Capitel 


fagt dieſer Erklaͤrung zu Felge ganz Fach: 


wenn, ‚Jemand: in: der ‚erwähnten Einmen⸗ 


Rang von zehn Jabren einige Jahre nabhe, 


" anderer aber ‘fern fen;: fo:.müßten noch 


eben ſo ‚viele Jahre Hinzugefegt werben 
als er in ben zehn Jahren ‚fern war... - 


el a Te un ee ann ae} 2 
. Dabey ſoll Toulligu⸗zuerſt bemerkt 
» ‚haben; der Kaiſer Gabe .Rp.Aeli ausge 


‚drückt, denn. wenn die nach den erſten 
sehn. Jahren hinzukommenden Jahte, 
Jahbre der Nähe ſeyen, ſo brauche man 
ja nicht noch eben fo- viele, fondern nur 


chalb fo viele Jahre hinzuzufegen, als un: 


* 


— ei 
. 


17 -Krften pinjukommenden Jahre Sauter Jahre 


Me 


* 


An ö 
P a 
- & 


ter den erften zehn” Jahren, Fahre der 


Ferne feyen. Der Kaifer gabe wohl nur 


an ben: Ball. gedacht, wo die zu ben zebn 
dee Ferne [gen - 
Dee 3 Dee 


Be hoch, 
2) Eujad. in. ber ‚Expositio :Novellarum 


“rechnet beyde in unfern Ausgaben gefrennie 


:Sopitd nur für Emes und ‚nennt es bad 
Siebent. 


— 








nung von’ Rah und gerne. 
Der ſel. Hofrath Meiſter bat in ei⸗ 


"ner. eigenen Abhandlung, welche unter feis 


nen Opusculis die achte iſt, Juſtinjan da⸗ 
mit vertheidigt „ bie Regel, Daß zwey 
Jahre Ferne einem Jahre Naͤhe gleich feyen, 


babe man wohl ſchon lange gekannt, und 
Juſtinian fey nur durch irgend eine Bars 


anlaffung,, die wir nicht mehr wiſſen, be: 
wogen worden, über den Fall, wo, nad) 
den erften zehn Jahren, noch Jahre der 
- Kerne binzufämen, Das zu verordnen, ‚was 
aus ben allgemeinen GrundSägen ohnebin 
ſchon ganz natuͤrlich gefolgt waͤre. 


Damit bat man ſich nun bisher be⸗ 
gnuͤgt, vielleicht auch nur weil man Coul⸗ 
lieu's Bedenklichkeit wieder vergeſſen hatte. 


Wenigſtens fagt opfner, der Diefee Bes 


rechnung die ganze ©. 407. (in der Gies 


benden iſt es S. 291 und 292.). widmet, um ° 


an einem Beyſpiele zu zeigen, was in eis 
nem ähnlichen Galle wohl: jedes Kind ein- 


ſſieht, daß Wer 10 doppelte oder 20 einfache 


Louisd'or haben muͤſſe, an 10 Einfachen 


und 6 Doppelten, mehr als. genug babe, . 


man möge nun zwey Einfache für einen. 
Doppelten oder einen Doppelten: fuͤr zwey 
Einfache rechnen, — von den nicht paſſen⸗ 
den Worten des Kaiſers Nichts. > 
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Das Menſic, was ich von der Ge 
ſchichte Diefer ‚Lehre: weiß, if die durch ei 
nen Zußörer mir mitgetheilte Nachricht, 


i 





daf ein ‚sehr fchägbarer Gelehrter in feinen 


+ WBorlefungen ‚behaupte, man müfle Juſti⸗ 


Rnian's Verordnung buchftäblich befolgen, 
und, ſo albern «6 auch Plinge, gar wicht 
darauf fehen, ob die binzugefommenn 
Jahzre, Einfache Ber Doppelte, d. h. 
Jahre der Ferne oder Jahre der Nähe 


feyen 1). So ſehr mir nun’ folde Na: 


rich⸗ 


+ 


2), Man koͤnnte glauben, ſchon Cujas ſey die⸗ 
ſer Meynung geweſen, da er ſagt: exigi- 


mus, ut, quantum ahfuerit iemporis, 
tantum expleto decennio praesens pos- 


sideat ad implendam usucapionem. | 


Dieß paßt aber jo gar nicht zu dem Kalle, 


dem e anfihrt,; wo. die Raͤhe den — 
* 


miachte und. die Ferne darauf folgte, 
ſehr geneigt bin, das nur ſo Bingeiporfene 


praesens für einen DruckFehler zu halten, 
etwa A praeterea,, wofür a8 Bee 


zwey Mahl da geweiene praesens bem Seber 
vovorſchwebte, denn daß ber: Befiber, während 
der noch zu ben gehn Sahren hinzukonmen⸗ 
den Zeit, nothwendig praesens feyn müffe 
laaͤßt ſich doch gar niöht denfen, hoͤchſtens daß 
es Cinerley fey, ob er Praesens over ab- 
‚sens wäre. Der Drudäebler if übrigens 
fhon in der -erften Ausgabe ©. oben Ul. 

S. 445. Rittershufen in feiner Expo- 
— ssitio 
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richten uͤber den muͤndlichen Vortrag eines 
Gelehrten, auch wenn fie mit dem nachge— 
ſchriebenen Hefte belegt werden, wie Klat: 


fehereyen ausfeben, fo erlaube ich mie doch, 


j 


ohne alle nähere Bezeichnung Desjenigen , 
> der bier gemeint ſeyn foll 2), die Behaup: 
tung felbft zu erzählen, Weil. fie ein gar 
merkwuͤrdiges Beyſpiel ift, Was, heraus⸗ 


kommt, wenn man bey. dem Quellen Stu⸗ 
dium die eht gewöhnliche Lehre von Dem 
Vorzuge der Gefege vor allen andern Ar— 


ten, wie etwas pofitive® echt werben 


Mich daͤnte, ein einiger Umſtand 
reicht hin, Juſtinian's Worte gegen den 


- Tadel von Loullien und gegen diefe dem 


ganzen Geiſt der Lehre fo ſehr wiederſpre⸗ 


| ende - . 
sitio methodica Xh ©, 3: m. gibt· den 


Inhalt Deffen, was er fohft fogar mit dem 
Beyſpiele von Cujas, jedoch uhne dad Mort 
präesens borträgt, fo ai: anni absentiae 

- decennio usueapientis decedunt. ö 
2) Die befonvern. Gründe, ihn hier nicht zu 
‚ hehnen, haben ſich alle geändert, er ift fügar- 
fchon lange nicht mehr Profeſſor; aber zu 
- den Allgemeinen Tommt, daß ich noch: eine 
igene Veranlaſſung "habe „daran zu ziveis 


„feln, ob dieſer Gelehrte nicht jetzt die Mey⸗ 
—* 


nung billige, die ich hier zuerſt drucken 
ern 7 


.. 


\ 
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qet Folgerung aus Denfelden zu reiten, 
and daran, bat man bisher nicht gedacht, 
Dahmlich, Wer fagt uns denn, daß u: - 
ftinian gerade die zehn erfien "jahre, 
Dieß find die Worte, ‚welche ich ſchon oben 
ausgezeichnet -batte, meint, wenn er ſagt, 
fo viel darunter Jahre der Ferne feyen, 
fo viele. Jahre muͤßten nun noch, alſo nach 


Verfluß dieſer erſten zehn Jahre, dazu 
u kommen? Wer wird denn, um das vo⸗ 
rige Beyſpiel auch hier, nur ein Wenig zu 


unſerm Behufe paſſender gemacht, anzu⸗ 
wenden, wenn die zehn erſten Goldſtuͤcke, 


die man in die Hand dekaͤme, gerade zwey 


Einfache und acht Doppelte wären, nun 


nothwendig noch, zwey, fie ſeyen einfach 


oder doppelt verlangen, bloß weil jene Zehn 
die Erſten find? Iſt es nicht natürlicher, 
“aus dem ganzen Haufen, wenn man ein: 
mahl die Rechnung von Zehn zum Grunde 
legt, alle doppelten Louisd'or auszuſuchen 
und wein Diefer nur acht find, zu ſagen: 


| * nun Zehn heraus zu Bringen, muß man 


noch Zwey dazu nehmen, diefe Zwey find 
aber. Einfache, alfo nun noch eben fo Wiele 
— die denn aber natürlich nur Einfache 
find, . denn wären fie. Doppelte, fe hätte 
mian fie ben der Frage: find jr Doppel 
— obꝛich mit gejaͤblt? u 
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"Bildung von: ne und Beni. 60. = 


Daß Joſtinlan von Jahren der Mi: 


ſerm Beyſpiele) ausging, ſieht man ja 
deutlich genug, weil er ſagt: in der Ein⸗ 


wendung von jehn Jahren, und nicht ſagt: 
"ih Der von zehn umd zwanzig Jahren. Er 
konnte aber nach Belieben -mit der zehn - 
zuerft, oder. mit den zehn zuletzt verſtoſſe⸗ | 


nen. Jahren anfangen, oder fich die Schöns 


be (alſo von doppelten Goldſiuͤcken in un⸗ 


ſten, d. h. fuͤr ſeinen Zweck Paſſendſten, 


die Jahre der Naͤhe, aus dem Anfange 
oder. dem Ende oder der Mitte ausfuchen; 
es Fam-ja nur darauf an, fand er zehn 


volle Jahre der Nähe, oder wie viele Jah 


re dei Ferne mußte er zu, Hüffe nehmen, 
um die Zaht Zehn voll zu machen? 


i 


Man muß ſich die Sache nicht fo 
vorſtellen, wie wenn: der Befißer; nach 
dem Ablaufe. yon zehn Jahren theild Naͤbe 


theils Ferne, mit: fih oder gar mit dem 
Nichter zu Mathe ginge, wie lange er von, 
nun an, außer den bereits abgelaufenen 
ich Jahren, noch ruhig ‘befigen müffe, 
‚am durch diefe Einwendung gedeckt zu feyn, 
denn da wäre der Unterſchied, ob die noch 
"zu hoffenden Jahre zur Naͤhe ‘oder zur 


Ferne gehörten, doch wohl gewiß nicht: zu 
eg RR die ganze Zeit, auf 


wel⸗ 
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weiche man fich berufen kann, iſt nun 
fhon abgelaufen, wenn. dev. Richter - fpres 


"den fell, oh ſie hinreicht oder nicht. 
Aus der ganzen Zahl von Jahren fücht er 


nun die an und für-fih zur Einmendung 
yon jehu Kahren Tauglichen, Die der Noaͤhe, 
heraus. 2 Was :übrig- bleibt, Find denn 
natürlich "Tauter: Jahre der Ferne. Der 


“, Richter föngt au zu rechnen, wo er will, 
„er kann völlig eben. fo gut ſagen; Das 


Jahr 1813 ift ein Jahr der Näße, 1812 


“ud, die Jahre von ı800 bis 1803 find, 


ebenfalls vier Jahre der Nähe, alfo fehs 


Jabre der Nähe, nun aber die Jahre von 


3804 bis i8ıı find Jahre der Ferne alſo 


acht Jabre der Ferne, ſind Dieſe hinrei 


hend? Antwort. ja!,” als daß er, gerade 
nah der. ZeitFolge mit 1800 anfinge und. 


- von da bis 1809, alſo in ben zuerft vers 
ſttoſſenen zehn Jabren vier Jahre Nähe . 
"und fechs jahre Ferne berausbräcdhte, wu 
‚zu alsdann noch weitere fechs Jahre, ab 


fo bis 1815, noͤthig wären, wenn man 
auf den Unterfchted zwiichen Jahren der 


MNaͤbhe und der Ferne bey dieſen Letzteren 


nicht ſehen wollte. Wollte man: durchaus 


auf die erſten zehn Jahre ſehen, fo würde 


ein Beſitz von zehn Jahren Ferne, wor: 


‚auf denn aber zehn Jahre Naͤhe folg: 


ten 


1 
⸗ 
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ten, nur eben erſt hinreichend ſeyn, denn. 


‚unter den erften zehn Fahren od ja lau⸗ 


ter Sabre der ‚dern. 
Man glaube nur nicht, die ER 


u müßten. durchaus nach, ihrer chronologifchen 


Ordnung - gerechnet werden .. font fey die. 


zwiſchen welchen und den Uebrigen Solche 
vorkommen, die gar nicht geredinet werden 
Lürfen, Fann man Kent nicht mitrech⸗ 


. nen; aber Jahre der. Naͤhe unter Jahren , 


der Ferne find nicht vereinzelt, fo wenig 
als. Jahrg ‘der Kerne unter Jahren der 


Nähe, und alle nicht vereinzelte Jahre 
find" zu der Berechnung zu — J— 


man fange: an, wo man will, 


Sonder bar iſt es uͤbrigens, daß au 


im Code Liapoleon die Regel des Roͤmi⸗ 


miſchen Rechts ˖ auf eine Ver: ausgedrückt 


iſt, wo man zur Noth fich.. ftellen -Fönns 


te, als verflände-man fie falſch. U. faui, 
fagt. der Art, 2266, ajouier a ce qui man- 


que aut dix ans de. presence un nomhre -, 


d’annees. d’absence' dauble de celui qui 
manque,’ pour completer les dix ans de 
presence. Nicht zu Dem, mas fehlt, 
muß Er Etwas binzeſeben- denn ſonſt 


Ä 


Erſttzung unterbrochen, WBereinzelte Jahre, " 


1 


— würde — 


ara Zeinlar⸗ — über die 


paͤrde ja noch Mehr fehlen; fondern ſtate 


Defien, was fehle, muß man "zu ‚Dem, 
‚mas da iſt, Doppelt fo Biel,. als fehlt, 
binzuſetzen. Auch die Berfaffer des Co: 

de haben aber:, ‚wie Juſtinian, nicht ge: 
‚zade die zehn erfien, ſondern die zehn bes 


fien ‚Jahre auspeben tollen, denn fonft 


wuͤrde ibre Regel nicht anwendbar ſeyn, 
ſobald hinter den erſten zehn Jahren nicht 

fo. viele Jahre der Ferne, als yoͤthig find, 

1. folgen, fondern. mieber Jahre ber Rn 
die Sabre, ber Gerne abläfen. | 


" 


— 





.So weit war ‚ich mit diefem' Auf⸗ 
ſatze vorgerücft und ich dachte ſicher, gegen 
alle die, darin "angeführten Gegner Recht zu 
behalten, als mir nun noch Einer bekannt 
‚wurde, deſſen Anficht mir ſo Viel fuͤr ſich 
zju haben ſchien, daß ich nicht übel Luſt 
hatte, mit meiner ganzen. Weisbheit zurüuͤck— 
zu bleiben. Erſt nach einer ziemlich lan⸗ 
"gen Unterbrechung halte ich es fuͤr beſſer 

fortzufahren, waͤre es auch nur um den 

Leſern die‘ Bedenklichkeit bekannt zu mas 
‚ hen, welche es gewiß nicht ein Mahl allen 
Denen fegn wird, welche das Buch ke: 
„Po „aus Dem i — Dieſes en 











N 


 absentes. ei, = 
P3 


IJ uf dans von * un Bin 475. 


Frans kein‘ Anderes, als die Gioſſ ſe, 
und. zwar bei der auib. Quod sı quis hin 
ter.c. 1.0.7, 33, wo fie aus: Bulga⸗ 


rus die Meinung anfäßrt, diefe Authen? 


tica gehöre gar ‚nicht hierher, deun die 


Novelle fpreche dawon, daß bey demfelben u J 


Wohnorte nur der zufaͤllige Aufenthalt 
Desjenigen, gegen den man ſich auf die 
Einwendung, es ſeyen ſchon zehn Jahre 


ber, berufe ein Bedenken mache, ven - 


dieſer Gegner. fen etwa eine Zeitlang ver⸗ 

reist oder zu Felde geweſen !). Die Gruͤn⸗ 

de De diefe Meinung find folgende: - 
,Juſtinian! ſpricht in der Novelle 


N 


2 am von einer Perfon, die gegenwärtig 


‚ oder. abmefend fen, ftatt daß es fonft bey 
den Claſſikern und felbft z. B. nabinents 
lich in dem unmittelbar vorhergehenden Ca⸗ 
pitel zwey Mahl in der Mebhrzahl heiße: 
Inter, präesentes oder inter absentes. ‘Doch 
iſt in der c. 16°$.1. C. 3, 33. auch von: 
Dem, qui dominmum vindicat, er ſey prae= 
‚sens oder absens, die Rede und c. 13. C. 
7, 34. ſagt contra De und contra 


» 
\ .. Ve 
1 


2) Ali, t B., de absentia personae, et sic 
male poneretar hic,-ubi de: absentia 
“domicilii tractatur. Dieß iſt bie ganze . 
Stelle und ee übergeht — 


| = vr 


t 
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⸗ 
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“ 


at. Zufl, Yer.-6.d, Miſch. d, Ru. 3 


Daß die VBerechnung wie miter 
FE eintrete , ergibt fih ja auch 
bdaraus, daß zwey Mahl die zehn Jahre und 


nie die Zwanzig” genannt ind, ſtatt daß 


ebenfalls font immer und nahmentlich erft 
im fiebenten Capitel zwey Mahl neben den 


een Jahren auch die Zwanzig genannt find. 


3. Juftinian fieht aud dieſe feine 
Verocbnum ale etwas fo ganz Meues 


an, daß er fogar ausdrücklich Binzufebt, 


fie ſowohl als das ſiebente Capitel, ſollte 


nur in kuͤnftigen Faͤllen angewendet eberdert. 


Alle "Auslegungen, die man bisher das 
von in Beziehung auf die gemifchte Zeit 
‚verfucht hat, geben doch aber wobl davon 
aus, dag die von Juſtinian entfchiedene 
Frage gar keine Schwierigkeit gehabt habe, 


a „und ſelbſt Die, welche alles recht buchſtaͤb⸗ 


lich nehmen wollen, werden doch ſchwerlich 


a er habe es felbft gefühft, wie 
gegen allen MenfchenBerftand. feine Ent: - 


ſcheidung ſey. Alſo muß man denn doch 


> oh annehmen, er habe etwas ‚ganz Ander 


res — un 
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— Nahtrag 


zu J. Verſuch, die Eintheilung der 


F Digeſten in drey Baͤnde u 
erklaͤren. | | 
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50 wenig fonft gerade Weitläuftige 
feit mein Fehler ift, fo glaube ich doch, 
der Beweis, bey der Eintheilung der Di⸗ 
geften in drey Bände fen nicht Zufall, fons 
deen Abſicht, würde weit mehr Eingang 
gefunden haben, wenn er kuͤrzer, das heißt . 
freylich nicht räthfelbafter, fondern mit 
MWeglaffung des Außermwefentlichen, geführt 
worden. märe, denn das Außerwefentlihe * 
Hat man gar oft fürdie HauptSache ges 
halten, womit die ganze Behauptung ſtebhe 
oder falle, Schon In der Anzeige dieles 

Hefts (G. G. A. 1815. ©. 1228) war 
| bag Gonn diel DR obgleih >, , 
auf 


46 Naßtrag qum Verſuche 


N 


— 


auch da noch der Umſtand mit vorkam, 


bie ſechs und dreißig erſten Bücher. haͤtte 
man nach ‚Tuftinian’s Berordnung auf 


den RechtsSchulen haben, müffen, die fol⸗ 


‚gemacht, die ganze Meinung von der Ab: 


 Nhrlichkeit, kuͤrzer darzuftellen. Bey dee 


Anzeige von Heren DAR. Spangenberg’s _ 
" Einleitung G. ©. X. 1818, ©, 444 ff.) 


- war bie abfichtliche Einteilung mit jenem 


- Umftande, vorzüglich das Infortiatum fey 


weniger bekannt geweſen, dadurch verei⸗ 


nigt, daß ja ſchon lange vor Jenerius 
die Theile hätten gemacht werden koͤnnen. 


Am diefelbe Zelt erfchien die zweyte juris 
ftifche Gelehrte Gefchichte 1815, worin 


denn die Eintheilung vor. Irnerius gefeßt 


war. Die Anzeige (G. G. A. 1818. ©. 


1803.) hob Dieß aus, Endlich in- der 


fehften Eneyelopädie 1820 :hatte ich zum 


legten Mahle Gelegenheit, Etwas darüber. 


drucken zu laſſen, natuͤrlich aber mit Nüd: 


. Nr auf kuͤnftige mündliche Erläuterun 
gen. Bun a en j . 


Solche Stellen in Anzeigen. und In 
sehrbiichern hat nun wohl ihr MWerfaflee 
Er 7 


u 


| 
| 


-. genden Vierzefn nicht, den malpod wobl 
‚ entbehren. kann. In der fünften Endes 
pAdie von 1817 war noch ein Verſach 
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Fe 8 
dey Der. Hand — aber demiß wenige andere 


Lefer, und ſelbſt mein’ Freund Garigny, 


der alfe diefe ActenStuͤcke von mir erhal: 


- ten und den ich gebeten hatte, meine Mei 
nang nad. ihnen, und nicht nach Dem, . 
was im erften Aufſatze enthalten ſey, dar⸗ 
zuſtellen, - doch geglaubt, die nirgends, 
Magazin erwähnte Vermuthung, 
es koͤnnten ſchon ben den alten: Digesia _ 
drey paries nicht geleſen worden ſeyn, ges 


als im 


hoͤre weſentlich zu meiner Lehre, daß et⸗ 


woas Abſichtliches bey der ganzen Einthei⸗ 


lung ſey 1). So iſt es denn wohl nicht 


unnoͤthig, hier In einem eigenen Aufſatze, 


der nicht ſo leicht gar nicht bemerkt oder 
vergeſſen wird, meine Abweichung von der 
gewoͤhnlichen Anſicht zuſammen zu ſtellen, 
da ich fie. doch unmoͤglich für eine ‚„‚coms 
plicirte KHpporhefe”’ wie fie wohl genannt. 
worden ift, halten kaun. 


F Damit fie Dieß um fo weniger ſey, 
trenne ich davon, Was Savigny 2) eben- 


ſo gut annimmt, als ich, daß Tres par- 


— 


tes, bie drey Bücher und ein Bruch, von, i 
fr. 82. D. 35, 2. in der Mitte der Stelle 


an 


ES, dei MR, im -Mittefäliter, 8. I, 


‚a 
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478 Nachtrag zum Verfuchhe 
an bis zu (Ende des acht und dreißigſten 
Buches eine Zeitlang zum A. novum ge 
hoͤrt, Dieſes alſo damit angefangen Gabe, | 
nachher, und zwar gewiß ſchon vor Odo⸗ 
fredus, ſey es zum . vorhergehenden “Bande, 
als deſſen Zugabe gezogen worden und Die 
fee beiße ſeitdem davon, wie der jeßige 
Here Kanzley Direttor Ballhorn⸗Roſen in 
- Detmold ſchon laͤngſt mit allgenieinem Bey: 
falle ') gezeigt bat, infortarum. d, br der 
Band, zu welhen Etwas hinzugekommen 
iſt. Savigny zweifelt ſo wenig hieran, 
als ih, ob man gleich beym erften Blicke 
bie Worte S. 505: 8 6. 9 U. wo er fer 
J an. 2 a er ne 


J 
' 


— 


2) Herr OAR. Schweppe in Cabeck ſogt 
zwar S. 129. Anm. 3. feiner Rechtsge— 
wa noch, Dig. infortiatum fey blos 
in dem ©inne verſtaͤrkt, wie jeder zweyte 
heil ein verftärktes Buch fen, und die Er: 
klaͤrung im Magazin III, 9, habe große 
littetaͤrhiſtoriſche Schwierigferten. Sobald 
et aber ‚lieft, daß das Infortiatum aud 
nach Sadiany nicht ausdruͤcklich Digestum 
hheißt „und daß Sasigny das Wort aud 
mmf die Werftärfung durch tres partes bes 
zieht, fo wird er dieſe Stelle — 
id wuͤnſchen, er hatte ſtatt TIL 9, lieber 
V, J. geaden da hätte er. Savpiony für 
uUmd mich, nicht ben Herrn CD, Ballhorn⸗ 
Roſen, gegen fi, u — 


— 
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ne Meinung ſo angibt, bey den- Vorle⸗ 
x fungen feine man „von jeber“ die tres 


artes mit. zum infortiafom gerechnet zu‘ 
“ haben, leicht falfch verftehen Fannı, um. _ 


ſo mehr, da ©. 406, diefe Veränderung 
mit als ein Stuͤck meiner un wor 
kommt. | \ 


\ 


\ Außer — —— ThatSache | 
feße ih noch einen Umftand voraus, den | 


wohl Niemand leugnen wird und den ich 
gleich brauchen werde. Bey jedem großen 
Lehr Stuͤcke iſt man geneigt, früher abzu⸗ 
brechen, als es zu Ende iſt, weil die 


Zeit gar oft nicht weiter reicht. Blos 


dieſer Vorzug Deflen, was vorn fleht, 
war ja der Grund dag. zu Juſtinian's 


Zeiten die zwey leßten partes der ‘Digeften, . 


und: daß im achtzehnten Jahr Hundert gar 


oft die Appellasionen nicht gelefen wurden: 
- Bey diefem Abbrechen lehrt denn die Ers 
ffahrung,“ ein Lehren komme fo weit ee 


kann, und der fchlechtefte Grund reicht zur 


” 


Entſchuldigung hin, warum er ſelbſt oder 


warum ſchon fein Vorgänger — da zu 
= ſchlleßen gewohnt fen. 


\ 


Dieß vorausgeſetzt, beruht nun" meine J 
ae wi - zwey — — 


1. 


— 
% 
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400 — zum Berge 
——— 


hartes einen Abſchnitt gemacht. 


t . 


‚ Man hat abfichtlich bey den Worten T’res " 


Von den zwoͤlf Büchern des Coder, 


wie wie ihn ſchlechtweg nennen, eigentlich 


des Eonftitutionen@oder, waren. die neun 


._ 
i 


Dieß leugner Fein Menfch, es fen abſicht⸗ 
lich gefchehen, die Zahl if gar zu Hffenbar, 
nnd der. Inhalt erleichtert. es, wenn gleich 
die neun erften Bücher nicht gerade Pri⸗ 
 varedt ‚und die drey Letzten jus publi- 
cum waren,’ denn in Jenen ift ja auch 
das, Kirchen Recht, das gerichtliche Wer 


fabren und das CriminalRedt abgehandelt, 


in Diefen ſtehen vofn Lehren de jüre fisci, 
die man in den Digeſten nie fuͤr nicht mehr 


J anwendbar gehakten bat. So fagt Gavig; 


ny S. 450. nur, die drey Ießten Buͤcher 
enthielten „meiſt“ Öffentliches“ Recht und 
hätten ‚darum fruͤh ihre Anwendbarkeit 
werlieten müffen d.h. Manches Sana, 


\ 


l 


. — Eine ſolche weſhidnd at des ni, 


halte. iſt nun zwiſchen Dem, was vor 
und Dem was hinter tres, partes ſteht, 
ER Die bare‘ weit a da Statt gefun:, 


‚ seften ber Eoder fuͤr fich, und die drey Letz⸗ 
ten waren als res Iibri mit im Volumen, 


— 
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ben, Bd: fpäterhin das M. novunaı. anfing, 
denn da hätten Juſtinian's Arbeiter in 
Ruͤckſicht auf den Inhalt gewiß beſſer ger - 
tbanz die .fechfie - pars , anzufangen, als 
mit dem” fieben and dreyßigſten ‘Buche, . 
das fo mie das folgende hie bonorum „‚osses-- , 
dio und - bie legifima hereditas enthält, 
tehren, die offenbar, mit den: Teflamenten 
und Legaten beſſer zufammenhaͤngen, als 
mit der operis noyi’nunciatio und dem 
übrigen Inbalte der fechsten pars.. Eines 
bee: wenigen ziemlich neuen Werke, Die 
unſre juriſtiſchen GefchäffteMänner-noch ger. 
braucht haben, .ebe; fie. ähre Deutschen Hefe 
te allen Lateinifchen vorziehen: - Ternten, 
und die nach den partes. gehen, G. A. 
Sikuve'ns Syntagem juris civilis,.nimmt 
auch."gerabezu dieſe zwey Buͤcher mit ;zur e 
fünften pars, und blos. die Unverhaͤftniß⸗ 
maͤßigkeit, da Diefe, die ohnehin die 
meiften Bücher enthält und eine ber zwey 
Groͤßten ift, gari.eif Buͤcher ſtatt neun, 
und ein Viertel: flott eines Fuͤnftels des 
Ganzen enthalten Härte, vielleicht nuch die 
feltenere. Anwendbanfeit der bonorum pos« , 
sessio, ift wohl Ber Grund, ‚warum: diefe 
Lehren nicht mit in’ der. pars fiehen in wer . 
cher ſie, freylich meiſt nicht biuten fondern ' 
vorn, geftanden hatten, wie man noch an 
Civiliſt. Mag. V. 4 SH. dm, 


i ⸗— 
— 
A r — 


x 


y 8 


2 


Pr 


7 


. am man zu biefem in der —— Sinw- 
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482 ade zum werhuch 


bem entſyrechenden ſechsten Cie des 
Lodey ſteht. 


Wie —* waͤre der Rvbſchnitt ſchon | 


fruͤher da geweſen, wo er jetzt iſt, ſo 
hätte man wohl immer: zugegeben, er fey 


abſichtlich, und zwölf. Bücher von Funfzigen 
hätte man leicht. als etwas mit Drey von. 


Zwoͤlfen Aehnliches anerkannt. Dagegen 


waͤre denn aber auch der Abſchnitt in der 


Mitte des. vier und zwanzigſten Buches 


eu unerklaͤrbarer geworden, als er man 
ſt, 


denn von 38 auf 23 und einen Bruch 


‚au Folnmen, iR ine reine. Unmoͤglichteit. 


‚Der Elbſchniet iſt nun aber bey den 
. Worten tres partes. gemacht worden, Wie 


„Tofen? a 


Dadurch, daß die merenn tres par- 
tes gerade von ber“ Eintheilung eines Ganz 
zen in drey Viertel und ein Viertel pre: 
hen, Sie kommen im Titel von. der ler 
 Falcidia vor; hatte nun Salcidius den 
Erben ein DrieZhei gegeberr, fo würde die 
Abfonderung eines Drit Theils gepaßt ha: 
‚ben, bey ber — pars poßte ein Vier⸗ 
Lbeil. 

Dan 
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Dazu kommt ein Umſtand, auf wel⸗ 
chen mich ein mir perfönfich- unbekannter 
juriſtiſcher Geſchaͤffts Rgune in einem eige 

nen Briefe aufmerkſam gemacht bat. Die 
.Worte tres parties, ‚die man bey ber Leh⸗ 
re von der lex, Falcidia fo oft erwarten 
ſollte, ſtehen in dem ganjen Titel fonft .' 
nirgends (weil drey VierTheile fonft dor - 
drans heißen), Es war eine wahre Mer 
wuͤrdigkeit, daß die Norte da fanden, - 


f 


Ein ‚mystenum findet auch Gebauer, 
der ſonſt die Eintheilung dem Zufalle des 
Auffindens zuſchreibt, in dieſen Worten, 
fie deuteten gar: huͤbſch an, habe man ger 
dacht, daß die Digeften.in-drey Theile ger 
theilt feyen. . Das. liege nun wohl eigente - 
lich in diefen bey einem einzelen Theile 
vorfommenden Worten nicht, und ich 
glaube, man machte bey tres partes einen 
Abſchnitt, als es noch Feinen Adern gab, 
. alfo zu einer Zeit, wo eher aon zwey Theis 
Ien die Rede ſeyn Fonnte, als von Dreyen. 


Dagegen glaube ich nicht mehr, daß 2 

tres partes bey der Eintheilung der Dig: 
ften fo Viel habe bedeuten follen, als tres 
unicae, alfo, wie wir fagen würden: der 
‚vierte und letzte Theil... Tres partes heiße 
ur 962im 


u 


PP Nachtrag zum Verſuche 
im Fragmente drey Vier Theile, aber auch 


dieſer Sinn paßt recht gut, man muß ihn 


- nur nicht auf das. Folgende, fonbern "auf 


Das Vorhergehende, beziehen. Dieß that 
man aber, eheunfere BücherTitel nnd Ab⸗ 
fehnitte durch die Druckerey fo ordentlich 
wurden, "wie wir fie nun gewohnt find, 
gar oft. Wie mancher meiner geneigten _- 


Leſer hat eine Ausgabe der. Pandecten, ob: 


‚gleich wohl ſchwerlich ſchon Viele es be⸗ 
merkt haben, wo die erſte von Juſtinian's 


ſieben paries die Ueberſchrift pars prima 
gar nicht hat, ‚obgleich bey 5, 1. pars se- 
’ cunda, bey, ı2, 1. pars teriia 'u. ſ. w. 
‚ nicht fehle? Das wunderbate explicit iſt 


ein Tirel’ am Ende und Diefes, ih weiß. 
nur Die mehrere Zahl davon nicht recht, 


iſt bey tres partes zu ergänzen, . ſE daß 
tres partes..eigentlich heißt: Bis Hierher 
Find die erſten drey VierTheile. Daß mdn 
. nie bdiefes bey Weitem größere Stück tres 
-" "partes ‚genannt bat, ſchadet Nichts. Man 
Ä er Saga Was auf dieſe Worte folg: 
te, I. _. en a 


Die Rahmen für bie zwey ungleichen 
Theile, welche durch die "bey tres partes 


gezogene GrenzLinie entflanden, find wohl 


keine Andere, als fi. verus und f. novum, 


— on a —— 
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wobey 
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wobey bie Aehnlichkeit mit dem alten und 
neuen Teftamente auch von Gavigny *) 


"zugegeben wird; ob er gleich. viel lieber 


das ff. vetus für früßer gefunden annehmen 
* möchte, wenn nur Odofredus Etwas das 
von ſagte. Selbft ber Troſt, baß Diefer 
Doch auch nicht ausdrücklich das, Gegentheil 
ſage, faͤllt weg, da Odofredus in der 
von. Sabigny zuerſt bekannt gemachten 
Stelle im Eingange 2) fE novum nut 
davon. herleitet, quia ultimo · cömpilatum. 
: Diefe Anfiht,. Was born fieht für fruͤ⸗ 
her, Was hinten ſteht für juͤrger zw’ neh⸗ 
men, iſt ſo natürlich wie wen Jenes weis 
ter oben und Diefes weites unten. genannt 
wird; Das Frühere iſt Alter, das Juͤn⸗ 
gere,neger, amd ſo kann Die Uebertragung 
ber Beywoͤrter altes und neues von ben. 
zwey Theilm der Bibel, deren Jeder ja 


Thon bey Tertullian digestum beißt, uf 


das. Juftinianifche-diggstum nicht unna⸗ 
türlich. fcheinen, wenn gleich im FL. vetus 
nicht älteres Recht, im ff, novum neugres 
vorgetragen wird, wie in alten Teſtamen⸗ 
te. AN vor nn und im Dige 

r 


2) Wendaſ. ss 33 


\ Zee Es 


er 
. 


Bi ER bes 9, R. im Mittelälter Br I 


8 
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Bucher nach ihm. In dieſer Ruͤckſicht 
paßt es freylich nicht, gerade eben fo paßt 
aber 1. Be Dion, Bodoftedus supra und, 
infra auch nicht fo wie oben auf einer Geis“ 


e "tee und unten ‚ oder oben im Lande und 


unten. - Sonft ift noch eine Aehnlichkeit 
zwiſchen dem Groͤßen Verhaͤltniſſe des alten 


“und des neuen "Teftamentes und Dem bes 


alten und Des neuen digestum, Beyde 
Mahle iſt das Alte etwa drey Mahl fo 
Viel wie‘ das neue, freylich bey unſern 


zwey digesta | hut nach Zahlen der. a 


—— 7 


In — Gand&griften des Placen 
— alfo eines noch merklich aͤltern 
— als Odofredus, hat Sa⸗ 

Pig 


Ei 


2) Bey dei Bibel " vie Grit des als 


ten Veftamentd ohne die Apocryphen u 
3, wenn bad neue Teſtament I if . 
der Zahl der Bücher iſt zwar, 02 als — 
| Zahl ohne die Propheten, und 16 als die 
Zahl ver Propheten, -unfern. Zahlen ſehr abe 
ich und bejonders die Summe von Bey 
ben 38 ganz Diefelbe, wie, a ff.” vetus 
„und infortiatum, aber mil der Zahl der 
| auge des neuen Teſtaments 27 läßt ſich 
ohne ein willkührliches Zuſaminenrechnen 
| Ni ts m. : 


ee Du 





EN die Digeften big gu "Tiis partes 


— 


Hätte das ff. novum oder, wie er noch die 


mehrere Zahl braucht, die, digesta nova, mit | 


den: — tres paries angefangen. ; 
... u si 17 u — u Eu ; 2 


"ei ft bat mah Hinter 24, 2, "ir nen 


Abſchnitt gemacht. — — 


"uf 


waren ein ſehr großes LehrStuͤck zutnahi 


ſeitdem man auf fruͤhere Anmerkungen Ai - - 

derer Mückfiht nahm. Alſo 309 man das 
Ende des Vortrags, der eigentlich Der 

" Aber bie ganzen Digeſten hatte ſeyn ſollen 

and" den Coder, aber auch „am ein Vier 


Theil abgekuͤrzt, neben ſich, batte noch etz 
was näher zum Anfange, Statt dreyer 


WVier Theile Tas man ihrer nur Zwey, alſo 
gerade die Haͤlfte, und da trifft denn die 


Rechnung, wenn 34 und ein Bruch dis 
tres partes betrachtet wuͤrden ſo ſeyen 
23 und ein Bruch deren zwey, wie mich 


= duͤnkt, nicht blos ‚ungefähr, wie Sa⸗ 

vigny es anfiebt 2). e: 
; Daß fi) dem Inhalte nach feine na⸗ 
türfichere Grenze van ‚finden laſſen void 
) Se, 03 ® R. im Witteluiter. Bd. UL; 


398. 
2) Cbendof, € ©. 406; 8. 10. 


D. Ehechatun der Dihehen ztenunnm 487 
»igny. 2). die - Nachricht defunden, ſonſt 


r u au 1 
> 


aA88 Nachträg zum Verſuche 


745 durchaus nicht? ſagen; es fragt ſich vie 
mehr, welche die Albernſte war, Die bey 
_ tres.partes mitten in einem Gaße, -aber 
Doch bey einem‘: Wome, das: für-. dieſe 
- Theilung recht gemacht fchien, oder Diefe 
* am Ende eines Titels, wo aber keine 
ylbe ſich darauf bezog. Es iſt ja aber 
auch nicht davon’ die Rede, die Leute, 
welche fo eintheilten,. als Muſter aufzuſtel⸗ 
Ion, fondern nur zu zeigen, wie tine Kin 
deren. zut Andern fuͤhrte. 
en Die: Grenge..beyu Ende. von 24, 2 
ab efne Folge ung. Der bey tres parties.“ 
Die ergibt fh ;ays mehreren Gründen. 


* 


— — 


- 
. 
’ 
. 
. 


ER ae 
“un. Erſtens, es gibt. HandSchriften, die 
bei) tres partes einen neuen Band anfangen 
and bey. 24,.3 nicht. Außer Dem, was. 
x pen. 2a Niccius und Bruns 
—zuell angeführt: iſt, war es Hoͤchſtwahr⸗ 
2a Neinich der Fall mit "der. von Alciar ?) 
Ä erwähnten HandSchrift, Die ich im- erften 
Aufſatze noch nicht, aber. ſchon in der Ans 
„zeige, Desſelben erwähnt” habe. Ganz mt: 
fehieden iſt es nicht, da er fünf und dreys 


Fig Buͤcher nenne und ein. Theil des- fünf: 
. — — — und 
—— *) Prooem. disput. Le 











— — ⸗— em r 
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‚und dreyßigſten Buches ja erſt Hinter tres 
Partes ſteht⸗ aber · von, einer gar nicht auf 
trös parios: ſich· bezihenden Eintheilung der 

„funfsig Bäder Fünf und Dgeypig mb. 

FJunfzehn bat Boch: noch. Niemand. gehoͤrt. 

Herr Prof, Cloſſfiue fchreibs: nie von einer 

Turiner HandSchrift, die x; 3 gar nicht 

vom SE, Kot treunt i), und ich gBofterg 

ſo eber vorherſagen, man. werde bey der 
jetzigen Aufmerkſamkeit auf Hand Schẽriften 
der Digeſten Solche ſenden, dacein Schrifte 

Steller, deb mir ſchon als Gegnerigenannt 

worden af, hie Rocht geben. will, die 

Eintheilung. ſey abſſahtiich ſabaib eg alte 

HapdSch ken gebe, Die nur bey tres part F 

tes einen Abſchniit machen.e 

Ein: Beweis dafuͤr SR. denn wobi 

auch ber Uinſtand/ der Nahme inforia- 

‚tum hat feinen Sim,...che . Emyas dam 

kam, d. h. tres partes his zum Ende des 

acht und dreyßigſten Buches, und Dieß ge⸗ 
ſchah fpäter, als mh von M veius und 
uoyum ſprach. ⸗Was alſo nachher -infor- ” 

- Natum hieß, hatte lange Zeit gar, feinen 
MNMabhmen, es war alfd nur ‚das: Ende vom - 
Rn vewms.. N seen a 8 


— 





— = ——— | 

ee * In | 

9) Savigny IIL ©. 392. Anm. 4, erwähnt, 
eine Yanz ahnliche Nachricht deöfelben Gelehr- - 
dl EEE 2 — 





. 490 Nachtrag zum Veiſache 


— welchem Jahr Hunderte min zwi⸗ 
ſchen Juſtinian und Placentinus bie zwey 
auf einander folgendes: Trennungen erſt 


‘bey, ires: partes: und dann beym ‚Unfange 


Don 24, 5 gemacht worden. fegen, Tage” 
fich nicht fagen. Wenn es ſich beftätigre, 
Was Savigny im zweyten Bande ent; 
Decke hat, daß die. Bücher, welche nachher 
mfortzetum. bießen, vor Irnerius weni⸗ 
ger- bekannt geweſen ſeyen, als die meiſten 


Fruͤhern und Spaͤtern (S. oben ©... ), . 


fd koͤnute man ſagen, die .Einsheilung ſey 
piel aͤlter, ale, Die MWloſſatsren und Dieß 


bewieſe nach inmer Nichts gegen ihre Ab⸗ 


ſichtlichkeit. Geſetzt, ſchon im ſiebenten 
Jahr Hundert haͤtte man Abſchriften in drey 
Bänden gehabt, fo laͤßt es ſich um fo bei: 

fer deußen, wie_einer von. Dein eine Ss 


lang ſelten geweſen ſey. 


Doch geſtehe ich, id. baue nicht mehr 
ſo Viel auf diefe Bemerkuͤng, inforua- 
tum fey eine. Zeit lang ſelten geweſen, bie 


"mich Anfangs’ in WVerlegenheit  gefeßt hat, 
und zwar ich. baue nicht Viel darauf, ger 
rade feitdem ich. glauße, fie ſteht mir nicht 
mehr im ⸗Wege. Theils bat Savigny nun | 


felbft in der alten Turiñer Gloffe vie 


Stellen aus dem infordafuin gefuns 


den ?). 


f 





4 
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d. Eintheilung der Digeſten zu erklaͤren. 4gı 


„ben T). Allenfalls konnte aan auch fagen, 


— 


die vier Lehren, von Denen Juſtinian 


ſelbſt meinte, es ſey genug, wenn von Je⸗ 
der ein einzeles Buch von den Anteceſſoren 
erklaͤrt werde, Habe man eben ˖ deswegen in 
den Digeften ald HandSchrift für weniger 
' wichtig gehalten. Doch freylich wäre Dieß, 


I nach Juſtinian's Verordnung, Was. von. 


' den Büchern der Digeften ganz, Was zum 


' Theil. und Was gas nicht von den Ante⸗ | 


eeſſoren vorgetragen werden füllte, bey den 
vierzehn letzten "Büchern noch weit natür: 
licher. Allein auf diefe Verordnung baue 


ich nun ben den deey Bänden der Digeften 


| gar Nichts mehr, ‚da ich’ fle doch zuerſt 
ſelbſt in dee Ueberfchrift meines Aufſatzes 
genannt Hatte. - Die Machbarfchaft der 
Grenze, wa die Bücher aufhörten, die alle 
von den Anteceſſoren gelehrt wurden, d. 
h. des Endes vom drey®und: zwanzigften 
Buche bey dem Anfange des infortiatum, 
und die Nachbarſchaͤft des Endes der Buͤ⸗ 
cher, die wenigflens von. den Lernenden ges 
lefen Ywurden, alfo des Endes vom fechs 
und dreyßigſten Buche bey den Worten 
tres partes, mag zufällig feyn. . Auch daß 

| | 6 


) Ebendaß nt, ©. 667. 3 ift alſo gar 
nicht abſichtlich geſchehen, wenn ©, 404 


davon noch nicht die Rede iſt. 


ei 


» 


+ 
a" 
* 


%* 


’ 


* 
or 


| 02 Radıras- zum Vaſuche 


ff. vetus (bey Saloander 885 Seiten) 


nun. zwar größer, Aber Doch nicht viel‘ 
‚größer ift, als Die beiden gnderen ' Theile, 


uud daß inkertiatum Mit. .tres partes 


(745 ©.) faſt ganz ſo geoß- ift, als-E. 


noxum ohne tres partes (775 © flate 
daß das alte fir novum mit den tres par— 


tes: 977 ©. ‚und das infortiatum ohm 


.tres ‚partes nur 559 ©, "betrug, war 


wohl fein. Umſtand, auf welchen man Ge: 


wicht legte, . Alles ſcheint bloͤs nach Bi: 


x 


ef 


ehern und. Titeln berechnet worden zu fehn, 
daß: die Buͤcher der: Digeften fo gar fe 


- in ihrer Größte verfchieden find, Daß z. 


B. das Kleinſte, Das Fünf. und Imanzioße, 2 


nur,ıg, und das Größte, aber mit. vielen 
Ueberſchriften, das Funfzigſte 91, das 


Größte nach Diefem, das Vierzigſte 87 
S., :Bende alſo mehr als. vier Maß fo 


- Biel ausmachen?. Daven ſagt Juſtinian 


Rechu u. wie. ER . Etwas das 
von? 





Ob nun meine given ige Feines uede 


| natürlich und wahrfcheinlich find, wie Sa⸗ 
vigny. 2 glaubt, a: die = ‚ent: 


r 


3, 3) Ebendaſ. IIL S. — a 
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‘ j A [3 N = 
T 


d. Eintheilung ber Digeften zu erflären. 495 E 


fheiden.. - Was die vorhandenen fee alten - . - 
Zeugniſſe betrifft, die ‚man ihnen zu liebe , 
verwerfen müffe,: fo ſoll der erſte Zeige 
Odofredus ſeyn. Da kein Zweyter ab⸗ 
geboͤrt wird und ich dieſe Zeugniſſe gar 
nicht zu fürchten habe, fo nenne: ich’ ſeibſt 
einen. völlig mit ihm Gleichzeitigen, den 
Accurſius, der bin 24, 3. eben fa von 
dem Verfalle der Schule zu Rom une. 
Ravenna ynd dem allmaͤhligen . Kommen 
ı nach Bologna ſpricht, bey: tre partes 
nicht, und beyn 39, 1. nur Die Frage be⸗ 
rantwortet, warım ff. novum weder mit 
ber fechöten noch mit der flebenten pars ° 
anfange. nn 


va — — 


Dam aber Wende, Accurſtus nnd 
Odaofredus, erzählen Tdie Geſchichte des 
allmaͤbligen · Auffindens, bey welcher allet 
dings eine Verwechslung mit Dem Er— 
finden, mit dem Eintheilen ‚feldft moͤglich 
bleibt 1), gar nicht- als eine ausgemachte, 
ax oo. ee 7 - VON 
3%) Sapigny IH, ©. 406. Anm. I. druͤckt ſich 
gewiß zu ſtark aus, wenn er fagt, in allen | 
Ze inet Shr Stellen Meike Odofredus deut⸗ 
lich von der Auffindung. der Bücher, denn - 
in der zweyten Stelle ſpricht er gar nicht 
von einem allmaͤhligen Auffinden, ſon⸗ 
dern die Bücher ſeyen deportati na Aa= 
venna und dann nah Bologna s 


— 
Pa 
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49094 Nechtras dumm Verſuche 

von ihnen ſelbſt für wahr gehaltene Sa; 
he, .fondern in: ber Verlegenheit, aus 
welcher uns erſt Herr Eanzley Director 
Balihorn⸗Roſen gezogen bat, das Wort 
infortiatum zu erklaͤren, gibt Odofredus, 
wie ſchon im ber zweyten Gelehrten Ge 
ſchichte (S. 74, Anm. 5.) geſagt ift und 
man..aus ‚ber ‚Stelle bey Savigny, theilt 
aus dem Alii dicunt. von Odofredus im 
Anfange ſieht und das et ckiera von Sa 
vigny felbft am Ende darauf deutet, durch⸗ 
aus weder für die einzige noch für die von 
ihm für richtig gehaltene Meinung aus. 
- Dieß iſt bey der Dritten der fünf von 
Savigny auf drey Seiten abgedruckten 
Stellen dee Fall, und Dieſe iſt wohl die 
Wichtigſte, da” ſie bey dem Anfange des 
Theils ſteht, deſſen Nahme fo ſchwer 
zu erklaͤren ſey, und auf dieſe Stelle ver 


weiſen wohl die, beyden Fruͤbern, wovon 


eine von. Savigny- zuerft bekannt gemacht 
worden iſt f. oben. ©. 455.) und die jo 
dere gar Michts vom allmaͤhligen Au 

ſagt (ſ, oben ©. 493.).fo wie bie * 
den Spaͤtern, wovon die Letzte gar Nichts 
| von einen Auffinden@bes infortiarum ſagt. 


Dieſen uUmſtand, aß Accurſius und 
Odofredus nur in der ie = 
s 


— 


—— 


A 


E 


NR 


#5 das allmählige Bringen der kibri lega- 


les erzäßlen, halte ich für ungleich bedeu⸗ 
‚sender gegen Die Mächricht, als die Be: 


rehnung dee wenige gelehrten - Gefchlechs 


“ser zwifchen Irnerius und» Dösfredus 


ein Beweis dafür iſt. Es Tenen : vieleicht 


nutr Vier zwifchen ihnen, heißt eß. Zwi⸗ 
ſchen Ludewig und: mir iſt nur Einer, 
Puͤtter, und; doch, wenn ich von der 
Stiftung von Halle Geſchichtchen erzaͤhlte 


nd ſagte, es gibt eine Menge verſchiede⸗ 


ner LesArten, unter Anderen auch Eine, 


Die ich ſelbſt nicht für- wahr halte, fo 


waͤre jede Vermuthung dagegen noch zu⸗ 
laͤſſſg, auch wenn: die Gefchichte, die ich. 


d. Eintheilung der Digefien zu erflären. 495 
"als etwas von. ihnen felbft nicht Geglaub⸗ 


— Ni 


fo erzäßfte , nicht auf einem fo offenbaren, 


- Mißverftändniffe berußse, wie Das ift, der 
Theil der Digeſten, durch weichen die 


Uebrigen ergänzt worden feyen, heiße wohl 


Deswegen’ ber Ergänzte (das infortiatum), 
e . Kr en Ä ... . ‘ 


— Eine nicht unbedentende Bedenklich⸗ 
keit gegen dieſe Zeugniffe, wenn man ſo 


Etwas Zeugniſſe nennen Darf, Was ge⸗ 


wiß in. keinem rotulus ‚testium- dafür gel⸗ 


ten würde, des dreyzehnten Jahr Hun derts, 


. I ein Widerfpruch dagegen aus den NWiers 


- zehnten, von. einem Manne, der jene ge: 


wiß 


%* . 


fr “ A = 
⸗ — 
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406. -Macherag’ zum Berfnhe 


wiß Fasinte Ich nehme ihn auch aus Sa⸗ 
vigny’s Buche felbft, denn fe vortrefflich 
iſt Dieſes, daß man: auch Die Berichtis 
gungen Deflen, was der. Verfaſſer bebaups 
ger, am. Beten ans Machrichten, die wir 
ibm ſelbſt vesdianfen, ‚nehmen kann. Gegen 
Die ganze Geſchichte vom allmaͤbligen Auf 
“finden näbmlich Spricht Bartolus in. ber 
Stelle ‚die Savigny *). nur als eine Be⸗ 
reitung bes "mit. jedem. mittlern Theile 
Fleichbedeutend feyn " folleriden Wortes in- 
fortiatumd: anführt: hoc volumen. nunquan® 
{nit amissumy .semper: enım fgit totum vo- 
Iumen. Pandectarum. Pisis.. Die, Bekannt⸗ 
ſchaft mit der HaudSchrift zu Piſa 
‚Aber dem Irnerius zuſchreiben, überhaupt 
ihm alle drey Theile, der Digeſten bekannt 
fegn laſſen und doch von ber ‚fhätern, et: 
wa um zwanzig Sabre ſpaͤtern ?). Auffins 

Ze ee | dung 


Bu % 


2) Ebendäf, ©, 400. Anm. 

. 2) Daß, wenn die ‚ganze: Erzaͤhlung von bem 
.. Auffinden, Die . — "eingelen Theis 
len des Corpus Juris Das iſt, was large 
das Auffinden der HandSchrift zu Piſa für 
die, Digeſten im Ganzen war, unter Irne⸗ 
rius vprgefallen feyn fall, hoͤchſtens zwan⸗ 
19 Jahre vom ff. vetus und ff. novum bi6 zum 

' inforliatum angenommen werben: dürfen, er⸗ 
gibtfih daraus: Das authenticum, wel 


[2 








[| J 


oder jwifchen die Zeilen geſchrieben wird, 


Bun wo Etwas zu, bemerken eh, ver⸗ 


Be, AR. pen. ——9 


4, ar - ea at 


ches durchaus dar Allerſpaͤteſte ſeynſoll 
ms hat Irnerius ſeht lange) gehabt uR 


un. Rüdficht darauf genommen. ° ©, 
N er. der YIovellen. S. 269 fir 
1) Ebendaſ. ©, 402. Anm, 16, — Su 
ge — 


Cwiliſt. mas. V... IETT 
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gt Nahe he Werfihe > > 


De - wichtiget, als einige „‚parfaitie‘’ 
Bermerfungen, ber denen € auf. den Ab⸗ 
fereiber anfam,' ob er fie nicht Tieber an 
" den‘ Rand fegen wollte, wo interponere 
garnicht paßt. "Das Wort disubguere 
—* or abe Kon Urſperg auch 
von Gratians Samnrfung, . die Diefer 
doch gewiß nice nit Stoffen verſah ſon⸗ 
dern in distindtiones &ntheilte.. | 
"Außer, dem, . ſchoũ "oben erwähnten 
umfibnde, die. AB jer "die das Inforua- 
tum "ausmachen, ſehen Jahr Hunderte vor 
nerius weniger —— deweſen, ſuͤhrt 
Savigny hy) no 3 —— an, die 
die Erzählung vom — Auffinden 
na Dem, was er, die: Zeirgniffe on 
Odofredus ‘nennt, "untetftiigen © ſollen. 
Erſtens Den, daß Tone die alte Ue 
berfegufig der Dove ilen Cin in Gegenſahe 
von Julian, Authentca) Anfangs vB, 
worſen habe, Daraus ſchließt S 
habe es wohl auch fpäter kennen Ei 
dv. 5: doch fpäter e 36 und ſo 
Gdofreduß auch von fpätern Sinve rs 
bes. ‚infortiatum‘ hal der des ‘p drißs 






Allein vom 
Foäterm ¶Beakolaueu dans Auıbanlice 
wie 1,002 te Oodo davon 
ee ee 
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d. Eintheilung der Deeeſtenczu ark laren. 28: 


ſagt, undicdie ſpaͤternz Wererbnungen Fuße! | 


nich’s. ſindevon. Bert: Sanmiung⸗ ſelbſt· ed 
wiß weit: mehr verſchledenn, als die "oinete! 


und ‚fünfte, pars der Digeſlen, die ja: gubßd 


un: Theile das inbrdatum. Ahsmarhen,. ek 
von den. dorhorgehenden und: ;bei Folgenden 


pates And: ' en ee — 
ny Exblich Bert sich By 
noch draußf, bie "Musgeichuniig: des FE. vor 
um Hls: Der. Tecio.cordimaria.neben dein Eos! 
dar erklauͤrch ſich ganznarigezwungen, wenn | 
war annebine, es ſeh· fraͤher gefunden alt 
bende audene· Theile. Da wir aber (8. 
A84.) (han ‚gefchehiiguin, wie Odofre 
ua dem: Schheih Winden ben IE vs 


var g dein dir nornauũnichtꝰ nut⸗ nocht gam 
gunſtig iſt / ſbuderw chan geradezn wider ⸗ 
ſpricht, ſo muß das Pweuis ſeiten Vor 
As; wor indem ivonmAqs bee Umiſ 
Bargu — —————— 

2, RE ae: Grunden verbinde 
wignysenten "haben ganz /Verſchiedenen 


* 
Ga 


en Duater diefeiber Dahb? Ayhz "hot uud 


und lichen voniigen Zaßtert.zuinennenz le 
Die 


wahr j 1 benın. . Imkontiataun (: 





enter Acnerins Au ——— 


beym di vararand nostgmii. ID 


ber ee 9 


Apenn Imeriusminen eiulang jtoey 


Wangen gehalten Hätte, Eine über Allee vor 
EZ. Ze 
\ — — j "Ita ; 


_ 


a0. ‚Nee; Verſuche 
tem. partes und Eine uͤber Alles von 


Re, any. ſo wuͤnde, auch owenn⸗ er won: Aus: 


fang: an, eine vollſianbide Hand Schrift ber. 


MPamdecten won: Miſa⸗ gehabt haͤttee das 


Eude ‚des: groaͤßerm Lehr Stuͤcks gegen‘ dem 
Anfang. Desfelben oder gegen das an fh: 
Pleinere Lehr Stuͤck haben zu kurz kommen 


wiſſen.Sebhhaͤld aber freylich Savigny 


von, ungebruckten HandSchriften ſpricht 


nn ich meine Wertheidigung blos aus Dem 


nehmen, was.er ſelbſt ſagt, ich: weiß 7 
D..nidet, ob diefe Dürftigkeit der Gloſſe 


Abe das inforuatum ſich auch auf die 
yes: pärzes am eigentlichen Sinne (von 
Veſen Worten bis ans Ende des acht und 

dreißigſten Buchs, erſtreckt, wo fie denn 


freutich Mebr bewieſe, als fie beweiſen 


= ;r Denn: diefe ıres partes ſoll man. ja 


zuerſt quch⸗ gehoͤbt haben, mehn“ gleich 
Odofredus im: dir-fünften. tele) :eme 


‚aan ſpaͤtern Finden gerade biefts " Biffaßes 


zu Infortistundfnricht,, eine Stelle;,. "Die 


fuͤr ſich betrachtet faſt ganz die sichtigesErs 


Hörung dieſes. Worts enthaͤlt, nur' du: 


Mdoſredus dabey die tres hartes; erſt · von⸗ 


Bavenna kommenudaͤgt nich Placencin 
abe ſie ſfonſt zum Digeswum novᷣm ge⸗ 


hoͤrt haben wasn denn au sin dieſen 


Zenren Auffahe antynemeen worden it 


BE ih sd ih re u 
>22 Se 7 — 
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und was Savigny 1) dieß Mahl gegen 
das ausdruͤckliche von ihm’ ſelbſt abgedruck: 
ee Zeugnißz von Odoft edus jugibe, weil. 
er in zwey HandSchriften” Yon Pläcenkis 
nus eine Stelle‘ gefunden hatte, die’in 
dem gedruckten Buche fehlte; imdble 
ſchon oben (S. 486.) benutzt worden iſt. 





np rüber, daß ſo lange Niemand auf 
etwas Abfichtliches bey, diefer Eintheilung 
gefallen ift, muß man fi, nicht wundern. 
Berade Das, was: in, allen alten Ausga⸗ 
„ben und in fo vielen, Hand Schriften "Allein 
ſteht, was in fo ‚vielen, Büchern allein 
erwaͤhnt wird, der Abſchnitt binter. 24, 2 
, „und binter 38, 17. (18) Kann allein zu +. 
gar Michts führen, weder wenn man das 
Berhaͤltniß zu den fünfzig Büchern noch - 
„die Worte 2) oder. Sehren, die fo_von den 
maͤchſt Vorhergebenden getrennt werden, be⸗ 
denkt. Wer ſprach ſeit etwa dreyhundert 
DJahren von, den, tres partes, Bdrunguell 2, 
“ 3.9. 33. nennt gar die drey Digesta ‚drey _ 
Ppartes, und Mer hatte, vorher oder nach: 
"ber die Crflärung von infortatum duch 
dieſe res partes geahndet? Und gerade 
= | ! Zu dieſe 


N | r —— Pi .. a Br s 8 art 
x) ©, 397. 3.2 ee — 
— Bey ‚operis : Noyr iniclatio -, datt man 
= wohl Novum. f üben‘ S, 42), Er 
y 5 r hr 1* —* e 
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dieſe, als gat zu / albern aufgegebene Zer⸗ 
| eeiung bes,fr,, 82. D. 35;,+% .äft,der 
Shlüfel zu der, ganzen Gefchichte der-dren 
Digesia. Die, Zuſammenſetzung von 47 
aus 23* und Las md a12, die ‚dem Ver: 
faſſer zuerſt auf die Spur. von Abſichtlich⸗ 
keit gebracht hat, iſt eigentlich ein bloßer 
Zufall, denn wenn das erſt ganz zuletzt 
vom ſ. noyum abgeriſſene zu dem vorher⸗ 
gehenden zweyten Digestum deſchlagene 
Stuͤck viel kleiner oder viel groͤßer gewe⸗ 
fen wäre, wenn es alfo nur ein Buch, 
“oder zwey, oder aber ich ſage nicht vier, 
aber fünf ‚oder mehr Bücher enthalten 
hätte, was doch der GrundEintheilung 
unbefchadet auch fehr wohl "hätte, ſeyn kön: 
nen, Was wäre da z. B. aus 49, gerheile 
in 232,. 124 und ı%, Oder aus 45, 08 
theilt in 252, 118 und 10 zu machen ge: 
weſen, das einzige Verbauniß der Bücher: - 
Zahlen des fl. verus ı gebliebenen und des 
inforzirt gewordenen Theils ausgenommen, 
welches denn eben darauf beruhte, daß der 
ältefte Abfchnitt bey tres partes gemacht war. 
Noch. ift zu bemerken, daß, fo. wenig 
man auf. Die Verytduung an die Anteceſſo⸗ 
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die — — * vom. f. = 
— Hana war bie. „die gar nicht er 
— fo. velus vpij rs fiatu n “ rte 
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ren gefehen bat,.: als ob Diefe „nicht, für 
ben. Weiten, -gewefen wäre, fo wenig kam 
die ſo verſchiedene Groͤße der Buͤcher in 
Betracht. Das.25fe galt fuͤr ein Buch wie 
das oſte. Hoͤchſtens kann man ſagen die 
letzte Veränderung, daß ‚Alles von Tres 


| partes bis zum Anfange Des A. novum zum 
- zwenten Bande kam, ſey vielleicht. ge 


fcheben, um Diefen . nicht ſo gar. viel kleiner 
zu machen als der Dritte geweſen war. 


Die Aehnlichkeit dieſes Aufſahes mit 


dem Eeften dieſes Heftes wird. gewiß ſchon 


mehreren Leſern aufgefallen ſeyn. So wie 
dort, iſt auch hier „die, Vertheidigung ei: 
ner fruͤher aufgeſtellten Behauptung gegen 
Einwendungen verſucht worden, und ſo 
iſt denn auch hier, Das anwendbar, Was 


oben ©. 4 4. vorkam. Die Heußerung 


eines gewiß: auch hier SahBerftändigen 
and dafür Anerfannten ift Folgende ; * A) 
„habe mich in meinen: -Borlefungen ſchon 
‚lange: viel: fEeptifcher ausgedruckt, als es 
„in der, » > geſchehen war... Das all: 


maͤhlige Auffinden, als Veranlaſſung der 


„Nabmen, bat auch mir, ich geftebe es, 


‚hie recht behagen wollen. Waos einige 


Sabre, fruͤher gefunden. wurde, konnte 
„doch Deswegen noch nicht vetus heißen“, 


-(zumabl da’, fo fehe Savigny es wuͤnſch⸗ 


.- 


F a 


A = 
4 ! 3 
‚go iachtrag in un Verſ uhe 4 


ie, nitgehds eine Sput vom ' früheren Auf⸗ 
finden des fi. vetus vor Dem novum auch ur 
unter den vielerley Erklaͤrungen des Nah⸗ 


mens nforuatum und uͤhnlichen Nachrich⸗ 
ten bey Odoftedus vorkommt). „Daß 
urſprunglich ‘bey ires partes ein Haupt⸗ 
Abſchnitt gemacht worden ſey, halte ich 
‚‚ für ſehr wahrſ cheinlich, und uͤberhaupt 
Ihre Hypotheſe, ſo wie fie Dieſelbe jetzt 
‚in der Encyelopädie gefaßt haben, ſehr 
„plaufibel. — . Bey der Erflärungstt 
‚durch das almählige Auffinden bleibt die 
„Stage übrig: wie denn“ Die Bücher der 
‚‚ Digeften von 24, 5 an geheißen "haben, 
‚ehe die tres paries dazu gefchlagen wur: 
‚‚den? eine Frage, die man ben Ihrer Er: 
klaͤrung gar nicht aufwirft,“ Ewenn man 
naͤhmlich die Abſonderung des dritten Bier: 
Theil von den zwey Erften, für gleichzei⸗ 
tig annimmt mit Der Vermehrung dieſes 
Drit Theils durch die tres paries, und‘ viel: 
leicht muß man Dieß eben um Deswillen 
der fonft auch wohl denkbaren Anſicht vor 
ziehen, eine Zeitlang 1. fen *) das jeßige 
en Ar TWERh ji | — vetus, 

2), Herr Prof. Sale bemerkt in feiner Ency- 
clopädie Seite 139., ‚die Abtheilum ſcheine 
auch um Deswillen nicht ganz ufall g, weil 


im infortiatum lauter Lehren ſtuͤnden, wel 
che einen TodesFall vorausſetzten, So lieb mit 
nun auch die Zuſtimmung gerade dieſes Sr 

2 — Ete 


— * 
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verus;’ 03 dasalſoe naßmemlofe;.: dritte 
Bir Theil des Gängen, 5. ildas:uefpoäugs 
liche höyyn: von den Worten tres partesiam, 
neben einander geweſen, peft <fhatew: ſeven 
Die. res Partes, Wus wide gewiß sale, 


von dem alten fi: novum hinwegẽ 


nim· sfenes,idröfte Braga ee zu 





machen, Ds: am Alles, wii auf 


Berlaffenfäjaften bejicht, dariu, ſo meiti es 
zu jenenli nbvuim.. gehörte, ya :yereifiigen.@ 


5Dieſe ee. Führen mich -auf..die 


Pebente Eneyclopädie, in welcher von bem 
hler abgehandelten . egenftande sbit::Mebe 


hat feyn:muärfen ;; nachdem. der größte Theil 
des gegmmärtigen Auffages ſchon geſchrie⸗ 


ben war.Die dort beſenoliche Dar ſtel⸗ 


"Fang hat der Zweifel veranlaßt,,i thes, par- 


zes ſtehe ja nicht :wirfläh. am "Ende vom. 
drey Vier Tßeilen der ganzew Digeflei, auch 


nur der Vuͤcher Zahl nach." Da #8 funfzig 
Buͤcher ſeyen, kaͤmen auf jedes WierTheil. 


ı28, alſo mußte im 38ſten und nicht im zb 
ſten Bude das 4te VierTpeil:. u 
Allerdings, mer er genau: ae 
.. R J J * * * — — 
u — 6 — De —* c 
2 Stellers ift/ "fo paßt der angegebene Sand 
doch gar nicht auf die viertehalb » erſten Buͤ— 
cher dieſes Bandes, denn bey Concubinen 
oder bey der curatio über einen fariosus iſt 
‚gewiß an feinen vorhergegangenen TodesFall 


7 zu denfen, 


506 — PER Pre 


wie hey 24, 2: gen —* ei 
Auber dieſen Ribfchnitt:befitienisn Wie 

exe partes,· und nicht ie: a 
wie. denn bey ſag, 2. gay de: - Babi Pr 
ſimmue, abgleich — dazu feine 
WMerenlaffuag gaben. z.a ® . 

Es AR: wohl ‚eiteriip, „ob hier ober % 
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Den Werkheigungen des. ganzin. Ste: Bow Fe 


des vom Maggzin bier iemediung . che, 
daß Pascquiet (recherohes.de: laBrance 9, 
88.) die Gage des allmaͤbligen Auffindens 
gar ſchnoͤde behandelt. Er braucht mehrer? 
Muädrädfe feiner: kraͤftigen, aber ‚nicht: 96 
Irade feinen: Sprache, ſein Mißfallen darı 


uber: zu Eegtigen:.. (E67 fen in einer unwiß 
‚ yenden Zeit geſchehen, und Deswegen: laſſe 


Seh auch kein vernunftiger Orash.. won ei⸗ 
mer ganzen. Eintheilung angeben. Ganz 

do arg iſt es sun wohl nicht, eher daß 

man dem Zeit Alter etwas gerade nicht zut 

Machahmung zu. Empfehlendes zutrauen 
Darf, iſt wohl wahr. — 

Roch iſt Die Berichtigung der bekann⸗ 
iR, aber, wie es ſich um gezeigt Bat, 
doch ganz falſch verſtandenen Angabe von 
"dem as bey. Hoſtienſis, auch bier zu bes 


nen. dann Dieſer ‚fagar in der Ueber: 


ſoriſt De“ are Auffatzes die Mede ge: 
‚wegen iſt, und die richtige An doch 
elenfahs it, der a —* veilus 


in 


N 
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475: ff. — ih mir edi — 5 
macht, Das; was ich früher falfch ge⸗ 
fagt hatte, zu berichtiben, . fobald ich, mei⸗ 
nen a Bepiguy- R 
hatte mich zuerſt aufmerffam Darauf ge -- 
mat, daß. Soſtienßa, zwen große Werke 
über die Decretalen öffchrieben hatte, die 
zen u a ge rs. Richt 

uch, immer. 


ER) ie, q verag 
; AR, ER ae: i ee als iR En 


Veranlafſung des I sad im ats Ki 
Studiums in Bologna, die Mede; aber 
‚ nicht. von dem Worte as, ‚wie man immer 
ſagt Sendern von: dem: Spenche, wo -die 
Vulgata das Mart ws has: Saufen 
nicht zwen Sperſinge um ‚einen Pfennig? 
— 19:2. Wie ag dieſer Spruch 
init Pi en zufammenbing 
läge ſch vnv haus nicht abfehen, nis. N. 
ia: einer im England Befindlichetiivom Herrn 
Dr. Sach d. J. in Euͤbreck. fuͤr die Zait 
Schtifi beſchriechhenen Hand Schrift des N 
verns gerade auch diefſer Spruch, ans _ 
nicht. mit as, ſaudern wit dapordins, weh 
A. die Unzaa im einer aͤhnlichen Stelle 
tns a2; hat, an 85: Bude von dem 


Abfschteiben gebeßt worden WM Salle Dieß 


am — —— das D. ve- 


a ar an 


A 


Lip 7 280000 d. Dinn J cetirn 
Aüs ber Zabt, vr Baches nad; Sale af! 
Fo Viel enthält, als dus Auforliatune bis 


an Bier ires partsv? ing 
a — Ei 7 FE) © a —— 
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m =ttertehe une: us — 
Banken, ver” Finde in ‚näterficher 
EGuwoelt iß kein peeuliim. 


—1 En 2 

EHTTE — 34 

3.3 —— Herrn — Frig 
m Gießen, :vn dem ich Tr GG. A. 
18234 SıwB7. geſagt: habe, daß ich ihn 
für ſehr ebeweich halte, macht umines' WER 
ſens zuerſt darauf aufnierffäng. ı blen Einwib 
Hand des Waters jur mortis caüsa dona- 
tio ſeines Bliusfänilias ‚über fin peculium 
gebe nur anf Das, was damals peculium 
Heß, und wicht aufdas mitterlihe and as 
dere Vermögen des Soßnes, von welchen 
nicht der Sohn, ſondern der Vater erſt Tanz 
ge: nachher die Verwaltung bekani. Er ift 
Die Veranlaſſung zu dem gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ſuche/ "einen Schriat weiter zu geben und dem, 

in’ a Kun) ae —* des — 

22 Buchs 
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Buchahſerxes Kader erwaͤhnten Vermd⸗ 
gen dan. di uien „Pech um. gangccabzuſpeea 


chen. SG 5a SToLlisindn 63 
. Nimmt man freilich, ; wie ich noch ‚im 

der ſechſten Nusgabe des heutigen Roͤmiſchen 
Rechts, gethan habe, an, peculium. ift für. 
uns, die wir auf die,servi Feine. Rückficht 
mehr nehmen, das Vermögen eines flius- 
Tamilias,. ſo aͤßt ſich nicht laͤugnen, Das, 
was. die Neuern peculium adventitium 
nennen, iſt peculium, und nur „der. Dahme 
adventitium:ift;bier. von; der: adventitia dos, 
“vielleicht: nicht. ganz richtig bergezogen, weil 


die adventitia dos. gar, Nichts, ;mit.der väs 


terlichen Gewalt zu thun hat. Aber iſt die⸗ 
fer Begriff von, peculium richtiẽ 
Peculium ‚beißt in der Sprache der 
Roͤmiſchen Juriſten das Vermoͤgen, worüber | 
. Derjenige, der in der potestas, vielleicht uͤber⸗ 
haupt dem,jus,; eines Andern ift, von Diefem 
die Verwaltung bekommen hat, ſo Daß, der, 
Herr. oder der Vater, um ‚nur diefe Beyden 
zu nennen, aus dem Contract, Durch welchen 
ein. Dritter eine. Zoderung erworben hat, bes 
langt. werden. kann, for weit dag peculium 
reicht. Eigenthuͤmer Diefes Bermögens iſt Der, 
dem die potestas zuſteht, und nach, Belieben, 
kann er das; peeulium wieder nehmen, [0 daß | 
er von da an für die Handlungen des bisheri— 
gen Verwalters, den er in feiner Heral ho — 
nicht 


Ba | 
[) 


Ko XIX: 8, Whillerliche iſt keindpeẽukum 


niche mehr haftet. Ein folches peculium iſt 
num das Muͤtterliche u. ſa w! gewwiß nicht, de 
es atquisitionem éffugit, d.h. Vermoͤgen 
des Sohnes ſelbſt iſt, und im Gegentheil von 
dem Vater der Regel nach verwaltet wird, 
wie dieſer denn auch bekanntlich den Gebrauch 
und das Recht an dem Erträge davon hat. 
Allein Thon’ die —— Rechts Ge⸗ 
helrten ‚nennen ja an dem Casifensepecu- 
Htm, welches nachher auf das juas i cactren 
se ausgedehnt worden ift, auch Dasjenige pe- 
culium, was Eigenthum des Sohnes ſelbſt 
it, uud woran der Water bey Lebgeiten Di 
ſelben gar’ keine Rechte Bat. Begründer diefer 
SbprachGebrauch nichtöffenbar auch Den das | 
Muͤtterliche 1. 1! peeulium gu netinen? 
Mich daunkt, es iſt noch ein erheblicher Un: 
terfchied; denn ſo wenig Recht Der VBater an 
dem castrense und quasi’ castrenss pech- 
Hum hat, fo lange der Sohn lebt oder wenn 
er mit Hinterlaſſung eines Teſtaments flirbt, 
fo wird das castreise.peculium Nach dem ° 
Tode des Sohnes, der Fein Teſtament gemacht 
hat, doch ganz wie ein Pecuhium, ſogar eines 
seryus, angefehen.! Der Vater bekommt es 
jure peculii und haftet für die Schulden des - 
Sohns nur'peculiotenus.: "N mlog I) 
Als num aber Conftahrin durch eine feiner 
vielen leges 'novae der väterlichen "Gewalt 
‚ in Anſehung des Muͤtterlichen der Kinder 


yalz 
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hanz die Wickunggenthog Dei, welcheni die 


Hotestas zuſtand dae un. diefem 


Erwerbe zugebeny; braucher weder dr, noch 
FdDemand nach ihm, deſſenn Sprach Gebrauch 

wir noch im Corpus Juris haben, auch von 
dieſem Vermoͤgen das Wort peeulium, weis 
zhes denn freilich ‚noch unpaſſender geweſen 
wäre , ſeitdem Juſtinian die Inteſtat Erb⸗ 
fJolge darin gerade wie im Vermögen eines 
paterfamilias eintreten ließ Der Gedanke 


War fogar ſehr tiatüclih, daß ein Aliusfa- 


milias uͤber diefes Wermögen ein Teſtament 
machen dürfe, wenn gleich Juſtinian gegen 
dleſe Ausdehnung des neuern Rechts gar ſehr 
fer, faſt ſo ſehr, wie gar oft Derjenige, 
vernfuͤhlt, der Andre habe in dert That fo 


- 
— 


Antecht nicht, und wer ihm doch nicht Recht 


geben will? > 7 | —* 
Rn allen beyden Titeln des Eoder ift kein 
Woͤrt davon gefagt) daß das Vermögen) 


Gegentheil heißt es: der Vater dürfe juré 
peculii keine Anſpruͤche daran machen. Auch 
in den Inſtitutionen iſt dieſes Vermoͤgen nie 
ee genannt und Theophilus, der die 

Lehre vom peculium ziemlich ausführlich, 

aber, wie es oft feine. Art ift, Da, wo man 
nicht errathen würde, daß fie ſtehe, einfchat: 
tet, naͤhmlich 8. 4. 4, 7: bey der de peculio 


aciio, fagt ausdrücklich, das peeulium fey 
u * — tl 
= | na: 
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niatuͤrlichee edge: imnSeginſatze des 


: row, das man gefetzliches ⸗ aber auch ſtreng 


Dömifch jmifliiches übgrfegen.Faun „ ein Ge- 
geuſatz, hey den men fich ne; bit muß, an 
hie, gaͤhmlichen zwey Beywoͤrter ;beym do- 
minium zZ8, denken, wo. ;dag natürliche Ei⸗ 


genthum dafuͤr⸗daß bie Sache in Jemandes 


bonis iſt and. dag, Evvapier für Das ex jure 
Quirivivan gebraucht wird: Das Vermögen 


dis Seßngs, das er. nicht vom Baterbat, ift 
. gewiß juriſtiſchund ſogar geradezu geſetzlich, 


da es ſich auf klare leges; nicht bloß die 
man. gerböhnlich ‚fo nenut, ſendern auf eir 


gentliche deges noyae gruͤndet. Freylich ers 
waͤhnt Theophilus auch das dastrense amd 


quasi castrense peculium nicht;: baß;aber 
Diefes mit dem peculium-ing unfprünglicher, 


auch auf servi gehenden, Sinne des. Worts 
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